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Vrei plattdeutſche Erzählungen

zum Teil Erlebtes und Erinnerungen von 1848 aus

Schleswig -Holſtein.

Trina

Um de Heid



|

|



Vorwort.

Die umfangreichſte der nachfolgenden Erzählungen , die

erſte, wurde im Jahre 1854/55 niedergeſchrieben. Sie er
ichien , mit der zweiten, unter dem Titel Vertelln“, wurde

ſogleich vergriffen , wieder neu aufgelegt und nochmals aus

verkauft. Sie war aber eigentlich nicht geworden, was ſie

nach meiner Abſicht werden ſollte: eine Schilderung Schleswig

Holſteiniſcher Zuſtände vor, während und nach 1848, ein Bild

des allmählichen Erwachens deutſchen Nationalbewußtſeins in

unſern mittleren und unteren Volksſchichten, des vergeblichen

Kampfes um dasſelbe und der Ergebung ins unbezwingliche
Schidjal nach der Niederlage und während der Reaktion,

dies im Spiegel eines jungen Ditmarſchers, der ſich allmählich

mit entwickelt, es zur Ruhe und zu einer freundlichen Lebens
ſtellung bringt.

Zu meiner Hauptfigur ſaßen mir , ſo zu ſagen abwechſelnd,

ein Bruder (Min Johann des Quicborn) und ein Freund.

Ich nannte meinen Helden nach dem Freunde ,, Detelf" . Meine

Zeitgenoſſen aber werden mich verſtehen, wenn ich ſage, daß

ich damals nicht im ſtande war an die alten Wunden zu rühren :

ich wäre in der lebhaften Vergegenwärtigung unſerer Kämpfe,

die umſonſt, und unſerer Demütigung , die unverdient war,

verzagt.

Bis endlich Deutſchland ſich erhob , bis Hoffnung und

Gewißheit kam, daß das Blut der Unſeren nicht umſonſt ge

floſſen. Dann erſt kam mir der Mut, im Sinne etwa meines

teuren heimgegangenen Bruders, der auch an den Folgen der

Feldzüge 1849 bis 1850 ſtarb, aufzuzeichnen, was wir in den

Fahren erlebt, gedacht, gelitten. So erſt bekam mein ,,Vertelln"

ſeinen Kern .



V

Meine Landsleute werden dieſen als echt erkennen , denn

ich habe kein Wort niedergeſchrieben, das nicht aus treuer

Erinnerung ſtammt, ſei es Selbſterlebtes oder was ich in
unmittelbarer Gegenwart von Alernächſten bernommen .

Der Kern hat nun freilich die alte Schale faſt geſprengt,

der alte Titel paßt nicht mehr und ich darf meine Erzählung

als eine ganz neue bezeichnen .

Sind's ja doch auch 25 Jahre, ſeit der erſte Sand , Verteln "

zulegt erſchienen und verkauft iſt , eine neue Generation wird

meiner Erzählung zuhören .

Daher gab ich endlich dem Drängen meines Herrn Ver

legers nach und trete wieder einmal vor das Publikum . Die

Geſchichte III „Witen Slachters “ erſcheint zum erſten Male

in Buchform .

Eine Bemerkung ſei mir noch geſtattet, da es doch ein

mal nötig wurde mein Büchlein zu bevorworten : Plattdeutſche

Proſa war 1854 ſeit Jahrhunderten nicht geſchrieben. Eine

gewiſſe Schüchternheit und Unſicherheit in meinen erſten Ver

fuchen mag daher ihre Erklärung finden , erſt im zweiten
Bande meiner Verteln ", in der Trina “ und dem viel

ſpäteren Ut min Fungsparadis" hatte ich ſie überwunden .

Daß ich diesſchon damals empfand, mag die „ Priamel“ be

weiſen, die ich damals entſchuldigend voranſtellte und die ich

deshalb mit ihren Daten wieder abdrucken laſſe :

Platt is nich fin ,

Beer is keen Win,

Win is keen Beer ,

Aller Anfang is ſchwer,

Schwer is aller Anfang:

Gev Gott en guden Fortgang.

Siel , 24. April 1855, 1. Juli 1855 , 1. Juli 1880.

K. 6.
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Erſtes Kapitel.

Detelf bi ſin Vetter de Scholmeiſter un bi ſin

Grotmoder.

-

Am Ievſten wull he Landvagt warrn . Dat düch em

dat nettſte . Sin Vettet weer Scholmeiſter, dat düch em nich

ſo pläſeerli. He weer bi em inne Noſt, un de "Öbberſte

inne Schol, denn he funn banni lehrn. Awer am Levſten

wul he doch Landvagt warrn ; un wenn de op fin Witten

um de Eck værbi ree, de Bedeenter op en Brun en beten

achteran, un he un Fan Bee legen int Gras - Jan Bee

weer de Grötſteinne Schol, awer man dumm, he hölp em
int Ręken, un Jehann ſtunn em bi , denn he funn fit ni

wehrn legen int Gras un fimeleern, ſo fä he : Jung',

fehann, wenn il Landvagt weer, ſo wuliit nir eten as

Botter in Bri ! Denn ſprungn je beid op un lepen um de

Ed un ſegen wa de Witte blenker. Awer bald weer he ſe ute

Dgen , unje lę'n ſit wedder hin.

Dat Dörp leeg ni wit vun de Heid, man kunn den langn

Thorn fehn, wo de Landvagt jeden Abend op to ree, de

blanken Wulken ſeten der achter, un wenn't dämmeri war,

ſo hör man dat Getöſ vun den Ort un de Fungs, de Jäger

un Tic ſpeln .

düch : däuchte. banni : ſehr. ree: ritt. achteran : hinterher. Ręken :

Rechnen. fimeleern : träumten. Bri: Buchweizengrüße. le'n : legten.

de Heid : Heide, Kreisſtadt, damals Hauptort von Ditmarſchen . der

achter : dahinter. Tic ſpçin : greifen ſpielen .
1*
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Sin Vetter weer man en Yütten Mann, awer en groten

Geiſt. Þe de jümmer as de Paſter. Wenn he recht vermahn

wuli, ſo pack'he fin Pult ganz vull Böker, dar ſtunn he achter

as de Preſter op de Ranzel ; he dreih jümmer hin un her,

awer blot de Kopp weer to fehn , denn he weer verwuſſen.

Detelf much wul bi em weſen , denn in Winter ręken ſe

Abends Algebra toſam . Dar weern ſe liker wit in, dár ſeten

ſe beid bi achtern Diſch, wenn de ol yusholerich de Schüttel

wegnahm harr, wo al dree ut eten ; awer he kreeg blot Melt
to den Bri.

JanPee hö' in Summer Schap un Detelf muß towiln

bi't peu hölpen . To Feld much he geern, awer harfen much

he nich, vel lewer hö' he Schap mit Jan Pee. Mitünner

kreeg he Verlöf. Denn maken ſe fit Scheernfleiten, Sprütten ,

Grashüpperhüß un al wat mægli. Mal ſmeten ſe mit

Slippſlappen , dat gung! Detelf kunn toleßt faſt de Stoppel

lank un ſmeet der de Heck oppen Wall dat dat ſuſ'. Do

keem en ol Fru ant Dor un ſchol : „Si Slüngels ! (mit je 'n

ole Fru binah de Ogen ut !" un wat je noch mehr fä. Úwer

Detelf hör nich wider, he dach blot bi ſit fülbn : Sung' , dat

mutt ſuſ't hebbn ! Em düch he kunn General warrn ! He

dach nößen an nix, aš wa he en Gewehr oder en Piſtol

krigen ſchul.

As he noch Yütt weer, lev he bi ſin Grotmoder. Dat

weer en ol magere Fru , de jümmer mit den Mund kneep.

Sin Grotvader feet blot achtern Aben. Sin Vader broch em

op en Sünndag hin. Eerſt gung he em bi de Hand, nös

harr he em oppen Arm . He weer ganz möd un ween, as he

ánkeem . Sin Vader harr en ruge Müz op , de ſchür em
anne Back , as he em oppen Arm drog. Nös keem wul

Sünndags en Mann de em Stoken broch, de küß em of, awer

de Mann harr keen ruge Müş op, he löv ni, dat dat ſin
Vader weer.

lütt : klein . He de : er that. dreih : drehte. verwuſſen : verwachſen.

weſen : ſein . liker wit : gleich weit. wo all dree ut eten : woraus ſie

alle drei aßen. hö' : hütete . Verlöf : Erlaubnis. Scheernfleiten :

Flöten aus Kälberkropf, Anthriscus. ſineten : warfen. Slippſlappen :

Schleudern. ſuſ't: jauſte. nös , nößen : nachher. löv : glaubte. kneep:

kniff. achtern Aben : hinterm Ofen. rug: rauh. rut: hinaus.
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As he den annern Morgen opwat ween he banni. Sin

Grotmoder gev em Kaffe mit Zucker in , un as ſe nal rut

weſen weer "ſä ſe : Dar is Hans Lemp, de wil di beſöken !

Do keem en ſütten Fung inne Stuv, de dat ganze Geſich lach ;

he ſtülter æwern Drüſſel un harr ſin Müß oppe Hand, dar

keek he rin. He ſä awer nix un keem op Detelf to. Awer

de Grotmoder jä jümmer los : Nu fühe ! nu fühe ! Do pipen

luerlüttie Vageln in en Neſt, de weern ganz nafelt, de ogen

weern to un de Köpp fuUn jümmer um . Se ſpeln den ganzen

Dag darmit. — Þe hett den Jung un de Vageln ſin Dagni

vergeten, awer ant Hus dach he ni wedder. Son ſchöne Vageln

gift dat nu gar ni mehr ! Dat weer man Schad, des Abends

weern ſe al dot.

Þe harr en lütten Stohl un en lütten Diſch, dar freeg

he ot ſin Eten op , awer he war ni eenmal recht ſatt. Sin

Grotmoder' ſeet an den groten Diſch un ſin Grotvader der

achter. Em düch ſe eet banni, dat ſinn gung er jümmer op

un dal. Wenn he' denn ſin Teller mit beide þann in de Höch

heel un ſä : Goſche, mehr ! ſo fä ſe : Ninner un Kalmer Maat

mæt of Lüd weten ! Sitdem bedur he jümmer de falwer.ol .

Do keem mal en Mann mit en brun Kaſten oppe Nack

To grot as en Brotſchapp, den harr he mit twee keems æwer

de Schullern. He rak de Etſchütteln anne Sit , ſtell fik mit

den Budel gegen Diſch un ſett den faſten derop, do ſtæhn

he. De Jung ſeeg , dat de Kaſten richti los kunn , ok 'kunn

he apen mit en Dær wo en Slætel in paß, un Tweern un

Band un all wat mægli weer darin. Sin Grotmoder wiſch

de Fann inn Blaten af, kneep mit de Lippen un fat allerhand

mit de Fingern an. Grotvader weer ni binn. As ſe mal

rut gung, jä de Mann: „ Du fühſt je gar ni her, Du fühſt je

ümmer na de Schüttel !" Do fä Detelf, he weer ni ſatt. De

Mann fä : ,,Du büſt ſo fin, du friggit wul ni eenmal recht

ſatt ?“ „ Ne,“ jä Detelf, „Kinner un Kalwer Maat mæt or

Lüd roeten !" Sin Grotmoder keem jüs in Dær, do kreeg he

mehr un dennös of jümmer genog.

1

ſtültern : ſtolpern . Drüffel: Schwelle, Thürſchwelle, engl. thre

shold. luerlütt : ganz klein. fulln : fielen . ſin Dag’: in ſeinem Leben.

freeg : bekam . opun dal: auf und nieder. Goſche : Großmutter.

Brotſchapp: Brotſchrank. Reems : Riemen . rat : ſchob. Erſchütteln :

Ebíchüſſeln . apen : offen , geöffnet werden . Slætel : Schlüſſel. Tweern :

Zwirn ." Blaten : Schürze. fat: faßte. fin : zart, ſchmächtig. dennös:

nachher.
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To don harr he nix as wenn Grotmoder Santüffeln op

freeg, denn muß he ſammeln. Op den Wall wuſſen Haſſeln

ſtöd , de ſnee he fit un ree darop . ' Dat Meß harr de Mann

em mitbrocht, de em jümmer füß wenn he feem un em Koken

gev, un wa he Vader" to fä. De Mann hal em ok un broch

em na ſin Vetter.

Do feeg he toeerſt wa grot de Welt weer ! Se gungn

den ganzen Dag un jümmer keem na een Koppel de anner,

denn wedder en Wal', un denn wedder en Koppel. Banni

vel Haſſelnſtöck wuſſen op de Walln un fo vel glatte Elhorn

to Knappbüſſen ! He wunner fit, dat de Jungens de ni all

afſneden harrn, he harr ſe gern al mit nam '. Een vun de

Haſſelnjukers weer doch gar to ſchön , den muß ſin Vader em

ſniden, den neem he op de Schuller, de weer ſo lank, em

dünkt noch, wenn he daran denkt, en ordentli Huslatt is

körter. Darmit keem he möd bi ſin Vetter an un war glik

to Bett brocht as he wat een harr.

Sin Grotmoder hett he ni wedder fehn , de is bald dot

bleben , fin Vader' ok.' Sé ween ni as he weggung, awer ſe

kneep vel mit de Lippen, un Thran'n lepen er beide Backen

hendal. Grotvader blev achtern Diſch ſitten , de is of dot

bleben. Wa lang he dar weſen is weet he ni , doch hett he

menni mal Kantüffeln mit opſammelt. Ok mutt he lęſen und

fchriben lehrt hebbn , dat kunn he al ganz gut, un as he

to Schol keem gung dat heel luſti. Þe harr beſunners LuſtHe

to't Ręken . Wenn he toſam tel , dach he jümmer an Haſſeln

ſtöck , wa he jo vel vun fehn harr , un ręk ſit ganz rik, ok

tell he Arfen inne Taſch toſam , un bi't ſoppręken bedrog

he ſin Vetter darmit, denn he ręk ni eenmal uten Kopp , he

ręk jümmer inne Taſch. Doch fin Vetter mark dat ni, un

ſo war he bald de Bæwerſte inne Schol.

ſnee : ſchnitt. hal : holte. Soppel : Acker, Landſtück. Elhorn : Flieder.

Knappbüſſen : aus ausgehöhlten Fliederzweigen, in die ein Einſchnitt ges

macht und ein Stück Fiſchbein geklemmt wird, dieſes ſchnellt Erbjen fort.

Haſjelnjuker : Haſelſtock, Haſelgerte. Huslatt : Latte zum Dachdecken.

dot blęben : geſtorben. hendal: hinab. al: ſchon. heel: ganz, gar.
toſamtelln : addieren. ręk ſik rik : rechnete ſich reich. Arfen: Erbſen.

Koppręken : Kopfrechnen .' Bæwerſte, Öbberſte : der Oberſte, der Primus.
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Zweites Kapitel

Detelf ſin Reiſ na Slensborg.

Sin Vetter harr en Broder , de handel mit Ber. De

keem mal to'n Beſök. Dat weer en ganz annern Kerl as

de Scholmeiſter , un wenn man't ni wuß, funn mali't ni

löben dat dat Bröders weern. Lütt weer he of man, awer

dick, un dat ganze Geſicht weer roth. Heweer heeſch, awer

he prahl, dat em dat weh de un annere ok. He harr en bunten

Wulldok æwern Rockragen um'n Hals, den beheel he of inne

Stuv um , un fin Pudelmüş ichov he blot oppen Popp hin

un her. He flök Detelf binah to duť. Awer wat he vertell

vun ſin Fahrten bær Did un Dünn, leet ſo drulli, fogar deDick

Perzepter keem ni ut Lachen. He weer allerwegen to Hus,

harr op jeden Krüzweg handelt, kenn jedes Berd inn ganzen

Lann, weer in jede Weerthshus Nacht weſen, un de Geſchichten

de he dar belevt harr weern all ſo pläſeerli : Detelf dach fik

en Weerthshus as en verzaubert Sloß mit luter wunnerlige

Minſchen un Herlichkeiten .

Den annern Morgen baller de Roßkämmer mit de Hand

op ſin leddern Bür he ſmök al wedder un heel de korte

Pip mit den annern Arm hoch inne Höch, de Edbagen mit

de Pudelmüşlik, as wull he fik de Tähn vun de Sit rut

riten - un ſä to Detelf, de do al en arigen Jung weer :

Sæn, ſä he , un fraß de Stimm un prahl, dat Detelftohop

fahr, Sæn, ſä he , un ſput ut : wult mit ? ſo kannſt Du en

Perd ut Hægen afhaln un dat na Flensborg achterna riden, ik

wil na't Zonder Markt !

Wenn Een em fragt harr , ob he König warrn much, ſo

kunn he ni hiller ja jeggt hebbn. As wenn op eenmal en

grot Laken vær de Welt wegtrocken war, un darachter leeg

je in helln Sünnichin , de he noch gar ni ſehn harr: fo war

em to Sinn . He reeg nix mehr als Arüzweg un Wiſ'pahln

un wunnerſchöne Weerthshüſ. Em düch de roden Backen vun

1

I

man : nur. heeſch : heiſer. prahlen : ſchreien. flöken : fluchen . to

dul : zu arg. leet (ließ) : erſchien . Perzepter : Schullehrer. leddern

Büy: Lederhoſe. ſmöt : ſchmauchte , rauchte. lik: gleich , gleich hoch.

Tähn : Zähne. arig : ziemlich, artig. Hægen : Dorf in Ditmarſchen .

Tondern :Stadt an der Widau , bedeutendſter Marktplaß im nords

weſtl. Schleswig. hiller : eiliger. Wiſ'pahln: Wegweiſer.
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ſin nien Better blenkern orndli vær Minſchenlev un Groß

muth, de Perzepter ſecg ganz gnitti un gnatti bi em ut, as de

noch lang innen Ropp fraß un fit bedach. Doch endli gev

he dat to un jä : Detelf wull je doch enmal na't Seminar , ſo

kunn he of Tondern mal befehn. Do ſteeg de Roßkämmer to

Perd, doch lang he noch inne Taſch un gev Detelf twe Drüt

tels. Denn ree he weg, he keem Detelf ordentli ſmud vær as

he em naſeeg , ſo vel heel he vun em.

Den annern Morgen ſteek de Husholerich em in jede

Sidentaſchen Strump , un en grot ſauber Papier mit

Botterbrot in de Binnertaſch vun't Jack , knöp em dat dicht

ann Hals to , bunn em noch en groten wulln Dok deræwer

un gung mit bet vær Dær. Do jä ſe : Nimm di in Acht!

un Dete!f gung alleen los.

He weer ganz vull Kaffe un Freid. Dat weer en kolen

Morgen inn þarfſt, awer klar , un de Sünn keem ęben op.

He dach jümmer an Flensborg un Tondern. He fã deſa

Nams bi ſit fülbn her, denn flungn ſe beid as Muſit,

,, Tunnern ", wenn man't recht lang ja, binah as en Truin

mel. Wa't dar luſti her gan much! He wunner fik dat em

Lüd entgegen keemn , dat ſe ni all na't Norn gungn ; ſogar

de Bęk lep darhin , frili man bet an de Eider .

He keem na Hægen un kreeg dat Perd , riden kunn he

ſo gut as man Jan Pee. Eerſt gung dat Deert ok ganz

ſinnig. Awer na en Stunstid hiim dat alle Ogenblick un

ſtunn ſtill. He ſlog dat, he pitich dat, he ſtrafel dat –

allens hölp nix, dat Thier ſtunn ſtill. Denn rement dat op

eenmal un böm ſik un juch , as wenn't unklok weer. Detelf

muß afſtigen , awer dat leet ſik of ni trecken . He prahl un

ween un reep : keen Miních weer to ſehn. He weer ganz

vertwifelt , he dach dat Thier war em angan, ſo verdreih

dat de Ogen , he feem in Dodensangſt , he keem fit vær as

de Mann in de Wüſte , wo he vun leſt harr , de vær en

nüttli Kameel in en Sot krop :

I

gnitti un gnatti: verdrießlich. Drüttel: alte Münze, zweidrittel

Thaler, 2,25 M. wert. ſteel de Husholerich: ſteckte die Haushälterin .

Binnertaſch : Taſche auf der Innenſeite. na't Norn : nach Norden,

Tondern zu. Bęk : Bach. Deert : Tier. hiimen : feuchen . ſtrafel:

ſtreichelte. rementen : lärmen , ſtrampeln. böm ſif un juch : bäumte

ſich und wieherte . unklok : ton . trecken : ziehen. ' nüttli: toll, ſtößig.

Sot : offener Brunnen.
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Das Thier, mit grimmigen Geberden ,

Auf einmal anfing ſcheu zu werden ,

Ind that ſo ganzentſezlich ſchnaufen
-

He wul_jüs of den Tægel wegſmiten un utneihn , do

feem um de Eck en Mann in Drav anlopen , be jä : Fung?

dat Berd hett den Ruler ! Hol em man wiß ! Un as Deteif

fik wedder beſunn' un vertelt harr, do ſä he : Dat Perd is

nich to bruken, bring dat op min Wort man wedder törügg.

He harr ok nog vun't Riden un trock dat truri wedder

na Hægen.

Wat de Bur fä , hett de vergeten . Þe feem fit fo erge He

bärmli vær as en König, de vunn Thron fuUn is. He dach

jümmer an Napoleon op Sanct Helena , wo ſin Vetter em oft

vun vertell. So fleek he ut Dörp. Do fuliem op eenmal

in , dat he twee Drüttels inne Taſch harr , damit düch em,

kunn he ok to Fot na Flensborg recken , un he muß je doch

ſin Vetter, de Roßkämmer, Beſcheed bringn. Un fo gung he

noch mal den fülwigen Weg na't Norn herut.

Bald harc he dat Perd mit den fuller ut den Sinn.

He war ganz vergnögt un dach æwer Allens , wat he feeg.

De Sünn war warm . Þe ſnee fit en bandſtock, de he int

Gan ganz bunt mak, un ſo keem he an de Eider. Dar war

jüs en Wagen in den Brahm æwerſett , he keem mit in den

Prahm. Do frag he, ob he nich op den Wagen ſtigen kunn ?

Þe fett fik op den Stohl'un grüwel : Ünner em weg leep

de Eider, de Fährknechts gungn hin un her un troden, de

Prahm gung langſam værwarts, man kunn ni ſehn , ob fit
dat Ömer beweg ', oder de Fähr. Þe dach fit, wenn nu noch

deWagen leep, un he gung op den Wagen, un de Wulken

baben em , un fin Vetter fä, de Eer dreih fik de Fähr

knechts wuſſen man nich , warum he ſo gau raf ſteeg un ſik

anne Kant wiß heel ! To'n Glück ſtötten ſe jüs ant Land, un

Detelf neemſin Stock un gung wider.

Op de Heiloh , de he nu bald drop, weer dat nüdli . De

Sünn ichin jümmer warmer , dat weer allens bomſtill , de

1

jüs : eben . Tægel: Baum. utneihn : weglaufen. Drab : Trab.

miß : feſt. nog : genug. fulln : gefallen . ſleek: ſchlich . recken : reichen,
hinfommen. intan : im Gehen . Prahm : Fähre. Öwer: Uſer.

baben : oben. Eer : Erde. dreihit: drehen . gau: ſchnell. raf : herab.

ſtötten : ſtießen. Heiloh : Heide , Heideland. blöm : blühte.
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I

Heið blöm roſenroth, deBram hellgęl. Hin un wedder feet

der noch en blaun Fleerlint op, oder en Vagel flog rut, de

jedesmal pip, wenn he mit de Flünken toſlog. De Fahrweg

harr ſo'n depe Spör, wenn man darin gung, reck de Remel

Een faſt bet an de fenee; weer der en Wagen fam , man harr

achterop petten kunnt un heraf, as vun en Schemel. Un de

Bargen gungn ſo eben to höch, hindal kunn man tründeln.

He sach blot an ſin Botterbrot, anners harr he't verſöcht.

Uwer he knöp de Jack op , fett fik baben hin un eet dat op .

Darbi keek he in de Feern , wa de Sünn ſpel , un an de

Kimming ſpegel de Luft as weer't Water un de Bargen

dartwiſchen bewern as Welln. Dat war em ordentli flimmern

vær Ogen, un he ſleep to . As he opwak, gung he wedder los ,

nu as dar en Stegelich awer en Bef keem , ſtunn he ſtill un

Veet dat Water ünner fik dærlopen, bet he ſüllſten mitſeil,

denn (meet he Blæd rin un ſeeg ſe na , tole drunk he un

gung wider. Endli drop he en Soppel mit Bofweten , de ſtunn

ſo dünn, man muß em wulSpil bi Spil mit en Scheer afſniden,

wenn man dar wat vun hebbn wul. Denn drop he en Mann ,

de Törf ünner'n ſchirn Sand grav. He ſtunn lang vær Ver

wunnerung ſtill, dat weer em, as wenn Een Kantüffeln ünnert

Water uten Dik klei't harr. He ſprok mit den Mann, he ſeeg

inne Feern en groten Sotſwang un en lütt Hus , un wil de

Sünn bald ännergan wull, ſo frog he, ob he dar ni Botter

in Bri krigen un Nacht bliben kunn.' De Mann wiſch ſin

Spaden af, un Detelf gung mit em. He eet banni un ſleep

gut, muß veer Schilling utgębeu, un wanner wedder los na

Flensborg to .

Flensborg is en Stadt , dar löppt dat Water ut grote

Söd vun't fülben baben rut, un de Fijdfruns ropt ſo wunnerli,

ſe muchen ſik wul ſcham ! Ol Lüd, un jauelt as wenn man

en Melodie ſchriggt all wat 'en kann oder op en Kinnertrumpeet

.

Bram : Ginſter. gęl : gelb . Fleerlink : Schmetterling. Flünken :

Flügel. toſlog : zuſchlug . ' depe Špör : tiefe Wagenſpuren. Remel:

die Erhöhung dazwiſchen. petten: treten . tründeln : rollen . anners :

ſonſt. Kimming : Horizont... bewern : zittern. ſleep to : ſchlief ein.

Stęgelſch : Steg, Brett als Übergang. drop : traf. Bokweten: Buch
weizen. Spil: Halm . ſchir : rein , unvermiſcht. Dik : Teich. klei'n :

graben . Sotſwang: Brunnenſchwengel. Botter in Bri: Buchweizen

brei mit Butter. Spaden : Schaufel. veer Schilling: 30 Pf. Söd:

offene Brunnen . Fiſchfruns : Fiſchweiber , die in Flensburg däniſch

ausrufen . jauelt : heulen. al wat 'en kann : ſo laut man kann.
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blaſt ! Un fe funn dat geern laten, en orndli Minſch verſteit

ſe doch ni ! - He keem des Namdags an . He keem ganz

hoch hindal - dar leeg de Stadt ! nid blot een Thorn , nę,

dre oder veer, de See gung bet dicht heran, un Schep legen

opt Water. Un fe feeg lo værnehm ut! be weer lewer rin

reden ! Oder harr he man en Rock anhatt mit blanke Knöp !

Wat ſchuln de Flensborgers ſeggn wenn ſo'n Dörpsjung dar

rin keem ? Wenn je dat nu maken as fin Vetter wenn en

Hund inne Schol feem : denn fahrn gliks Alle inne Höch un

repen : Rut mit em ! rutmit em ! Un ſin Vetter mak de Dær op.

Likes ſeeg he Burn ganz glikgültirut fahrn , do gung

he der op los. — Hüſ’ weern der genog un ' doch noch to

wenig, dar warn noch jämmer mehrbu't, he vergeet fik ganz.

wa hoch , he ſtunn bi jede Hus ſtill. Do ſeeg he, dat man

of Stuten un Backwark kopen kunn. As he dat wies war

föhl he fik ganz ſęker. He ſtell fit breet vær en Ladendiſch,

koff fit of wat, eet dat ut de Hand un graſ' fit fo almäliſo

langs de Stadt.

In dat Weerthshus wo ſin Vetter wen ſchull he funn

dat gegen Abend feeg de Fruem eerſt nivær vuli an as

he Botter in Bri un en Nachtquarteer förder. Do klæter he

mit ſin Drüttel un de Schillings, denn he weer al ſlau warn,

un as de Fru dat mark, ſä ſe, Botter in Bri harr ſe nich,

(Detelf löv dat wunnerli Minſch kenn gar keen Bri !) awer

le harr noch Bratwuß, ob he de much ? Dar noch na to fragen !

Þe eet banni un ſleep gut.

Sin Vetter weer al güſtern weg naTondern, un he neem

morgens fin Stock un frag wat he ichülli weer , denn he wull

wider achterna, dat Reiſen gefull em ; he keem ſit ordentli fęker

vær un as en Sterl. Åwer watkreeg he en Schrec, asde

Drüttel binah weggung un kleen Geld harr he nich vel mehr!

So dür hart he't ni dacht inne Stadt. Ganz værnehm hárr

he fin Summ in de Hand nahm as he betaln wull : nu war

he op eenmal ſo flagen, he harr inde Eer ſacken kunnt vær

Scham un Demoth. Em keemn de Thran in de ogen, un de

Fru, de em eerſt ganz lächerli ankift harr , fä nu mit en

hoch hindal: von oben herab. Likes : gleichwohl, dennoch. ver

geet ſit : vergaß ſich, entſeşte fich. Stuten : Weißbrot. wies war: ges

wahr' ward. graſ ſit: fütterte, ſättigte ſich. wen weſen : fein .

klæter: raſſelte. löv : glaubte. Bratwuß: Bratwurſt. ſchüldi: ſchuldig.

dür : teuer. ſlagen : niedergeſchlagen. ſacken : ſinken .

=

:
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fründli un mitlidi Geſicht: Wat feilt Di , min Junge ? Do

klag he ſin Noth . Se ſä, er düch he ſchull man wedder um

kehrn, un dar weer noch en Roßfämmer, de fin Vetter kenn.

De weer der ok. De lach em int Geſich un ſä , ſin Vetter

wuß lang værher Beſcheed vun dat Perd mit den Suller. He

ſchull man mit 'em kam , he fahr glik in en Eenſpänner torügg

bet an de Eider.

So gungn all ſin ſchön Hoffnungen to Water ! De Welt

ſeeg em ganz trurig ut, dat Wedder weer düſter un neweli,

he keek jeden Minſchen verdächti an , ob de ok æwer em lach

oder op em ſcholi, un as de Roßlämmer prahl : So Jung,

legg di man achter int Stroh ! do dach hean ſin Grotmoder

un de arm Kalwer. He harr ween' mucht ! Weer he man

bi fin Vetter de Perzepter un de pl Husholerich ! Dar weer't

doch warm un man kunn tofreden an de Tafel ſitten un ręken .

Wenn't ok man Melk to den Bri lohn, ſo harr man doch keen

Angſt vær Minſch un Veh un dat Geld wat all war !

He krop int Stroh un hett ſlapen bet an de Eider. He

hett fik ſchamt as Fan Neiſch, do de Fährknecht em frag , ob

he all wedder torügg keem ? He harr wul domals vun en

grote Reiſ ' ſpraken . He keem of ni ehr wedder to fik fülbn,

as bet he ſin Vetter ſin Hus ſeeg mit de twee Schöſteens un

de dalrangelten Walln, mit den Garn derachter un Weg' herum,

un in de Feern den langen Heider Thorn, wo de Landvagt

jeden Abend op to ree. De keem ok juſtement værbi. Awer

em düch , he much nich mal Landvagt wen, dat Perd funn

kulleri warrn un de Minſchen häßli.

He gung ſachen int Hus un weer glückli un tofręden as

de ol Husholerſch em blid anſeeg, em Kaffe kak wo he bi

ſtunn, em de Steweln ut hölp un em frog, ob he ni möd

weer. Sin Vetter weer ut. He ſleep al as de to Hus keem ,

un den annern Morgen gung dat all ſin Gang, as wenn gar

keen Flensborg in de Welt un he ni ut de Dær weſt weer.

He weer of ſatt vunt Reiſen , awer he vertell geern darvun.

Nu gung he noch flitiger ant Lehrn as ſunſt; ſin Vetter

fä , he war noch mal en düchtigen Scholmeiſter. Na un na

muß he em al en beten hölpen . He ſeeg de Lütten er Tafeln

lohn : gab. Jan Neiſch wird immer angeführt als einer, der ſich
ſchämte. al war : zu Ende gegangen war. Schüſteens : Schornſteine.

dalrangelt: niedergetreten, -geſeſſen . derachter: dahinter. blid : freunds

lich. Lütten : Kleinen.
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na un leet ſe opſeggn. Awer dat war em bald lankwili.

He wuß je den Kopkifſen utwenni, warum ſchull he dat noch

all wedder hörn ? Vel lewer hör he wat Nies . Þe much of

geern recht kruſe Erempels ręken , awer ni een twee mal, un

nu ſchul he al de Krabaterser Von un Zu un Mal un In

naręken: dat war em gręſi! He ſtunn oft ganz in Gedanken.

şe dach an Nürnberg, wo ſe de nüdligen Saken utſneen , ut

ſnien much he fülbn geern , oder an „ Barcellona“ dat klung

jo prächti, ok harr he en groten Grundriß vun de Stadt,

anne Sit int Water ſwumm Meerfruns , half Fiſch un half

Minſch . Denn dach he an all de wunnerligen Thiern un Böm

de dar wul opt Land un inSee weern , vun wücke harr he

Biller, in ſin Bibel weer en Behemoth un en Lorbeerfigenbom

wo Zebedäus in feet. Em düch, dar much he ok noch herum

klattern un Figen eten , oder ſo as Robinſon na en Inſel.

He wull awer fin Goldklumpen beter wahrn ! Den wull he

mit to Hus bringn, un denn en Balaſt buden, ſo grot as de

in Flensborg. Dar ſchulln Treppen buten rund rum gan

bet an de Spiß un binn ſchull wedder en Trepp dal gan bet

na ſin Stuv . Dar wull he en Takelage anbringen, wo he

an rop un hindalrutſchen kunn. Wenn denn mal ſin Vetter

keem , ſo ſchul he .... boots ! full em de Tafel ut de Hand,

un ſin Vetter war mitünner recht bös. He weer ganz

unglückli!

Drittes Kapitel.

Detelf op de Micel.

In diſſe Tid ſchick de ol Husholerich em towilen mit en

Achendeel Rogg na de Mæl, de en guide Halfſtunn Wegs vun

ſe af leeg. Dat weer jümmer en Freid. De Weg gung bald

bær en Sandſtreck; wenn't recht drög weer, leep Sat Sand

em in de Schoh, he muß ordentli hindær waden . Dat mat

em awer nix. Anne Sit weer en Kul, wo man ok dær gan

Mopkiſſen : Katechismus. Nies : Neues. Krabaters : kleine Kinder.

gręſi: ſchauderhaft. ſnien , ſneen : ſchneiden, geſchnitten. Behemoth :
Nilpferd. Hiob 40, 10. buten: draußen. binn: drinnen. Achendeel:

Achteltonne. Kul: Luch, Sandgrube.
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kunn . De Ranten weern ganz ſteil , denn dar war jümmer

gravt, un de Steenſwölfen harrn dar depe Löder rin wöhlt,

as wenn ſe bahrt weern mit en Pumpenbahr. Dar lang'he

mit den Arm rin . Ok wuß dar allerlei wunnerli Maas un

Strüder wat he bejeeg un plüd un wa he wat mit bun to

Hus broch. Hebedrop ſogar mal en Swinęgel, de harr fik

ganz in en Dutten Heu vernüßelt un bewümpelt. De ſleep

ſin Winterſlap un he broch em ok mit to Hus. In diſſe

Gegend dach he fit in ,, Arabien " , un bi en lütt Dannholt

wider weg Sach he an Norwegen un Sweden , un fo femn

jümmer anner Gedanken , een noch netter un gruliger as de

anner ; bet he toleßt de Mæl achter de Eck vun en Ärattbuſch

rut ſeeg. Se ſtunn ganz alleen, en lütt nüdli witt Hus nich

wit dervun , dat Dörp in de Neegde.

Gewöhnli feet de Möller ſin Sæn , de ok dat Geſchäft

Tehr, un ſung. Denn ſett he fik bi em hin un ſung mit, he

wuß banni vel ſmucke Leder. De Jung much em liden . Se

vertellin ſik wat, ſtegen ok wul in de Kapp un telln al de

Thorns in Ditmarſchen , ſe kunn fogar , wenn't jüs blenfer ,

dat Haf ſehn. Dat weer en pläſeerli Leben! Auns weer ſtil

un ruhi bet op de Steen, allns weer wul ſtöwi, awer witt

un drög , ſogar de leddern Tüffein .

Mal få de Möller to em , ob he ni Luſt to de Möllerie

harr un bi em in de Lehr much ? Dat weer em noch ni eenmal

in Sinn kam ! Awer he harr banni Luſtun dröm ſit dem vun

nig as en Mælun wo he vun de Kapp ut inne Feern

keek. Dat mag wul en temli Tid ſo gan hebbn . He ſeep oft

na de Mæl, ok wenn he dar nie to don harr, un weer

dar mit to ganze Sünndagsnamdags. Ob he dat dennös

ſin Vetter ſeggt hett oder de Möller de mehrmals na Schol

keem , ſchall he ni ſeggn. He weet ni wider as dat ' t afmakt

weer un he na de Confermatſchon ingan ſchuli. Un he dach

daran mit all ſin Freid.

He weer den legten Winter awer doch bi den Paſtor

banni nadenkli warn . Wenn de em ſin Plichten und Globen utlę,

Steenſwölfen : Uferſchwalben. bahrt: gebohrt. Bahr : Bohrer.

wuß : wuchs. Maas : Moos. bedrop : traf, entdeckte. Dutten : Haufen.

vernüſſeln : fich in etwas feſtlaufen. bewiimpeln : umwinden . Kratt

buſch : Unterholz, Bujchwald. Neegde : Nähe. Kapp : Kopf , Spitze

der Mühle. Haf: das Meer. ſtöwi : ſtaubig . Tüffeln : Pantoffeln .

temli: ziemlich.mit to : mitunter. ingan : zugehn zum Dienſt. utlę :

auslegte.



15

I

1

I

1

fo neem he fit vær en düchti Minich un brawen Chriſt to

warrn , un as he vun fin Vetter Áficheed neem, do ſtunn

em dat Leben vær as en ſware Opgav un en ſure Arbeit.

Mit on Gedanken keem he to Mæl. Den Möller,'

de dat mark , gefull dat. He weer fründli un gut gegen

Detelf. Detelf weer ſinni , heel fik nett un rennli, un dat

paß to't Geſchäft dat heręken un fchriben kunn as ſunſt

nüms int Hus. So föht he fit bald ganz tofreden , fęker un

glücklich. Dach he of eerſt faſt to vệi an ſin Vetter un an

fin Paſter, fo fung he doch bald wedder an ſin Leder to fingn,

ja he ſung de ganze Reeg bær bet ſe all weern un he

webber vun varn anfangn muß. Wenn denn dat or früz

recht (wunk , ſo dat jümmer , as de Möller fä, een vun de

veer Roden vært Mælnfinſter weer , un de Schatten darvun

within æwer de gröne Koppel jagen , wenn de Steen dreih

un klung as en liſen Muſik , wenn de Lojeri de Kornſäck

herop hal ſo licht as weern't Dunküſſens, un de friſcheMehl

dunſt rük as en feine Blom : ſo lach em de Seel in Liv , ſo

weerem as harr he fülön de Luſt un deKraft de en Perd

nich hett un Moth as keen Fal. De Möller læv em , wenn

he 'em drop mit Sweet umtGeſicht. De Burn keemn un

ſnacken. Þe hör alle Geſchichten ſo to ſeggn uten ganzen

Bann , he lehr Jedermann fenn, un alle de dar keemn, de

harrn dat ſure Geſicht to Hus laten, oppe Mæl war blot

lacht un vertelt.

Am ſchönſten weer't awer menni mal nachts , weun de

Oſtwind man liſen köhl. Denn gung de Möller to Bett un

æwerleet em dat Geſchäft, fä recht vertrut to em: Baß en

beten gut op, Detelf ! un he weer denn ganz alleeu. Int

Dörp wał nüms as de Nachtwächter, ſin Horn tut bald

neger, bald wider, de Maan chin oder de Nacht leeg op de

ganze ſtille Gegend un dat Gewerk un de Stéen inne Mæl

klung liſen. Denn gung he rut oppen Barg un dat Hart

warem wit, he ſung ſachen bi ſik fülbn ,un al wat in unſe

(mucken Leder ſteit vun true Lev un vun Scheiden un Meiden ,

dat trock em as Muſik dær un dær, un rein fo fierlich! EerſtI

ſinni: bedächtig, ruhig. nüms: niemand. Reeg : Reihe. dat of

Nrüz : die Mühlenflügel, die Mühle. Roden: Flügel. Lojeri : die

Kornwinde. Dunküſſens: Daunenkiſſen. Fal : Füllen. læv: lobte.

Sweet: Schweiß. ſnacken : plaudern . æwerleet: überließ. wak : wachte.
tut : hlies . Gewerk : Räderwerf.
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wenn he afbunn harr un to şus fin warm Kaffe un Stuten

eet, war em wedder græwer to Moth, awer noch oft in'n

Drom keem't em vær, as weer't en Alingn un Singn , un

op de Welt bewegen fik Geſtalten, de dat Dg ſunſt ni ſüht.

So war em de Mæl leef æwer allens. Nich mal Sünn

dags much he utgan, he blev lewer oppen Barý un ſeeg fik

um . Int Dörp rökern de Hüſ', de Köh graſen op de Koppeln,

un langs den Weg fahr mit to en Wagen vul (mucke Lüd :

dar fahr he in Gedanken mit. Oder he plant wat in den

Garn, he frei fit, wenn dat wuß, he ſeeg na jede Blom, ob

de al wider fam weer, he fett fit tolek in de Sünn un dach:

dat's nargends ſo ſchön as hier !

De Möller harr ſin Hæg deran. He kunn fik op em ver

laten un em alens anvertrun. Likes fä he doch mal: inhüſi

weer nett , ſin Sæn harr leider vers to vel lopen , awer

Detelf much of keen ſünnern Klas warrn . He muß mit mant

Lüden, dat hör dar eenmal mit to in de Welt. Detelf funn

em keen Unrecht geben.

Viertes Kapitel.

Detelf un ol Klaßen.

Int Dörp wahn en Bur, de weer of Landmeter un en

ganz ebüſigen Patron. De harr Detelf al mehrmals ſeggt,

he chul doch mal hinfam un em mal beſöken. De Möller

verwunner dat, denn ſunſt heel he egentli keen Umgang. De

DI kunn awer drulli ſnacken , na em harr Detelf noch am

eerſten mal Luſt hintogan, un de Möller ra' em to .

Dp en Sünndagnamdag mat he ſik denn mal torecht un

gung los. — Dat Hus weer old un leeg en beten torügg

achter de Böm. Dat Dack weer op de Norſit ganz mit Maas

1

aftunn : abgebunden , nämlich die Segel vor den Flügeln der

Mühle. græwer: gröber. Hæg : Freude . likes : gleichwohl. inhüſi :

einhäuſig, der zu Haus bleibt. jünnern Nlas : Sonderling , eigentlich

Sinte Klas, 8. i. Sanct Nikolaus. mank : unter, zwiſchen . ebüſig:

eigentümlich, eigenſinnig. ra' em to : riet ihm zu. Dad : Schilf, Ried

gras. Norſit: Nordſeite.
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1

bewuſſen ; awer allens weer dicht, un Detelf leeg glik dat all

dat Holtwark eken weer. Man gung in en Grotdær, wo

blot de ünner Hälft vun apen feem, langs de düſtre Lohdel.

Op den Achterenn chin en beten þelligkeit ut dat runne

Stubendærfinſter mit en witt Gardin. Dat weer en op

treppte Stuv.

As Detelf herin keem , do perfehr he fik binah . Oppe

Mæl weer de ol'Klaßen en Bur unas de annern Burn.

He harr den groten pot deep in de Ogen un en egenmakten

Rock an. Dar ſnack un lach he nich vel anners as de annern ,

blot en beten ſachter un nich ſo luden Hals ; likes kunn man

em jümmer gut verſtan. Detelf wuß ni recht wa dat to gan

much. He kenn em vundag gar ni wedder un war rein ver

lęgen , ſo værnehm feken den Din de grauen Lucen ünner de

witte Tippelmük rut. Awer he keem fründli in ſin bunten

kattun Kump, ut en groten Armſtohl op un fä : Süh dar,

endli , min junge Fründ ! Kum hier man ant Finſter un

ſett di op de anner Sit. Ik leeg hier jüs en Aart vun de

Broklandsau na , iſ much doch weten , ob dar ni mit wenig

Hölp Yüttje Fahrtüg' vun de Eider bet na'n Aukrog rop gan

kunn dicht bet de Heid ; dat muß doch dull weſen ! Darbi

trock he mit de een Hand noch en eken Stohl mit en los

Küſſen op den Siß an den Diſch , de düſterbrun un ſpegel

blank bonert weer, man rük noch denTerpentin, un wiſ mit

de anner op en grote Landkart , de he darop utbredt harr.

Datde he all raſch un ſęker, dat leeg gar ni na en Bur ut,

un Detelf feeg dat he ganz magre witte Fingern harr. Darto

pick de Wandklock ſo lud in de grote ſtille Dörnſch, dat Licht

full ſo egen bær de Böm int Finſter, opt Schapp ſtunn ſon

ſnakich Geſchirr, he ſeeg man glik en blanken Dreefot un en

grote Kugel in en miſchen Rink, he dach richti dat muß en

Eerdkugel weſen.

Doch verhal Detelf fit bald un feem wedder to fit ſülbn,

Holtwart: Holzwert. elen : eichen . Lohder : Dreſchdiele, Tenne.

Achterenn: Hinterende. optreppt : aufgetreppt. verfehr fit : erſchrak.

egenmakten : von der Hausfrau ſelbſt geſponnen. luden Hals: laut.

to gan much : möglich wäre. vundag: heute . Rump : Oberjacke,
eigentlich Rumpf Die Broklandsau iſt an der Nordgrenze Dits

marſchens. Aukrog : ein Hof und Wirtshaus an der Brotlandsau

brüde. Dat muß Soch duſ weſen : das müßte doch arg ſein ! näin

lich wenn's nicht ginge. trock : 30g. rüt: roch. Dörnſch : Wohn

ſtube. Schapp: Schrank. fnatſch: ſeltſam . miſchen : von Meſſing.

Groty , Vergelin . 2
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ſo egen em ok to Moth weſt weer. He keek mit op de Kart,

as di Klaßen em dat wiſ', un as he ſik dar man eerſt en beten

umſehn harr, keemn ſe beid, denn Detelf wuß genau in de
Gegend Beſcheed, int Snaden as ole Bekannte. Do hör he

denn wunnerlige Ding', wo he bi fin Vetter nix vun hört , in

ſin Scholböker nix vun lęſt, bi fik fülbn nich awer dacht harr.

Dat weer hier ganz anners . De Ol freeg noch mehr Land

karten her , Detelf leeg dat he ganze Pacens darvun int
Schapp in en kamer harr. Se naden bald bun fremde

Länder, as Detelf datgeern much, ſe ſnaden vun Amerika , wo

domals de eerſten Lüd ut Ditmarſchen hin utwannern. De
OI , ſchin't , wuß dar Beſcheed as to Hus. Se naden vun

Reiſen , ſe feemn op de Schepfahrt , opt Bereken vun Läng '

un Breed , vun Parallelzirkel un Polhödde, un nu gar, as de

01 mart, dat dat Detelf nich all fremd weer un dat he ſogar

en beten Geometrie un Algebra verſtunn , harr dat Klæn un

Snacken gar keen Dpholn. He wiſ em ole Rękenböker mit
Figurn un Biller, dar weern Pumpen un Maſchin darin ,

Detelf funn ſif ni ſatt daran fehn. Un eerſt as en ol pode

naariDiern Licht op en Tinnlüchter broch, full em in, dat

dat of mal Tid war weg to gan, ſo harr he fit vergeten.

Awer do muß he noch mit den Din to Abend eten, un rein

verbiſtert keem he eerſt lat to Mæl un to Hus.

He funn gar ni inſlapen, ſo vel gung em dær den Kopp.

He weer as dun, he kunn ſik gar ni torecht finn, he beſunn

fik eerſt de neegſten Dag' na un na bi de Arbeit, ſo vel

harr he to denken. Böfer un Wetenſchop ! — Dat harr op

eenmal en ganz annern Klang un Smack vær em. Wat værn

Luſt un Freud ſteek darin ! Wat værn Gewalt! Weer dat

ni ok noch vær em to recken ? Schull he noch ſtudeern ?

Schul he't ni künn ſo gut as vele Annere ? Awer bi ſin

Vetter harr he oft en oin Candidaten ſehn mit en rothpiki

Geſicht un en kalen Stopp: wa hungri un lungri feeg de Mann

ut! Un doch ſän de Lüd dat he wat lehrt harr. Wenn em

dat mal eben ſo gung ? Un lehrn much he wul, awer an

wiſen gar ni. Dat keem em vær as dat Edderkaun bi't leef

verhal : erholte. Klæn : Sprechen. pockenaari: pockennarbig. Tinn

lüchter: Zinnleuchter. rein verbiſtert: ſchier verwirrt. lat : ſpät . as

dun : wie trunken. Smack : Geſchmack . recen : erreichen . " rothpiki :

rothfleckig. lehrn : lernen . anwiſen : Tehren. Edderkaun : Wieder
käuen.
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Veh, dat harr he verſöcht bi ſin Vetter. Dar harr he keen

Magen to. Ja, ſtid vær fik fitten un bereken wo de Sünn

un de Maan löppt, achter fin Eerdkugel inn Læhnſtohl, as of

Klaßen, un leſen , wa't in de Welt her geit ! Un doch, den

heeln Dag nix anners un binn inne Štuv dar weer em ſin

Garn to leef to un Luft un Heben. Ok harr he keen Geld,

beden gan wull he nich. Un æwerhaupt weern of al Annere

wat warrn, warum ſchul he verzagen ? Dat Glück muß doch

to alns darto, keem Tid keem wulRath, tröſt he fik mit dat

Spridwort, noch weer he jung un vergnögt, vær de Tokunft

ſit quäln , de man doch nich opdenken kunn, dat wull he nich.

So dach he fit to Ruh. Di Nilaßen harr ſeggt, he much

öfter wedder kam, em weer't nich to vel jeden Sünndag. Dat

leet he fik nu nich tweemal ſeggn . He weer al de neegſte

wedder dar. Dat Spręken un leſen reet dar nich af. De

O gev em fogar geern Böker mit to Hus. So harr he,

wenn he fit bedach, al wat he wünſch. En Möller is alſo

en Glücksvagel, de Wind arbeidt vær em , un wenn de flau

is, ſo kikt he ut de Luk oder læhnt æwer de Dær, denn is

en Bok as en Fründ. So harr he ſin Freid ahn Noppbreken

un de Tid Veep em luſti derhin. Reem mit to mal en beten

Sorg, ſo tröſt ýe fik wedder mit Biſpiln. Sin Meiſter harr

ok nir hatt un weerdoch to wat fam. He kenn nagrad Korn

ſo genau dat he de Tünn Weten op en Pundtaxeer. Wenn

he mal en lütten bandel anfung, nadem he fit eerſt en beten

umſehn harr, ſo kunn em't, düch em, ni fehrſlagen . Un denn

trock em wedder de Lebensluſt dær vunn Kopp bet in de

Hacken, he ſung wedder ſin Leeder vunn Barg hindal, dat

dat ſchall æwer de Gegend, unWęk na Węk, un Monat na

Monat gungn weg as wenn't Stunn weern.

To Fröhjahr vergeet he binah ſin ol Flaßen mit jams

fin Böker æwer de Garnarbeit. De Ol weer frili ok en Tid

lang weg Kantüffelland uttometen. Detelf mak dat Graben

un Planten in de warme ſtille Frühjahrstid ſo vel Vergnögen,

dat em't weer, as weer't ' ad ſin egen , un de Urbeitnix as

en Sünndagspläſeer. As troc he em den Pingſtrock an , den

heel: ganz . Seben : Himmel, engl. heaven . beden : betteln . al :

ſchon . Luk: Fenſterloch, Fenſterladen. weer to wat fam : hatte & zu

etwas gebracht. frili : freilic .

2*
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fründlichen lütten Placken , ſo betrach he den Garn, bepuß

de paar Blombetten, wo nir Abſunnerligs in weer, ſnee dat

Sprock un de ſoren Twigen ut de Roſenbüſch, fammel de ver

olmten Blæd un Strünk vun dat junge Arutwark, wat al den

Kopp herut ſteek, un wona he ſeeg mit en Art Andacht. Wa

keken de dicken Lilgenknuppens herut un de brun Tulkenſpißen,

ſo friſch un junk, ſo drieſt un kräftig. Menni Arut wat rut

fegg fenn hé noch gar ni, un bi menni anner muß he fik

lang beſinn, as bi en olen Fründ de inneFremdn weſen is

un den man in en Jahr ni ſehn hett. Vel weer't æwrigens

all nich, awer deſto verfruter. Wa luſti ſumm darbi de eerſten

Im herum , un ſungn de Lurken un fritſchen as freun ſe

fit mit em. Twiſchen in gevt mal Wind un muß dar en

ganzen Dag oder en paar malt warrn . Dat dur en temli

Tid, ehr he mit fin Garneern fertig weer. Un do fung al

dat Unfrut an to waſſen, de Blöth un Blöm keemn op Böm

un Büſcher, Stickbein un Sirſchen wuſſen un warn roth, de

Im ſwarmn, un de Summer weer dar - ja, un weer hin,·

ehr man em recht wis war.

Wenn na Johanni de fantüffeln toript, ſo waßt de Klümp

ünner de Eer. Denn brukt de Lüttmann wenig Mehl un de

Möller wenig Wind, vær't Geſchäft is dat de flaue Tid un

vær de Geſelin de fule. Wer keen blibenSted hett dewannert,

as de Sniders na Pingſten un de Swölken na Micheli. In

ſon Tid harr ol Klaßen op en Heiloh to vermeten de opdeelt

warrn ſchull. He bruk en Hölpmaat darto de en beten vun

de Saken verſtunn un harr geern Detelf mit hatt. Harr ſit

dar ok mal op en Sünnabend inne Heid bi den Möller na

befragt un de harr der nix gegen , wenn Deterf Luſt harr. Dat

weer awer jüs Water op den fin Mæl, as de Watermöllers

to ſeggn pleggt , un dat weer noch kum Sünndag warn,

ſo wanner he al mit Sack un Pack op enige Tid ut na

den Din.

Placken : Flecken. Sprock un ſore Twigen : diirres Reiſig . ver

olmt: vermodert. Strünk 2. B. ftohlſtrünk: Kohlſtämme. Lilgen

knuppens: Lilienknospen. Tulfen : Tulpen . menni: manch. Lurk :

Lerche. Fritich : Hänfling. Garneern : Gärtnern. Stickbein : Stachel

beeren . toripen : zureifen. ſo waßt de Nlümp ünner de Eer : 10

wachſen gleichſam die Mehlklöße (die Kartoffeln ) unter der Erde. de

Lüttmann: die kleinen Leute. bliben Stęs: bleibende Stätte . Swölfen :

Schwalben . opdeeln aufteilen . he bruk en Hölpmaat : er brauchte

einen Gehilfen .
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1

Dat Geſchäft gung fröh morgens los , weer awer mehr ſpazeern

gan as Arbeit. Se harrn en paar Lüd mit , de en Metked,

Markſtöder un en lütten Metdiſch drogen, petten mit de den

ganzen Dag in de Wildnis herum un klæn. Proviant harrn

je mit. Wenn ſe fit to Fröhſtück, Middag un Veſper barbi

op en Knüll lagern, ſo beteken un beſchrev de Ol de ganze

Gegend an Detelf, un wat ſe ni genau mit bloten Dgenſehn

kunn, dat war dærn Rifer, den ſe to't Vermeten mit harrn,

opſöcht; de ol Landmeter wuß't utwenni un beteken na jede

Thorn oder Mæl oder Rieſenbett oder Galgenpahl de Richtung

as en Schipper na Baken un Füertekens. Wa' harr fit dat

ännert ſit Minſchengedenken ! Blot de Tekens bleben meiſtens

beſtan , wenn nich en Mæl afbraken , en ol Eekhom utrodt,

en þünengraff verſwunn weer. Wa weer dat ganze Land

anners warn dörch Minſchenhann. Alle Törfmoorn Jacken af,

warn Wiſchen un fornland .' DI Claßen wir in de Feern

den Weg vun de Milau , de he dær dat grote Fieler Moor,

vun Dubenheid bet de Möldörper Şaben , mit den of Tiede

mann toſam vermeten un afſteken harr. Sitdem drög de Rand

af op en Quadratmil rum , de Törf war na Millionen herut

ſchafft, dat ganze Flack weer grönwarn un begraſ't vun Veh,

fack awer aŬmähli dalas en Diſch , wo man de Fötvun

förter makt, Fahr um Fahr un towiſ'. Ganze Moorſtelin

binn Lands weern al verſwunn. Man ſeeg noch na Nienkarken

dal, twiſchen de un de Weſſelburner Thorn, as en lant lant

Gebüd, den Reſt vun dat wunnerlige Wittenmoor , wat fik fröher

links un rechts bet faſt na de Wörner un Schülper Sit awer

de ganze Værmarſch utdehnt harr. Dat weer vun alle kanten

weggrant un as ſörf verbrennt. Dat weer as en groten

Maasknül , vertell de Oi , twintig Fot hoch un mehr , wat

baben op de Marſch muß opdręben fin , man fä , in urolen

Mętkęd : Meßkette. flæn: ſchwazten . Senüll: Raſen. beteken :

bezeichrete. Kifer: Fernglas, Stecher . Rieſenbett: Hünengrab. Ba

ken : Schifferzeichen . Eekbom : Eichbaum , Eiche. utroden : ausgraben

von Bäumen . ſacken af: ſanken tiefer. Wiſchen: Wieſen . die Milaue,

an der das alte Meldorf liegt. Fiel : Dorf mit See, 1. Quickb . I. de

Fiſchtog na Fiel. Dubenheid : die Taubenheide , ein wildes Moor.

Tiedemann : Geometer, noch berühmter als Agitator gegen die Dänens

wirtſchaft. drög de Rand af : trocknete der Rand aus. tolwiſ': 30lls

weiſe . Nienkarken und Weſſelburen ( Hebbels Geburtsort): Flecken in

der Marſch . Wörner, Wördeiier : Wöhrden ſüdweſtl. von Heide. Maas

knül : Moosraſen. opdręben : aufgetrieben.
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Tiden . Dat ſchull vun Schottland afreten un mit en grote

Springflot herſpölt fin . Man fä , en ol Königin harr dat. ſä '

vun Ditmarſchen wedder torügg fördert, un de Acht un Veertig

Landesherrn to domaliger Tiðinne Friheit harrn er antworten

laten : Se much dat haln , dat harr dat Land blot Schaden

brocht, denn Hiſer un Dörper legen darünner begraben . Man

funn noch de Plogforn ünnert Moor , as mian dat opgrav,

un ſei de Weten fo to ſeggn dar hinin , de vær duſend Jahren

muchen trocken ſin. Iſen un Holt weer lang darünnerverrött,

awerman funn noch Saken ut Gold un Metal, de Ol harc

en Rink ſehn mit en plattdütſche Inſchrift darop : „Min Lev “.

Wer em wul mal ann Finger dragen harr ? Sęker weer dar

fröher de Elf lank gan , denn datheet dar noch de Elfweg,

Delweg, un he harr noch en olen Mann kennt, de bi de grote

Flot 1750 weer inne Weeg vun Dikſand bet an den Rugen

Barg anne Geeſt anſpölt, harr in fin Küſſens legen un an en

Brotrinn knabbelt as man em funn harr, ſe nömn em Peter

Kleb, wil he ann Klev funn weer, un de Klewer Jungns in

Süderra ſtamm vun em af.

As de Moorn, ſo warn of de Seen jümmer weniger un

lütter. He wiſ Detelf, wa bi Windbargen un Feddern rum

een lütt Waterplacken na de anner verſwunn weer. Dat leep

toleß all af in Pipgröben un Sielen . ' Alns kreeg de Minich

ünner de Föt un ünner den Plog. De Heiden nu gar ! Leider

verſwunn awer de Hölter noch mehr. Man kenn de Gegend

kum wedder, wenn man lang lựv un mal torügg dach. Wa

menni Streck harr he al mit afmeten ! De Mergel alleen harr

de ganze Geeſt ſit en twintig Jahrn umwandelt. As de Moor

kuin to, ſo weern de Mergelfuln apen kam ; wo fröher Tachs

un Voß wöhln oder en eenſam Käthnersmann ſin Heid buſch

um dat na Marſch to'n Diken to fahrn , oder ſin Schaltörf

ſteek vær deFürung, dar wog un damp nu de Rogg achter

de nien Walln mit Sinicken vun Haſſelnbüſch ; jede Knüll war

afreten : abgeriſſen . de acht un Beertig : die alten gewählten

Landesherren der einſtigen Republik Ditmarſchen. Plogforn : die

Pflugſpuren. ſei de Weten : fäete den Weizen. Diekjand : flache Inſel

im Wattenmeer ,deren nördl. Teil jeßt eingedeicht iſt und Friedrich VII

Koog heißt. Weeg : Wiege. knabbelt : genagt. ' Klev : der Dünen

zug zwiſchen Marſch und Geeſt. Pipgröben : kleine Zuggräben.

Kuln : Grubenlöcher.buſchen : hauen . Difen : Deichen . Schaltörf:

Torf den man oben abſchält. Snicken : wilde Buſchzäune zur Ein

faſſung der Aderſtücke. Knül : begraſter Hügel.
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inhegt. De nie Towaß innen Dörpen red as Slöffer baben

de ſpöfeligen oln Hüſer herut, un de beſten Weg föhrn jüs

dar, wo man noch mit de Fingern wiſen kunn wo wit de

Wöſteni gan weer.

So ſnack de Di, un Detelf hör em to mit Verwunnerung

un Vergnögen. He kreeg ganz nie Anſichten æwer de Welt

un de Minſchen. Se warn em gröter un kleener, all as de

Ręd full. Dat weer em towilen as weern ſe dar um ut de

ganze Eer ſo to ſeggn en Garn to mafen , un he harr Luft

un Freid daran mit to hölpen. Wenn ſe abends toſam achter

ol Klaßen ſin blanken Diſch ſạten un dat Snacen neem noch

keen Enn, ſo dach he wul daran wat værn Glück dat wen

muß , ſo'n Hus un Hof to hebbn , ſo'n grote linn vært

Finſter, fo'n gröne Wiſchen um de Dær. Awer he dach

weniger as ſunſt recht an fik ſülbn, he leet de Welt ern

Lop gan, as muß dat Glück em mal kam , un to'n Wünſchen

weer't noch to fröh.

1

$e gung wedder an't Geſchäft, doch keem he nu regel

mäßig to Sünndagsbeſöf. He weer drieſter un frier warn,

beſöch ok anner Lüd, ' Burn int Dörp un Umgegend , gung

of dann un wann ins na en Gelags mit junge Lüd. Doch

weer he dar jümmer wat fremd un blöd , he wuß ni recht wat

to ſeggn un ſä nivel un de Annern ok ni to em. Doch

wenn't ton Singn keem denn ſtunn he fin Mann, denn ſeten

ſe em ok nich, un mennigmal fä fogar de Vullmacht ſin Wibke

mit er roden Backen un ļr depe Stimm truharti to em :Du

warrft nu doch ni weggan , Detelf ? Denn ſeet he mank ſe

un ſung mit. He funn ni anners ſeggn, dat gefull em , em

war ganz warm darbi umt Hart. He harr of wul de een

oder de anner vun de jungn Mädens to Hus bringn mucht,

as ſe alle dat den. Awer he keem nich darto, he keem ni

mal' bi de to ſitten de he liden much. He weer dwattich.

Füs wenn en Mäden em neeg keem weerhe — ; He harr

ehr as Kind de ol Husholerich um wat quält bet to'n Ween'

wat ſe em ni gęben wull, bet ſe endlich weekharti war un

darmit an þært kem ; awer jüs denn ſtegen em de Thran

Towaß : Zuwachs. baben : über. ſpökeli: (pukhaft. ins : einmal.

as alle dat den : wie alle es thaten. Swattſch : wunderlich. Jüs: juſt,
gerade. ehr : mitunter. an bært keem : angetragen kam.
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I

ganz boshafti bet dicht ünner de steht, he muß er op de

Hand ſlagen, anners weer he ſtict, un denn kunn he ſchrigen,

dat weer ordentli en Luſt — ; ſo ungefehr weer em of to

Sinn , wenn he blot den Arm harr utlangn ſchult um den

annern to faten , de ſe em geern redt harr. Awer he weer

dervun un alleen op den düſtern Weg, he ſlog mit de Hann

as ſlog he de or 'Husholerich er Gav weg. So geern he

umkehrn much , he funn ni, he ſchüttel dat af in de fole Luft,

he ſung dat weg inne Nacht, he ſleep in half jęlig un half

untofreden , un wenn he utſlapen harr muß he eerſt na un
na an ' de Arbeit fik torecht finn.

So verlepen Fahrn. Sin Lehrtid weer lang to Enn.

De Meiſter harr em as Geſchäftsführer beholn. De. Sæn

weer op en egen Stell. He kreeg en Burßen ünner fik un

regeer ſo to jeggn dat Ganze. He ſlot menni wichti pandel,

muß vel mantLüden, oft Sünnabends to Markt na de beid ,

mitünner na Friedrichſtadt un Tönning, garmal inen knappe

Korntid na Kiel un bet Nieſtadt, um rußſchen Roggen to

kopen , un feeg un Tehr darbi ni wenig.

Dat Garneern blev darto ſin egen Vermak un Tier.

De Möller leet em darbi ſin Wiln. He hal fik alle Arten

vun Stickbein , he hal fik Riſen vun Appeln un Bern de em

gefuln ut jedermanns Garn de he kenn , un he kenn unge

fehr alle, he plant un propp na ſin Gefalin , ſett ok bi een

un anner Bur en Riſ op. Mit de Kirſchen wull em dat ni

recht lücken un gar ni mit en Roſ' op en Ekenſtamm , de ſwart

warrn ſchull, as em ſeggt warn weer, ſo vel he't ok verſöch

un jümmer nie ſett un daran ſpandeer : dat bolt war blau

vun't Meß un bat Riſ ' verdrög.

fünftes Kapitel.

Detelf un de Koptein.

Ganz ſelten harr he bi ſin oln Fründ en Mann drapen ,

de em opful . De Mann Harr en fruſen Stopp un en gewaltige

Vermat : Vergnügen. Tier : Vergnügen , eig. Zier. Riſen: Reiſer,

Pfropfreiſer. propp : pfropfte. lücken : glücken . Meß : Meſjer. dras

pen : getroffen .
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Stimm , as en Bar. He wahn oppen Klev twiſchen Marích

un Geeſt, jüs ni wit af, un harr en temlige Landſtell. He

weer fröher bi de Soldaten weſt un heet noch Roptein. Detelf

weer meiſtens Namdags kam, wenn de Mann riden wull, un

harr em weni ſprafen. Em full blot op dat he em binah

fühnſch vun de Sit anſeeg vun'n Kopp bet to Föten. He ſnack

noch enige Wör dat dat gnaſter un denn ſä he adüs. Detelf

harr nagrad al to vel Lüd kenn lehrt as dat he darvun ver

blüfft war, em full dat blot op. Ás de Aviſen nu unruhi

warn, blev de Koptein mal bet to Abend, un Detelf hör em

den ganzen Namdag. Þe kunn jüs ni vel mit ſnacken, awer

he hör nip to un frag na. Dat inuß de Koptein gefalln, denn

he leet ſit genauer mit em in, vertell em vun allens un gev

em vun allens Bericht.

Vun do an drop he em öfter mal bi or Plaßen un kreeg

vel vun em to hörn , wa't to ſtunn un hergung in de Welt;

denn de Koptein wuß noch op fin Art ganz anners Beſcheed,

as Detelf dat kennt harr. Wa gungn em de Ohrn op ! denn

de Roptein, wiſ ſit, vertell geern, he kunn blot ni hebbn dat

jümmer dartwiſchen oder gar dargegen anſnackt war, denn kunn

he knaſtern as en Stedenhund gegen en Schüſteenfęger. Darvær

weer he bekannt, Detelf harr't ok mit belevt. Awer gegen em

weer he ganz tamm un weekhaarig. Sa dat leet fogar as

wenn he em recht mal vær fik un alleen hebbn wull, as he

gegen't Fröhjahr ins ſä , Detelf ſchull em doch mal beſöfen

un ſin Garn beſehn , kunn em je jacht of en paar Bomriſen

opſetten wenn't en Dag Windſtill gęv gegen Himmelfahrt ut.

- Dat verſprok he.

So keem he richti benn op en ſtillen Morgen an bi de

Koptein . Hus un Schün ſtunn noch ganz oppe Geeſt, weern

awer na den Marſchſnitt bu't, allens lit un veerkanti , mit

rothfogte Brandmürn, en grön Stacket um de ganze Hofſtel .

Achter legen een bi't anner de langn Stücken vun de Marſch

koppeln mit ſnorgrade blanke Gröben dertwiſchen. Detelf

much ſunſt de depe Marích ni liden , dat weer em dar alns

to lik un to platt. Uwer hier leeg noch de grote Garn vull

Büſch un Böm half op de Geeſt, prächtige ole Eſchen ſtunn

.

Bar: Bär. fühnſch: giftig , wohl: veniních von venin Gift.

gnaſter : frachte. verblüfft: eingeſchüchtert. Aviſen : Zeitungen. nip :

genau. to ſtunn : die Zuſtände wären . fnaſtern : brummen. tamm :

zahm . dat leet : es ließ, es ſchien ſo. lif : gleichmäßig.
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int Stackwarf, dicht vær't Hus gung de ſannige Fahrweg

værbi, Snicken un Reddern trocken ſik ſitwarts, dat dat ſchatti

un bunt utſeeg as bi en Strattholt, un wenig Schritt na den

Klev opwarts trocken fit de grauen Sanddünen to Höch un

de wille Heiloh dehn fit ut, dat dat ſchöne Gewei nüdlich

daher leeg, as op den Som vunnWöſteni un Eenſamkeit.)

Detelf gung dribens na de Garn. Dat weer en banni

ſchön Kum, awer dat ſtunn dar wunnerli mank enanner . Dat

kunn mit weni Mög gut warrn. Wat wull he dar ut maken,

wenn't ſin weer ! He dach ſię richti, dat de Koptein hier ok

fülbn regeer un vellicht mal darmant bell, wenn't to unrichtige

Tid weer.

As he ſo ganz langſam wedder torügg flunter un allens

genau beſeeg, keem in de bæwer Port vun't Hus her en temli

lankbeenti Diern vun en veertein föftein Jahr ſteil as en

Soldat anpetten, ſe harr wat wild düſter Haar un Ogen un

fo'n beten vun dat Fühnſche vun den Koptein , man feeg glik,

dat dat ſin Dochder wen muß. De keem lik op em to, dat

he binah verblixt war, ſe gung ok in ſon wat wunnerli kort

Tüg. Do fä ſe awer blid, as wenn ſe em fenn , un mit en

ſmidige Stimm , de man gar ni vermoden weer : țr Vatter

weer nich to Hus, ob he de junge Mann weer, de Bim riſen

wul ? Denn ſchull he man rin kam un eerſt en Botterbrot

un en Glas Melk nehm , nös wul ſe em Beſcheed ſeggn. Un

ſo gung ſe bi em her, ſteil un inn Schritt, un vertell vun de

Böm, wat ſe drogen : dat weern Figenbern, dat weer en

Gravenſteener. De een Eck vun den Garn hör er to. Detelf

ſä , er Bom weer wul en Piſchon. Dat weer't richti, un ſe

verwunner ſik , dat he dat ſehn kunn. As ſe dat hört harr,

much ſe em vær en Renner holn vun allens wat den Garn

angung . Se wiſ' em de Eerd- un Stickerbeern, wull weten

wa man de recht grot un rikli trecken kunn, ſnack denn awer

ahn recht totohörn æwer de Blöm , ſtapp æwer de Rabatten

un Betten un feeg em fühnſch as de Dl vun de Sit æwer de

Schuller an dat he nakam muß, un leet jik Rath gęben wa

I

Stackwart : Stacket. Snicken : Zäune auf den Erdwällen. Reddern :

Wege dazwiſchen . Strattholt: Buſchwald . dribens: gerades :vegs. dar

mank beü : Dazwiſchen ſchalt. (lunter: ſchlenderte. bæwer Port : die

obere Pforte. petten : treten , ſchreiten. lif : gerade. verblixt : erſchreckt.

blid : freundlid). ſmidig : geſchmeidig. vermoden weer: vermutete. riſen :

pfropfen . nös : nachher. ſtappen : ſchreiten mit großen Schritten.
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fe de Eer Tuckern oder verbetern kunn. Darbi bergeet je fit

ganz , fe püttjer mit de Hann bi en Blompull herum , de er

beſunners leef (chin , ſnack darbi as wenn ſe șrn Hund fichel,

un wenn fe fit oprich, ſtrak ſe mit de æwrige reine flacke

Hand dat wille Haar uť Geſicht. Denn awer fä ſe raſch :

it vertünnel mi je gänzli, un bę Detelf mit to fam , un ſtrev

vær em an, æwer't Steg, dær de Port, na't Hus herin .' Še

wiſ em in de Stuv un gung fülbn um em Melk un Botters

brot to haln, womit ſe bald geſchickt op en Teller mit an keem.

Er Vatter feem eerſt to Middag wedder, fä ſe, ſe wuß awer

un wul em vun de jungn Böm Beſcheed leggn . Darbi nödig

ſe em to ſitten , wiſch un ſtell an de Stöhl herum, feet ut

Finſter un harr de Dgen alerwärts as Een Se Ordnen un

Regeern al lang dagli Geſchäft is, harr awer noch de Hann

asen lütt Kind. Denn muß ſe noch wat buten to beſteln

hebbn, he hör er ſmidi Stimm inne Næk, un as ſe wedder

ſtramm inDær keem un Detelf fertig weer, marſcheer ſe mit

em na'n Garn un wiſ em de Böm , raſch un baich , vun een

Stell na de anner.

Doch as Detelf nu an de Arbeit gung un de Ogen op

fin Saken hebbn muß, mit fin ſcharp Carnermeß een jung

Stamm na de anner de ſtopp afſnee , dat Bork ſpalt, Riſen

værſichti inſett un verklev un verbunn as harr " he Wunn'

ünnern Hann, do ſtunn ſe eerſt lang ſtill un feeg to, meiſt de

Hann oppen Rügg, denn hör he er midi Stimm as en Kind

(nacken un fragen : Ob dat den Bom wul weh dę, wenn man

em afſnee un int Bork pul. Ob dat Ris ok oppen Kopp in

ſett waſſen , ob man ſo nich en Truerbom optrecken kunn ?

Se harr ſo geern een , ſe wull em hebbn vær den Lundener

Karkhof, dar leeg șr Mutter begraben, de al lang langdot

weer, vertell je, un war ganz week un trurig darbi. Och,

Vatter drog dat noch (wareras ſe. Se keem ganz int Snacken

un Vertelln . Detelf hör er mit Verwunnerung an un keem

bald darop mit int Snacken. He wuß er jümmer wat to

ſeggn un to antworten. Wa ſeeg ſe em an as he er tröſt

un vellicht wat Abſunnerligs fä ! Dat kunn he wuí, Sat ver

1

püttjern : fraßen , framen . Blompull : Blumenbuſch. fichein :

ſtreicheln . ſtrak: ſtrich. ik vertünnel mi ja gänzli: ich bin ja ganz

wirr, weiß gar nicht, was ich ſage. (trę von ſtreben : ſchreiten . baſch :

barich. Bork: Rinde. Wunn' : Wunden. pulen : kraßen , ſchaben.

inſett : eingeſeßt.
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ſtunn he . So wat harr he all vær fik dærdacht, dat weern

ſin egen Gedanken fit fin finnerjahrn her, de bruk he blot

to vertelln as man morgens en Drom vertellt. Dar paſſen

de lütt Diern er Geſchichten darto , as harr ſe mit drömt oder

dröm noch . De Eenſamkeit drifft Lüd toſam as de Wind

Heu un Stroh , de fik awer verſtat de kennt fik opt Anſehn

as Landslüd inne Fremdn. Eenſam weer't op den Hof, Een

kunn wul mal grueln . D6 Detelf wuß wat dat weer ? Ja

wul muß he ! Þe harr mal as Sung in Düſtern en Blogked

to Hus hain mußt, dat Enn darvun weer herafględen un

raſſel liſen achter em an int Gras. Wa harr he lopen int

düſtre Redder ! Ja he kenn't. Un je vertell wa ſe ſo oft

abends alleen vær Dær ſpelt harr, wenn de Voſs anfung to

bru'n langs de ganze Marich hin , denn trocken de Tüten hoch

æwer her , man hör er Fleiten bet faſt na Büſum na de See

hendal, funſt röhr fit feen Lut un keen Minſch weer to fehn ,

wa't denn wunnerli weer ! Ja , man feeg er dat an deep in

de Ogen. – Doch denn ſnad ſe wedder vun't Fröhjahr.

Wenn toerſt de roden Peperblöm keem ! De eerſten Fleerlinken

darop , na ' den langn Winter mit Snee un JS ! Se ſnack

vun de jungn Næt, wa de ut de Sluf feken jüs as en lütt

Geſicht ut en gröne Huv mit Spißen . Se ſnack æwer den

Sruthof, æwer Peterſill un Suppenkrut, ſe ſnack un frag old

klok un vernünfti as en echte lütt Husfru. Detelf feek eerſt

gar verwunnert na er op. Do lach ſe op eenmal lud un

ſprung lang den Stig : er Vatter keem to Hus.

Mit em keen ſe bald wedder torügg , ſe hung em inn

Arin, ſe keem ' ſteil toſam den Stig entlank, dat Mäden eernſt

haft un wichti mit lange Stapp , um Schritt to holn as en

Jung de Soldat ſpęlt. Se ſä keen Wort mehr. Detelf muß

mit den Din noch den ganzen Garn herum. He hör em ge

dülli an wat Detelf to ſeggn harr, em gefull dat, dar weer

Inſicht un Verſtand in . Dat much he. He wulfik dat

marken. Dat leet ſik hörn. He neem em noch wider mit

rut na en Koppel mit en nien Wall, dar wul he Baten ſetten.

Detelf muß em ſin Meenung ſeggn . Daran grenz en Rappa

ſaatkoppel. Weer ni recht wat, vertell he Detelf. De muß

drifft: treibt. grueln : grauen. de Voß bru't: der Nebel ſteigt.

Tüten : Regenpfeifer, Charadrius. Peperblöm : Sellerhals, Daphne.

Næt : Nüſje. . Sluf: Kelch bei Nüſſen. Huv: Haube, Frauenmüße.

Kruthof : Gemüſegarten. Paten : Pflänzchen, beſonders Dornbüſche.
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he ſehn. Wat wul togung ? Dat verſtunn Detelf nich. Awer

he gung mit. De Dochder ſtapp jümmer bi an. De Tid

gung weg. Detelf muß to Hus ehr" je to Enn weern un ver

(preken dathe bald mal wedder keem. Wenn mægli much he

mal enige Dag' inn Garn hölpen un naſehn.

1

Wa't vun keem wuß he wulſwar to leggn , dat he ſo

vel torügg dach an ſin Dörp, an ſin Vetter, an de ol Hus

holerſch, an ſin Grotmoder! Much dat vun den Weg kam , wo

he nu torügg wanner , dat de eben ſo fanni eenſam un ver

laten utſeeg as de bi de Schol herop ? pe föhl ſit ſo eenſam.

He harr dat noch ni eenmal ſo föhlt, dat de weg weern dede

Dod oder de Tid weg nimmt. He harr je oft an ſe dacht,

awer he wuß ni dat he je na ſe lengt hart asnu. Se ſtunn

em jümmers tröſtli vær, wenn he mal vær de Tokunft ſorg,

dat weer as wenn ſe em vertröſten : dat war wul kam , de

Minich muß fit gedulden. Un denn harr he wedder los levt

as wenn man inn Winter hæpt op den Summer, de ſchall

allens gut maken. Awer he kummt un deit dat ni, he geit

un hett dat ni brocht, he kummt wedder un wedder, bet man

fik je wul tole anne Wärm begnögt. Un menni Een ſackt

doch noch kold ünnert Gras, ehrde Sünn wedder ſtegen is.

Schul't em eben ſo gan ? Wat gung he tolek Annere an ,

dat he leggn' kunn : Rath ' un hölpt, ik hör dar ok mit to ?

Weer't nog vær em, fik mit ol Klaßen an de Landkarten to

frein ? mit ſin Möller ant gude Geſchäft ? Un he ſülbn ? Harr

he man ok en Slutt Eer ünner de Föt, defin weer !

Warum dach he hüt ſo vel daran ? Harr he nich noch

eben mit dat lütt Mäden klænt, as weern ſe beið en Paar

Spelkinner ? Un jūs darna keem em diſſe Gedanken ? — Ja !

He, he harr de Kinnerſchoh längſt uttrocken oder ſchull’t dan

hebbn, ſchul lang en Kerl weſen ſin, wat Egens hebbn un don ,

un weer egentlichuns Herrgott ſin Hoffegutun tęúr jümmer ut
den tokünftigen groten Glücksſac . De war em noch mal as

Betelſack umme Schullern hangn. He ſeeg , dat gung ni

mehr. Þe muß fit fülbn raden un brieſt warrn , he muß

.

bi an : nebenher. ſanni: ſandig. Tengen : ſehnen , „ langen und

bangen .“ Goethe. hæpt : hofft. fact: ſinft. Slutt Eer : Häuſchen,

Klumpen Erde.' Speleinner: Spielfinder.' wat Egens: etwas Eignes.

tghr : zehrte.
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alleen den Weg föken , wenn't een gev. Un dat wull he ok !

He fat fin Handſtock faſter un rich fit höger op , as he weg

gung, un fik noch mal umſeeg æwer' de Koptein ſin Şuš,
Garn un Hofſtell.

Wa dat Schickſal mennimal mitſpelt , wenn de Minich

meent, he neem eernſtaft de Karten inne Hand, und dat ſchut

nu angan ! To Hus op Mæl funn Detelf Bad , dat fin

Vetter opt Le leeg un em noch mal ſehn much. He il glik

wedder darvun. He funn em noch ann Leben un drück den

tru'n braven Mann de Ogen to, de he ſchüchtern ſo lang vær

Vele apen hatt harr, ahn vel Dank darvær, ok vær em. Un

nu föhl Detelf: So ſnee uns Herrgott de leßte Streng' af,

he ſtunn nu alleen un dat goll Eernſt to maken, dat he of

alleengan lehr!

Sin Vetter harc em doch en lütt Arfſchop nalaten. De

Roßfämmer weer ſtorben un de ol Husholerſch trod tofreden

mit en paar Saken, en Ruffer, Komod un Stöhl na er Süſter.

Un he harr alſo , as't all verkofft un klareert weer, en lütt

Summ to'n anfangn in de Hand jüs ni grot , awer doch en

eerſten Injak.

Dat gev em en egen Art vun Seferheit. Awer he keek

fik nu allens twee mal ſo nip an . He ' frag Bäcker un Bruer

ut, he tareer de Koppel mit de Noh darop, dat Hus mit de

Fru darin. Doch wuß he je ok recht gut, dat he Credit un

Totrun erworben harr , ok en Kaptal, vellicht gröter as ſin

Geldſumm. De ol Klaßen funn em awer binah to nadenkli.

Em düch dat gung ni. Doch as Detelf em mal allens uten

anner ſett, do klopp he em op de Schuller un jä : So recht,

awer denn man ahn Sorg, un wenn Du mi brukſt, Detelf,

denn ſprick op mi, hier's min Hand!

Intwiſchen leep Detelf vel bi de foptein . De Möller

leet em mehr Spelrum , he feeg geern dat Detelf ſik ok na

wat Egens umde. De Burß war gut un he kunn ſach na

Fahrstid un fo mit den alleen klar warrn. Bi de Koptein

Bad : Botſchaft. il : eilte . Streng' : Strang. goll : galt. Arf

ſchop : Erbſchaft. ſprick op mi : rufe mich an . umdç : umthat. klar

warrn : fertig werden .
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gefull em't. De or Bruskopp weer nett , gnaſter wul mal

wat gegen an, wenn Detelf em wat gründli værſlog. Awer

he harr Verſtand un gev em geern Recht, denn he wuß, recht

gut, wa wenig he vun Land-un Garnbu verſtunn. Ünner

Detelf ſin Dpſicht kreeg de Garn en ganz anner Geſtalt, mit

weni Mög Schick un Anſehn.

Dat lütt abſunnerli Mäden feet un leep meiſtens bi

de Beiden er Snacken ſwigſam darbi, ſtütt geern dat Minn

in de Þand'un (meet er groten Ogen fitwartsna Detelf oder

de Ol um höch. Dat weer er Mod ſo, ſo keek ſe ok ut Finſter

langs de wide Marſch oder in Garn na de Böm um höch.

Se kunn awer ok op eenmal int Räſonneern un Verteln kam,

mennimal trurig, mennimal ſpaßig, man wuß ni warum . DE

mit er much he wul ſpraken hebbn , wat he föch un antofangn

dach. Denn ſe ra em, as ſe mal na Heid to Markt weſt

weer, he ſchull en Handelmit Band un Sid anfangn, fik en

Hus buden mit grote Schiben nn ſchöne Saken derachter.

Weert Eernſt oder weer't Spaß ? Dat wiſ fik bald,

denn je fä , un de Ogen warn er luſti: Du büſt en Narr,

Detelf, Du ſchuſt man bi uns bliben. Oder wultDu Snider

warrn ? Un denn lach ſe un jä : Se muß doch ok wat to don

hebbn , ſe harr Luſt to en Aalwerhandel.

Glik darop hör he er, aš en echte Husmadam , in de Ræk

befehlut, de Deenſten in Ordnung bringn, dat fe vær er ſmidi

Stimm in Drav lepen, gauer as vær den Oln ſin Gnaſtern.

Sechſtes Kapitel.

Dat Unwedder Sraut.

Noch weer he mit fin Værhebhn nich wider fam , as de

Winter intre , un de Tid unruhig war. Jedermann vergeet

do half fik fülbn un ſin fram .

Dat weer en wunnerlige Tid. Wi weern as en Drift

Schap oppe Weid , wenn en Gewitter opkumt. Wi duſeln all

gnaſter: brummte. ( meet um höch : warf in die Höhe. ra : riet.

de Deenſten : die Dienerſchaft. gauer : ſchneller. intre : eintrat. Drift :

Trupp. duſeln ; träumten , waren halb im Schlafe.
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mit enanner un edderkau'n unſe Gedanken , wo wi alle gar

vel vun harrn. Mennig Een harr ſin abſunnerligen ſtill vær

fit. Un blot hier un dar drop Een in de Anner en Hagelkorn

in de dicke Wull, dat he opfohr un fin Nawers ſtör , de eben

To drömn; de föchen fik en anner Stell un legen wedder opt

dicke Fell. Wat gung je dat an , wenn ſe't ni drop ? Wenigſtens,

wer kunn't ännern ? As værn Dod keen Arut wuſſen is, ſo

vær menni annere wel of ni. Wen't drop, den drop dat.

Nich dat wi keen Mitliden harrn , man mehr as to vel, awer

wi harrn keen Remedi. Wi ſnacken mit Schudern vun den

arm Poſtillon , de int Snellmarker Holt æwerfulln un ſchändli

dot ſlagen weer. Keen Hus, keen Schün, keen Karkenbeſök

int ganze Land Sleswig -Holſteen, wo nich darvun rędt war,

bet Een dat Hart bewer vær Wehmoth mit de arm Seel, de

hinut mußt harr opKönigs Wagen mit Königs Geld, un nich

mal een vun de Dreguners anne Sit, de in Izehoe rumfuln

- oder wi ſnaden vær Iwer un Luſt dat noch mal de

Schüllige funn un op Galgen un kad öffentlich hinricht war,

wo wi gewis op Milen wit hinreiſ't weern , um Gottes Ge

rechtigkeit to ſehn , un to ĵus unſe Gedanken wider to

denken.

Doch in Ditmarſchen weer dat Snellmarker Holt wit vun

uns af, un de Schuder, womit jede Scholkind un jede Poſtbad

den Nam utſprok, weer jüs deſülwige , de uns bi allens æwer

full, wat wi Gruligs wuſſen. Dat is all as 't is , tröſt fik

ol Vullmacht Hartnack, do lev he noch. Dat weer all'as't

weer. De Unruh weer jümmer buten. Pi lęſen vun den

Larm nerrn in de Türki oder günt baben in Spanjen, ebenſo

as wi uns vun den Veſuv vertelln , de nu wedder Füer ſpeeg,

dat dat op Hüſer un Dörper dal ręgen . Bi uns harrn wi

weder füeripigen Bargen noch friegun Kriegsgeſchrei. Wer

(chull't anfangn ? Keen Minſch, den wi fenn. Napoleon weer

dot un leeg ſtill begraben op fin eenſame Inſel, de keem nich

wedder, un in Paris harrn ſe en Börger-König , op en Art

as wi en Börgers - Depenteerten. Dar weer't of verbi mit de

Revolutſchons ſit den natten Summer Achteinhundertdörtig,

wo't bi uns ręgen dat man kum mal uns Herr Gott ſin leef

1

edderkaun : wiederföuen. menni Een : mancher. Nawer: Nach
barn . Ewel : Übel. Remedi : Heilmittel. Dreguners : Dragoner.

rumfuín : faullenzen . Schüllige: Schuldige. Bad: Bote.

unten. günt: jenſeit. baben : oben.

nerrn :
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wuſſen Korn inbringn kunn un menni Morgen Weten oppen

Stempel utwuß, en gręſigen Summer ! – Ne de Mann feeg

ni derna ut, dat he wat anfangn war as Bonaparte un ſin

Generals, de jümmer as op't Theater gungn, Pelzmantels

um bi de Pyramiden. He lit mit ſin Haarpul mehr en

Frankfurter Friſör, oder en Hamborger Banfier. De de't ni.

Wi harrn æwerhaupt nix mehr beleut, ſit General Chaſſee
Antwerpen belagert harr un de nie Art Riſenmöſer Bumben

vun Duſend Pund int Süterdeel (Citadelle) (meet, de dær

de taſematten fulln , un de baller dat de Ranoneers dat Blot

ut de Dhrn leep. Dat weer dat Legte, wat wi noch lębndi

ut de Aviſen leí't harrn, wi, de nich jüs to de Oaſten hörn.

wrigens alſo of, as all dat Anner, mit weg un lang her

un blot wat awer to ſnaden . En würkligen Soldaten ?

nich ut Bli un nich op en Ruppin'ſchen Biberbagen — harr

mennig Een bun deFüngern in fin Leben nich ſehn, dat ſchull

benn al wen , dat en Dörpsjung, de in Kopenhagen bi de

Garr ſtunn, ſo vel vun en Narrn in fit freten harr , dat

he mal to bus teem in den roden kod mit en Smülkenſteert

un en Neeſimeß anne Sit, um ſit to wiſen. Denn funn he

awer of jęker wen , ſchregen de finner vær em wegin Dodenss

angſt, de to Noth den Schöſteenfeger Gundag fän , un de

Frunslüð flüchten achter de Dær, um natokifen , wo de Mann

natoſtür: denn en roden Rock broch nix Guds wo he keem,

Vagisdeener un Stocmeiſter weern de eenzigſten, de een drogen ,

frili en langen - bet fit dat opklär: he weer Geeſche Wold

ern oln narrſchen Bengel , de of wat beters don funn as

Smudbür ſpeln, ſchull man de Olfche fin paar Schülings

chiden, wenn he wült æner harr.

Alſo wer 'war bi uns dat Für anböten ? Denn unſe

Rönigs ſchuun of feen Lüd bang maken, wenn man mal een

ſeeg . De lepen eben ſo as wi na de Scholn un de Rark,

höchſten of noch na't Stockhus, wat mi lewer bilang' leten .

Darvær intereſſeern ſe fit unwi mit ſe. De ol Friedrich

mit dat ſmalle Geſicht un de ſneewitten Saar, de fröher mal

flaſſengęl weſt weern, as man noch ſeeg , leep as en Tüt

oppen Stempel: auf dem Halm. utwuß : auswuchs. gręſig :
chauerlich. lit : glich. Aviſen : Zeitungen. Garr : Garde. Swülkenis

fteert: Frad , eig. Schwalbenſchwanz. Steelmeß : Käſemeſſer, Säbel.

natofiten : nachzuguden . Stodhus : Befängnis ." natoſtür: 'hinſteuerte.

Smudbüy: Ged , Aleidernarr. wült: welche, einige. anböten : ans

zünden . flaſjengel: flachegelb .

Broth , Berteln . 3
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fogar oppen Dörpen mir nir dir nir vun fin Wagen ut op

dat Hus to mit twe Schöſteens un de velen Finſtern , wat

jümmer dat Scholhus bedüdt un fin ganzen Tropp vun dicke

Herrn inn Drav achterna , as lepen ſe vær'n Regen int Schur.

So weer he mal bi Detelf ſin lütten Vetter rinkam , de vær

Angſt kum ſo vel Wind harr opdriben kunnt, um mit de

Jungs „ Heil unſerm König Heil“ antoſtimm '. He keem

jümmer to fröh. De dicke Kirūſchan de Achte keem jümmer

to lat. So weſſel dat bi uns af. Doch kunn wi dat wul

liden . Unſe Scholmeiſters keem' inn Drav , unſe Scholhüſer

inn Staat, unſe Scholn inn Swunk. Wi ſnacken mit vun de

Method un den ,wechſelſeitigen Ünnericht“, wo dat foldatſch

bi her gung un unſe lütten Bækers „ Gehülfen “ warn . De

Perzepters vun Dörpen muſſen na de Heid in na Möldorp

de Kunſt natolehrn un lange Regiſter to föhrn mit vel Linjen,

rode un blaue, vær langs un vær dweer, de Scholſtuben

muſſen der na bu't, de Diſchen der na inricht warrn. De

Jungs warn nummereert, wat menni Een arger, de en guden

Nam harr , un Lüttjelüd hæg , dat ere eben ſo gut weern . So

lepen wi denn na de Scholprüfungen as na en Parad', un

hægen uns ſo gut an unſen Perzepter in de Paſtor , de em

de Lofręd heel, as an unſe Jungs er Antworten. Denn wi

harrnem fülbn wählt, den Preſter un den Berzepter,

dat gung unſe Ehr neeg wenn ſe ſik utteken : wi wuſſen den

Ünnerſcheed twiſchen en Autodidakten un Seminariſten un

twiſchen en Candidaten mit den drütten Charakter nicht ohne

Bedenken bet to den hinop mit den eerſten cum laude oder

in Ermangelung eines Beſſern.

Dat weer wat uns angung. Un dat weern jüs de Lüd

de uns vertelin vun all wat værgan weer , al vunne Schol

ut , un wer nix wuß lehr noch as Tohörer na bi de Prüfungen.

Wi hörn vun ole Geſchichte un nie Geſchichte, vun 666 vær

Chriſto bet 1799 na Chriſto, vun dütſche Geſchichte undänſche

Geſchichte, vun Karl ' den Groten un Gorm den Gamlen,

un dat full kum mal op dat uns Königs inne Schol na den

lekten fragen. Wat denn ? Weert nicht en Spaß wenn ſo'n

lütten pudligen Kerl als Detelf ſin Vetter grote Landkarten

mit Farben op de wittkalkte Scholſtubenwand teft harr , un

Schur : Scheune. Bæfers : Bübchen. vær langs un vær dweer :

in die Länge und in die Quere. hæg: erfreute. Lofręd : Lobrede.

utteken : auszeichneten . Gorm den Gamle : Gorm der Alte , däniſcher

König † 936. tekt: gezeichnet.

!
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mit en Stod as en Bohnſchecht lang op de runn Placens

wiſ un alle Gærn wuſſen wa de Nams' heten ? De Schol

værſteher harr't ſogar geern , denn he bruk in't Fröhjahr

man de halwe Schol kalken to laten . Un wenn wiuns

Sünndags na de Predigt inn Krog ſtridt harrn , ob dat na

Klas Harms ſin Anſicht weeroder nich wat de Candidat uns

predigt, wo wi open Milwegs na hinlopen weern um em

to hörn, ſo keem de vellicht nadem bi en Kinddöp merrn

mank uns un vertell uns uterdem , wo't inne Welt utſeeg , ſo

wit wi't ni ut dat Ibehoer Wochenblatt un den Altonaer

Merkur leſt harrn .

So weer de Tid... En ſchöne Tid ! Wi leben in en Ruh

as leeg de Welt in't Ünnermeel un an Opſtan weer nich to

denken as to en ruhige Vespertid. Wen mal en Hagelkorn

drop, de ſchreeg wul lud op un weck de em neeg weern.

Awer an en Gewitter dach keen Miních , ok he nich. Un

denn war't wedder vergeten. Wer ſin groten Jung vun

fæhen Fot Läng mit Been as Tunpahln un en Ropp as en

Flaſchappel dörch Phyſikus fin Hölp un Kaſpelvagts Tügnis

mit Spętſchendalers værher un Ducaten bi den Kriegscom

miſſär ni dærtobringn wuß, dat ſe em oppe Seſchon nich na

Kopenhagen trocken un dar vær alle Arbeit in Tokunft verdor

ben: dat muß en dumm Sterl wen oder en arm verlaten Wętfru.

Un wer frag dar toles vei derria , denn wülke muſſen doch hin .

Frili wat den Geldbütel angung, dat drop al Vele op

eenmal. De Geſchichte mit de Kopenhagener Bank in de

blauen Zettels weer ſo arg , dat de ritſte Bur inne Marſch
ni wuß , wo dc Stüern hernehm '. Dat weer en Wirthſchaf

ſo ſlimm , aš man't jik nu ni ' denken kann un fum weet wa'i

mægli , dat de Lüd ni rebellſch warrn . Kaptal weer nich to

krigen. Wi hebbt erlevt , dat en Burhof , de nu nog is,

vær en Fürſten op to ſitten , vær en Pund Toback is verkofft

warrn. Un doch ſlepen wi wedder los un ſnacken un ver

telln as værher', vertelln uns ſogar, dat en Bur den oln

magern König ' harr in ſin Perſtali föhrt, wo he ſin Ritperd

Bohnichecht: Bohnenſtangen . Placens: Flecken. Serog: Wirts

haus. Klas Harms: berühmter Prediger in Kiel, geb. 1778 in Fahrſtedt

bei Marne in Ditmarſchen, † 1855. merrn manf: mitten zwiſchen .

Ünnermeel : Mittagsruh, Sieſta . Wer :wen. neeg : nahe. Tunpahln:

Zaunpfähle. Flaſchappel: Kürbis. Wętfru : Witwe. Wülfe : einige.

blaue Zettels : däniſche Kaſſenſcheine. vær en Fürſten op to ſitten :

daß ein Fürſt auf dem Hof hätte ſißen können .

3*
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mit blaue Zettels ſtreut harr ſtaats mit Stroh, un beide

harrn nig jeggt, of de König ni.

Wat ſchuln wi maken ? Revolutſchon ? Wenn bi de

Selchon inne þeid unſe groten Jungs harrn Stöhl un

Diſchen twei flan un opt Mark ropen : Wi do't dat nich !

Wi fünd Landskinder un wült inn Lann bliben ! ſo heeln

wi dat doch vær Unordnung. Wat ſchul dar na tam ? ' Wi

tru'n op unſe Abgeordneten , de wi wählt harrn as unſe

Paſtornun Scholmeiſters, un de dat gründli beraden in

Ibehoe. Frili gung dar bald en Leed vun um , wo de reiſen

Schoſtergeſel bericht:

Ibehoe, ſeggt he, anne Stær, ſeggt he,

Sitt de Nawers, ſeggt he , vær de Dær, ſeggt he,

Un de Stänn , ſeggt he, oppe Bänk, ſeggt he,

Kriegt di & ten , ſeggt he, un Gedränt.

Amer dat weer toleß doch blot en Spottleed as wife

fülbn to maken verſtunn in jede Dörp un Fleden op jeden

Minſchen, de uns nich gefull . Bergliken wi doch en luſtigen

groten Regelfründ mit Robespierre :

Was Jener dort im Großen war,

Stellt Dieſer hier im Kleinen dar,

un wat wi ſumſt vær Schabernack utöben , denn bar weern

wi ſtark in .

Awer nu op eenmal keem Bliß un Dunnerſlag toglik,

wi flogen hell op uten Slap , un de Ahnung feem uns du

mit eenmal: dat 't losgan war. In Paris harrn je ern

König wegiagt. Wa ſtunn't mit unſe: harrn wiEen ? Wat ?

weer't nich en Dän un harr uns cunjeneert fit Minſchen

gedenken un länger ? Weer dat ni de Kerl oder Sænsfæn

vun em , wo wi Ditmarſcher uns mit hau't harrn op jeden

Pladen , de en Namen hett, vun de een Grenzbet de anner ?

un harrn em afkloppt int Swinmoor 1500 un mennimal

værher ? Wa het he noch ? Johann oder Þans, mit fin

Bröders darbi. Un endli harrn wi uns bögen mußt, blot

wil wi to Wenige weern , anners harr he't ſin Dag' ni

kręgen. Un do harr he't Land verdeelt aš bi't Inſlachten,

1

ſtaats : anſtatt. twei flan : entzwei geſchlagen. reiſen : reiſende.

Stänn : Landtagsabgeordnete, Stände. di Eten : ( dir Eſjen ) Wortſpiel

für Diäten . utöben : ausübten . cunjeneert : kujoniert.
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do harrn wi de Friheit verlarn , do harrn ſe uns de feris

hinſett, Vagt un Vagtsdeeners , vun den Landvagt an beł to

den Armvagt. Schrev nich de Een darvun : Ich Anton

Chriſtian Friedrich Griebel, Königlich beſtallter Étatsrath

und Landvogt befehle Dir dem Eingeſeſſenen Anton Pipip,

daß Du bei Vermeidung : . Gott verdori! Dat harrn wi

ſo lang leſt un uns gefaUn laten un warn buten darvær

utlacht, wenn wi mal buten feem' , wi , de frien Ditmarſcher

dat weer je infamicht! Un dat weer deſülmige Art Seris,

de hier int Fröhjahr op Holtſchoh mit jüſen Swin na þeid

to Markt keem' , mit ſwarte Pütt op den Rumpelwagen,

Buttjüten, gręſige Sterls , mit en Sprať wa Funnbelln ange

nehm gegen weer. Un ſo'n Sprat ichuun wiam Ende lehrn.

Harrn min Dag' keen Wort darvun verſtan , al ut Mitliden

gar ni dar na hört, de Kerls ſeegen je gottsverlaten ut,

toręten, mit þaar as weern ſe vun Müs rugweg afgraſ't un

en Stamm harrn ſe mit Dgen ni ſehn. Mit de uns tojam

to koppeln , wat de Mann incorporeern nöm , dat weer je

arger as uns mit de Sterls an een Diſch to ſetten . Weer

kum to löben , harr de Mann 't ni ſchreben in ſin apen

Breef. Dat heet uns dat beten Privilegen wat mi noch

harrn ünnern Föten wegtrecken. Frili wuſſen wi nich wat

vær Privilegen. Awer dar kunn Jeder ſin Deel bi denken,

en beten darvnn harr wul en Jeder un weer't man fri Weid

vær en Schap oppen Butendik, oder fri Schaltörf oppe Heiloh

oder fri vun Utgiften vær den König vun de Papagojen -Gil.

Dat arger uns.

Oppe Mæl weer recht de Plaz darto , dat all to bellæn '.

Dar keem en Barg Privilegen tojam un en Barg vun Vers

druß , wenn de ſchuln verlarn gan. De Nachtwächter harr

dat Privileeg , as Eedſwar Maat un Gewicht oppe Mæl un

bi'n Hæfer natoſehn. Þe feeg le frili ſin Dag' ni an , awerHe

he hal jede Nijahrsdag fin Duppeltmarkſtück darvær, dat he

mit en Ladung vun verrußte Wagſchaln , Löth un verolmte

Maatkann anteem un de Frag de: ob't all in Ordnung weer.

De Schöſteenfeger harr dat Ämt , alle nien Gebüden ,intosI

jäſen : mager. Puttjüten : Topfjüten , Jütländer. torçten : zers

riſſen. rug weg: ( rauh fort) oberflächlich. afgraſ't: abgegråí't, abges

weidet. nöm : nannte.' löben : glauben. Butendif : Außendeichsland.

Gid : Gilde. beflæn : beſchwaßen. Hæfer : Kleinhändler. Eedſwar:

Geſchworener. verolmt : wurmſtichig, vermodert.
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ſchaun ". Darvær dat he dat ni de , harr he dat Privileg,

fit fin Spetſchendaler intoſtęken. Wa fcholin de Lüd op i en

Nönig vun Dänemark! Wa ſcholin ſe op de Jüten !

Eenige weern wul mal wider na't Norn, in Handel un

Wandel as Schipper , Handwarfsburß oder Soldat mit de

Lüd in Beröhr weſt. De Soldaten vertellin vun dat dänſche
Commando, wat ſe harrn Yehrn mußt, eerſt gar nich verſtan

un bi Heure un Winſter eerſt menni Dhrfig vun de graben

Korporals inſammelt harrn , ehr ſe't richti begrepen. Dat

weer je niederträchtig ! En Yütt Mürmann, en heel dumm ?'

Kerl, awer eernſthaft un wehmödig, frag faſt jedesmal, wenn

he mit ſin Achendeel Rogg keem in ſo lang töv, bet Detelf

dat dærmalt harr, un jeden de keem opt Nie : Ob he wul de

Lüd kenn ? Ob he ſe liden much ? He, Mürmann Sind, much

ſe gar ni liden , dat weer en hämſch Volk, he kenn ſe. He

harr je domals mit ſin krank Been, wat je hier ni harrn

heeln "kunnt, na Kiel int Hoſpital mußt. Dar weer't ok

wedder beter warn. Awer dar harr he in en groten Saal

mit vçle Annere legen , jeder in ſin Bett. Un dar weern of

Dän' mank weſt. " Nu weern vun de țr Kameraden abends

na Fierabend kam un harrn je beſöcht , of jedesmal værher

eerſt anne Dær kloppt, bet man herein ſä , denn op en Art

weern de Lüb höfli . Awer denn harrn je jedesmal Go Aftenſe

ſeggt, of to em , Mürmann Sind, Go Ajten ! Nu harr he

wul ſpäter hört in fik jeggn lateit , dat bedü in er Sprat

Guden Abend. Awer he harr meent, ſe ſchimpen em mit en

eernſthaft Geſicht vær en Up , un he leeg darmit ſo vel Weh

dag! He harr ſit greſi argert un de Lüd dat ſin Dag ' ni

wedder vergeten . Nę, dat weer en hämiſch Volk, de döchen

ni! Un nu ſchulln wi mit de Lüd tohopen jückt warrn. Dat

weer je, as ſchulln wi mit de unſaubern Geſelln an een Diſch

çten, oder keem'gar mit ſe in een Bett to liggn . Dat wuln

wi nich. Wimarken nu eerſt, dat wi Dütſche weern un mit

de æwer de Elf toſam hörn un nich mit de æwern Belt un

achter Flensborg rop .

Nut fung wi denn of an Schleswig - Holſtein meerum

ſchlungen un Was iſt des Deutſchen Vaterland oppe Strat
un int Weerthshus to ſingn, wat wi uns fröher inne Lieders

Beröhr : Berührung. Heure og Winſtre, däniſch : rechts und links .

heel: ganz. Np: Ajje. Wehdag: Schmerzen. gręſi: ſchauderhaft.
Söchen : taugten . jüdt: gejodt . hörn : gehörten .
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tafeln ebenſo as anner Leder un ahn vel to benken inövt

harrn, un wenn dat en dänſchen Korporal, de nu bi uns Stock

meiſter oder Vagtzdeener wer, arger, oder en dänſchen Con

terlör oder Brandrector ute Stuv drev, ſo ſungn wi dat mit

um ſo mehr Vergnögen. Jawi æwerſetten de dänſchen

Hauptleder, as Song Früſthan ſtod bi heuhen Maſt in Rög

un Damp, fo fürchterli int Plattdütſche , dat ok en bochdütſchen

harr weglopen kunnt, wenn he't verſtan harr .

Denn de Mann arger uns beſunners. Wi harrn em nix

toweddern dan. He eet geern Sprittbackelſch de ganze Nacht

dær, aš man ſä. Dat günn wi em . He kunn unſetwegen ſo

vel eten as he verdręgen kunn Dar harr em't gewis ni an

mangelt, wenn he uns mal beſöch. De ol Friedrich harr

friliman jümmer en Stück drög Brot eten un en vandvull

Backwark mank de finner verdeelt. Dat weer netter. Un

drunk Water ſtaats Champagner. Doch dat kunn en König

horn as he wul. Wi harrn em of noch dat leştemal , as heok

in Ditmarſchen weer, vunne Grenz mit en Garr to Per af

halt un vun Dörp to Dörp leidt , Værſpann lewert, op jede

Mil veer Spann nie Ber mit dree Værriders in Hirichleddern

Büren, ſchaten ut alle olin Böllers, de wi opdriben kunn, mit

de flocken lüdt wo wülf hungn, reden un fahrt vært Störten ,

un dat weer fin Schuld dat he jümmer to lat keem un inne

Heið vellicht dat Eten kolt warn weer, denn dar keem he eerſt

Merrnnacht. Detelf weer fülbn dar. De Fackeln un Pick

kränz weern gewis al twee Mal vernü't, dat ganze Mark een

Qualm , de Chrn binah dof vun't Gebinimet ſæben Stundn

lang , as he endli langs de Schohmaferort rin klabaſtert feem.

Steen Miních ſä noch en Wort. He nüc jümmer uten Wagen

un de Vagtadeener Sörnſen leep al wat de Been heeln bi an

un reep alleen Hurah, bet, bi de Landvagt ſin Hus Enige

mit inſtimm . Annere repen : Swigt ſtill! as weert inne Kart

un de Andacht war ſtört, un oppe anner Sit 't Mark brochen

ſe den Prinzen vun Nör en Vivat ut, wat en Mann weſen

ſchulde op de dütſche Sit ſtunn. Wi kenn den Mann

æwrigens gar ni un lepen bald alle möd to Hus. Unſetwegen

inövt : eingeübt. ſtod bi heuen Maſt, däniſch : ſtand beim hohen
Maſt. Spritibackelſch : Sprützgebacknes , fonfeft. günn: gönnten.

wült : welche, einige. vært Störten : bis zum Stürzen. vernü't: er

neuert. nück : nickte. al wat de Been heeln : ſo gut die Beine es nur

aushielten . bian : nebenher. oppe anner Sit 't Wark: auf der andern

Seite des Marktes.
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bruk he nich wedder to kam. Un dat de he of nich . Wi

hebbt keen dänſchen König wedder ſehn.

Noch weernwi mit datSnacen un Schellin ni vel wider

kam' as na en ſlechten Berhandel, wo fikofniç bi maken lett,

un noch weer de grote Kanonſchuß in Paris ni fulln , do

lüden op eenmal wedder in ganzen Lann de Klocken, awer

nich um en König to begröten. Sunnern de Mann weer dot,

un de na em keem , ſå man, weer eerſt en rechten Dän, verdreih

ſogar ſin dütſchen Nam in Frederek, de arf den Kram un den

apen Breef darto. Wi dröm ' ſo wat as vun Jerobeam un

Rehaveum ute Bibel : mein Vater hat euch mit Ruten ge

ſchlagen, ich will euch mit Scorpionen züchtigen. Nu war't

eernſthaft.

Dat blev nu nich blot oppe Mæl ünner Lüden , de geern

wat ſnaden wült, wenn ſe mit er Roggnpaſ ankamt. Wenn

Detelf Sünndags ſin oln Klaßen beſöch , ſo drop he dar oft

nadenklige Burn de eernſthaft æwer de Sak (proken : wo dat

hinutföhrn un wat dar ut warrn ſchul. Sogar wenn de DI

alleen weer, bleben de Böker opt Bord; nich Bolten nich

Viethen war hindallangt oder en Landkart beſehn wegen Strom

un Grenzen , teen Luſterempel mit Bokſtaben oder Figurn be

rękent. De Gedanken gungn all den annern Weg . Detelf

fülbn ſteek bet an den Hals vul darvun un harr nog to

fragen , wa ſe Beid an to æwerdenken harrn . Macht un

Recht, Regeern un Voit, Geſeß un Plicht : dat war all oppen

MalExempels to bedenken , as de eerſten Rękenopgaben na

de Scholjahrn, wo man op eenmal markt, dat darvun feen

Facit achter in't Bok angębn is , dat man richti ręken mutt

op ſin egen Gefahr, un wenn wat feilt, kann man ut ſin egen

Taſch toleggn . — Runn de Mann in Kopenhagen don_wat

he wul ? Harrn wi blot to betaln un to gehorchen ? Kunn

vellicht mit beraden, as uns Lüd in Ibehoe inn Ständeſaal

den, un denn jä de königliche Commiſſar: dar war nix ut ?

Muffen den roden Rock antrecken un denn vellichtmal gegen

enanner ſtan ? de na de Lüneborger þeid to Manöver weſt

weern , de to’n dütſchen Bund hör'n, de Holſteener, gegen

de Sleswiger ?

DI Klaßen wuß op fon Fragen nich jüs likut to ants

arf : erbte . Roggnpaſ : Roggenbeutel. Bolten und Viethen : ge

leſene alte Chroniſten Ditmarſchens . Luſterempel: Rechenaufgabe.

lik ut : gerade aus, ſogleich , dasſelbe : lit dær.
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worten , denn he jeeg nich vel beper hindær as Detelf, mant

ſin Böker un wat he lef', dar funn he nich jümmer wat he

föch. Dat Ibehoer Wochenblatt war glit berbaden , wenn't

mal drieſt war, un keem mal en Nieler Blatt to em, ſo ſchien

em , dat de Dishauſens Fung doch faſt to wit gung. þe, de

ol Landmęter, æwerlę fil de Saken jümmer na twee Siden,

wenn Detelf lik dær wul un meen, Unrecht muß ni wen un .

döß ni lęden warrn. De Ol meen Unrecht weer nich al to

verdriben, dar weer ni jümmer utdrücklich Een ſchuld an , dat

broch de Welt mit fik. De Mann in Kopenhagen kunn nich

del dargegen. Dat weer natürlich, dat he en Dän weer un

toeerſt vær de Dän ſorg. Dat gung æwerall ſo, leet fik gar

ni ännern. Dar feten de Lüd um em un dicht an de Aaß,

jeder lang to, ſo gung dat. So keem't, dat man in Kopen

hagen Slöffer buvær den König un de Brinzen , Staſernen

værde Soldaten, dat dar de Mürlüd un de Malers vær de

Slöſſer un Kaſernen weern, de Bäckers un de Schoſters va

de Soldaten, de Soldatenvær de Bäders, de Ofzeers værde

Prinzen un wa dat ſo tohopenhung as een Himphamp. Wa

ſchuu dar Een jüs vel Schuld hebbn, wenn ſe dar au Nußen

vun harrn ? Je neger bi den Grapen, je warmer de Happen .

So ſnad de Di, un Detelf kunn ni mal rut hörn , ob he dar

argerliger bi war oder mehr tofreden . As Landmęter wuß

de bi vun Węg' un Stęg'. Waterlöp un Ström genau Be

ſcheed un vertell, wa dat bi uns al torügg weer. De nie

Wegeordnung fung bi Kopenhagen an to betern, denn gung't

@wer Seeland , denn keem Jütland, Nummer ölfteinfeem'

wi ; wenn wi Schoſſeen hebbn wuun , muſſen wi ſe fülbn

bu'n, betaln awer' to ale. Muß doch jeder arm Scholmeiſter,

de ſin Beſtallung kreeg, 53% Reichsbankſchilling utgęben zur

Vergoldung des Knopfes an der Marienkirche in Kopenhagen !"

De DI lach , wenn he ſo wit kam weer , un de Reichs -Bank

Skilling maken gewöhnlich dat Schlußkapitel, wa Detelf bi

argerli war. - So gung't her.

I

.

Dat weer in'n Februar un März. As na Hollebb de

Flot, ſo jag de Unruh vun Weſten æwer't dütſche Land. As

Theodor Olshauſen : ein Hauptagitator. æwerlę : überlegte. döß:

durfte.lęden : gelitten . Happen : Mundvoll, Biſjen. öl’tein: elfzehn,

überleßt. ' Sollebb : tiefe Ebbe, hohle Ebbe.
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mer.

de grote Wagg æwer de Watten , fo chum fe op an jede hoge

Sted. Wi leſen un hörn vun Berlin, vun Wien. Wer kunn't

ruhig hörn ?

In'n Utgang März en Morgen gung Detelf umn Mæln

barg na den Garn , um to ſehn, ob de Froſt al ganz ut't

Land weer. Dat weer en ſchön ſtill Morgen mit hoge Luft.

He frei fik æwer de eerſte wille Blom an'n Wat vær de

Sünn, de as en lütt golln Knop ut den Lehm rutkeek, as de

Fahlnföt ſe drivt , de breden Blæd kamt eerſt na in'n Sum

He plück ſe un beleeg ſe mit Andacht, de Lurk ſung

darto , of man noch eenzeln, un he dach an Spreen un Hads

barn un en ſchön warm Fröhjahr . Dokeem æwert Feld ſin

ol Scholkamrad Jan Pee , den he ſit Jahrn kum ſehn harr,

in'n iwrigen Gang op em to , bög af un Detelf feeg nu eerſt,

dat he fif en Bart harr waſſen laten æwert ganze Geſicht

as Maasklütt op en Strohdack. He weer Timmergeſell warn,

en groten farrigen Kerl , un harr fik al temli wat herumdręben

inne Welt , weer nu wul wedder to Hus. „ Nu geit' los ! "

reep he Detelf to, ehr de noch recht in't Lachen kam weer

awer ſin Jan ſin rug Angeſicht, noch weniger to en Frag ,

ob he de Blomſche Wildnis pacht hárr. „Nu geit't los ! "

un darbi ſwunk he mit ſin Dornhandſtock as en Hauer mit

de Sękel . He ſeeg op ſin Art grimmi ut . „ Wat denn ? “ jä?

Detelf, noch half in't Lachen un heel em de' lütt Blom hin :

he meen dat Frühjahr gung los un de Nieiſ inne wide Welt .

Awer Jan Pee leet fik ſin Ingrimm ni entwei maken : „ De

Krieg , jeggt he , „de Danz mit de Dän ! mit de Buttjüten,

mit de Smörbröder ! Den König hebbt ſe al afſett .“

Wer denn ? frag Detelf, de nu doch nich blot nie chirig

war, funnern dat trock em dær nn dær, as war dat Blot in

em umjagt un he hal op eenmal en anner Art Luft , nich

blot Værjahrsluft, noch wat anners.

,,De Kieler!" ſä Jan Pee , de vær de Rieler, wo he mal

arbeiðt harr, de Kieler Jungens, Kieler Studenten un Pro

feſſors un dergliken groten Reſpect harr ; de Mieler ! güſtern

Wagg : Woge. ſchum : ſchäumte. Fahlnföt: Huflattich .Spreen :

Stare. Hadbarn: Störche. ivrig: eifrig. Maaaklütt: Moosklümpchen,

-Häufchen . farrig : fertig, ſtart. temli : ziemlich . rug: rauh. De

Blomſche Wildnis: damit verglich Detelf Johanns Bart. Sekel : kleine

Senſe für Eine Hand, womit die „ Hauer“ das ſchwere forn in der Marſch

mähen, während ſie in der linken Hand einen Hafen halten, um das Torni

aufzurichten . Smör (däniſch) : Butter, davon Smörbröder : für Dänien.
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Abend! Hebbt em afſett! Is en grote Verſammlung weſt

opt Markt, Hartwi Beſeler un de Annern hebbt em affett

un en Proveſoriſche oder wa't heet inſett. Nu regeert wi

uns fülben, hal mi de Piſacker, un de Danz geit los ! Schaft

man ſehn !

Un darmit arbei he værbi , ahn op Detelf ſin Fragen

un kopen , wo he hinſtür, wider to achten , as dat he toles

noch mal umdreih un dær de Hann reep : Na de Heid ! awer

ik kam noch wedder, denn kannſt du of foorts mitgan .

Detelf feeg em na : dat leep em hitt æwer un æwer.

Alſo nu weern wi dicht an dat Geſchäft, wo mit Blot betalt

ward ! Wer war't hergeben ? Wer harr den Handel anfungn ?

Wat war der vær intofft ? Wa ſunnerbar Tepen de Saken !

Dat geit nargends ſo bunt her, as inne Welt“, plegg de ol

Klaßen mitünner to leggn , un ſett den hinto : blot in Vuller

wik, harr en Eiderſteder ſeggt, weer't noch bunter. Un darbi

keem' ' de Blöm un de Spreen , un de Luft leeg ſo unendlig

un ruhig æwer dat Feld , ſo wit ſin Dg reck un ſin Schol

kamrað verfolgen kunn , as dröm de ganze Gegend en Mor

gendrom. War de ok waken warrn , wenn nu de Flinten

knalln un de Kanon dunnern un Minich ſtörrt op Minſch,

um em umtobringn ?

Detelf blev ni lang alleen mit fin Gedanken. Denn dat

Gerücht ging as en Für æwer de Heiloh . Jeder broch dat

vun en anner Kant as dat Nieſte, jümmer noch mit wat Nies

darbi , wat de Annern nich wuſſen .

Detelf hör dat Geſpräch meiſt ſtill to . Vær em keem

dat darop an, wat he don oder laten ſchull. Egentli weer't

em gräuli, wenn he daran dach, dat he ſin Mæl, ſin ſtill

Geſchäft, ſin Gedanken un Utſichten verlaten un opgeben

ſchuli, um vellicht eenerwegens opt Feld oder inne Strat

æwer'n Hupen ſchaten to warrn as en wild Beeſt un beklei't,

wo man em funn. Un ſo Duſende mit em . En ſtill tofreden

Glück keem em vær as weer't heilig , as weer't en Frevel,

dat to ſtörn. He arger fik æwer ' de Larmmakers , de dummen,

as de groten Stöhmers Jungns, un de floken as of Klaßen

ſin Kolleg', de Landmęter Tiedemann , de al lang’int Land

herum reiſt weer un harr mit ſin Reden de Lüd den Kopp

Schaſt man ſehn : ſoliſt nur ſchn. foorts: gleich, ſofort. Welt un

Vulerwick : zwei Dörfer in Eiderited , daher das Wortſpiel. beklei't :

begraben.
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hitt maktæwer de Koppſtüer, de Holſteen alleen nochbetalen

muß, de Dän all fit lang ' ni mehr , un æwer de Filialbant

in Flensborg. Wat weer nu dat Enn dardun ?

Þe ſtimm ol Alaßen bi, wenn he fä, de harrn den Riß

ſo grot makt, dat he nu ni mehr to needen weer, un he föhl

mit em , wenn de Ol vun de Tid vertell, as he mit Tiede

mann toſam de Milau dært Moor vun Dubenheid bet

Meldorp utmeet un regeleert harr ; wa ſe dar abends to

Dörp na Haſted oder Heid weern int Quarteer gan un harrn

Hahnrei ſpert um þaffelnæt un Tiedemann nidh daran dacht

Larm to predigen. Denn wat ſchud dar toleßt ut warrn,

wenn wilt of dærhaln ? Wulln wi preiſch warrn? Man ſprok

je darvun, dat de uns hölpen warn , dar weer't awer of ni

beter, warum harrn ſe funſt Revolutſchon makt ?

De Roptein muß den Din biſtimm , dat he dat Enn ni

affeeg un den Utweg ni wuß. Awer wenn de Di nadenkli

war, ſo war he argerli un fcholi fit wedder torecht. He

ſchol op den dütſchen Bund , den he denn jümmer Hund

nöm. Ja , wenn wi in Preißen noch en Kerl harrn as

Friedrich den Groten mit ſin Stoc un Snuftobadadoſ! Un

he bruſ fin þaar op. Awer dær muß't nu.’ En ordentli

Kerl döß fit ni op de Näſ ' (pein laten . þau um di , dat

Ivard wul fam !

Un Detelf harr den wedder de ganze Węk to denken.

Siebentes Kapitel.

Dat Unwedder bridt los .

Intwiſchen gung't würkli los. De eerſten Narichten

keem', dat uns Lüd vun Rendsborg na Sleswig rückt weern,

dat je op Flensborg gungn, dat de Dän heranrück , un endli

dat erſte Jammergeſchrigg æiver ' t Land, dat bi Bau de

Slacht verlarn , dat unſe Studenten un Turner inne Flucht,

dat de Reſt darvun inne Flensborger Sjenfabrik vunn Þaben

ut mit Stardätſchen weer tojam ſchaten , bet Blot un Bregen

Noppſtüer : Kopfſteuer. needen : nieten . Haſſelnæt : Haſelnüſſe.

dærhaln : durchſeßten . preiſch: preußiſch. bruſ op : ſtrich empor. dær :

durch. döß : Jürfte. Bregen : Gehirn.
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anne Wand ſprütt. Darmit keem de Angſt æwer't Land, dat

wi dat grauſame Volknu bald bi uns hebbn warn un wat

denn derut warrn ſchul.

Denn keem' de Preußen un de Slacht bi Sleswig, un

de Bundestruppen achterher, un mit je de bofnung æwer't

Land un dat Gefühl, datwi nich alleen un dat alleDütſchen

Bröder weern. Fa würkli! Jedereen vun uns harr den oln

Wrangel Vatter nöm mucht un wiwuſſen kum , obde groten

Gardeofzeers ut Berlin oder de lutten Sterls baben vun'n

Rheinfaŭ hindal, de jümmer lębndi weernun jümmer möb,

de oppen Diſch ſtegen mant uns ruhige Jungs un fit ni

ſcham ' to ręden un to ſingn as opt Theater, uns lewer

weern . Wi fodern ſe, bet ſe æwer Lifweh jammern, un

plegen ſe , as harrn wi Göſ to nudeln . Sunnerbar, denn

wi legen uns fülbn eben værher innen Haarn, wo man en

Pul to faten weer. Wi Ditmarſchers argern uns awer de

Eiderſteder Junkers oppe een Sit un æwer de Wilſter Rees

burn oppe anner, ſchimpen awer de Heimer „ Reevſaat “ un

de Swarten Holſten as æwer de flauen Angler, de en Mul

wart harrn as lerri lopen Staffemæln un prätendeern dat er

Melklóh feiner Raaß as unſe weern. Weern de Sterls ni

mit wen, as de Dan Ditmarſchen erober ? Weern ſe ni halwe

Füten ? Verlagen Volt weer't, nich to tru'n, harrn noch vær

nich tein Fahrn mithölpen , dat unſe Ditmarſcher Tollfriheit

ophör. Grotprahlers ! De Wilſtermarſchers harrn de Dits

marſchers noch vær enige Winter int Ibehoer Blatt to'n

Wettſmiten rutföddert. Diſſe lütten Bæfers mit er blauen

Wagens. Awer unſe Smid ut Offenbüttel harr 'ſe torecht

wiſ't. Se funn fit bi em melden, harr he int Blatt ſchreben

mit fin Nam, ſe harrn dat Gewicht vun de Boßeln vergeten,

wer mit þunnertpundslöth ( miten wull, much fit angeben :

Klas Andreſen , Grobſchmied, Offenbüttel. - So weern wi

toleß, wenn wi buten nic to ſtriden harrn , Norder- Ditmarſcher

gegen Süder, Marſch gegen de Geeſt, de Heid gegen Möldorp ,

n

fodern : füttern . plegen : pflegten. Göſ : Gänſe. Pul: Schopf.

Haufen. Seesburn : Käſebauern . Heimer Reevſaat war der Auss

ruf der Weiber für Holmer Rübſamen, aus Holm jenſeit der Eider.

de ſwarten Holſten : aus der Gegend von Rendsburg, meiſt Torfbauern.

Mulwart: Maulwerk. lerri: leer. tein : zehn . to'n Wettſmiten ruts

föddert: zum Wettwerfen 'rausgefordert. Bæker : Kinderchen, Bübchen .

Boßeln : Kugeln zum Wettwerfen.
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inne Heid de Deſtereggen gegen de Weſter, un de Jungs

kloppen fik ſtratenwiſ?!

Sleswig-Holſteen ſtramm anne Wand, ſungn wi nu , un

dat weer as fühln wi de beiden Bindeſtręken , de de Dänuns

wegſtriken wulln , as en Brügg æwer de' Eider un toglik een

æwer de Elf, de uns na't Süden wiſ'. Wi muſſen en Feer

hebbu ! Geld hebbt wi, jän de Marichburn , un uns Jungs

fän : denn man los ! Wo int Weerthshus en Tropp toſam

keem , dar heet dat: „ Wullt Du mit ? Ik ſtell mi.“ Un

Mennigeen æwerlę ſik dat hin un her, bera mit Vader oder

Vetter. Wenn en Tropp darvun gung, ſo gung ' t nich mit

groten Larm . Se repen wul noch en Bekannten to , de ſe

mit Stoppſchütteln naſeeg . Dar war nix gegen lud, dat muß

Jedereen weten ; denn dat weer keen egentlige Soldatenluſt.

Wi den unſe Plich.

Šo betrach ſik ok Detelf de Sak. Dat weer em menni

mal lichter weſt mit to gan as torügg to bliben , wenn

wedder vun ſin Bekannten mit Geſang de Mæl verbi keem '

un em toreepen. Wenn man eerſt man mal bi ſik ſęker weer,

wat'n muß , ſo weer't nich 10 flimm , dat man't ni anfaten

kunn . Awer dat heet hier: fülbn verantworten. I Slaßen

ra ' af. De ſtoptein nieen allerdings Alle muſſen mit, fik

wchrn mit Ehrn, wat der na keem , muß fit fim . Awer he

weer gegen all't Friwillige. Dat broch nir, broch weder Geld

noch Lid . Befehl muß fam , Befehl weer Ordnung , denn

weer't Tid , ſo lang muß Jeder vær ſif un't Sinige ſorgen.

So töv denn Detelf, as de Meiſten un nich de Slechſten

den , bet he ropen war. Awer jede Naricht gung em bet

darhin duppelt an . Leid un Freid , Hofnung un't Gegendeel

gung as Wulfen oder Sünnſchin æwer't ganze lütt Land.

Hofnung un Freid war frilich ſelten rechtgrot bi uns , dar

forg man buten vær : in London, in Paris, in Petersborg ,

un bi unſe Beſten keem jümmer mehr de Gedanke op : En

Kaiſer, en Kaiſer, de ſe mal wedder torecht ſett dar buten,

un uns in Reſpect! Wi wähln to't dütſche Parlament mit

en Luſt as niemals früher en Preſter to uns Kanzel. Awer

nargends hett man't of wul mit fo'n Sammer to nix warrn

fehn as in Holſteen .

æwerlę: überlegte. bera' : beriet. wat'n muß : was einer müßte

ra af : riet ab . töv : wartete.
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Uchtes Kapitel.

In Krieg un Roth.

Glikgülti ſeeg Detelf den Vagtdeener ins Dags in roden

Rock un mit en groten Bagen in dit un dat Hus in un ut

gan un ok oppe Mæl tokam' . He wuß, wat he broch : de

Order fik to ſtelln . Dat weer em al recht, he much ni länger

toſehn . He fühl fik op en Art licht, dat neem em den Twifel

vun't Geweten , he bruk nich mehr to fragen, ob he ſchull oder
wul. „ Muß “ is en ſtreng Krut, hett awer mitünner en

Smack as en geſunn Appel, fumt blot op den eerſten Bet an .

Þe pack ruhi ſin Saken , de he ni mitnehm wull, in ſin

Kuffer, gev den Slætel un fin cewerflödi Geld an den Möller,

ok Beſcheed, wat dar mit warrn ſchull, wenn he nich wedder

keem. Denn verbruk he den legten Dag, um bi en paar

Nawers adüs to leggu un bun ſin oln Frünn Afſcheed to

nehm' . Eerſt darbi föhl he nu frili ſo recht, wat he verleet

an ſin Möller un ſin ol Nlaßen . De Kroptein verſteek ſin

Gefühl mit Gnaſtern vun Bumben un Martätſchen. Sin

Anna keek ut Finſter æwer de wide Marſch, as ging er't

man half an . Awer as he do gan wull , dreih je fik raích

um , gung ſteil op em to , ſeeg em klar an un jä : Nimm Di

in Acht, Detelf !

Wa ſunnerbar ! Em weer wedder jüs to Moth, as do

he vær Jahrn as Jung ſin eerſte Reiſ ' na Flensborg antre,

un eben ſo dun düſſel he weg un reeg fik ni uin . Donials

harr ' de ol Husholerſch de ſülwigen Wör to em ſeggt, as nu

dat lütt egendömli Mäden : Nimm Di in Acht! He weer

doch of nu op en Art vull Freid, oder wenigſtens doch ſo vull ,

dat dat Hart em flopp . Wat war ſe feggn , wenn he torügg.

keem ?

He weer alſo Soldat. Þe vertellt ni geern vel darvun,

Annerlüd hebbt of nog darvun ſpraken. Awer 'de Tid is

æwer Steen hingan, de ni ut en Jung en Kerl warn is , oder

dar ſteek keen in en, un menni brav sel hett ſe Eer oppen

Nopp ſchütt oder Snee oppe Haar un Nræfeln inne Backen .

ins Dags: eines Tags. Bagen : Papierbogen. Bęt: Biß, Biſjen.

æwerflödi: überflüſſig. dun : trunken, beſinnungslos. diiſſeln : taumeln.
Kræfeln : Runzeln .
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be muß fit in Kendaborg ſteln. Op Lerfähr drop he

al Kameraden in allerlei Optæg, mit allerlei bepadt, wat ſur

to dręgen weer, oder ſo lerrig un baar mit en Stod uten

Anick inne Hand, as gungt int neegſte Dörp to’n Markt.

pe harr alſo nich bęl Gelegenheit an fröhere Tiden to denken ,

as he al mal æwer de Fähr fam weer. Enige keem ' mit

Lachen, Annere faſt mit Ween. Enige harrn al ſlimme Föt,

Enige harrn al to vel drunken, Enige nu al keen Schilling

bun șr Reiſ'geld mehr, ahn datſe recht wuſſen , wo't bleben

weer, vn Detelf muß mit uthölpen . Dat gung awer 'an't

Fragen un Vertelln : Woher ? Wojüd ? Wodennig ? En groten

Marſchbur-Sæn weer oppe anner Sit , wo fin Vatter em

to Wagen hinfahrt harr. He weer en Miních as en Bom,

heet Stark Voß, un war glik Flügelsmann döfft, as he naher

jümmer heet un blev. En wunnerſchöne Geſtalt un en Minſch

as en Lamm, mit den Detelf glik Kameradſchaft mak. Di de

Spaßmaker funn ſik, de fin Amt al hier æwerneem un tru

verwalt hett, bet he bi Stolk int Lopen en Kugel kreeg.

Man wuß min Dag' ni, lach he ut Luſt oder Vertwiflung .

En ſnurrigen Kerl.

Un, funnerbar, as de Tropp ſit in Marſch fett, folgen

ſe all Detelf, as harr he wat to befehln, un hebbt em of fo

jümmer folgt, ſo lang’ ſe toſam weern, beter as Leitnant un

Roptein, ob he glit ſin Dag' niy to befehin harr un of nig

befohl. Velmehr plegg he noch ſpäter to ſeggn , he harr

jümmer darvær ſorgt, dat weder Fiend noch Fründ , am

wenigſten en Dfzeer je um em wis war , dat weer dat beſte

vær en Soldaten.

Awer he forg ok al vun do an vær all de Klenigkeiten,

de em , un de na em hörn wulln, dat Leben licht oder er:

drägli maken kunn ' , much't gut oder ſlimm laten : vær ſin

Föt, vær ſin Brotſack, vær ſin Flaſch, vær ſin Lager. He

harr jümmer en Drunk, en paar Kirſchen, en Stück Wuſt,

en paar Loth Kaffe, un to Noth vær en Kameraden wat af.

Frili keem em darto to Hölp, dat he jümmer Geld harr to

rechter Tid to kopen. Awer he harr fik 't ok markt, wat de

Koptein em öfter ſeggt : Sogar in't Gefecht muß man de

Ogen apen hebbn , un en ordentligen Soldat weer nie blot

Dptæg : Aufzüge. Snid : Zaun. Woſüd, wobennig: wie. döfft:

getauft. int Lopen : im Lauf. um em wis war: ihn gewahr ward,

beobachtete. laten : ausſehen. wat af : etwas übrig .
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Kanonfoder oder en dode Maſchin. Un he plegg bi ſlimme

Tiden fik de Wör to leggn , de em bald nadrüdlias ut de of

Husholerich er Munn int Ohr feem, bald as vun lütt Anna,

funnerbar, oldbelti: Nimm di in Acht, Detelf.

In Rendsborg warn ſe inkleedt un inereert. Dat weer

em greſi. Wa weer he oft dod möd vær gar nir ! Un wenn

de ferts dat noch verſtan harrn ! Awer an Blöcken öben je

fit dat abends in, wat ſe annern Dags as Dfzeers bibringen

ſchuln. Wat war derut warrn , wenn't richti losgung un

brukt war! Am tröſtlichſten weer't em noch, dat he mit viele

Scholkamraden tofam int Glid ſtunn , Jan Bee weer ſogar

ſin Nebenmann, de harr ok richti tövt, bet ſe em repen in de

groten Stöhmers Jungs arbeidn mit er Flinten rum to'n
Zweibręken .

Dat weer en fürchterli hitten Dag as Drder for uts

marſch gębn weer , na't Norn to , tocerſt_na Sleswig.

Dat gung ni morgens los inne Röhlen, as Detelf dacht harr

un dat vernünfti weſt weer. Detelf harr in Rendsborg bi

en lütten þæfer in't Quarteer legen , be mit Lebensmittel,

Grütt un Mehl un ſo wat en kleen muntern Handel drev.

Dar weer he bald ganz hüsli weſt, as hör he to't Geſchäft

un de Familje: dat Geſchäft ſlog je bil em in , de Waarn

kenn he un funn mal mit en Þandrecken don. Dat weer en

vergnögt lätt þüslichkeit un he föhl fit dar glüdli un tofreden,

kenn al de halwe Kundſchop, wo he mit to flæn verſtunn un
geern mit ſnad , denn he erfahr ſin Deel darbi , wenn he

vellicht mal wat Aehnliches bedriben war. He brű un narr

be finner, ſnad en ſpaßi Wort mit ole Fruns un en anpaſſen

mit junge Mädens. Dar harr he den Griff op, ſo dat wul

mal een mehr keem um mit den jungn Möller ut Ditmarſchen to

ſpaßen. Darvun feem't nu ok, as he al lang fit den Morgen
fin Ranzen padt, Portwin in fin Feldbuttel, en paar Stücken

Schokelad inne Taſch kofft un vun fin Weerthsfru en Wurſt

mitkręgen harr, wat he man inſtęfen wul – dat dat um em

rum 'ſtunn, als weern't de Sinigen. En ſmuđ junk Mäden

ut't pus bian keem noch , as endli de Trumpeten blaſen un

he mit fin Bepadung oppe Nad un de Flint ünnern Arm

rund herum de band ton Adjüs gev. Dar warn wul den

.

oldbelti: ältlich , altflug. Plöden : Pflöcke. Tweibręken : zerbrechen.

Handreden : Sandreichung , Hülfe. brü : neckte. nárr : hatte zum

beſten. bian : neben an .

Groth , Bertelin .
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Dag vele Thran vergaten , de en part muchen weet makt

hebbn. ' Detelf heel fit tapfer , as ſe em Glück wünſchen un

hæpen op Wedderſehn. Awer he harr lang to don um de
Ogen vun de junge Nawersdochter wedder uten Gedanken los

to warrn. So week un truri ſeegen ſe em an . Wat de wul

in'n Stillen vær em föhlt harr ? Vellicht noch lang dropen

ſit nu er Gedanken, un denn ? Wa 'ſunnerbar' is de Weltlop

un dat 'Minſchen -Schickjal!

Alſo nich inne Morgenföhin gung de Marſch los , dat

weer nu al lat Værmdag, un noch ſammeln fit eerſt de

Duſende oppen Markplaß . Dar ſtunn ſe denn , pall inne

Sünn, mit en Gewicht as en Halfiad Mehl oppen Rügg, in

de enge Mondur, den blanken Helm op , dicht toſam drängt

as Schap ton Verkop. So ſtunn ſe. Woto ? Dfzeers lepen

un reeden hin un her , um ſe rum , mank ſe dær, rop an't

Rathshus , dal vun't Rathshus , hier langs de Strat , dar

wedder torügg. De Luft war to'n Sticken , dat dur Stunn,

hin un wedder ful Een vun je in Ohnmacht, war wegdragen

oder keem mit Water oder en Drunk wedder to jik. OK de

Starkſten kunn kum mehr oppe Been ſtan, as endli en graun

Kopp ut een vun de apen Finſtern wat herut rę, wat keen

Minſch hör, as de der neeg bi weer, un as en Erlöſung

klung dat Rommando , wat fit duſendmal wedderhal : Vors

wärts, marſch ! Un as de Waggen op See blenkern de Reegen

vun Helms op un dal, de de langen Straten fülln, dicht an

dicht ſo wit dat Og reck værwarts un rüggwarts. Trummeln

un Trumpeten gungn un dræhn , Hurrah war ropen , Döker

un Fahn winken , un as en Orgelton de jümmer toneem un

æwer de Köpp wegtrock, ja as en Storm "klung uns ol Leed

duſendſtimmig inne Luft" un bald ut Dor int Feld rut :

Schleswig -Holſtein meerumſchlungen , deutſcher Sitte hohe

Wacht – un is wul ſelten en Geſang mit mehr Relion

ſungn warn .

Awer nu de Marích ! De Gegend is ſanni , tal un

bomlos. Dat is de Heidrüggn punt Land , truri un öd.

Liklank löppt ſnorgrad de Schoßee. De Stuff ſteeg as

Wulken inne Höch vun all de Föt, all de Wagens vær, achter

1

-

1

hæpen : hofften . uten Gedanken : aus den Gedanken. al lat :

ſchon ſpät . pall : direft, gerade auf. reeden : ritten. apen : offen.

herut rę: hinaus redete. Waggen: Wogen. Reegen : Reihen. op un

dal : auf und nieder. litlanf: gerade aus. Schoßee: Chauſſee.
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un to Sit. De Sünn leeg darop as to'n Braden . Harr

man noch alleen gan funnt! Awer Föt vær un Föt achter,

hitten Dunſt vunden Vær- un Sidenmann. De ewige Be

wegung na'n Takt, wat doch am lichſten gung , awer en

Indruk mak as en Bootfahrt, wer't ni wennt is ward vun't

Anſehn ſeekrank. De Sweet leep in Ström dal , de Stuff

fett fik in allens faſt. De Lüd ſegen bald utas keen

Minſchen. Dat dur ni lang, ſo harrJedereen ſin Feldbuttel

lerrig un bę fin Kamraden um én Drunk, de ok nix harr.

Dat war ſtumm un dump in de grote Minſchenmaſſe, un

heemli war't in greſi. 'De Marích harr noch nich en paar

Stunn durt , ſo lện al Wülk ſit ſitwarts inn Schoßeegraben

as fulln ſe hin , un dat hölp nix, dat Ofzeers heran reeden

un ſe opcumdeern mit gude Wöroder Mordſcheln. Man ſeeg

fe't an, ſe funn ni mehr. Towilen leep Een mit en fürchterli

Geſchrigg, wat garni menſchli klung, ute Reeg inne Heid to

Sit herin un ſtörrt mit de Árms inne Luft dal. En Flüſtern

gung um : dat weer de Sünnſtich, de keem nich wedder op.

Denn warn vun de Wagens ran befahln , un de Starfſten

drogen de Unglücklichen an Been un Schullern as en Sack,

um ſe darop to paden .

Detelf ſin Scholkamrad Jan Pee war bi't Eriz vun ſin

Ramraden meiſt vær'n Burn brukt. He feeg mit ſin Bart,

de em æwert ganze Geſicht na alle veer Winn ' wuß as

Beſſenheid op en Moorknüli, mehr as en Wilden ut. Darto

harr jüs he fik to en Kędner rop arbeidt. He harr fik op

ſin Reiſen en beten vun Berlinſch Blickenſläger -Dütſch op

jammelt, wat Handmarksburſchen do geern mit to Hus brochen

un mank uns Hæfers un framers as Hochdütſch utgeben ,

womit he nu Vaderlandsgefühl und Soldatenanſtand utſprok

mit Handſlagen darto . Recht de Mann vær den Spaßmaker,

de gegen em an arbei. Sterben für's Vaterland! ni wahr

Fan Bee ? Stein ſchöner Tod iſt auf der Welt ! Funge, awer

Mehlhütel mit Swinskopp of nich to verachten, wat denn ? "

Bet towilen Detelf em torecht wiſen muß : Markſt ni ? Se

narrt di je ! Paß man op din Banjenett , dat du mi ni

ſtidſt ".

wennt: gewohnt. bę: bat. lện : legten . Wilt: Einige. opcumdeern

( aufkommandierten ): Bejehl geben zum Aufſtehen . Eriz : Exerzieren.

vær'r. Burn brukt : geneckt. alle veer Winn': alle vier Winde. Beſſen

heid : Beſenheide. Moorknüll : Moorhügel. Blickenſläger: Blechſchläger,

Klempner, Flaſchner.
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Jan Bee weer bi diſſen Marſch de Mann. Mül un

Fitten fat nich op em . Menni arm Döwel, de fum mehr

jappen kunn, lę he un de grot Start Voß æwer de Leddern

oppen Wagen as drogen je kranke Kinner. He harr darbær

ſpäter dat Recht mitto fin Geföhl Luft to maken , ahn dat

man em brüden döß. Þe kreeg ſunſt den innerligen Sünn

ſtich , ſå de Spaßmaker. Sogar int Gefecht kunn het ni

laten , rich fit achtern Wal op , wo de Red achter leeg , de

Dän vær ſik, un fech mit de Arms: Wir wollen fallen wie

die belden ! Jo nich , Fan Bee , ſå de Anner , bud di man

dal un ſcheet man. Wat he denn ruhi as en Geſchäft beſorg.

Och , de Marſch weer fürchterlich ! Detelf harr nog to

don , dat he fit bi Beſinnung heel. Towilen fung, em de
ganze Gegend an to flimmern , as man't wul inn Fröhjahr

æweren Husdack ſüht oder langs en nie plögt Land, as ſtunn

dar Water baben æwer wo de Luft mit ſpel .Denn vergeet

he ganz, wo he weer. Stimm' keem ' em int Ohr, as hewul

Dreihorgeln hört harr vun de Heid her, as he noch bi Grot

moder weer, to Summer Bermark oder ſo , Stimm'as vun

vele Lüd, wo doch wülfe vun rut klungn as de finſten . Dat

weern Mädensſtimm ! De ſmud Nawers Docder ut Rendsborg

keem mit en Schal Water, rein ſo kold ! un wa feeg je em

an ! He wuß frili dat't Inbildung weer. Nimm Di in Acht

Detelf ! jä denn lütt Anna mit de ol yusholerſch ern harren

Ton. ' Un he muß fit oprichten, na Dgen un Dhrn föhin,

mit fin Nebenmann ſpręken, wa ſur em't of war, denn dat

rüttel em op as en Minſch oprüttelt ward , de dat Fewer

hett. He fror ok mehr as dat he hitt weer. Op en groten

Sootſwang beweg fik dat halwe Regiment to , as Mireems

æwer en Fotſtig tredt, - wa lang dur't, ehr man dar weer !!

Detelf dach an fin Reiſ' as Jung na Flensborg, ungefehr

æwer deſülwige Gegend, un jack wedder torrüg as man in

en Drom torüggfallt, un fin ganze ſchöne Tid vun fröher

ſtunn em lębndi vær de Seel. Bet he denn endli ok an den

Ammer ran feem , wo de Minſchen vær legen un fit drängn

as goll't dat Leben. Wat’t of wul de. - Dat weer de

Anfang.

.

fat nich op em : packte ihn nicht. lę : legte. mitto : bisweilen .

brüden döß : necken durfte. Kęd : Nette. nie plögt : neu gepflügt. Soot

ſwang : Brunnenſchwengel. Mireems: Ameiſen . Ammer: Eimer. Wat't

of wul de : wie es auch wohl that.
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Dat gev

Dat harr fit doch wul al dregen laten , harr man en

gut Enn affehn. Ja, wenn dat vun uns afhung ' harr ! vun

uns egen Lüd, vununs egen Wiln! Awer de muß je en

Brett vær den Kopp hebbn, de ni ſehn funn, dat de Fadens

ganz annerwärts trođen warn, wo hier de Poppen na danzen,
un wi weern toleß ok nix anners. Wi wuſſen al , dat

England uns verkopen war vær en guden Bott, un hörn bald

ok, wa man in Berlin ünnern Diſch krop, wenn de grot Kuß

mit de duppelte Fuſt darop flog . Unſe Generals muſſen

jümmer na twee Siden fiken, zweien Herren dienen , ſtaats op

den Fiend los to gan un em dat Jack vul to haun. So

keem keen rechte Freid in uns , dar hung nir vær uns ut,

weder grote Ehr noch jüs en anner Lohn, aš dat wi unſe

Plicht dan un'be Sterís mit enanner wiſt harrn , wat en

Holſtenjung is.

Doch he denkt ni geern daræver,ob he't glik mit to

Enn brocht hett, ſo gut as difſe eerſte Marſchdag.

en Tid, wo man nich daræver denken kunn, ahn dat Een dat

Haar grau war. DE domals hölp nix , as dat man de

Welt gan leet as ſe leep un ſik darmit tröſt dat man fin

Plicht dan harr.

Un doch , wer mucht't entbehrt hebbn ? Wer much wünſcht

hebbn, dat weer nich ſo fam oder he weer nich darbi weſt ?

Dat weer doch en ſchöne Tid, en grote. Dat weer en Tid, de dat

Hart mal umkehr un allens utbörrſt wat anrußt weer, un oft dat

Beſte feem denn eerſt to Dag'. Wer hett do ni mehr dacht un föhlt

as ſunſt fin ganz Leben lang ? Datweer en Tid, wo de Minſch

dörchſichtig war bet op, ſin leşten Blotsdrapen. Do lehr man

Minſchen kenn, un wahrafti achten , wennt noch wat to achten

gifft. Dat weer ganz wat anners , ſon Kamradſchaft op Leben

un Dod , as ſunſt en beten gude Nawerſchopun en beten

guden Wiln. De Minichen warn dær enanner wültert as

Harten bi't Spill, un oft feem Spanbur bi Trefftönig neeg

bi to liggn un weer en beter Kerl. Em hett menni Grafen

fæn de band drückt un 'he helt fehn , dat eben all' Lüd

Minſchen weern . Sif fülbn lehr he ſchäßen , un as he ni

· mehr bang weer vær den Dod, wat ſchud he dat beten Leben

I

Bott : Gebot, Angebot. trop : troch. utbörrſt: ausbürſtete. Dras

pen : Tropfen. Nawerſchop: Nachbarſchaft. wültert: gewälzt. Spans

þur : Pitbube. lehr : lernte.
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fürchten var de Tokunft ? So hett ok em de Tid to en Mann

ſmedt aš vele Annere.

Wa geern denkt he noch an dat eerſte Lager na den

hitten Marſch in de kölige Nacht in en Haudiem dicht bi

Sleswig oppen frien Feld ünner den hogen vimmel! Wá föt

hett he flapen ! As he mal opwat , jeeg he mit Verwunnern

de blanken Steern æwer fik ſo ſtill blank geruhig un fründlig,

as lachen ſe em to oder winken em, un he horch æwer de

ganze Eer hin un hör keen Lut as ſin getruen Jan Pee inn

deepſten Kinnerſlap un wit af en Ton, as wenn en Hund bell.

He hett ſif oft dacht, ſo muß de Minſch egentli jümmer huſen

un ſlapen fünn .

He weet noch den Morgen, mal, dat he ęben vær Dag

Poſten ſtunn buten Dörp an en Feldweg . Inne Schummern

keem ' en paar Haſen, ſpeln , as wenn le danzen. As wenn

Te darop tövt harrn , fungn de Lurken an to ſingn . De Dag

ſteeg int Oſten op ſo ſtill, as wull he de Weltni ſtörn , un

as he Werda ? ropen muß, denn he feeg Wen den Weg lank

gan , do fahr he binah ebenſo vær ſin egen Stimm toſam as

de Anner, de en ſmuck junk Mäden weer, dat na Melken wull.

Se beiden waken, as't chin , mit de vaſen un Vageln alleen .

He kunn't ni laten, dat ſchüchtern arm Kind ſo wit ſin Maal

't toleet, lank to bringn un vun er to hörn , wa't Vader un

Moder gung, as weern dat ſinegen. He ſeeg er lang na un

dach torügg, as ſe mit blanke Föt dær den Dau darvun il.

Un mit de Sünn hör he Trummel un Pipen un faſt in

Ogenblick blenkern Helms un Banjenetten in en lange Linje

twiſchen de Konicken ſit af, un en luſtigen Geſang ſchall wit

æwert Land hin . Weer't Krieg ?

Fa wul weer't ! Wer bi Idſted un bi Friedrichſtadt mit

wen is, de kann dat leggn. He ſüht noch de twintig Bas

taillons oder wa vel't denn weern , as man ſe op eenmal

æwerſehn kann , oppe Heiloh . Al ins Lüd. Wat vær erls !

As de Böm ! Achter ſin Stark Voß feeg Detelf mennimal ,

dat en Ofzeer de Hand mit ſin (pißen Finger inne Höch heel

um to meten , ob he mit ſin Pickelhuv lik kam kunn . Un

weern ſe 'ok nich all ſo : wat vær Lüd harrn wi to Per, wat

vær Øer harrn wi darünner ! Wat værn Artillerie ! Sä doch

ſmedt : geſchmiedet. Haudiem : Heuhaufen. buten Dörp : draußen

vorm Dorf. Schummern: Dämmerung. Wen : Jemanden. toleet :

zuließ, erlaubte. il : eilte. Heiloh : Heide. lit fam : gleich hoch kommen.
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General Williſen fülön, dat he ſe nich ſo gut ſehn harr. Een

kunn wul dat Hart inn liv lachen, ſe antojenn. Un wer wull

ni dacht hebbn, mit ſo'n Heer jag' man den Döwel inne

Netteln , wat denn nich den Dän' uten Lann. He füht noch

den verwagen Zaſtrow fin Pip ſmöken as ſnüffel he inn

Wind, ob man noch nich Pulver rük. He hett den oín von

der Horſt as vær Ogen mit ſin fluddrigen Bart un en

Stimm as ut en lerrige Beertünn, as de merrn int Für reep :

Man ruhi Lüd, tövt man ! Nich minner den lütten Leitnant

Borgfeld, en Möldorper Jung , mit man Een Arm , wo he

jämmer den Säwel mit inne Luft heel un ſungluden Hals

væran, un de lerrige Aermel fludder as na'n Takt an de

anner Sit na ſin egen Wiln bi an . Wer harr ni mit ſungn,

weer ni mit gan ?

Sunſt vun Moth un Courag' to ſpręken is en egen

Ding . Mit de Angſt geit ' t as mit de Seekrankheit , keen

Minich will ſe hatt hebbn. Dat weern lang ni de leegſten

terls, de dar anfung' to ween' as toerſt de Ranon' brumm',

un dat hölp Ian Bee nig , dat he vun de eerſte Granat, de

in ſin Neegde plaß, en Stück opſammel un værwiſ in fin

Rędnerton : Mit ſolchen Dingern da ſchießen ſie! Denn wenn

man ok vær ſin groten Bart ni ſehn kunn , ob he roth oder

bleek warrn de, lo harr de Ręd doch keen Ton, un de Spaß

maker kunn't ni Yaten em to ſeggn : Du meenſt wul , Jan

Bee, je ſchulin di mit Appelſina (miten. Inn Grunn weern

wi al lik , wennt warrn kann man allns, as de Bäcker ſä,

as he den Aben mit en ſtatt utwiſch, awer de ſtreatur jankt

doch, un't beſte is toeerſt, dat de Minſch ni gut umkehrn kann.

Nös ward 't anners. Doch bringt dat bi uns ni licht Een

ſo wit, dat dat Ariegsgeſchäft em en Handwark ward. Wenn

dat Moth heet, ſo waßt dat Arut ni bi uns. Awer wenn't

Moth heet, ſin Pflicht to don , much de Areatur ok in Een

fit umkehrn , wenn't Moth heet an ſin gerechte Sat löben ,

wenn man ok füht, dat de unrechten Hann de Kaar fat hebbt

un ſe vellicht in Dreck fahrn ward as 't bi uns ſo weer — :

denn hebbt wi em. Dat hebbt uns Lüd bewiſ't in de Haupt

flacht de wi lęwert hebbt — bi Idſted - un wi harrn ſe

wunn', ſęker , mit en General an de Spiß as wi em nich

I

I

1

-

1

ſmöfen : ſchmauchen, rauchen. fluddrig ; flattrig, nachläſſig. leegſte:

ſchlechteſte. Neegde: Nähe. wennt warrn : gewohnt werden. Aben :"

Dfen. Katt : Kage. jankt : kreiſcht. nös : ſpäter.
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harrn un en paar mehr gude Ofzeers . Dat kunn bi uns

jede Burjung fehn , de de Ogen apen hatt harr.

I

Dat Feld , dat dar düngt is mit Blot vun Holſteener

un Dän inn Summer 1850, dat Slachtfeld vun foſted liggt

oppe Höchte vun Sleswig , an beiden Siden vun de Flens

borger Schobee, de dat merrn dær ſnitt, dat Dörp Idſted

eben rechts af to Dſten. Dat grote Weſtergehęg redt bet

faſt ran anne Schoßee, un links füht man noch dat Poppel

un Elmholt, ok Hüſ' vun eenige lütt Dörper , as Helligbet

un annere. In diffe Gegend leeg uns Heer den Abend vær

den 25ſten Juli, ſüden to, Deteľf mit ſin Kamraden in de

drütte Brigad na't Südoſten , in un bi en Dörp Gülden

holm , Bredling un bar hinto. Man wuß dat dat los

gan war.

1

Den 25ſten , al lang vær Dag, fat Detelf fik fin Kaffee.

Dat plegg he to holn na de Koptein ſin Rath : Sik eerſt

vermünnern un vernüchtern , mal an uns Herrgott denken ,

vær ſin Magen un fin Föt forgen un denn na ſin Safen

Tehn. He weer awer ditmal noch kum darmit fertig un

lur darpp, dat de Dörpsklock veer ſlagen ſchul, do hör he al

dat Teken to'n Opbruch. Mennig ſlaprige Kamrad muß fit

mit en koin Drunk un en Stück Speckun Brot behölpen.

Dweervær ſtrect fit faſt en Mil Wegs rechts un links ,

vun't Dſten na't Weſtergeheg, de Langſee , bi Güldenholm

föhrt dar an de ſmallſte Stell en Lopbrügg ræwer. Dat weer

de Weg, wo in en lange Linje de ganze Brigad hinæwertrock,

noch in'n Morgenſchummern. Dat weer en grau wætrige

Luft , dat weer ni düſter un weer ni hell , awer de Köhlen

dę gut na de langen hitten Julidag' værher. Dat damp

æwer de Reeg , de langs de Brügg marſcheer bet fe bewer ;

as vun friſche Bșr de eben uten Stall kamt, un as en warm

Dak trock dat æwer dat blanke Water. Dat weer luſti anto

ſehn weſt, harr man nich an wat Anners dacht. Awer ſe

weern noch nich all paſſeert, ſo hör man links ræwer de

1

uns Heer : unſer Heer. füden to : nach Süden zu. vermünnern :

ermuntern . dweer : quer. Lopbrügg : Brücke für Fußgänger. wætrig :

wäſſerig. Köhlen : Kühle. Dak : Nebel.
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1

eerſten Kanonſläg ', un Jan Bee greep fit mit de fiv

Fingern in ſin Bart un jä : „ Nu geit't los, Detelf ! Lat ſe

kam'n !"

Dat den ſe frili ſo gau nich, obglit de Sanondunner bald

vær de ganze Front langs dræhn un man meen, bald dat

dat Gefecht neger, bald dat't wider weg trod. Man formeer

fit, leet en Deckung anne Brügg un trod langſam gegen den

Dän an . Op eenmal keem denn ut en Strattholt en Ofzeer

rut jagt, dat Berd in Schum , op den General 'to . Dat heet

Halt, dat heet Rechts in en Dgenblick drop, un nu weer't as

weer dar Wul in den Din fahrt, denn he reep uit ſin Stimm

as ut en lerrige Tünn : „So Jungs, ausgelangt !" . Un værs

warts gung't na Weſten an Fahrenſted verbi de Gegend to ,

wo man bun Stolt inne Feern eenige püſ' harr bemarken

kunnt. Se weern wedder verſwunn , denn dat fung an to

regen, eerſt liſen, bald in grote Drapens, denn as got dat ut

Ammers, dat dat vun de Röck un Steweln leep un bald de

Weg' twiſchen de Aniden warn as toręden Lehm bi en

Tegeli . Doch dat heel uns Lüd ni op. Man ſchüttel mal

dat Water vun de Aermeln un de Pickelhuv, man wiſch mal

den Hahn af, um de Flint faſter to packen, man trock mal den

Reem um'n Liv toſam un föhl na den Buttel un de Patron

taſch un harr de ogen værut un na alle Siden mank de

Büſch dær, ob hebald opduken much, den man ſöch . Achter

de Feldmark vun Fahrenſted ſeeg maneenmal ok links af vun

de Höchde, wo jüs de Krüzweg æwerlöppt, en Anul Minſchen

hin un her wogen , aš man wul Meiers jüht op en grot

Wetenfeld bi een vun unſe Hæv in't Holſteenſche; dat buck

fit un rich fit op , dat brung værwarts un keem torügg,

Gewehrſalven knattern un braſchen dartwiſchen , as wenn man

Säc Arfen oppen pusbæn utgütt, Qualm ſteeg darvun op

as in't Værjahr bi't Heidbrenn . Awer dar gung de Marſch

nich op to . " En paar Wagens, de darher keem ' , muſſen holn

bliben, bet dat Detelf fin Bataillon væræwer weer. Jan Pee

leep nie chirig heran , um intokifen, un Detelf hög of en

Dgenblick af, as he ſeeg, dat dat de eerſten Verwundeten

weern. Wa" ſchreckli! Dar leegen ſe in't Stroh ! Dat Blot

gau : ſchnell. Arattholt: niedriges Gebüſch, Unterholz. Schum :

Schaum . Wul : wer, jemand. toreden : zugeritten. Tegeli : Ziegelei.

Reem : Riemen. opduken: auftauchen. Knul: Knäuel. Meiers :Mäher.

þæv : Höfe. buck ſit : bückte ſich . braſchen : krachten . Arfen : Erbſen.
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leck dar dær in't Wagenſpor un war wegſwemmt vun den

Kęgen as vær de Dær vun en Slachterhus. Þe feeg man

en Ogenblick hin, wo dar Een achter leeg as in't Verſcheeden,

un vær em ſeet en Annern mit en bleek Geſicht un Blot anne
Fann. De harr he fohit un jä to Detelf : It heff Fru un

Kinner un ſeeg ſe wul ni wedder. Awer," fä he un wenn'
de bleken Ogen gegen den Regen nan þeben , dat mutt ſit

wul al hölpen , wenn nu uns Saf man gut geit ! " Detelf

kunn em natürli nie ſeggn as en lerri Wort, dat he't ok hæp.
Denn muß he wider un jin Plaß holn . Denn dat gung faſt

in't Lopen na Stolk to. Dat leeg man wul: dat god dat

Dörp to beſetten, ehr de Dän dat neem . Dær de Anicken

brok man, wat to ſin Afdeelung hör , æwer de Koppeln leep

man , dært lange Korn wo't Een natt umme Been ſlog un

ünner de Föt toſam jack as gung dar en Wülp æwerhin. Bet

man wedder en Wall drop , æwer de Gröv ſprung, fik in de

Haſſelnbüſch faſt greep, rop weer, hindal — as ſtörrt de Eer

in vun en Sandkuhl, un ſüden op sær de Hæv un Garns op

de Hüſ to ſtörm . Dar ſtörrten de arm Lüd herut un uns

langs er bekannten Garnſtig' entgegen. Fruns , Mädens,
Mann in Hemdsmau'n mit lüttje inner oppen Arm , ol

Lüd de dat Draben fur full — all mit Dodensſchrecken in't

Geſicht. Wülke harrn fik in en deepe Sandful verfrapen, wo

füden vun't Dörp achter de Garns Detelf in't Lopen dicht

verbi keem , vellicht al fit de Morgenſchummern dar jeten ,

denn ſe weern as uten Slap opjagt, deelwiſ in Nachttüg un

man half antrocken. So hucken ſe in'n Regen achter't Ower.

Detelf ſeeg man inne Flucht en oln Mann mit en witte bom

wulln Tippelmüş op un mit grote Winterhannſchen an, ſunſt

awer Hemdsmauen , un de Ręgen leep em langs ſin griſen

Bart Sal. Dicht bi em ſeet en junge Fru mit en Kindanne

Boſt, vellicht Dochder un Enkel . Achter en Buſch hucken

ünner en groten Regenſchirm twee halfwuſſen (ütt Dierns, de

gewis ni harrn utſlapen kregen , Angſt un Müdigkeit ſtreden

ſik um ſe. En paar veer-,' fivjährige Bækers backen mit vel

Vergnögen Koken ut den natten Sand. Dat weer man mit

en Blick bi't Væræwerlopen, dat Detelf dit ſeeg, as en Bild

-

fohlt : gefaltet. hæp : hoffte . Wüp: Walze. ſüden op füden

to . verkrapen : verkrochen. Hemdsmau'n : Hemdsärmeln ohne Rock

oder Jacke. Wülfe : einige. Öwer : Uſer. Boſt: Bruſt. hucken : hock
ten . Bækers : Buben.
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in en Glasdær, de fik vær Een umdreiht : awer wat he ok

fehn hett innen Krieg vun den Arieg , nix is em dütliger un

ſchreckliger bleben aš diſſe Ole un diſſe Kvinner in'n Regen

inne Sandkul. He dach gar ni mehr an ſik un de egen Ge

fahr, de dar neeg nog ' bi weer, nich an ſin Kamraden. He

ſprung achter Jan Pee an awer Hecken un Tun weg, un

weer een bun de Eerſten de in't Dörp rin keem un mit Enige

mehr en Hus beſett : To weer er Befehl. Dat halwe Dörp

kreegen ſe vul Mannſchaft, oppen Noorenn maken de Dän

dat eben ſo, un man ſeeg, ehr man fik ordentli umſehn un

inricht, ſo dat man wuß , wo man fęfer ſtunn un ſęker ſchot,

dat vun darher en ganze Brigad inrück un dat dat hier hitt

hergan war.

Detelf keem mit Fan Bee un en half Duß famraden

vun achtern in en lüttHus, jüs şben værher, ehr de Dän

dat vun værn recten . Jan Pee weer de Eerſte, de glik dær

de Sæk, wo man rinkeem , op de Husdær losſtörrt, fik dar

gegen ſtemm un jä : Dat's dat grötſte Lock, wüllt dat eerſt

mal tohoin . Dat weer wul dat richtige Manöver weſt, denn,

he ſtunn man eben binn ann Plaß, ſowar der vunbuten an

fat. Doch harrn Detelf un de Annern kum de Finſtern redt,

um vun dar den Ingank to verwehrn, ſo weer al de Tropp

Dän æwern Weg dervun, um dat neegſte lerrige Hus to faten

to krigen un to beſetten. Dat gev denn uns Jungs ſo vel

Tid un Luft, fit ordentli umtoſehn un intorichten, denn dát

war hier ſach en Spill warrn as „Harbarg is min“. Dat

weer én lütt Sæthnerhus mit en Stuv un kamer vær , de op

de Dörpweg ſeegen , links gung awer of noch en Snittweg

verbi ut Dörp , en lütt Eckfinſter ſeeg dar rut. Na Detelf

fin Plan, de dat all raſch æwerſeeg un de dat nu to'n Vor

deel keem , dat ſin Kamraden geern den , wenn he blot wat

fä , haken je de Finſtern ut un ſtoppen te bet op (üttie Löfer

mit Betttüg vull, wovun de inlaten Bettſtelln vull legen , noch

warm vun de arm Lüd, de dar eben rutjagt won muchen.

Gegen de Dær bunn' ſe de Bænledder, ſtelín Banker. , Stöhr,

Diſchen, Bred un wat los oder los to krigen weer, dargegen

neeg nog : nahe genug. Noorenn : Nordende. Næf : Küche. rect :

erreicht. to faten frigen : erfaſſen . Harbarg is min : Herberge iſt

mein , ein Kinderkampfſpiel etwa um einen Sandhaufen . Snittweg:

Richtweg der abſchneidet. inlaten : in die Mauer eingelaſſen. Beit:

ſtelln : Bettgeſtelle.
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un gegen de dekern Fachmüern un len ſich derachter , de
Flintenlöp gegen den Weg rut.

Ni lang ſo ſlogen de dänſchen Spigkugeln gegen de

Fedderdeken un Bürn,as gegen Mehlſäck, of wul maltwiſchen

dær un gegen de Wand, dat dat Malt ſe um de Ohren flog.

Denn be þaupttropp bun de däniche Infanteri ſtörm in

dicken Strom vun't Norn de Dörpſtrat lank. Hoge Ofzeers

in en ganzen Klumpen dicht achteran. Wo haun unſe Kugeln

dar hinin ! As gunz nich een feil ! Detelf hett man eerſt

naher hört, dat dat de dänſche Generalſtab weſt is, de þaupts

general Schleppegrell mit dermank , wovun de meiſten hier

Þleben ni wit vun den Arüzweg. Se falt, as wenn man Bohn

meiht , ſä Jan Bee. Awer in den Pulwerdamp un Larm

füht man nix jüs genau. Doch deit man denn koldblödi ſin

Plich. De dicke Anuel war torügg drängt, gewiß ſlogen unſe

Kardätſchen dartwiſchen , de vun'tSüdoſten den Weg beſtreken .

Vun't pus ut feeg man blot , dat en Getümmel norden ut

gung. Awer dat keem wedder torügg. En Sänſche Batterie

jag bet in den lütten Sidenweg dich bi an, harr awerfum

mal afproßt , ſo drängn unſ' fungns dar heran bær de Tuns

un Snicken , haun un ſchoten de sterre dal un jagen mit de

Per un Kanon darvun rüggwarts. Doch gung dat mit de

wild warn Deerten langſam . As Detelf fe ut dat Sidens

finſter naſeeg hör he op eenmal en Dunnern as wenn de

Eer_bę . Dar jag en Swadron dänſche Draguner achter na,

de Nanon wedder to haln. Do hör he lud op plattdütſch

ropen : Anne Waln Jungs, ruhig, lat ſe kam ! Un as en

Waterſchuß langs de Slujbet ſo klabaſtern de Rüter in den

Weg hinin , Säwel awern ' Stopp. Denn ſchall dat Nom

mando : Feuer! Un hin ſtörrt dat as en Knuel æwer enanner,

Minſch un Per in een Hupen . Unſe Jungens warn deelwiſ?

bet in den Wali un Anick rin reden. Doch weern ſe klot

weſt un ſtunn meiſt an de linker Šit , ſo dat faſt nüms vun

ſe init de Pallaſchen to recken weer. Awer vun de Dän keem

of Steen lębndi torügg . Mit en furchtbar Şurah dräng uns

Bataillon'nu ut beide Weg' herut , ut de püſer keem' re , de

ſe beſett harrn , of Detelf mit ſin Stamraden , un æwer de

Doden un Halfdoden weg dreben ſe mit Banjenetten un

1

dękern : dünn. Ledder: Leiter. Börn : Miſſenüberzüge. dermant:

dazwiſchen. Deert : Tier. Slüſ'bek: Schleuſengraben. flabaſtern : ritten

ohne Ordnung und Geſchicklichkeit.
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Rolben de arm Lüd vær fit her, as man Schap langs de Weid

drifft Dat weer de Slacht bi Oberſtolk. Še weer wunn'.

DI " General von der Horſt ſteek fit fin Pip an .

Awer dat Blot womit dat betalt weer ! De Pris ! Un

de Gewinn de dar vær infofft! Schüllt wi't værreken ?

In den Sidenweg legen de Doden ſchichtwiſ, meiſtens

Dän - of Minichen. Inne Dörpsſtrat legen fe , as weern

ſe ſtreit, vele as harrn ſe ſit noch en netten Plaz utföcht,

menni Een'as wenn he ſleep , dat Geſicht op de urms, oder

den Kopp gegen den Wal ; man harr em wecken mucht, wenn

nich en Blotſtrom ut de Sit , sær en Lock inne Mondur

oder en roden Pohl rund um ſin Lager wiſ't harr, dat ' t de

leßte Slap weer , wo man nich wedder opmakt. En jungen

dänſchen Ofzeer, en ſmucen Minſchen , de Ropp vull fruſe

brune Saar, wo em de Tchaffo vun affulln weer , leeg ſo

ſtill as rau he fit, harr eben en lütt Bild beſehn, wat he

inne hand gegen de Boſt drüc un denn de Ogen en beten

tomakt, Detelf erinner fit, dat he em faſt vær en Dgenblid

værher harr de Dörpsſtrat mit ſin Tropp hendal kam ' ſehn.

Bellicht een vun de Kugeln ut ſin egen parbarg much em

drapen hebbn . He harr nix to liden hatt. Nich wit darpun

leeg of de Spaßmaker vunſin egen Bataillon , noch mit en

Lachen inne Mien! Awer dar legen of Wülf, as harr de

Bertmiflung ſe hinſmeten , Ropp to ünner , Been to höch,

Wuth in't Geſicht, oder of nich mehr to fenn. Un dat weer

noch nich dat Slimmſte. Dat Slimmſte weern erſt de , wo

noch Leben un Stimm in weer ! Detelt hett noch Fahren to

don hatt, fe ut de Gedanken los to waren, fo fürchterli weer't.

þuln und Schrigen is denn faſt noch ehr uttohoin as Stæhn

un Wimmern, denn dat verfolgt Een noch in'n ſtillen Slap,

wenn lang de Tiden anners warn , Winter un Summer

daræwer verlopen , Gras wuſſen is opde Blotſtelln un Ver

gęten æwer den Jammer. Zo'n Glück – oder Unglück –

harr he ok keen Tid wider , as dartwiſchen dær to gan un

to fehn , wo fit de ogen nich bun afwenn' leten . Hölp

muffen Únnere bringn un hebbt ſe jacht brocht, ſo wit Min

Ichenhölp redt . Vær Detelf fin Afdeelung war Sammeln

blaſ’t, un dat Commando lu : Sit af ut't Dörp ſüdweſten to.

Do ſe man ut Dörp herut weern, keem dat Detelf vær,

:
rau : ruhte. (treit: geſtreut. huln : heulen. uttoholn : auszuhalten.

lu : lautete.
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as harr he't all drömt, wat he bar eben belevt: ſo ſtill

ruhig legen de Kornfelder, to beiden Siden vun dat Redder,

wo je in marſcheern, graſen föh un Per, as weer gar niy

Abſunnerligs los weſt, ſunnern keem' nieſchirig ant Dor,

noch en Happen natt fuchti Gras int Mul un fehn fit dat

Volt an. Dat Wedder klar fit op , de Stanondunner ſchall

ut de Gegend vun Foſted oder belligbek ræwer as vun en

Gewitter, wat aftreckt.' Darto kumt Hunger un Dörſt den

Minſchen jümmer mal to Hölp , wenn he ſunſt vellicht to

Schann gan kunn in de grauſame Welt mit ſin week Hart

merrn twiſchen. Jan Pee eet al int Gan an en Stück Speck

un Brot ut de Hand, dat harr en Döſcher Ehr makt na de

eerſte Morgenarbeit , un bald eet de ganze Reeg vær un

achter, un de Feldflaſch war (erri makt bet op den legten

Drippen, de rut to drücken weer.

Dat gung wedder na de Brügg to bi Güldenholm , wo

ſe morgens æwer den Langſee gan weern. Warum ? Dat

kriggt en Soldat nich to weten.Seggt war in de Reegen

as man marſcheer, dar harrn fik Dän in'n Rüggen vun de

Horſtſche Brigad wiſt. Én Ordonnanz harr dat lut toropen .

Dat weer je frili natürlich, denn ſe harrn ſe ut enanner

ſprengt, ſo muffen facht wülk na'n Süden kam' wen. Doch dat

muſſen de Dfzeers weten. Uwer de Soldat föhlt dat, wenn't

rüggwarts geit, dat war ſtill inne Reegen, un Jan Pee frag'

Detelf: „Snipt wi ut ?"

Fa wul, dat den wi : wi knepen ut — op Befehl , Ge

neral Williſen harr den Stopp verlarn, wi nich de Slacht.

De twete Brigad heel noch ſtill op den Placken gegen't

Weſtergehęg , wo ſe Hüt morgen holn harr inn Regen . Vær

de heet dat ſo gut: Kehrt um ! as vær all de annern. As

man fik oppe anner Sit Güldenholm un de Langſee oppe

Schoßee na Sleswig drop, do ſeegen fik alle kamraden ver

wunnert an : dat weer en Rüggtog! So wat hebbt wi erleben

mußt! Wi trocken frilig mit luſtige Muſik dervun un in

Sleswig rin , „ mit klingendem Spiel" as man jeggt : awer

mit wat vær Geſichter jeegen de Börgers uns an ! Ün op den

annern Enn vun de Stadt fahr dat herut den Weg æwer

Buſtorp , wo mal de Preißen rin kam ' weern , an Beamten

un wat ſunſt Hannemann to fürchten harr, to Wagen un to

1

Döſcher: Dreſcher. wiſt: gezeigt. toropen : zugerufen. kam' wen :
gekommen ſeint .
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Fot, un en verſtännigen Minſchen kunn fik ſeggn : Is Alens

umſunſt weſt! Allens ! „ Unter den Mauern von Rendsburg

wollen wir uns ſammeln und ſie ſchlagen “ meen Herr

Williſen. Wi funn uns dar geern ſammeln , dat wuſſen mi

noch, awer ſe warn keen Narrn wen un nakam, wenn ſe ganz

Sleswig harrn. So ver wuſſen wi ok.

Detelf feet torüggbleben op den Weg na Rendsborg den

26 ſten Juli an't Ower, wo en Familie ut Buſtorp em en

Butt vul warm Arfen rutbrocht harr, as Williſen mit wült

to Per værbi keem. Schmeckt's, Samrad ? reep he em to..

Sta ni op , Jan Bee, ja Detelf, un ſe langn beid in den Butt

un eten er Supp.

MenniKamrad fehl dar, as ſe fit in Rendsborg ſammeln.

Wa ſeegen de meiſten ut! Düſter oder ingrimmi! Dat weer

as harr de Spaß mank Detelf ſin Tropp en Enn hatt ſit de

Spaßmaker hin weer. Darto Rendsborg fülbn ! Deterf föch

glit ſin lütt Hæferfamilje op . Em weer as fenn he de Strat

nich Wedder, as em en fremd Geſicht oppe Del antwor. Do

keemt eerſt langſam rut, dat de ganze Familie - as menni

een mehr an de Cholera utſtorben weer . Detelf leep as

folg em de Dod as en Geſpenſt, dat he ut de Gegend keem .

Un doch weer dit noch nich dat Argſte. Dat Argſte feem

eerſt as man inn Harſt wenigſtens noch wat don un den Dän

wat wiſen wull , ehr man ſif de Flint ut þand nehm leet.

Dat weer de Geſchichte bi Friedrichſtadt. Dat dar nix ut

warrn kunn as en Minſchenſlachteri , wuſſen ſogar de, de't

anfungn . En Minſch, de as Detelf de Marſch kenn, muß't

as en reine Dullheit værkam. Dar fünd uns Lüd denn ok

inne Gröben ſtörrt un verdrunken as Rötten. Dit inne Nacht,

æwer natt Land, wo man nich mal los kam kann bi Dag'

mit en Kluwerſtaken inne Hand. Detelf is dær en Lock vun

den Dit ſtegen, wo de dänſchen Granaten, de de Stell genau

kenn, ſo vele tofam ſchaten harrn, dat he æwer en Hupen

Dode weg muß. He hett in lei wadt, dat he wul nich mehr

en Minſchen ähnli ſeeg: un darbi pipen de Sugeln um em rum

as Sagelkorns. Awer man ward glifgültig ton Erbarmen .

He ſteek fik mit en Rivſticken en Cigarr an , as he op eenmal

de linker Arm dalſacken föhl, ahn dat he em wedderopheben

kunn . He harr en Kugel kregen. Em weer't ganz Recht, he

.

Arfen : Erbſen. Rötten : Ratten. Kluwerſtaken : Springſtock. Klei :

Grabenerde , Schlick. wadt : gewatet. Rivſticken : Zündhölzchen.
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harr nu fin Decl betalt un döß umkehrn. Em wunnert blot,

dat vun den Bliręgen em Nopp un Hart verſchont bleben is.

He krabbel in Düſtern alleen torügg, bunn fit' en Taſchendok

um den Arm un töv achtern Dit den Morgen af.

Vele Lüd ut Ditmarſchen , vun Lunn , Hennſted , ſogar

ut Heid weern mit Et- un Drinkwaarn kam , um vun de

FrigenenErquicung to bringn. Vær Detelf weer derNüms.

Þe föhl fit flau un fürchterli verlaten un eenſam. Do , he

denkt noch mit Schudern daran , ſeeg he en lütten Schoſter

ut þeid, den he recht gut fenn, en ſpaßigen ſütten diden runn

Mann, mit en Armkorf, wahrſchinli mit Spiſen , vun Tropp

to Tropp gan un na fin Johann fragen. De ſtunn ok in

de drütte Brigad, eben fo'n lütten dicken runn Kerl. Detelf

hör em, dat weer noch inne Morgendämmern , ſo dat he em

nich ſeeg : Hebbt jüm min Johann ni ſehn ? Hebbt jüm min

Johann otehn ? Un he war denn wul wider vertröſt, bet

Detelf em wedder hör: Min Johann ni ſehn ? Em war greſi

darbi to Moth , man funn je nich weten, wa't toles luden

war. Detelf Sach jümmer an den Vers, de em noch vun fin

Vetter ut de Scholtid her mit en lätt Aennerung dær den

Stopp un't part gung :

Er frug die Reihn wohl auf und ab,

Er frug nach ſeinem Namen ,

Doch keiner war, der Antwort gab

Von allen die da kamen.

He hör em toleßt of noch leggn : Na, denn mutt ik wul

alleen wedder to Hus gan. Un he ſett fin Korf dal, ſit

darbi in Moraß un ween bitterlich.

Alleen to bus gan ! Dat weer ungefehr of dat legte

wat Detelf vær fik dach. Þe funn fik eerſt wedder , as he in

Rendsborg in't Lazareth verbunn war. Glücklicherwij' weer't

keen Wunn, de em en Lid ſtif mak, wenn fe em ok en Tid

lang de Beſinnung nahm' harr.

Dk hett he deshalb nich mit belevt , as wide Flinten

aflewern mußten, wat noch mennig Een dat Hart braken hett,

de dær alle Kugeln heel inank dær kam weer. Un wa Vele

hett dat uten Lann dręben , wovun menni Een noch inne Wild

nis in Braſilien de Kugel kregen hett, de he lewer hier hatt harr.

1

döß : durfte. vun de Frigen : von den Jhrigen . Nüms: Niemand.

runn : runden. Lid : Glied . mank dær : zwiſchen durch .



65

Un doch hebbt wi de Hofnung nich fahrn laten , datt

an't Malföhrn war, dat't nich umſunſt weer, wat wi dan

un lęden harrn.

Sogar as de Lüb webber feem' mit de Waffenröc an, de

ſe uns uttrođen harrn , mit de Flinten womit wi op je ſchoten ;

as de Farfenjüten wedder feem ' mit er netigen Haar un er

įüſen Swin un bi'n Handel lud mit uns "sproken, as reden

ſe unſe Moderſprat, de mi blot noch ni richti verſtunn awer

nu bald lehrn warn, as menni rothköppi Geſell, den mi as

dänſchen Rorporal ſin Tið kennt harrn, as Controleur oder

Brandrekter wedder ' keem un æwer't Heider Mark (pazeer as

Napoleon æwer't Feld von Marengo, as de ole dütſche Bund,

de ſęli afdankt harr, fröhli wedder introd , un de dütſche Kaiſer,

de wi binah opwedt harrn mit unſe Stanon an den Grenzen

des Reichs", in fin Barg wedder inſlapen weer , as dat

Märken vertelt, mit den Bart dær den ſteenern Diſch wuſſen :

bi uns blev de Hoffnung waken , datt wedder los gan war

ſin Tid un to Enn föhrt. Wer noch en Büß beholn harr,

de öl je in as na de Jagdtid un flot ſe in't Schapp oder le

ſe inne Lad, dat dreeklört Band darbi, un wer æwer ſin Hus

dær dat Holſteenſch Wappen harr anmaken laten , de nagel

en Tafel ſwart Blick awer dat Nettelblatt, ſęfer in Gedanken,

dat he oder ſin Sæn dat mal wedder afdecken war ſin Tid,

wenn't wedder los gung, um to Enn brocht to warrn. Bet

dahin faten wi wedder den Plogſteert an oder den Spaden,

den wi verlaten harrn, um de Büß oppe Schuller to nehm ,

grepen na Hamer un Elß , je na unſe Geſchäft un arbeiden

as weern wi dar ni vun weſt. Vi kunn dat, denn wi harrn

unſe Plicht dan.

Uwer allerdings harrn wi de Sofnung ok nödig. Dar

weern noch ſware Tiden uttoſtan . Wat weert en trurige

Wihnachten 1850 ! Wat weert en truri Niejahr ! Detelf ſin

Arm weer nich ſo ſlimm weſt, awer he harr ſik wul ver

költ in de Nacht ann Dit oder wa't ſunſt kam weer; he leeg

lang int hißi Fewer in Rendsborg. Nadem weer he ſwack

as en Kind, un allens drop , un röhr em duppelt un dreefach.

He hett in fin Leben nich ſo ver weent as i.i'n Anfang vun't

Jahr 1851. Dat weer aftmakt, dat de Deſtriker de Didſtadt

netig : nißig . , iüſen : mageren . Enn : Ende. Schapp: Schrant.

dreeflört : dreifarbig. Blick: Blech. Plogſteert: Pflugſterz, Pflugende.

Spaden : Schaufel. Elß : Ahle.

Groth , Berteln . 5
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in Rendsborg beſetten ſchuln , de Dän dat Aronwark. De

Lazarethen warn utrümt, blot wat to ſwack weer blev liggn.

Detelf hör darto. Dag vær Dag marſcheern uns fleswig

holſteenſchen Bataillons mit vulle Muſik der de Stadt, Detelf

hör' je een na't anner værbi treden , he harr ſtarben mucht,

fo truri weer he. Abends föch em denn wul een un anner

Kamrad un Bekannte op , um Aficheed to nehm . Dat enn

meiſtens mit en Jammer, denn menni Een wuß ni mal, wat

ut em warrn ſchult, vun't Landun de Sak nich mal to ſpręken .

Dar weern Lüd ünner, de Stunn lant bi Detelf jeten , de

twee groten Hann op de beiden groten Kneen, as funn ſe dar
nig wedder mit anfaten. He hör vun nüchterne Lüb , de

daglank drunken harrn , ganz ftid op deſülwige Stell, as

wuln fe fit dot drinken, un weern denn vun en paar Annere

anne Årms ut Süderdor trocken , as man en Schap tredt,

un ſe gung doch to us. Och dat Slinımſte bun de, de

ganz to Schann gungn , kreeg he ut Barmhartigkeital gar
ni to hörn ; harr't ot wul ni affunnt. Sin Scholkamrad

Jan Pee keemmit en ganz verwillertenBart. He fenn em

kum wedder ahn Mondur. õe wull inne Fremdn. Sä egentli
nig as : Na, Adüs, Detelf ! wul twinti mal.

Neuntes Kapitel.

2ttles to Enn .

1Weer't al truri nog , ſo war't bald vær Detelf ok noch

Tankwili. Leſen kunn man nich jümmer. He harr vun en

Stamraden, de't verſtunn , en beten Teken lehrt, wathe fortföhr.

Awer he dach tolek ſo vel an ſin Heimat un föhl fik eenſam

as en Waiſenkind .' as Biller inn Goldrahm ſtunn ſin Spel

plat vær Vetters Dær vær fin Dgen , de Weg na de Seid

to , de Mæl un Garn, fin ol slaßen, de koptein — och, wat

ni all ! Un as mal vun de Dl en Breef keem, de dar værfrag,

ob he nich bald torügg keem un bi em de Faſſlabend ver

bringn un enige Wekenbliben funn, do full dat as en Funken

utrümt: geräumt. enn : endete. to Schann gungn : zu Grunde

gingen . affunnt: ertragen können. ahn : ohne. Defen : zeichnen.

Fajſlabend : Faſtnacht.
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in en Bulwertünn. Sin ganze Seel brenn em vær Heimweh,

un dar weer keen Blaß ſo wit dat Dg redt harr oppe Mæl,

vun de blauen Höchden oppe Geeſt hendal het deep inne gröne

Marſch , de ſtunn em innerli vær ſo hell un heiter un doch

ſo wehmödi , dat de Athem em ſtoden tunn inne Boſs. He

dach an nix mehr as to Hus , he kunn kum de Tid aftöben,

un wenn he of ni mehr dröm vun Krüzweg' un Wiſ'pahln

un Weerthshüſ' aß verzauberte Slöſſer, ſo weer he doch in

Slapen un Waken oppe Reiſ'.

As endli de Dag keem gung he al vær Sünnopgang

dervun. En guden Fründ ſchull em ünnerwęgens en Streck

fahrn , denn hæp he to Abend na ſin ol Klaßen hintorecen.

Wa war em to Moth, as he nu na un na an de Grenz

keem , de he as Kind un Burß kennt un nu , in Jahren , ni

fehn harr ! Recht bekannt war't em eerſt as't al 'dämmer

un hewedder alleen gung. He gung ni mehr, he leep . Dat

war düſter, do keem he toeerſt an en Koppel wo he fülbn op

arbeidt harr. Dat Dor ſtunn apen , he kunn't ni laten , he

muß mal rin gan. Do war he en Licht int Dörp wis.

Denn keem de düſtern Böm gegen Heben ton Værſchin ; de

Hunn belin ; un endli ſtunn he würkli lebendi an Klaßen fin

grot Dær, un vun den Sot herfä de bekannte Stimm vun

en oln -Knecht in Düſtern ganz fremd Gunabend. He ſchütter

darpun un mak de Dær apen. Do keem de ol Mann ut de

Stuv mit Licht op em to , de paar Fahrn harrn em bögt un

witt makt. Detelf kunn nix ſegon, awer he ſcham fik ni, full

em umn Hals un ween mal recht vun Harten.

.

Den annern Dag leep dat bi Klaßen in un ut as bi

en Arogweerth. Detelf muß vertelin. Gegen Middag teem

ot de ol Koptein. Þe ree eerſt ünnert Finſter un feef dær

de Schiben . Nös keem he inne Stuv. Þe ſtunn en Ogen

blick inne Dær ſtill, as de junge Soldat in Mondur op em

to keem, den Arm inne Binn. Þe jeeg em fühnſch vun Kopp

bet to Föten an. Detelf neem ſiknett ut, værnehm, denn he

weer hoch wuſſen un bleek vun Geſich. Awer do greep he

em op eenmal an de geſunne hand, ſchüttel ſe em düchdi as

Boſs : Bruſt. Wiſ'pahln : Wegweiſer. Sot : Brunnen. ſchütter:
erbebte. ree : ritt.
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en Kamrad un ſå mit ſin gnaſtrige Stimm : Wilfam , wilkam

to Fus ! Di Klaßen feeg darbi ut as en Vader wenn ſin

Sæn lævt ward. Us he wegree fä he noch , Anna lett of

gröten ! ſe wil Se geern mal ſehn , tam Se man bald ! -

Detelf klung dat, as wenn man na en lange Tid toerſt

wedder de Thornklock ut de Heimat hört : ganze Fahrn fackt

weg , un wat wen is ſteit vær Een mit den Klang op , as

weer dat nie anners wen. Heverſprok bald to kam' un dach

an den Morgen as dat lütt abſunnerli Mäden toeerſt langs

den Stig op em to keem. He frei ſik er wedder to ſehn; he

wuß dat ſe anners wen muß un lang ' keen Kind mehr wen

kunn, awer doch kunn he fik er ni anners denken, un he muſs

ſik værmaln wat ſe em nu vertelln war.

wwert Feſt funn he ni vun de Ol gan , de gar ni nog

krigen kunn vun fin Detelf un towilen ganz weekmödi ut ſin

Armſtohl na em opkeek. Nös mak he fik en Morgen oppen

Stig. De Roptein ſin Hof leeg noch as domals ſtuf achter

den ſannigen Weg, allns lik un veerkanti, blot de Garn weer

(muder, dat weer mit fin Wark. Þe gung bær dat gröneHe

Stackwark ünner de hogen Eſchen nat Hus herin .

Awer wat verfehr he fit, as en grot ſlank Mäden langs

de Del op em to keem ! Se gung as de netten Marſchbur

döchter, faſt noch feiner, wul ſteil, awer doch binah ſchüchtern,

un dat brune Haar weer mit en Ramm flicht dalſtręken. Se

keem awer blid op em to un de Düſtern Ogen weern fründli,

as ſe jä : dat is nett, dat Se uns nich vergeten hebbt. Do

kenn he er eerſt wedder anne Stimm. Awer he kunn doch

ni recht wat feggn , un eerſt as fe op er bekannte Siß anfung

von früher to ſnacken un wat fe oft wul vær wunnerli Tüs

værbrocht harr , keem em de Sprak. Se ſnacken all de ſchöne

Tiden dar, un he vertell vun de ſlimm ' de nafolgt weern ; de

harrn awer of de drapen, de to Hus bleben un oft noch arger,

un ſo vergung em de Tid , he wuß ni wa gau un wa glückli,

bet de floptein halt war un to Huis keem .

Natürli weer der ni an to denken, dat he em den Abend

weg leet. He harr vers to vel mit em to ſnacken wat he bi

anner Lüd ni los warrn kunn. De hörn ni to Enn, ſo

wuſſen je al wat gegen an , un ehr ſe fik recht verſtunn,

gnaſter un braſter de of Bruskopp dat je man lewer ſtill

lævt : gelobt. fackt weg : ſchwinden. ſtuf achter : gleich hinter.

ſif verfehrn : erſchrecken . Tüs: Zeugs.
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(wegen , wennt feen Larm geben ſchul , un ſo feet he in fin

Eenſamkeit faſt gänzli alleen. Detelf harr al vun fröh an

wat, dat de Lüd antrock, bi de Soldaten kunn he fik oft ni

bargen vær all de em anhungn, Kinner un Din muchen em

liden, de Koptein weer dat eben ſo gan. Nuſeeg de em gar

vülli as en Kamrad an . Detelf föht dat wul'herut un wuß

ok, dat he in de Twiſchentid nog erfahrn un fehnharr um

mit ſpreken to fünn : awer doch ſtree he nie, un likes freeg

he em gelinn herum , un dat die den Din gut, denn egentli

broch he blot dat Dullſte vær um ſin Arger los to warrn.

He harr banni mit lęden, dat ganze Leben weer em düſter

un verdreetli warn, un wa geern leet he fik ophelln, wenn

man't blot antofangn wuß. He hör ruhi to un bel der

gar ni mank, wenn Detelf ut' Lager vertell, nich as vun

en Krieg; dat de he nich, dat weer em to grot ton Snacken .

Awer he harr bk dar op ſin egen Art de Ogen apen hatt

un fehn wa Annere nich an denkt. Wenn he vertell vun

de Wachtfüern bi düſtere Nacht, un de Jägerfeden in hellen

Sünnſchin wit æwert Feld, wa man all de lütten Damp

küſeln opſtigen jeeg un dat Knappern lankweg heræwer

keem : ſo leet de gräßlige Strieg as en luſti Jägerleben

in Freið un Fręden , de Koptein war blid , un Anna

harr lang dat Neihn vergeten un de Fann inn Schot falln

laten.

Se gung bald un leet em en Stuð un Bett torecht

maken . - He lę fit eerſt ganz glüdſeli dal, he wuß, dat he

viel Lev op Eern harr, un dank ſin Schöpfer darvær. Dat

weer doch ganz anners inne Heimat, wo man nich klok to

wen brukt un doch mit Minſchen toſamhangt recht innerli,

un nich blot mit Minſchen , fogar mit jede Buſch un jeden

Mlutt Eer, be een bekannt is. He keek den annernMorgen

wit æwer de Gegend, ſin Stuv leeg baben, un fin Ogen

gungn vun * unkt to Punkt, un bi jeden war em warm umt

Hart. Dar weer he gan un dar weer he ſtan , un an jeden

Placen harrn ſit Gedanken faſt fett, de ni wedder keem as

olefründlige Bekannte. As he awer, do de Dær gung, nan

Hof hendalkeek un Anna in en witte Morgenmüş opt düſtre

paar un en dicht warm Winterkleed an, flint æwer de Steens

I

ſtree : ſtritt. fites : gleichwohl. Dampküfeln : Dampfwolfen . Klutt

Eer : Fleck Erde.
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brügg gan ſeeg, do leep em dat hitt æwer. Se mat fit raſch

torechtun neem fit vær, ni länger to bliben as nödi weer ;

he wud fik bi ſin ol Mlaßen beſinn, denn he föhl : hier kunn

he vellicht unglüdli warrn as nie tovær, oder of unehrli

gegen en ehrli Fründ.

Awer de Koptein weer noch lang ni to Enn, un Anna

bę ſo fründli, un wa tofręden feet fik dat ni in en helle warme

Stud. ' Dar kumt feen Lut, de Een ſtört, denn man kennt

jeden un weet wat he bedüdt, un wenn mal in wider Feern

en Wagen oder en Minſchen wankt, ſo denkt man vel darbi

woher un wohin, un geruhi tredt he væræwer. Doch en glüd

lige Seel hört derto oppen Lann .

Endli gung he. Di beſunn he fit biſin oln Fründ.

Awer he broch nix rut in ſin Gedanken as en Glück oder en

Unglück, ſo grot, dat ſin egen Will to ſwack weer to wählen.

DeOl muſs fik richti dermank miſchen un em utfragen, denn

de Fung war em gänzli wunnecli. Do ſnad he dat banni

drög un korthari mit em dær un ſchüttel oder nück mitten

Kopp, ſchick em awer doch af un to faſt mit Gewalt nan Klev

dal, un frag em tolek mal oppen Sinop: ob de Diern em ok

liden much ? Do jä Detelf as he fit bedacht harr, he löv.

Do feet de Ol in ſin Læhnſtohl un gruwel.

Wat Döwel ? reep de Koptein den Sünndag vær Bal

marum , as de Dær op gung un'or Klaßen in ſin beſten bergen

opzom Rock un blanke Steweln in Stuv keem , dat is ſelten

Beſök ! wa kumt man dar to ! dat bedüdt doch keen Friwarben?

De ol Landmeter leep awer ni glik anne fed los , he ſett ſik

eerſt ruhi dal ' un fung glifgülti vun wat anners an, as harr

he gar nig hört. Na un na rück he rut un ſä, de Koptein

harr doch keen Luſt mehr alleen to hucken, he harr lang fin

Hof verkopen oder verhürn wullt um denn na ſin Sweſter

inne Heid to trecken , he weer doch man en halwen Bur, of

nagrað keen Kind mehr un kunn je fo leben : nu wuß he em

bę : bat. wanfen : wandern, gehen . korthari : furz und klein.

Fritvarben : Freiwerben. verhürn : verpachten.
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on Pächter, de gut weer, of jęker, denn he, Reimer Klaßen,

weer ſin Borg. Awer de Mann muß en Fru darto hebbn

un dar paß ſin Anna to , de funn he doch ni jümmer bi ſit

beholn as ſin rechter Hand oder ſin linker Og , eenmal muß

de ok er egen warrn, un en betern kreeg ſe nich, ſe much em

ok liden, dat weer ſin Detelf.

De Koptein weer bi dat lange un langſame Drüden ganz

unruhi warn , opſtan un harr gegen an gnaſtern wult, awer

be of tüſch em mitte Hand un ſprot eerſt vulſtänni to Enn.

Awer do baller dat los! He harr as vele Ödern gar ni an

ſo wat dacht, ſin Kind vær en Mind holn un fo los levt.

Nu ſcholl he op Fründ un Fiend, op Minſch un Veh, ſchon

of de oln Friwarwer nich , be awer ganz gedülli darbi feet

un mit fin Handſtock, de he nich wegſett harr, Figuren mak.

De kenn em . Toleß grummel he blot wat inn Bart , denn

ſtell he fik lit op ant Finſter un feet int Feld. Denn gung

he noch en paar mal langs de Stuv, mat do de Dær op un

reep fin Dochder. As ſe rinfrem frag he er ruhi, magſt du

uns Detelf liden un kunnſt du em nehm ','wenn he um di

værfrag ? Un as le em umn Hals fut un lud ſnuder, da jä

he forš to ol hlaßen : denn is't afmakt, awer ſchick em fülbn,

ún æwer dat Annere wüllt wi ſpręken ..

Dar liggt en Sof oppen Klę twiſchen Marſch un Geeſt,

de langn Stücken mit blanke Gröben derachter , de graun

Sandbargen darvær. In den ſmucken Garn to Sit wannert

en glüdligen Minſchen ;warum ſchull he't ni wen ? Dar hört

weni to, wenn de Ropp apen un dat Hart gejund is. He

mag ni umſunſt ſmuſtern, wenn mal de Landvag op ſin

Witten verbi ritt, as jüs vun Abend, un de Bedeenter op en

Brun en heten achteran . DeBüſch künnt vær den ni friſcher

grönen un de Wulken an Heben ni goller wen . Ģe jüht em

na un wünſcht nich to tuſchen; denn vun ſin 'Hus her ' dær de

bæwer Boort kumt en ſlanke Geſtalt op em to mit Geſundheit

1

Borg: Bürge. betern : beſſern . tüſch em : beruhigte ihn. grums

mel: brummte. lit op : gerade aufrecht. (nuder : weinte.' (muſtern :

ſchmunzeln . goller: goldiger. bæwer Poort : obere Pforte.
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oppe Baden un Lev inne Ogen , un wenn he de umfat , fo

hollt he ſeker dat Glück mit beide Fann'.

Nord iin Süd :

De Welt is wit !

Dſt un Weſt

To bus is beſt.

-



De Waterbörſ.



1



Dat weer banni warm . Dat weer op en Sünndag

namdag in Juli, as de Stickbein toripen un dat Rorn gel

war. Achterum arn Fümfernſtig, wo all de niebu'ten Hüſ'

ſtat, ſchin de Sünn pal op de roden Pann'. Een lütt Dad

hus en beten buten de Reeg war man gewöhnli gar ni wis,

dat verſteek fik ganz achter en Koppel Böm, grot un lätt, as

weert de Reſt vun en Arattbuſch , de hier vellicht in olen

Tiden anfungn harr. Ünner de Böm leeg dat ganze Fahr

en Stapel Ellern un Barken, de bald grot un bald lüttweer,

denn in dat Hüſchen der achter wahn Geertohm un mak holten

Tüffeln un Lepeln un Slev.

Wenn man langs den Stig geit, füht man jümmer vun

een ſmuck Finſter nat anner ; wer fikt wul jüs ünner den

Bomklus dær , ob dar noch wat achter huſ't ? Man füht

höchſtens an Summerabends wa de Holtſtapel vull junge Lüd

ſitt, baben un nerrn, ok wul ſplettbeent, denn das en netten

Pla to ſitten.

Uwer vundag' keek man achter en Hauwagen an, de jūs

ünner de Böm dærfohr un in den Kaſtanje ſtuf vært Hus

blev en Deel behangn, en groten langbeenten Bengel ſprung

gau hemdsmauden achter raf, funft weer he vun de Tilgens

dalfęgt, en paar annere, de mit Forken achteran keem', of mit

banni: fehr. Stickbein : Stachelbeeren . toripen : reifen, zureifen .

Achterum: hintenum. pall : direct. Dachus : Haus mit Strohdach,

von Dack: Reth, Schilf. Soppel : Haufen . Krattbuſch : Unterwald.

Stapel: Haufen . Barfen: Birken. Holten Tüiffeln : hölzerne Pantoffeln.

Lepeln un Slev : Löffel. Bomklus: Baumgruppe. baben un nerrn:

oben und unten. ſplettbeent: rittlings . das: da iſt. vundag' : heute.

ſtuf: dicht. gau : ſchnell. hemdsmauden : in Hemdsärmeln. achter
raf: hinten hinunter. Tilgens : Zweigen .
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Wuppen un Hauſaat beſtreit op Höd un Schullern , lachen

lud dat ſe fit anheeln , as de Grote mit biſterige Ogen un

half in Slap achter raf fahr, un en öllerhafter Mann ſtunn

anne Sit, reep mit en drang' pipi Stimm : ,,Anton , Sung'

Jung’ ! nimm di doch in Ächt !" Denn him un hoſt he en

beten un heel de Boſt an. He harr merrn in Summer en

kaimucken Rod bet dicht ann Hals toknöpt un en warme Müş

Op. Datweer Geertohm .

De Grote ſtunn al faſt op ſin Been , he lach hartli un

jä : Geertohm , wi bargt uns wul! Denn red he de Leden

mal düchti ut as wenn he den Slap afſchüttel, lang na en

Fork, dräng fik twiſchen För un Hus der , un keem bald

wedder ut de Luk babn op ſin Poſten : he harr den (warſten,

dat Afſtaken , un reep mit en Babſtimm herin : So Jungs,

nu man to !

Þe weer wul en ſmucen erl, as he ſo gelaten mit de

(ware Fork hanteer un een Barg Hau nat anner inne Luk

ſchov. Geertohm keek ut ſin bleke Ogen mit Wolgefalln na

em op un ſä blot af un to : Æwerdriv dat ni Anton, ſe

künnt der binn' ni gegen an ! Awer wenn de denn ſä : Wi

mæt de Waterbörſ doch mal wiſen wat en Hark is , Geertohm ,

lat ſe man mal ſweien, ſo him' un pip de gegen de Luk an :

Beten gut na'n achtern , finners , dat För is bald lerri !

Darbi harr he de Ogen allerwärts un ſammel jeden Dutten
de to Sit full ſorgiant to hopen .

He harr twee Köh un nich to vel darvær inne frühh.

Bundag' war fin ganze Aarn inbrocht , he harr Glück mitt

Wedder, un de ganze Börſ hölp em , ton Pläſeer , dat gung

jede Jahr ſo . Dat weern luter junge Bengers de Abends

op den Holtſtapel hungn un flæn'n , oder in Winter bi em

inne Stuv ſeten, wo dat nu vunt Förſo düſter war, dat ſin

ol Süſter kum de blaun Taſſen int Schappfinn ' funn ; ſe

harr al den Kaffefetel vær de jungn Lüd oppen Diſch , un

ſnüffel un wiſch half in Blinn' herum.

Dat Commando harr Geert al jümmer föhrt , fröher

mank ſins Liken, nu as allermanns Ohm . He weer ſin Tid

1

Wuppen : Heurispen. biſterig: wirr, träumeriſch . drang : feuchend.

himen : feuchen . Kalmuck: langhaariger Fries. Lęden: Glieder. För :

Fuder. afſtaken : abforfen . Waterbörſ': Waſſerclub . Dutten : Haufen.

tohopen : zuſammen. Strübb : Krippe. Aarn : Ernte. Schapp : Schrank.

mant ſins Lifen : unter ſeinesgleichen.
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en bærdreben Gaſt un æwermödigen Patron wen , de feen

Dornhec torügg heel, wenn en ol Fitel ſtreken war. Do

heet he jümmer de Bur. Denn tot Hahnbeer, Faßlabend,

drog he en Dremaſter un en roden Rump, as de Geeſtburn

toværn , he weer de Aretler, heel awer of Ordnung as nu

keen roden Kock, un wenn he man reep: Kinners, Kinners !

{o broch he de argſten Higköpp to Ruh. Þe harr awer
domals en helle Stimm, de man mank alle rut hör, un man

hör je , bet toleß de Rugſten ſatt un möd weern un heemli

achterum brocht warn. Do heet he de Bur. He wuß ſogar

de Frunslüd to regeern , un harr alle Mädens ant Band.

Wenn Sünndags de Melidierns vun de Koppeln un Wiſchen

torüggkeem ', ſo muſſen ſe all bi de Rauſted töben , bet der

keen feil. Denn cumdeer he : Fakt in ! un ſo ſungn fe toſam

den Langn Wegherop, he mit ſin Drach værut ; ſin DI heel

ok al en paar Köh un Geert bę dat Melken. Wenn man

Klock ſæben en Geſang hör , ſo fän de Lüd : das de Bur mit
fin stalwer !

Nös weer he krank warn , ſe fän , he harr fik bi en

Hochtid toſchann' danzt un en enge Boſt kręgen. Wücke jän

ok, he weer mismödi warn, de rike Witt ſin Dochter harr em

verſpraken , em to nehm' wenn șr Vader dot weer , nu harr

fe awer den dæſigen Koogsbur' nehm ' muſt un weer ganz

unglückli warn . Awer de weern al dot , ok ſin Vader un

twee Bröders , de bi em wahnt harrn. In twinti Jahrn weer

denn ſin Finſter ni apen kam , kum de Dær. De Böm op

fin Værpla harrn wild wuſſen un dat Maas op fin Dack.

Dar harr fik nix ännert as de Holtſtapel , de bald grot un

bald lütt war, denn he nähr fik mit holten Tüffeln un lepeln

maken, awer ſe fän , ſin ol Süſter muſs dat meiſte darbi

don , he funn oft feen Luft krigen un feet frumm un ſtumm

inn Armſtohl.

So wuſs en ganz nie Anplant op, de blot vun er Dien

hörn vun Geert de Bur, de luſtigen Gelagen vun früher her,

1

dærdreben ; durchtrieben. Hahnbeer: altes Landesfeſt mit Wetts

werfen um Faſtnacht in Ditmarſchen . Faſlabend : Faſtnacht. tovær:

früher. Rump: Oberjacke. Kretler : Schiedsmann. rode Rock: Poliziſt.

de Rugſten : die Wildeſten. Rauſted : Ruheſtätte, Ruheſiß . feil: fehlte.

Drach : Tracht, Schulterjoch mit Métten an den Enden und Eimern (mit

Milch ). Nös: nachher. toſchann' : zuſchanden , zunichte. Wücke : welche,

einige. Sæſi : ſtumpf, dumm . apen : offen. Anplant: Anwuchs, Ges
neration .
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wa fe Fablabend mit en Fahn umt Mart troden weern un

de Bur mit en Dremaſt un roden Rump værop. Dat weer

nu al værnehm un lankwili warn , nich mal de Melkdierns

kunn' en orndli Leed mehr as een vun de lumpen Dreiorgel.

Menni junge Burß harr wul dacht, ſon Kerl much he wen ,

un Sünndags anfungn de Dierns to reegen, awer dat ſtunn

em ni an, un he war utlacht.

Do heet dat op eenmal, Geert weer wedder beter warn,

de Nawers harrn em vær Dær ſitten ſehn un mit em ſnadt.

He weer banni old un bleek warn , doch harr he meent he

war noch mal wedder junk , as en Aunſchen be rugt harr.

Dat weer in Summer. De langs den Stig gungn , ſegen

bald mit Verwunnerung en Mann in en kalmucken Rock un

warme Müß op den Holtſtapel ſitten un lepels puķen. He

reep mit en drang' pipi Stimm disſen un jenen an un frag

na er Oln un Verwandte, he kenn alle, wuſs vun ſe to ver

telln un wull vun je hörn. Lang' kunn he awer ni ſnacken,

towilen keem der gar keen Ton rut, denn hölp, he fik mit

wiſen mit Schrapmeß un Lepel. Awer wenn he mal hoſt

harr, ſo vertel he wedder los. Darbi weer he jümmer fründli

un munter, un de he ſiden much, de muſſen wedder kam , de

fän Ohm to em. Dat weern awer blot junge Lüd. So harr

he bald en ganzen Tropp, de keem' jeden Abend wenn ſe Tid

harrn, wenigſtens Sünndags weert vull bi em.

Dar feet he in Summer merrn mank op en Stohl mit

fin Lepelforf , oder wenn em de Boſt recht Ruh leet , baben

op den Holtſtapel. He fä denn awer ſelten ver, ſundern leet

Te wirthſchaften , er knep un fur utöben , oder ' er Kräften

probeern. Doch all er Hauptſaken warn bi em beredt , un

denn gev he ſin Menung. To't Hahnbeer heel de Föhrer bi

em rov mit en Beſjenſtæl, bi em hungn de Angeln un dat

Lamm, wennt mal ton Fiſchen gung, un bi't Isboßeln (meten

ſe vun em ut. Mitgan de he awer gar ni mehr. Sobald

dat in Summer köli war, gung he rin, un in Winter keem

he nich ut de Stuv. – Dar weert mennimal en Heidenlarm ,

un de Lüd ſtunn ſtill, wenn ſe verbiſpazeern, dat kunn em ni

lich to dull warrn, awer dat Drinken lee he nich un ſmöfen

lumpen : Iumpig. reegen : reihen , ordnen. Nawers : Nachbarn . Kun

ſchen : Puter. rugen : federn , mauſern. wiſen : zeigen. Schrapmeß : Schabe

meſjer. merrn mant: mitten zwiſchen, baben : oben . Jux: Scherz. utöben :

ausüben. Lamm : Fiſchneß . Jsboßeln : Wettwerfen mit Holzfugeln auf

dem Eiſe oder gefrornem Boden. lee : litt . (möfen : ſchmauchen , rauchen .

.
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funn he ni af inne Boſt, un Swinęgels lee he dörchut ni

inne Börſ ' .

So föhr he dat Regiment mank ſe as fröher mank fin

Kameraden. – Vundag hölpen ſe em ſin beten Hau to Hus

fahrn , as jeden Summer, un he harr Schoh an . Dat keem

noch twee mal mehr int Jahr , wenn he na'de Marſch fohr,

eenmal to de Aarn mit Lepeln un Slev un eenmal to Harſt

mit holten Tüffeln .

Gewöhnli harr he en Ogappel mank de jungn Bengels.

Dar weer 'he egen in. En lange Tid weer dat en lütten

veerkantigen Möller, de fürchterli ſnacken un ſtriden kunn.

De heel ſik nu int Holſten op. De harr em mal bi en Hahn

beer en Vivat brocht mit en lange Red. Do weer Geertohm

op fin Tüffeln vær Dær kam , harr de warme Müş vunn

Kopp nam un op plattdütſch antwort, ſe jän as en Preſter,

de Lüd harrn fit verwunnert un Thran'n inne Ogen hatt. —-

Nu weer Anton ſin Schotfind, en Sterl, umpaſs mal ſo grot

as he fülbn un ganz dat Gegendeel. De ſeet gewöhnli ſtill

op ſin Plaß ant Finſter; he harr funſt mehr lehrt un

le am beſten vær, ok harr he de Kräften , doch brut he ſe

ni geern.

Vundag' harr he doch de Waterbörſ' mal wiſ't wat en

þart is. Ás he den Wagen wegſchov un je baben en beten

Tid fregen, do keken en paar Geſichter ganz ſweti un ſtöwi

rut, un Seertohm pip : Adns ünner Water ? as de Voſs fä,

do ſweet he vær Angſten. De Grote is en Racer, ni wahr
Vjendel ? Anton (muſter un keek mit nan baben . De Een,

de raf ſeeg, heel den Ropp vunne Sit, man feeg glik, dat

he ni ' charp hör, he drog Dhrringn un jeeg doch al banni

flau ut.

De fä ; Dat makt niy , wi frigt em wul mal wedder inne

Anip ! In as he nu ſout de Lut plitichhin un her glup,

fä he mit en heemli ili Stimm to Anton : Mit mal langs den

Stig, dar fumt de Pennmeiſter ſin nie Diern, de muce

Marie ut Wörn ! Darmit verſwunn fin stopp inne Bænlut,

un glit darop keem he mit jachen Schritten gau un nieſchiri

lee : litt. mant: zwiſchen , unter. vundag': heute. Harſt: Herbſt.

veerkantig: breit. int Holſten : im Lande jenſeit der Eider um Hohn und

Rendsburg. umpaß : beinah. fmuſter : ſchmunzelte. inne Stnip frigen :

in die Enge treiben . plitfch : liftig . glupen : gucken . ili : eilig. Penns
meiſter : Bahlmeiſter, Einnehmer. Wörn, währben : Dorf in der Marich.

Bænlut: Bodenfallthür, Bodenlufe.

-
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nerrn ut de Dær, ſeep eben ſo ünner be Böm lant un ſtell

fit ganz glikgülti pall'ann Foiſtig op.

Do keem en Mäden in Linnwulinrock verbi mit en Arm

korf, ſe harr wul wat halt un weer noch nich int Sünndags

tüg. Awer allns weer ſo ſauber un drepli, un de witte Müß

feet er ſo rund umt Kinn unde roden Baden, dat weer en

Luſt to Tehn. Se harr wul as Vele gar ni daran dacht, dat

hier en Hus un Minſchen weern, ſe reeg vær ſik dal un ſtrak

wat an ern witten Platen torecht as ſe raſch værævergan de.

Do fa Wendel opp eenmal : Das en Leben oppe Geeſt, it ga

min Dag' ni wedder na Marſch ! Do keek ſe em verfeert an

un war roth bet an den Hals hendal, ſe feeg binah fee as

en sind ut de blaun Ogen , un de ſchüchtern Stimm pafs gar

ni recht bi ern ſturen Gang, as ſe blöd Gundag ſä un wiðer

gung. Anton ſtunn noch mit de Fork inne Hand ünnern

Kaſtanje. Se harr em mit en Glup anſehn , he weer glik

heran fam , awer ſe weer al weg. Do fä he argerli to

Wendel un prahl ari, dat he dat hör : Du heſt doch din Rapp

Înut jümmer to unrechten Tid apen , du heſt je de arm Diern

rein verſchüchtert, wat ſchal ſe denken ? Awer Wendel lach

un jä : Węs man ni bang, dats friſch Blot, de falt ni in

Amdam aš Schriwers Mamſell bi't Rokenbaden, de hett al

ehr Lüd ſehn, wi fünd nich de eerſten ! Awer'n ſmucke Diern

weert doch, Anton ! Un darbi keek he em plitſch ünner de

Dgen .

Do reep Geertohm : Nu finners, verget ju nich, ſunſt

ward de Kaffe warm, an kold warrn is wut nich to denken,

as de Katt ſä, do gung ſe um en hitt Briſchüttel rum ; kamt

man in !

Se ſtöben fit de Spiln un dat Sauſaat vun Köpp un

Schullern un gungn inne Dær. Anton muis fik bucken ; inne

Stud , wo man noch en Tritt dal gung, reck he jüſt ann

Balfen. Wücke Mann ſeten al achtern Diſch un ſtippen Eier

maan inne blauen Taſſen, de Geertohm ſin Süſter jämmer

wedder vull ſchent. Gott gev , dat en König dat fo ſmed,

wenigſtens ſin Miniſters warn dat gut hebbn !– Anton kreeg

ſin Plaß ant Finſter, Geertohm harr bat hilt mit Vertelin ,

:

nerrn : unten. pall: ſteil, gerade. (traken : ſtreichen . Platen : Schürze.

berfeern : erſchrecken. fee: ſchüchtern. ſtur: ſteil , ſtolz. Glup : Blick. ari:

ziemlich. Rappſnut: loſes Maul. in Amdam : in Ohnmacht. Spiln :

Falme. Haujaat : Heuſaamen. Eiermaan : Feingebäck in Ringform .
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Ade feem' int Lachen un narrn ſit, bet en niet För inbög,

mehr hitte Geſichter keem' anne Ruten un in Dær, dat Ges

lächter war noch luder. Awer bald heel dat vært Finſter,

dat de Stuv düſter war, un Geertohm fin pipi Stimm drev

de Annern to Bæn : Eerſt dat För lerri , denn kumt an

jüm de Keeg ! Anton weer ſtumm , he ſeeg inne Dämmern

be ſmuce Marie er ſchüchtern Ogen , un em düch fon

Stimm harr he noch ni hört, Geertohm ſin weer em min

Dag' ni ' ſo pipi værkam . Doch as bald dat leßte För af

ladt un wegbrocht weer un de ganze Waterbörſ' Aarnfeſt

heel, do keem he mit int Jubeln un gung erſt lat mit

Wendel to Hus.

Anton harr ver Opſlag mit Wendel un leep gewöhnli

mit em. De meiſten Annern muchen em ni liden un heeln ein

vær en Sliker. Awer he kunn æwer allens ſnacken, un Anton

meen , ſin glupi Utſehn keem blot darvun, dat he ni recht hörn

dę. Se wuſſen of jüs nig op em to feggn : he drunt un ſpel

ni, de keen Minſch wat toweddern un heel Freden mit Aue.

Un doch, wenn he Abends in Dær keem un mit en Glup

æwer de ganze Stuv keek, ſoharr he wat vun en Spißboben

geſich, ok in ſin luri ſliri Gank un Spręken. Awer Anton

leet nie op em kam , un de beiden gungn gewöhnli toſam to

Hus ; wenn he opſtunn, ſo grep Wendel glit na de Müß un

gung mit. Denn ſnacken ſe, as junge Lüb do't, æwer Vader

un Moder, æwert Geſchäft un er Leben to Hus, ok wat ſe

funſt rat un röhr, un wat je mal antofangn dachten.

Anton hart en wunnerligen Din, dat weer en rechten

Projectenmaker, wa he jümmer æwer lachen oder op ſchelin

muſs. Dat much he ni jedermann klagen un doch muſs he't

los wen, un Wendel hör jümmer gedüli to un gev ſin Rath.

De harr al vel dærmakt. He harr en Steefvader, de fit

ni verdręgen kunn, de kunn em awer of ni entbehrn, denn

Wendel harr en beten Geld un ſin ol wirthſchaf dermit.

He much wul nich ' vær ſin Moder, ſunſt harr he em dat

fündigt un ſülbn in Hann' nam. So lehr he toeerſt de

Slöfſerito Hus ; ſe fän, he weer en Baas in ſin Geſchäft,

mehr as ſin Ole,de lewer na ſin beten Land leep un püſſel.

Dat weer Wendel awer toweddern , alleen arbeidn will he

1

narrn fit: neckten ſich. Ruten : Fenſterſcheiben. lat: ſpät. Dpſlag:

Umgang. Sliker : Schleicher. glupi : ſchielend: ſcheut. ſlici : ſchleichend.

rat un röhr: berührte, anging . Baas : Meiſter. püffeln : framen .

Groth , Berteln.
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nich. Do gung he vunt Hus un lehr dat Rothgetern . Dat

dur awer ok ni lang’ . Nös harr he dat Schirm-un Wedder

glæsmaken lehrt unweer en Tidlang bi en Juden in Friedrich

ſtadt. Ok harr he intwiſchen roßkämmert. Nu feet he doch

wedder to Hus , Gott wuſs wat he værharr, dar ſprok he ni

vun . Sin Taſchengeld verdeen he fit licht, wenn he watinne

Reeg mak, wat anners keen Miních kenn', denn he verſtunn

fit op allns. Sin Moder weer ſwack, man meen, he töv op

er Enn, ſo war he fin Vader utfopen un en bandel anfangn.

Þe lunger wul na ' en rike Brut, denn he harr dat (mude

Neihmäden , wo he lang mit leep , ſitten laten , of in Friedrich

ſtadt ſchul 'he en Leefſte hatt hebbn. Sin fiamraden argern
fit, datde Dierns em doch ſo nalepen, he weer je en ol Snip

ohr, un feeg temli verdrögt ut.

Anton much mehr vun em weten, de ſä awer nix na.

De fin DI harr nu dat Project na Auſtralien uttowannern,

um Gold to graben , un Anton wuſs ni, ob he mitgan ſchuu

oder nich. Dar harr he vel mit Wendel æwer ſpraken . He

weer Timmermann as ſin Vader , un beid weern düchdi.

Awer de DI harr narbens lang Ruh bi. Denn koff he en

tokam Roh un ręk fik rik an Botter, bet he wis war, dat ſe

fähr weer; denn en mager Stück Land , broch der Anakenmehl

op un ſei ſwedſche Kaffebohn , de muſs he toleßt fülbn op

drinken, nich mal Anton hölp em , obglik he jedesmal ſmack

un vertell, wa ſchön de Kaffe to drinken gung. Nös ſehr he

Proppens ſniden , wo he in Winter fik alle Fingern bi toſchann

mat. Twiſchen in arbei he as en Perd bi't Timmern un

weer tag as en Reem un ni umtobringn . Nu will he Gold

graben ! En Windſack vun Glaſer mit ſæben acht grote Jungs

de eben ſo prahin un logen as er or, wulln los. Dar keem

en Blickenſläger, en rechten Scheſterbütel, un en eben ſo fuln

grotprahligen Slachter de allemann ſchülli weern , de harrn

Böker, wo dat Gold un de Rohm in bi Schepels utmeten war.

De feten tojam bet deep inne Nacht un chregen un reden ,

dat de Nawers feen og to kregen. Dar ſmök Anton ſin oi

merrn mank, fitdem blot dofkælige Zigarrn , de he ſülbn dreih,

töv ; wartete. Snipohr: harthöriger Menſch. narbens, nargens :

nirgend. tokam Roh : Kuh, welche kalben ſoll. fähr : trocken, unfrucht

bar. ſei : fäete. ſchwedſche Staffebohn : Traganth, Astragalus, damals

beliebtes Kaffeeſurrogat. (macken: ſchmaßen. tag: zähe. Blickenſlager:

Klempner, Flaſchner. Scheſterbütel: Schwäger, Herumläufer. Doffælig :

taubkohlig.
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de ſteek he bet halfwegs inn Mund, ſo dat he man ſtotwis

mal mitſpreken kunn . Morgens fröh rę he denn deſto mehr

bi de Ex un arger Anton, denn he frag jümmer : Wat,wat?

is ni wahr ? wat meenſt , Anton? Un doch heel de lo vel

vun em, dat he em ni alleen gan laten much un ni ut noch

in wuſs. Ton Glück kunn deDl fin Hus ni los warrn, un

verkopen de he ni lich wat to bili. Anton harr ok binah

noch Luſt, 'he dach blot de glaſern Lüch " ſchuù eerſt mit ſin

franzöſchen Jungs un de gelehrte Klempner aftreden . Šo

lang ra' he jümmer af vunn Verkop un mak ſin Dl grotharti,

wa vel Hus un Garn werth weer.

Unton weer luſtiger wen as gewöhnli, nu war he wedder

ſtiller as ſunſt, un doch weer em ſo licht to Sinn , as trock

en Muſik vunt fülben særem hin. Man hett dat ſo mit,
wenn man junk is. Dat kumt æwer Een as mennimal en

Schin æwert Feld, man weet ni, wo he herkumt. So wenn

man toeerſt wedder en grön Saatkoppel jüht mank den Snee,

de wegdaut , oder en Lurt fingt Een um Faßlabend unver

moden æwern Kopp : dat is man een Ton , un doch ſteit de

ganzeSummer mit em op, ſogar ſchöner as he warrn kann .

De beiden Kamraden gungen ſtumm bi enanner fort.

Man brukt ok ni jümmer to ſnacken un hett doch gut vun

fik, de Gedanken fünd ni alleen un man kann ſe los warrn

wenn man will. Anton leet ſe wannern , ſe weern all licht

un forglos . Þe funn ſogar an den Glaſer denken ahn Arger,

un vel annere Geſtalten trocken ſo verbi , all fründli. Doch

as de leßte Namdag væræwer gung, do weer dat blidſte

Geſicht doch dat vun de Bennmeiſter ſin Maria , un wo he

of anfung, bar gleden de Gedanken jümmer wedder na to as

en Rad in en blank Spor. He muſs ſit er værſtelln wa ſe

ſtur un adrett værbigung , wa dat Kinn er rund ut dat

Müßenband keek, un en Paar Ogen, blau un fee as vun en

Kind, ſtunn' em vær, he kunn ſe ni los warrn.

Do ſä he to Wendel : De Diern hett doch mal wat Ab

funnerligs inne Ogen , awer ſo ſmuck kann ik er ni finn !

Wendel much awer ok ſin Gedanken hatt hebbn un harr vel

licht an ganz wat anners dacht, dats verſcheden bi den

Minſchen . He hör man kum un ſä ja as in Slap. So

gungn ſe wedder ſtumm bi fik hin, bet Änton anne Der weer,

1

Ex : Art. grotharti: ſtolz. blid : freundlich . gleden : glitten . ſtur :

ſteil, ſauber. fee : ſchüchtern.
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do fän ſe fit Gunnacht, un as Anton in fin Stamer keem un

ſin aldägli Reitſchop liggn ſeeg, dach he deran dat morgen

Warkeldag weer, he ſchull op en acht Dag’ nade Marſch to

en Bu. Urbeit is de beſte Wif'pahl vær de Gedanken inne

Fremdn, de bringt ſe licht wedder op den gewöhnlichen Weg.

- Se le fin Saten torecht un fit int Bett, un ſleep, bet ſin

DI em mit Sünnopgang wecken de. —

Dat is wat eenförmi inne Marſch; ſogar dat Eten un

Drinken is (war un eenerlei as de Arbeit un de Borrn, wo

dat op drift un dręben ward. As Vullmacht Witt mar ſin

Aarnlüd aflohn, frag he : Na Kinners , wa lang ſünd jü hier

wen ? Do antwor de mulfarri Amlink : Ik weet ni, awer
ſæbentein mal hebbt wi Mehlbütel eten ! un de Vullmacht ſä :

Denn lett fik dat utręken, dat gift læbentein Dag' . — Awer
wat Verännerlichs will be Minſch mit hebbn, un wenn't to

ſelten fumt, ſo makt he't towilen wat buntig. De Knechten

un Arbeitslüd ſünd meiſtens ari rog, un de Burn ſitt wul

mal mit en Nacht bær int Büſumer Mark un finnt den

annern Morgen , dat ſe bet anne Anorn in Win fitt. Se
ſünd ok mit an Sünndagabend in Weſſelburn achtern Karten

diſch kam ' un eerſt Mittwęks wedder opſtan , wenn de Lüd
to't Wękenmark fahrn. Inne fetten Jahrn , vær disſe , plag

redi dat ganze Land de Qwermoth, do tründeln er Jungs

mit Speetſchen oppe Del un de Oln mit Ducaten oppe Regel

bahn ; en Vur hett inne Heid mit jin Grotknecht achter twölf

Lichten un twölf Buttel Win jeten ganz alleen, un dat weer

keen Wunner wenn mal Een den Hals brok , de vunn Koog

rut lifæwer na de Geeſt riden wull, oder æwer en Barg

Stroh anne Mür na ſin Schündack rop . De ganze Marſch

harr den Rappel , un as de ſlechten Tiden keem', do ſchoten

fe koppheiſter un vun Hus unHof heraf, de fröher meen' dat

ſtunn as op en Voſsborrn. Domals is menni Knecht to en

Beſik kam un menni old Husholn anne Armkaſs. Dat hett

ver Unheil brocht un doch mit Gotts Hölp ſin Guds. Cele

I

Reitſchop : Gerätſchaften . Wiſ'pahl: Wegweiſer. lę : legte. Borrn:

Boden. Vullmacht: gewählter Bauerſchaftsabgeordneter im Ditmarſchen.

mulfarri : maulfertig . Mehlbütel: großer Mehlkloß in einem zuſammen

gebundenen Leinentuch (Beutel) gekocht. ari : ordentlich, ziemlich, recht.

rog : rauh, roh. Mark: Marft. Snorn : Knöchel. Mittwęks : Mitt

woch. tründeln ; rollen . Speetichen : Thaler. lifæwer: gerades Wegs

hinüber. Schiindack : Scheunendach. foppheiſter: kopfüber . Vojsborrn :

Ahlboden , Eiſenſand. Husholn : Familie.
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de in Armoth fulln , de ſünd of wul ganz dalſadt, wenn ſe

fik ni bögen kunn' un de Arbeit don vær er Plogjung vun

fröher, oder mit anſchn dat er finner dat den, ' un de Brann

win hett hölpen un de Strankheit darto ; awer of ſünd dar

wück ſunken un heeln doch den Kopp baben un de Nam

rennli mit Flit un Flicken . Nich Alle hebbt vergeten wa fe

herſtammt, un ni Een wa wackeli dat Glück is. Wi künnt

noch mit en Vullmacht nöm , wa de Grotöllern in Fül ſeten

un de Vader oppen Knüll, un dedoch mit en Spaden fik den

Weg grav na den Hof , de ſin Moder em mit Thran wiſt

harr as de Stell vun er Weeg. De Tid hett Iſen prövt un

Stahl utſmedt: feh man uns Volk an , mit Leden as Böm,

un hi de Wefern is noch dat Og apen bleben un de Hand

vær de, de fröher in Wulleben toſchann' gan ſünd . So mag

dat noch al gut wen, ſo bunt dat ok is.

Anton much der wul op en Tidlang wen , he paſs der

mank un ſpel fin Rull mit ſin Kraft , he arbei vær Twee un

verdeen darna. Dppe Läng' war emt frili eenſam . Man

mutt inne Marſch barn un tagen ſin , anners hollt man't ni

ut. As de Sünn un Maan jo löppt dat Dagwart dar af,

ſo gat of de Gedanken jümmer denſülwigen Weg , darum

ward ſe ok hart un faſt, un bi Vele deep un klar, dar bruk

fik en Gelehrten ni vær to ſcham '. 'In Summer kannt prächti

wen, wennt all as en Sammt eben iz oder vun de Kappſaat

aš gele Sid, de Himmel unendli un de Seelenruh op Minfch

un Veh. Dat vergitt de Marſchmann nich , un mank Buſch

un Brok un in en Baradies ward em dat enkun bedrückt

um't Hart , un he friggt dat Marſchweh na disſe wehmödige

Pracht. Meent jüm , dar hört vel Klavier un Böker to , hier

en Seel apen to maken oder dat ' part to lengn ?

Anton arbei op en eenſam Hof. Dat weer en wunner

ſchön Wedder. Wenn he Abends möd op de glatten Balken

ſeet de he Dagsbehau , enige Knechten bi em , ſacht to flæn’, denn

dat weer ſo ſtill, dat man de Wagens vunne Heið hendal

klætern hör, un de Dämmerung lę fik allmäli op de Gegend,

eerſt oppe Geeſt as en bleken Newel, denn æwer de Möldorper

dalſackt: verſunken. Flit: Fleiß. wackeli : unſicher. nöm : nennen.

Anül: Raſen . Weeg : Wiege. Iſen prövt: Eiſen geprüft. Leden :

Glieder. Wekern : Weicheren. der mank: dazwiſchen . barn un tagen :

geboren und erzogen. Buſch un Brok : Holz und Wald. hendal, eig.

herunter, hier : von dem höher gelegenen Heide her. klætern : raſſeln.
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un þeider Thorn un de annern de man ſeeg ,as en Dęk un

Flor: denn war em to Moth, as wenn manſik wünſcht man

weet ni wat ; he harr dat ſo geern , wenn de Bur ſin lütt

Dochner em oppe Kneen krop , en weekli lütt Diern mit Haar

as Sid un himmelblau Ogen. He dach ſił șr as grot un

ſlank upwuſſen , denn düch em funn fe en Mäden wen , wa

he vær arbeidn much un șr leef hebbn as he nu nič harr.

Un ſin Ogen lepen æwer de wide Gegend un bleben hangn

an den düſtern Heider Thorn, wo dat noch herſumm as vun

en Getöſ', un emweer as harr he dar ſehn, wat he fik dach.

Do frag he na Wörn rund, un freeg licht to weten dat

dar en of Wętfru wahn ut en rit Familje ; de ſlog fit ſauber

dær mit er ſmucke Dochder. Se kunn wul noch mal en
Arfſchop don , awer de Diern harr fit ni trocken in de düre

Tið to deen' , un weer bi den Bennmeiſter inne Heid. Dat

tveer ſe wen ! Þe füís de lütt Flajskopp un dach an Maria.

He kreeg ok to weten , dat ſe en ol Medderich inne Seid

harr, de he recht gut kenn mitſams įr Dochder, de jogar

mit bi ſin Vader keem , un he dach, he wul fit dar en Warf

maken un er mal drapen. Darmit gungn em de

Abends hin.

Sünndagsmorgens keem he mit ſin Reitſchop wedder to

Hus. Sin OL ſtunn al int ' (muck Tüg vær Dær mit en

Zigarr bet achter innen Mund un de Backen holi vunt

Sugen , de ſä em glik , nu weert richti, nu harr he en Kop

mann to Hus un Hofſtell de wat orndligs geben wul. Anton

war verdreetli, dat dat glik wedder los gung mit Hahnpoten

anſläg’ un Grabben un, as ſin ol dať mark, ſä he : Wat ?

wat Änton? wat meenſt ? is't ni wahr ? un nu keem dat

ganze Regiſter achterna. Doch hör he gedülli to , ſo lang he't

utholn kunn. He war awer ganz dæſi un wranti , as he ſo

na en acht Dag'ruhi Arbeit un Denken op eenmal herum

biſtert war. He gung glik na Middag argerli ut un wull

na Wendel. Den drop he nich. As he dach wa nu hingan ,

ful em de ol Medderſch in , wo Maria Timm mit in un ut

Veep, dat keem em as en Licht op en düſtern Fotſtig, he gung

glik vær. De Olſche fung awer al oppen Drüſſel an, ob he

krop : froch. Wörn : Wöhrden, Kirchdorf weſtl. von Heide. Arf

fchop: Erbſchaft. trocken : dem entzogen . 'düre : teure. Medderſch :

Muhme. Warf : Gewerbe, Vorwand. Sugen : ſaugen . Hahnpoten

anſläg ’: Hagebuttenanſchläge, d. i. nicht&nutige. achterna : hintenher.

dæſi: verwirrt. wranti : ärgerlich. biſtern : irren. Drüſſel: Thürſchwelle.
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So'n Narr weer un mit ſin rappeli Vader, na de anner Welt

wo : um Gold to klei'n ? un wat ni all ! He leep dat he

wegkeem . Do gung de Dochder , en oldbelti Diern de en

beten hint , mit vær Dær. Awer he funn er nix fragen ,

denn en Nawerſch keem , un he leep to Feld, argerli op alle

Minichen .

He funn fit fum æwerwinn ', dat he na de Börſ un

Geertohm ſtür, as dat Abend war. Doch de he dat.

Geertohm frei fit; he weer de Wet wat ſwack un pipi wen,

un de Kamraden weern ſtiller as ſunſt. Dat país em noch

am beſten. He ſnack de Ol wat vær, bet he wedder (muſter

un jä : Drang' Boſt un luſti Hart niet toſam holn , Anton !

So ſeten ſe un verteln , un Anton ſweeg, Wendel weer ni

dar . Anton lur op em, he hart geern mit em alleen wat
rum lopen un fik berlüftert.

As de Maan op keem un dat bald Tid to Hus to gan

war , klapper noch de busdær, un he dach al, Wendel keem

noch. De Dær war awer ni wedder tomakt, un Geert ſin

ol Süſter ſteek den opp twiſchen de Dörnſchbær rin un fä ,

Anton much mal rut fam' . Þe ſtunn op. Dppe Del hint

em en Diern entgegen , daran fenn he Medderſch er Dochder,

anners harr he'tni ſehn kunnt, denn dat weer 'důſter. Doch

feeg he noch, dat en anner ari wat gröter mit en Dok æwern

Ropp inne Stratendær ſtan blev , wodat en beten heller weer.

De Hinken jä blot : Anton , wullt ni mal rut kam ? un humpel

væran , de anner dreih ſił ok um , un ſo keem ' ſe ünner den
Raſtanje dær op den frien Prag. De Maan fuú hell @wert

Husdad. Dar ſtunn de Mädens ſtill un as ſe ſik umkehrn,

feeg he ünner denDof en paar verweente Ogen ſo ſchüchtern

un fee na em op fehn , dat em blöð umt Hart war, un he

föhl glik, dat kunn keen anner wen as Maria șr. De Hinken

jä : Anton, du kennſt wul Maria Timm oder heſt er ehr fehn,

as ſe ſeggt, ſe fumt eben bi uns an unweent, ęr Moder is

dotkrank, fe will noch na Wörn , awer ſe is bang alleen un

ſe kennt Nüms, Moder hett ſeggt du warſt datdon un er

hendalbringn . Das je düſter Nacht Abend, wenn of Maanſchin,

werkeen ſchall man darto krigen ? il fann je ni, un ſe will

abſluts ni länger töben .

klei'n : graben. oldbelti: ältlich . Nwerſch : Nachbarin . ſtür :

ſteuerte. verlüftert : erleichtert. Dürnſch : Wohnſtube. De Hinken: die

Hinkende. fee : ſcheu . ehr : früher ſchon . Niims : Niemand.
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Do feeg Maria em an : he weer mit er na de anner

Welt gan, fo będen de Ogen in Angſt un Totrun, un ſe jä

liſen : Ik dach, du warſt dat don ! Änton jä : Geern Marie,

ik hal man min Müş rut , un ili gung he rin , ſä Gunnacht

un he harr noch wat to krigen , un gung in Maanſchin , dat

Mäden anne Sit, langs den Fotſtig na de Weſterweid herut.

In de leßten Hüf weern al keen Lichten mehr an,un

op de lange Reperbahn ſtunn' de Schragens verlaten as Per,

de oppe f'oppel' ſlapt. As ſe bi den Scheernſliper fin Kath

verbigungn , trock Maria den Dok dichter æwern Kopp, un bald

bögen ſeden Fotſtig in, de lik na Wörn hendalföhrt, dat is
man fum en Stunn.

Se gungnſtumm bi enanner her. Antonweer eerſt wat

haſti wen, em klopp dat Hart vær Freid un Angſten, as em

dat dærn Kopp leep, dat he mit dat Mäden alleen bi Nacht

dært wide Feld gan ſchull. He war awer glik ruhi to Sinn,

as ſe man en beten gan weern. He dur æwer de arm Diern

an ſin Sit, un doch föhl he fit ſo glückli bi er, he wuſs nir

to ſeggn, un gung ſtumm bi șr an. Sobald 'ſe awer op den

langn Stig keem ', ſä Maria mit en haſti Stimm un as feil

er de Athen : Wenn ſe man noch levt, wenn ik er man noch

wedder ſeeg! Do frag Anton wat er denn feil, un Maria

antwor un ſnucker : Se hettſo vel lęden , dar is dat Enn vun

weg, fe is ganztonicht, fe is al ſwack, ſit Vatter dot is, un

doch kann je fik ni ſchon'n. Denn wiſch fe fik de Ogen, un

Anton hör, wa ſe innerli meen un dat ni marken laten wul,

bet șr na un na de Stimm keem un je dat verwunn. Do

tröſt' he er, dat war noch gut warrn, un frag er neger, wa

fe dat gung, un je vertell em , wul truri awer doch gelaten,

un șr ganze Hart war apen vær em :

Se harrn Jat mal gut hatt, un dat weer er nich inne

Weeg værſungn, as ſe inn Koog op en groten Marſchhof

wahn' , dat je noch mal ut muſs bi fremme Lüd to deen.

Se harr en Mäden hatt, de er wahr, un kregen wat er Hart

fik wünſch ; er Dellern harrn'er an Ogen hungn, un de Lüd

vær er dan , wat ſe șr afſehn kunn'. Awer lang harr't ni

durt ; do weer Vagtun Schriwer æwert Gut kam, ſe harr ſehn ,

1

.

I

Totrun : Zutrauen . Schragen : Holzböcke der Keifer , Schlachter 2c.

lik : gleich , gerade. he dur æwer de Diern : das Mädchen dauerte ihn .

feil : fehlte. ſnucker : ſchluchzte. lęden : gelitten. verwunn : überwand.

wahr : hütete
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wa er Speltüg oppe Bolen verkofft war, ſo vel ſe ok ween ;

er Vatter 'weer verkümmert un to Grav gan' un ſe mit er

arm Moder in't Elend . Eerſt harr ſe't ni fo föhlt, denn le

weer noch en Kind , un al Lüd muchen er liden. Awer baid

weer er Moder anfungn to füfen , un de Frünn harrn je ver

laten bet op wenige ole, de noch mit en Schepel Weten ſchicken

oder en Stück vun't Slachten, un as de düre Tid kam weer,

harr ſe dat ni æwert Hart bringen kunnt , dat de ol Fru ok

noch hunger, mit Sticken un Neihn weer ni vel to maken,

dat den de Mamſells nu al fülbn; ſo harr ſe en Stell an

nehm muſst, un je wull of ni klagen, ſe harr gude Lüd

drapen , wenn ſe nu man noch er Moder' beheel!

Se war wedder ganz truri, un Anton harr nog to don

er man alles Gude værtoſnacken un dat je je ni glik dat

Urgſte vermoden muſs. Þe dach darbi wider an nix , as wa

leed em dat de um de arm verlaten Seel, un ſo ſprokhe ok

to er as wenn man tröſt, recht vun Harten, de Ton hört fik

licht rut, un op de Wör kumt't ni an . Wenn ſe denn awer

de natten Ogen dankbar na em op wenn', ſo fahr em dat dær

de Seel, he harr er inn Arm faten mucht un er heemli ſeggn

mit noch en ganz 'annern Ton: ſe ſchuli ruhiwen un fik an

em holn un Den dar baben, he wull er Alens wen mit den

ſin Þölp un mehr as Vader un Moder. Awer he ſchu fik

Davær, he heel fik mit Gewalt dal un ſprot fit fülön wedder

kold. Doch ſeeg he nie op den langn graden Weg az dat

bleke Geſicht in Angſt un Sorgen , oder de ſture Geſtalt in

Maanſchin de vær em op æwer en Alamp ſwev : wer ſeeg de

dat an , dat Rummer er dat Hart drück ? Un as he noch

dach, de Weg weer lank, ſe war noch ruhiger warrn un dat

Wort war fit finn ', he muſs er wat ſeggn : do weern ſe al

an't Stęgelſch bi de Wörner "Mæl, un en Jung keem jüs

ræwer, be Maria kenn. De fä op er haſti Frag', dat weer

wat beter mit er Moder, harr de Doctor ſeggt , he ſchull noch

na Upthek in Heið un Drapens haln. Do vergeet je er

Angſt un Allens, ſe ſä man kum Gunnacht un Dank to

Anton , er ſtock dat part un de Sprak vær Freið un Weenn.

. Gottlof 'un velen Dank un Gunnadit dat gung dærenanner,

dat weer wul al een Będ, de na'n Himniel hör : wa kunn

Inton wat aners ſeggn as Gunnacht Maria, gude Betern to

Bolen : Auktion , öffentlicher Verkauf. füfen : fränkeln . nog to

ton : genug zu thun. Klamp : Brücke. Betern : Beſſerung.
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Hus! un Sarmit kehr he mit de Jung um . Doch funn he

ni laten noch malumto ſehn , wa fe haſti æwer en lätt

Steg vun den Fotſtig afbög un dær en Garn op de Stigen

hin un her, de ſe wul genau fenn , ſo raſch as mægli na

Wörn togung.

De Jung fä , de Weg weer neger awer biſteri; ſe ver

ſwunn ünner de Bom un de Schatten. – Do kehr he raſchBöm

um. Vær un um em leeg de wide Marſch, de ripe Weten

blenker gel inn Maanſchin ,de Stig gung der merrn bær, de

Fung, vær em ut, weer ganz int Korn verſteken ; ut de Gröben

damp dat, un de Thornklock inne Heid weer man eben æwert
Feld hin to hörn : dat muſs ölbn wen .

Ánton wuſs ni wa de Tid un de Weg bleben weer, em

düch, dat weer en Ogenblick, dat he mit Maria ittgung, un he

harr noch gar nic ſehn vun alns um em rum . Awer he

arger fit dat he nix ſeggt harr to rechten Tiden , fo wat funn

ſit ni wedder tohopen ! Un ſin Hart dräng em, he harr um

kehrt un șr nagan, harr he fik ni ſchamt un er ſchont værde
ỹung bi em an. Sowöhin de Gedanken in em rum. Un

doch troc de Glückſeligkeit Jær em hin as en Gręſen, un de

Freid het inne Hann ' ,he reet de ripen Aarn bi Hannvull af

un ſei ſe æwer de Gröv, as weer allens ſin un he harr Rik

dom to verſleidern un weer keen Enn op dat Glück. Un

liſen mummel dat Leed em dær den Sinn :

Min Anna is en Roſ' fo roth,

Min Anna is min Blom ,

un de Nam veränner fit wenn he opkeem un war Marie,
er Geſtalt ſwev vær em un he sach' fit dat weer doch ſin

egen !

De Jung kreeg eerſt gar keen Antwort, as he wat ver

teln dę, un verwunner fik æwer den groten langn Minſchen,

de achter em de Aarn utreet, as weer he dull un jümmer bi

ſit fülbn ſnack, bet Anton toleß ruhiger war un oppe Grenz

bunne Geeſt noch to weten kreeg , dat de ol Timmſche wui

wedder beter war, awer de Doctor harr ſeggt, ſe weer to

fwuck un kunn ni alleen bliben , de Dochder muſs wedder to

Hus. Gude Frünn' harrn ſit ok tohopen dan un warn dat

facht mægli maken.

biſteri: zum Verirren . ripe : reife. Weten : Weizen. merrn Sær :

mitten durch . ölbn : elf. bi ein an : neben ihm her. Gręſen : Grauen.

fei : ſäte.
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Darmit verleet he em, de nat Mark to gung, un ſlenter

alleen achterum . Geertohi fin Hus leeg düſter achter de

Böm. Wa ſeeg en dat all anners ut, de ganze Heid un

wat de ogen recen ! vun morgens ſo verlaten un eenſam un

nu ſo vull un freidi, he harr de Böm inn Urm faten

kunnt! -

Sobald he den annern Abend vunne Arbeit keem , föch

he Wendel op , he muſs dat los wen un wull em't verteln.

Uwer as he bi em keem un de ſin luri Geſicht anſeeg , do

kunn he gar ni recht mit de Sprak værn Dag. He vertell

blot baben hin, dat he Maria Timm noch inne Nacht na

Wörn hendal brocht harr, un as he ſo mit anbroch, ſo weer

en herrli Diern un ſo, do heelWendel em dat gude Ohr

hin un ſä wat ſpißfinni : Weke Botter un warm Fart kann

nian licht inne Kruk krigen, lat di man ni fangn , Unton ! –

Do ſnacken ſe vun wat anners.

Na enige Dag' frog Anton mal bi de ol Medderſche

vær, de harr noch keen Naricht vun Wörn, doch meen je, dat

war jach beter ſtan. Sünndags weer Anton geern mal

hendalgan , awer he harr tofälli to vel to don un funn ni

weg, un na Fierabend ann Warkeldag' much he nich , do he

weni in Wörn bekannt weer un ni ſo dribens bi Timmſche
bergan tunn.

Daræwer verlepen enige Węken. Dat wunner em doch,

bat Maria nich en Wort vun fit hörn leet, nich mal en Bad
heropíchick. He dach nich daran, wa ſur fe't bellicht harr bi

er kranke Moder, wa licht ſo wat verſümt ward mit den
beſten Wiln. As he mal wedder bi de Medderich verleep

un dar wat vun falln leet, do fung ſe an to ſcheln , dat

weer en grotharti Volk , ſe hart of noch keen Naricht! De

kunn' ni vergeten , dat ſe mal wat wen weern ! Se harrn nu

en beten ünnerſtütten ' kregen , nu ' blev Mamſell Dochder

hochnäſi bi er værnehm Moder. Þe ſchul ſit man ni vers

fiken in en glatt Geſicht, dar weer em nix mit deent, de lur

of op ganz wat anners as op en Timmermann, de hæp noch
op Årfſchop un Rikdag' un wenigſtens en Prinzen !

Fatman Een bi den Stoltan; wenn he en Kerl is,

To treckſt du em dærn Buſch un blev ok Hut un Haar ſitten

oder dat beſte Stück vun't part. Medderich harr Anton ſin

.

vun morgens : heut morgen . Bruk: Krug, Topf. dribens : ges

radeswegs. Bad : Bote, Botſchaft. grotharti : ſtolz.
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ſwade Sit drapen ; he löv er jüs ni ganz , awer dat kribbel

em doch bet int Blot. Dat kunn doch wen , düch em , un he

wull Steen nalopen, de vær em utbög ; denn funn he den Weg

alleen finn'! He mak ſik fülbn hart, wa he't gar ni nödi
harr, un quäl fin Gemöth , of wenn dat ſchreeg in ſin Seel.

He ſnack iwri mit ſin OI vun de Reiſ na't Goldland, ſo dat

de rein glückſeli war un em een æwert anner frag : Wat?

wat meenſt Anton ? Un Abends inne Börſ weer he de

Ludſte bi't Lachen un Snack.

Füs in disſe Tid kreeg en egen Art Minſchen fin Stig

na Geertohm , en öllerhaften lütten Quickſteert vun Seri

mit wille Ogen. De Sterl harr en Mulledder as en Aflat

un ſteek vuï vun Ainęp. Alle jungn Bengels hungn glit

an em , he harr de ganze Börſ ' ant Band, jogar Geertohm.
Dat munkel ni vel Buds æwer em , dat wuſs he fülbn un

mak dar ſin Dünjens æwer. He ſchull fröher mit en Orgel

kaſten lopen hebbn un egentli en Sud wen. Se harr ok en

beten krumme Näſ' , awer ſin krus Faar weer flaſſenwitt.

Dar ruſſel he geern mit de Hand mank, wenn he recht vertel,

ok harr he en Snurrbart. He weer ut Elmshorn hertrocken

un harr fik hier inhürt un en Laden inricht. He ſchull nette

Saken hebbn, ok en Halfſweſter oder Couſine, de Geld harr

un banni ſmuck weer. He weer glik as to Hus mank dat

Junkvolk un nöm alle mit er Værnams. Wendel muſs em

al fröher kennt hebbn , de harr em toeerſt mit na de Börf?

brocht; he ſä, he harr em ehr op Marken drapen. He heet
Grewe.

Anton much den Kerl ni recht liden, awer dat weer em
nu je bunter je beter, un Grewe trock em glik vær , ſä ok,

he ſchull man mal hinkam , man bruk je ni glik to kopen,

wenn man en Handelsmann in't Neſt rük ; un as he em mal

Abends oppe Strat drop, ni wit vun ſin Hus, kreeg he em

mir nix dir nix mit rin . He wiſ em ſin Laden , wo he't

banni anne Snor harr , un as Anton ſik verwunner æwer

all de nien Saken, ruffel he in ſin baar : he wull den Handel

hier eerſt oppe Strümp bringn ! Darbi wipps un fcheſter he

löv : glaubte. kribbel : verdroß. Seen : Neine. nalopen : nacha

laufen . utbög : ausbog. Quickſteert: Bachſtelze, unruhiger Menſch.

Mulledder: Mundwerk. Aftat: Advokat. Dinjens : Dönchen. ruſſel:

fuhr hindurch. inhürt: eingemietet. op Marfen ; auf Märkten. rük:

röche. wipps un ſcheſter : ſprang und lief.
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jümmer um em rum, un as he em allns wiſt harr fä he :

So, nu kumm man in un ſegg min Siſter Gunabend ! Anton

trock ſik darvær, he harr der eerſt gar ni an dacht, he weer

in't Arbeitstüg un much fik ni ſehn laten , dat weer alſo
fein oppe Værdel. Awer Grewe harr de Klink tofaten un

de Dær op un em bi't Jack: eenerlei, eenerlei ! wi ſünd nu

eenmal Nawers un mæt uns of inn Aldagsrock kenn' lehrn !

un ſchov em herin .

Do keem en Mäden vun en Yütten Diſch bi't Finſter op,

de jüs er dicken Haarflechten faſtſteek. Se leet fik niſtörn,

weer glit in Ordnung un gung, as de Ropmann jä : dit is

Anton, Mine ! fründli op em to un gev em de Hand. Denn

nödigen ſe em op en Stohl .

Weer he of eerſt verlegen, ſo wuſſen de Lüd doch glik

wat to ſnacken , ſo dat de Sprat togang ' feem. Se weern

man flicht Börgerslüd, as ſe fän , awer as Ropmann muſs

man en beten vært Og don. In Elmshorn harrn ſe vær de

Fuden ni 'recht to Gang kam kunnt, hier hæpen ſe ſchull dat

mit er lütt Kaptal , wat ſe gottlof hárrn, wul gan. – Se

warn ganz vertrut, hörn allerlei æwer Land un Lüd ut, dat

weer nödi, jän ſe , un ſo vertelln ſe ok allerlei wedder , be

ſunners æwer Elmshorn. Grewe ſchol op dat Judenvolk

dar, dat Mäden harr awer doch en beten Heimweh, ſe ſprok

wat weekmödi, of mehr fremd inne Utred as er Broder,

dat klung nüdli nog vun den roden Mund , beſunners as de

Broder mal rut weer na en Kunden un ſe binah anfung

to klagen.

Se harr fik jur dærſlan muſst mit feine Arbeit ehr ſe

to șr Geld kam' weer un mit er Halfbroder en Handel an

fangn kunn , je weer hier ſo alleen, doch hep ſe, dat gev aller

wärts gude Lüd. Un as Grewe mit Getöſ un mit en brenn'

Lamp wedder in Stuv keem , ſeeg Anton dat er Ogen truri

weern, ſeweern düſter ſwart. De Kopmann broch noch en

nie Art Zigarrn mit un bo Anton an , awer de feeg ant

Licht, dat dat ſin Tid weer un leet ſik ni holn, ſo vel he ok

prampeer, un de Sweſter fä : he kumt gewis mal wedder, he

ward uns nich verkenn' ! Anton klung dat ganz fremd un as

en Klag ’; he gev er de Hand un fä, an em ſchull't ni liggn,

he war bald wedder kam '.

trod fit davær : ſuchte ſich dem zu entziehen. Utred : Ausſprache,

Dialekt. hæp : hoffte. bo : bot. prampeern : lärmen.
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En nien Ankomm in en lütten Ort is as en Suerdeeg

in en Badeltrog, da kumt allns wat mit int Gährn. De

ganze Nawerſchop vertell vun Grewe un ſin Sweſter, de Een

un Anner leep ut Nieſchir hin un koff wat. Grewe weer en

Hauptkęrl mit Ale to ſpaßen un to ſnacken , de Jungs mit

en Geſicht bang un miten Plumm vertrut to maken, man

weet, dat geit fe as de þunn ', wo man ſe am meiſten brü't,

dar lopt je am mehrſten hin . Dat dur keen Weken , ſo harr

de nie Ropmann en Stig na ſin Hus , wo keen Grashalm

piln kunn , un Jedermann læv de Waar un de Pris.

Grewe keem na en korte Tid fülbn naAnton un bę em

un fin Ol op en Abend hin , he wull ſin Hus inwihn. He

harr de Ol ſin Seel glik opt Slęptau. Natürli wuſs he inne

Goldländer Beſcheed as op de Heider Straten un mát den

Oin de Mund ſo föt, dat he fik um den Bart ſlick un Anton

toplink, un nadem he weggan weer, ſä he: Wat Anton? wat

meenſt? das en Sterl! en verdöwelten Kerl!

Grewe harr noch enige Nawers mehr inladt, de feten

temli ſtif un ſteil op er Pläß , as Anton un ſin Di ankeemn ,

enige junge Lüd un Mädens weern dar, Wendel feil ok ni.

Grewe bürdermank rum , räſonneer un nödig ton Roken un

Thee, ſin Sweſter harr dat Dpwarn . Se weer blid awer

man ſtill, un wenn ſe Een de Tafſ' hinreck un de Ogen na

em opſlog, fo harr ſe wat Abſunnerligs un Fremds , un de

Mund weer jümmer truri , wenigſtens keem Anton dat ſo vær,

he dach noch daran,wa ſe den eerſten Abend mit ſo'n klagen

Con to em ſpraken harr, den hör he rut, wenn je ok noch ſo

blið krugen de. De Dierns keken na șr modſch Kleed, wat

er temli vun de Schullern glee un de værnehm ſchrege Haar

ſcheed. Awer ſe drog dat fo flicht un recht, un nüel de düſtre

Kopp ſo ehrbar, as wuſs ſe der nix vun, dat hör der to un

ſe kunn ni anners.

Grewe ( cheſter en Tidlang na'n buten , reep ok Wendel

na Næk un keem denn mit Getöſ un hemdsmauden mit en

Punſchtrin oppen Diſch, de harrn de Beiden ſülbn bru't, dat

weer ganz wat utſöcht, dar keem en Hamborger Extract in ,

wat: etwas. Nieſchir: Neugier. Plumm : Pflaume. brü't : nedt.

piln : aufſchießen , von Pflanzen.flick : leckte. toplink: zuwinkte. büç

der mank rum : lief zwiſchen ihnen umher. Opwarn : Aufwarten. blid:

freundlich. fragen : zum Eſſen und Trinken nötigen. glee : glitt.

Haarſcheed : Scheitel. nüeln : den Kopf neigen. hemosmauden : in

Hemdsärmeln, ohne Rock.



95
-

ſe ſchulin man mal pröben ! Un denn warn de Glæs torecht

ſtellt, un he ichent in un mat en Larm darbi , dat dat

Gluddern un Stohlrücken vun de Frunslüd kum hört war,

de al vun den Geruch in Dprohr keemn , un de Din prahin

ok lud un ſmöken ſtarker. Do neem Wendel fin Glas un

heel dat gude Dhr gegen Diſch un leet den nien Ropmann

leben un ſin ſmucke Sweſter. Darop ſtötten Alle an un

drunken, un dat gev en Getöſ', de Dierns mulin ni un den't

doch un maken en Geſich , as wenn't ſur weer, oder hoſten ganz

erbärmli , weern awer doch banni vergnögt.

En Rundgeſang keem ni to Stann '. De Din ſtunn'

bald op un gungn to Hus. As Grewe do wedder rinwippſt

keem, ruſſel he in ſin witten Haar un fä : So Minners , nu

ſtellt man en bậten anne Sit ! un in en Ogenblick harr he
en Viglin halt 'un jä : nu en lütten Danz , dat is heiter:

He ſpel op ; as ſe ſtunn ', ſo gung dat los, tofälli muſs An

ton bi de Sweſter ſtan, Wendel keem ſunſt jüs un wull er

opnehm, Anton düch he glup en kort an un dreih ſit forß

um, do gung de Danz al los , un Anton vergeet Wendel un

allens. He harr ſülbn en beten drunken, un fin Gedanken

weern wannert, he harr na de Marſch dacht un den Abend

na Wörn, he kunn em ni vergetenun den Ärger ni verwinn' ,

ni Arbeit harr hölpen noch Getöſ, em weer doch jümmer

weh, un wenn he fit mal en Tokunft bu't harr, de em anlach,

ſo mark he eerſt naher, dat de Spegel darin Maria wen weer

un dat ſe dot un düſter war, wenn re feil. Doch en geſund

Hart ward wul drückt awer ni bückt. He ſteil ſik un hemeen,

he heel fik an fik fülbn . Dat meen de of, de fik bi ſin egen

Ohrn ut en Dæpel trock.

He weer luſtiger as ſe Au. Dat Blot war em hitt, as

he fo herumſuſ un hendalſeeg op de feine Geſtalt , de mit

em flog, as weert en Fedder. Se war ok lebenniger , ſe reeg

ſunnerbar darbi ut un paſs ni mank de Annern. Se weer

jümmer liſen un behenn' , un dat Geſicht weer ruhi, awer doch

weer ſe haſti, un de Ogen harrn wat Wilds. Se ſeeg Anton

an , bat em dat bærgung.

Grewe weer ganz ut Rand un Band. He fung en

wunnerli Melodie an to ſpeln as de Annern en Ogenblik puß

.

.

1

Gluddern : Nichern . feil : fehlte. ſteil fit: richtete ſich auf. Dæpel :
Sumpf. puß holn : verſchnaufen .
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heeln, darbi danz he inne Stuv rin un wint ſin Sweſter. De

ſtunn eerſt un beſunn jik, awer op eenmal rich he fit op

Töntjen op, ſett de Hand inne Sit' un fung ſon abſunnerli

Danzen an, knipps mitten Finger un ſwev op un dal , dat

Ale ſtill warn un to ſeegen. Dat weer, as wenn ſe fik bög

na den Takt un rumküſel vun en Triller oder inne Höch

ppſt war. Darbi vertrock ſe keen Mien , awer ſe glänz,

man jeeg dat Witt inne Ogen. Denn de fe en Schrigg, as

war je angſt, flog inne Eck un ſmeet fit oppen Stohl, de

Hand vært Geſich . Man ſeeg wa de Boſſen er gung, ob er

wat ankam weer oder dat je fik ſo angrepen harr ; de Mädens

ſtunn' verblixt op un ſchu'n fik doch er to fragen un to hölpen ,

ſo wunnerli harr fik Alns , Anton weer as dun , dat dreih

em værn Ogen, awer Grewe ſë glikgülti, dat war fik geben,

dat weer man en lütten Anſtot, ſe ſchulln fit man ni ſtörn

laten.

Doch bar weer ni an to denken. Enige harrn al er

Döfer umſlan, dat keem an't Gunnachtſeggn op een Enn' as

Grewe op den annern torecht ſtell un to ſittennödig, un de

Geſellſchaft weer verſtaben, ehr Anton to 'ſik fülbn keem un

ok ſin Müß in Hand harr . Wendel weer den ganzen Abend

egen wen un gung ok. Do keem em oppe düſtre Del en

Schritt ’naflęgen, Mine greep ſin Hand un ſä mit en wille
Haſt : Ninimt ni ungut Anton, du warrſt mi ni verkenn ' ! "

un flog wedder inne Stuv torügg. He jeeg noch Arm un

Schuller as ſe inne Stubendær bög, un gung verbiſtert to
Strat.

Dat keem em vær as en Märken, de he wul fenn, nich

as en Geſchichte, de he in Nawers Hüſen belevt harr, as de

kole Nachtluft em anweih ; dat weer al deper inn Harſt. He

kunn awer un much ſik ok ni beſinn ', dat Hart klopp em, un

dat Geweten ſtree fik , awer he drück Allens torügg un leet

de Geſtalt vær fik ſwęben, much’t gan azt gung; denn dat

ni Alns richti weer oder vær em tii richti warrn kunn , dat

föhl he as en dump Gręſen vun binn ', wat wul en Fewer

bedüdt. He lę fik to Beit , vergeet Nadenken un Będen, un

wild Tüs in Kopp un Harten ſleep he in .

DE de Arbeid wull ni ſmecken , he bu jümmer Luftflöſſer,

Töntjen : Zehen. küfeln: drehen. angrepen : angegriffen. vers

blixt: erſchrocken fit ichun : ſich ſcheuen. dun: trunken . ſtree : ſtritt.

Gręſen : Grauen , Schaudern. ' Tiis : Beug, Gedanken .
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he wuſs fülbn recht gut, ſon ut Glas mit en ewigen Summer

ünner, de fik to de Er ſchickt as Sammt un Sið to'n Füer

heerd , ſe muſſen toleſ toſam falln as Kartenhüſ' vær en

Athen , awer le ſtunn' doch jümmer vær em op mit en

Glanz, de em de ogen verblenn as en Nachtlich en arm Ul.

Egentli wujs he doch of ni warum he en frecht Geweten

hebbn ſchull, he brut fit nir værtoſmiten, düch em , he harr

nüms wat verſpraken un nüms wat braken , man kunn fit

ok wul mal warm ', ahn fik de Fingern to brenn', eenmal
muſs de Minſch raſen , un æwerhaupt wull he nig, am

wenigſten wat ſlechts ; ( chull man glik Minſchen verdächti
anſehn , wenn ſe ni weern as anner Lüd ? Frili , as Grewe

anlachen keem un em frag, wa em't gefulln harr, do keem

he em vær as en afhartten Sünner , de en Anfänger den

krummen Weg wift, de Kerl weer em inneSeel toweddern; awer
as een un de anner vun de Nawers mit de Pip oppen Tim

merplaß keem un æwer Mine en verdächti Wort falln leet,

do (prof he vær de Lüd, asweer he ęr Uffatun Værmund :
man muſs doch ni glik awer fin Nebenminſchen herfalln , wenn

ſe ni ganz to een paſſen , man muſs ſe eerſt kenn' lehrn ; un

rę fit fülbn ſin plichten vær : he will ni vær fe weglopen,

blot wil ſe hoge Hacken ünner de Stęweln drogen .
Þe gung bald wedder hin , dar full nig Abſunnerligs

wedder vær. He dach fit fülbn to Ruh, ſo gut bat gung, he

fä fit ni wat egentli jin Gedanken weern , he funn blot ni

wegbliben. Þe kunn dat ni entbehrn, Abends to fam un fit

in en anner Welt rin to ſnacken un rin to fehn an de fremme

Geſtalt un düſtern Ogen. Gut de em dat ni, wa't hinföhrn

fchul, wuſs he ni , awer laten kunn he't ni. Doch harr 'be

Berſtand nog ok keen Gelegenheit to ſöken , of weer Wendel

gewöhnli dar un meiſtens al ehr as he , de gung ok mit em

weg, awer ſe ſproken ni daræwer. Mennimal( chin em, wenn

he feem , as wenn Mine verweent utſeeg , ſe war awer jüs

Denn bald am munterſten , denn kunn ſe wul en Leed ſingn,

wa er Broder to mit de Hand oppe Viglin {pel as op en

Guitarre oder Zither. Se jung wunnerſchön, dat gung Anton

dær un dær. Doch fä he nig deræwer , awer Wendel hör

nip to un wuſs ſin Wör to ſtelln, dat Anton ſit arger.

So verſüm he ganz de Börſun Geertohm . As he

nu noch wedder inn ħarſt op en Węk buten Ort muſs , full

I

Ex: Art. Ur : Eule, Motte. værtofmiten : vorzuwerfen .nüms : niemand.

Groth , Verteln. 7
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em dat opt Geweten, un he gung bi em vær; tofälli muſs de

DI ſin eerſte Tour na de Marſch hendal wen un weer ni to

Hus. Do gung he ot noch na Grewe. Mine weer alleen,. .

ſe ſeeg wedder ganz verweent ut, wiſch ſik awer de Ogen un

föch fit ruhi to ſteľn. Se weer awer ganz abſunnerli, Anton

war ſnakich darbi to Moth. Dat weer, as wenn ſe em wat

ſeggn wull un dar ni mit rut kunn , fe fung mehrmals an,

denn ſtock er de Athen. Toleß gung ſe op Anton to , as wull

ſe em bi beide Hann' faten, do keem jüs șr Broder inne

Dær , de er wat bös anſeeg un denn mit Anton anfung to

înætern. De ſä awer glit adus un he ſeeg , as he ut de

Stubendær gung , wa Mine de Şann mit er Dot vært Geſich

toſam ſlog un op en Stohl fack , em war binah gruli , denn

de sopmann lach un ichrachel oppe Del, as wenn he en

rechte Freid an wat hatt Harr un ganz utlaten weer. Ánton

gung nadenkli fort un wanner den annern Dag mit der Ges

danken to Lann' herut.

Heide is jüs ni wat en Stadt heet, awer doch de Punkt,

wo fit half Ditmarſchen um dreiht in þandel un Wandel.

Man brukt awer ni wit to gan , beſunners na de Geeſt rut,

ſo finnt man oder funn de echte egenſinni Bur, de faſt hout

an Borrn un Sęden , as Pick anne Fingern; dat is al ' tag

un drang’, awer dat duert ut. Wenn he Sünnabends na de

Heid wen is, ſo hett he ſik mal recht utprahlt un dærſchütteln

laten vun all de glatten Tungn un grabbeligen þann' vun

de flauenHeider Börgers. Denn ſett he ſik deep in fin

Fivkamm - Rock in fin Wagenſtohl un ſeggt ſo weni as ſin

dicken Per vær em , de eben ſo to Hus lengt as he. Un denn

hangt he ſin Swep anne Wand, un allns geit wedder lang

ſam un bedächti, ſogar de Sprak. Son Art tage Luft weiht

Een an , ſobald man den Fot op er Grenz fett, awer geſund

is ſe , beſunners wenn man Nerven hett, ſe deit Een gut as

en Morgenfölen , wenn de Fingern of freert.

Anton arbei bien Holtenkramer. Dar weern faſt en

Halfduß Sæns un enige Döchder darto , de öllſte al grau, un

doch de Vader noch Verr int yus. Alle arbei'n as Ber,

wenn't goll, oder legen oppe Stöhl herum , wenn't ni hilt

ſnakich : ſeltſam . inætern : ſchwaßen . ichracheln : laut lachen . ut

laten : ausgelaſſen . Borrn : Boden. Sęden : Sitten. Pick : Pech.

tag : zähe. drang ': ſchwerbeweglich . grabbeln: zugreifen. Fivkamm :

eigen gewebtes Zeug.lengt : verlangen. Sivęp: Peitſche. gol : galt.

hilt : eilig.
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1

weer , Reen harr oder weer wat egens, dat kunn enmal ni

angan , de Dierns weern ni ſmuck un de Jungs harrn keen

Beſiß , ſo bleben ſe all bi enanner hucken, dar war ni na

fragt, ob dat Glück oder Unglück heet. Dat weern ſunſt

verſtändige Lüb, awer zart weern je ni . Dat keem Anton an

as en iſi Luft, as he eerſt mank ſe keem ; nix als koldgrünni

Vernunft un hartmuli Bereken , wa man ehrli dærfam funn

bet an en fęli Enn', denn 'dat Geſchäft weer ſlechter warn ;

em war dat Blot rebellſch vær fon Minſchenleben as en Garn

ahn en Blom, mit nix as Eten un Drinken in, un dat muſs

he jümmerlos hörn , un wat he ni hör, dat leeg he. Fröher

war he deræwer lacht hebbn as æwer en Snurrpip , wa ſin

Ol en ganz anner to blaſ, awer nu gung em dat an , ſin

Welt weer in leß Tid gar to blümerant wen , dat weer as

wenn em in eens fort de Text left war, un he kunn't fik ni

bargen dat de Predigt em drop. Darto weer em ni recht

wol, de Arbeit war em ſur, wat he ſunſt gar ni kenn , he

fürch, dat he krank warrn much . Do war dat Lęben em

grau un düſter ; een paar Jahrn un em düch , denn 'weer he

nich mehr junk , denn muſs he ok iſern un verdreetli sær de

Welt ſtigen, bet he den Kopp dal lę , as ſo menni Een , un

doch harr he ſo vel hæpt ! — De Gelegenheit fehl, un ſinfo ,

gude Natur heel em baben, ſunft weer he in Gefahr wen

mit Gier dat Glück to ſöken , wo ſo Vele de Dullbein finnt, de

eerſt dun makt un denn dörſti, awer tolek elenni vær ümmer.

He arbei verdreetli los, mit en Art Ingrimm , worop

dat wuſs he nich . De Holtenkramer meen, he weer krank, un

as he na en Halſſtig Dag' klar weer, gung he of half quini

na de Heid to. He keem ſik fülbn jäminerli vær.

Oppe Schanz drop he een vun ſin Ramraden ut de Börſ' ,

en jungn Slachter. De feet achter en Glas Eierbeer un

trummel mitte Fingern oppen Diſch , he lur na en kalwer

wagen. He war vergnögt as Anton rin keem, de mit al fin

Reitſchop oppe Nack man kum in Dær kunn un ſä : Na, kumſt

du endli wedder ? Du fühſt ari afhæwelt ut, du heſt wul en

ſure Węk hatt ? Darbi mak he em Plaß bi ſik an, un Anton

fett ſit oppe Bank , leet fik of en Glas Gierbeer bringn.

Em war wedder minſchli to Moth , as he en friſch un

1 I

1

1

1

I

iſi: eiſig. hartmuli: hartmäulig. Snurrpip : Schnurrpfeite, Grille.

Dulbein : Tollbeeren . flar: fertig. quini: ſiech . lur: wartete. Reit

ſchop : Gerätſchaft. afhæwelt: abgehobelt.
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fröhli junk Blot wedder feeg, un de beiden keemn glit in't
Snacken.

Anton harr faſt mit Angſten ant Hus dacht. Heweer

fo lang weg wen düch em, wat kunn ni al værfalin in ſo vel

Dag' ! He frog haſti na alle Bekannten herum ; dat ſtunn

noch al bi'n Dlen, he harr fik umſunſt Sorgen makt un in

bilt. As he nu doch fik verwunner, ob denn gar nix Nies

paſſeert weer, fä de Slachter: Du heſt doch al hört vun uns

Muſchü , Stopmann Grewe ? Anton ſteeg dat Blot op , na

em un Mine harr he gar ni fragt, he harr am leefſten ſehn,

wenn ſe ganz inne Welt feiln un nix em daran erinnert harr.

Dat keem em op as en bös Geweten un he jä : „Wat is't

mit em ? Och fä de Slachter, dat weer en Kujon ! Wi

hebbt al ehr vun dat Slag hatt, awer ſo arg doch noch nie.

De hett umſmeten un iš awer de Watten! Un fin ſmuck

Half- oder Stahlſüſter ? weeſt ok noch ni ? De is uns Snips

ohr, Fründ Wendel fin ehelige Gemahlin .

Anton ſchüttel dat dær un dær, awer he heel fit, un as

he nu doch dat Enn' hört harr, ſo frag he ruhi un leet fik

verteln. De Slachter meen Wunner ' wat værn Gaudium he

em mat, as he recht haarkleen utbree au wat he wuſs un de

Nawerſchop klæn.

Grewe weer en wahren Erzichelm un Bedreger. Concurs

maken , bunſendeern un afhandeln dat hör to ſin Lebenslop

as dat dægli Brot vær anner Lüd . He ſchon ni Fründ no

Fiend, wenn he wat krigen kunn, nich mal ſin egen Sweſter.

De er beten Geld harr he of tum Deel verſleidert, un binah er

fülbn darto verkofft. In Elmshorn harr 'he en Numpan , de

muſs er beſwaßt un herumkręgen hebbn , genog ſe harr fit

mit em verſpraken un he harr Grewe darvær golden Bargen

toſeggt. As nu Grewe ut Elmshorn darvunlopen muſs,

much je doch wul nich er Broder verlaten , un harr do mit

em vær er egen Reken ' den Handel inne Heid anfungn .

Stapelbuls kamt nu de Gläubigers achter an un de Brüdigam

darto, Grewe nimmt riet ut , feen Minſch weet wohin , je

meent na Amerika, denn he harr alle Baarſchop mitnam un

ſo vel darto lehnt, as he krigen kunn. Do ſitt de arm Sweſter

alleen vær den Riſs. Den Minſchen harr ſe ni nehm funnt,

Slag: Geſchlecht, Art. umſmeten : ungeworfen , das Geſchäft.

æwer de Watten : ( über das Meer) 'verſchwunden . Stahlſüſter: Halb

halbſchweſter. bunſendeern : bonis cedieren . ſtapelbuls : ganz plößlich.
riet ut : Reißaus,
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de weer er gręſi warn. Nu harr Wendel ſit darmank miſcht,

de weer ok feen paar beter as de Annern. De weer (cheſtert

vun hier na bar, weer noch inne Nacht na Möldorp wen,

harr je wul de arm Diern verſchüchtert un beſnadt un çr

Angſt makt vær den Kerl un dat je de Reſt vun er Geld

darbi toſetten un gänzli an'n Bettelſtaf kam kunn, un muſs ſit

in Möldorp en Königsbreef wegſlikt hebbn.

Genog, Sünndagsmiddags fahrt der en dichten Wagen

bi Grewe weg. As de bi de Keperbahn ankumt, geit Wendel

dar ganz glikgülti mit Fri Rasmus, op Tüffeln . Do hout

de Wagen ſtill un Wendel ſeggt ganz munter: Na Frig, wult

mit ? ik will mi gau in Möldorp tru'n laten ! Darbi lacht

he, makt de Kutſch apen un ſtiggt rin . Fri Rasmus denkt,

he is je wul ni recht richti. Awer de Wagen fahrt in Galop

darvun, un fe ſeggt, Wendel hett ſin pochtidstügin Möldorp

liggn hatt un is gliks mit ſin Fru na't Süden trocken ; hett

of ſin Geld bi ſin Vader fündigt, de ritt he ok wul mit rum .

Doch dar makt de Slüngel ſik nir ut.

Anton war toleß ganz kold bi dat Vertelln, dat ſnör em

umt Hart, as wenn alle Bosheit ut de Welt fik dar rund

herum lę. He war fülbn verſtenert un harr ganz kold en

Minſchen dalſtęken kunnt, wenn em nu jüs een inn Weg

tręden weer. He neem ſin Reitſchop oppe Schuller un gung

ahn enWort weg, ſo dat de anner fä : Minſch, wat kumt di

an ? Do lach he ganz hartli un ſä : Mi ? gar nix ! ik will

blot to Hus.

To Hus ſtel he ſin DI eernſthaft vær, he chul fin Kram

verkopen , he wul nu mit em, je ehr je lewer. Awer de Di

ſcholl' of op de Bedregers : de een weer al weglopen , de

@wrigen gungn wul bald achterna, Grewe harr em noch tein

Daler aflehnt, de Annern weern ok ni beter un warn em

uttreden , ehr he hinkeem , he wuli dörchut ni. As Anton do

ſä, denn gung he alleen, denn he war ernſt maken , un

genauer mit de Sprak rutkeem , dat ſin Vader ſeeg, he flæn

ni blot : do war de Ol gänzli ſlagen un weekmödi. Wat,

wat Anton ? ſä he, wullt mi verlaten ? kannſt din oln Vader

verlaten ? un grote Thran'n lepen em æwer de harren Backen .

Dat röhr Anton ſo bet inne innerſte Seel, dat op eenmal all

.îcheſtern : herumlaufen. Königsbreef: Dispens , Erlaubnis zur

Heirat ohne Auffündigung. wegílift: erſchlichen ' Fri, Frig : Friedrich.

ſnör em umt Hart : ſchnürte ihm das Herz.
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.dat is wegſmölt. He ween en Ogenblick, denn rich he fik

op in fin vule Läng, heel de Hand hin un fä : Vader, wi

beiden wüllt mit enanner utholn ! De Ol föhl al wat in de

paar Wör leeg, he full em lud ſnuckern um den Hals un jä :

Min Sæn, min Sæn ! Dat dur man en Ogenblick; de harren

Hann ' wiſchen fik de Ogen un ſe gungn anne Arbeit.

Week as he weer, gung he fröh na de ol Geertohm , he

leng na de paar Seeln , de he noch vær ſin egen heel un

klammer ſik an ſe mit al fin Geföhl. De Ol war rein hittli

vær Freid , as he ſin grot Schotfind wedder in ſin egen

Hüſchen harr. Úwer aš Anton en paar Wör to ſin Ent

ſchuldigung ſeggn wul, dat he ſo lang ni kam weer un de

DI em ant Geſich ſeeg, dat he bi all ſin Kraft un Geſundheit

lęden harr un ſmall warn weer, do trock he em op en Stohl

bi ſik dal un heel de Boſt an , as wenn em dat dar weh de,

un ſä ganz ſachen : Anton ! dar ritt wat mit entwei in ' Leben ,

awer dat echte hollt vær, ik heff dat ſülbn erfahrn. Ik harr

di geern de Hand redt, awer dat gift Weg mit , de ſünd 10

egen un ſmaū, dar kann man bot alleen gan un feen Hand

faten as de , de vun baben dal langn kann ; wat kunn't of

hölpen ? uns Herrgott ſorgt ok noch jümmer vær en weken

Fallhot, wenn man mal jnübbelt . If heff tru't op din gude,

Natur. Darmit gev he em de magere Hand un keek em

truharti ut ſin bleken Ogen an . Denn brok he af un frog

Anton, ob he morgen, dat weer en Sünndag, nimit em na

de Marſch fahrn wull , em war dat alleen ſur, he kunn em

en beten vandreden don. Anton kunn feen ne jeggn ; dat

war 'em anners ſur nog, denn he wuſs, dat ſe ' ok na Wörn

keemn, un he harr lewer gar nix wedder fehn vun dat, wat

em quält harr. He wuſsdat as en Glück to ſchäßen , dat

dat Unglück em ni yus un Þeimat düſter maf, ſunnern as

en ſwaren Drom darvuntrock in en anner Gegend, dat he't

ni to fehn bruk dägli un ok ni darvær wegtorenn ' in wille

Fremdn. Un am meiſten harr em't doch bitter drapen , dat

Maria em ut Stolt verſiimt un vergeten harr , dar weer ok

all dat Annere ut herröhrt. Doch já he dat to un gung.

Dat weer lat inn Harſt, alle Kornfelder weern kahl un

de Büſch oppe Walln warn gel, de Sünn keem roth op un

de Gegend weer wit un hellhöri.

1

ſnuckern : ſchluchzend. Hüſchen : Häuschen. weken : weichen. (nübbeln :

ſtolpern , fallen.
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Anton harr lang' ni ſehn , wa ſchön de Welt is ; vær

Luft un Laſt harr hekeen Ruh hat de Dgen flar op to maken.

As weer he ut en Drom opwakt, asniet inne Welt, ſo feet

he umher. De Seel weer em empfindli, innerli weer em

weh, awer he leng na't heitre Leben un de friſche Natur, as

wul he vun nien anfangn , aš en l'ind Steen un Blöm

ſammeln un fit frein un vergeten wat güiſtern wen is.

Half fann man't of, awer doch föhlt man, dat der wat twei

reten is, dat mag wul toheeln, awer de Lar blüfft ſitten vær

ümmer.

Wa blenker dat Gras noch in de glatten Röh barop,

de Ber ſtunn' (lapri anne Dorn, ſelten fohr der en Wagen

inne Feern un fum en Fotgänger wander langſam op den

Stig: de Arbeit inne Marſch weer dan un de Rau lę fik æwer
de Gegend.

In Weſſelburen teemn de Lüb ute Stark, doch en temli dicken

Strom un bunt nog, de fik glik buten de Dær vun een twel
as de Strahlen,wenn de Sünn Water tredt.

Na Wörn teemn ſe eerſt gegen Abend . Geertohm weer

wat hilt un hittli, he ſeep ſülbn herum na wücke vun ſin

Kunden un keem mehrmals pipi un ahn Athen wedder torügg;

denn keek he ili inne Schenkſtud, wo Anton wat verlaten feet,

as föch he em , fä awer nie. As dat al ari dämmer ' un

Anton frag, ob je nibald fahrn wulln, cheſter he noch mehr

mals na de Dærfahrt un Anton ſeeg , dat he noch en Jung

wegſtür un em nakeek.

Do gung de toleß lankwili na dat Perd to den lütten
Eenſpännerwagen, de Beertohm fik vun de nie Möller lehnt

harr, uu feeg noch mal na , ob Allens torecht weer , dat ſe

fahrn kunn', fo bald he klar weer, he wull geern to Hus. Dat

Perd ſtunn ſitwarts, un he kunn jüs ut de Grotdær langs

den Stig ſehn. Do feeg he umme Eck en Mäden raſch æwer

de Plank op den Stig kam, de na de Infahrt to föhr.

Sin ganze Seel keem in Dprohr , denn jüs ſo hög ſik

Maria Timm , wenn ſe inne Dämmern vær em op æwern

Steg gung.

Se weer awer ni mehr to rehn, un he dwung fit to Ruh,

as he oppe şusdel en ſchüchtern Frunsſtimm na Geert Wieſ

fragen hör. So kunn keen Sprak klingn as Maria șr , ſin

.

niet : neu . Aar: Narbe. Dorn : Thore. tiveln : ſpalten . hilt :

eilig. hittli : ſich übereilend, verwirrt. ari: ziemlich klar : fertig .
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Hart un er Stimm verſtunn' fik gar to gut. De Knecht fä,

he weer inne Dærfahrt, un bar püffel he of bi'n Wagen,

Änton harr dat gar ni markt. Do keem de Deldær apen,

wa noch en beten þels mit rinſchin, un en Stopp mit en Dok

umſlan feeg herin , he kenn er man to gut , dat geef keen

Twete, de fo fram utſeeg un doch ſo blid .

He trod ſit ſtill in't Düſter anne Wand achtert Perd

torügg un heel ben then an . Do frog ſe noch mal ſchüchtern :

Is Geert Wieſ' hier ? Jawoli, jamoli , fä de haſti un pipi ,

un feem krumm inne Föch. Och , jä ſe, gung raſch op em to

un gev em de Hand , de Jung broch mi eben Beſcheed, dat

Geertohm wedder hier weer un mi ſpreken wull, wat makt

Anton ? Geertohm ä leßmals , dat war noch all gut warrn ,

wa heff if lurt un hæpt! He's je wul unglüdli, it hör, dat

Mäden hett em verlaten, he weer doch to gut darto.

Do fung Geertohm banni an to him un to hoſten un

heel fik de Boſt an, denn keek he frumm mit fin bleken Ogen

herum, gung na dat Perd to , as wull he fit darmit wat to

don maken un nix antworten, kreeg awer Anton mir nix dir

niy bi de Hand, he muſs em recht gut ſehn hebbn , un trod

em ant licht.

Maria de en Schrigg, Anton fung er inne Arms op ;

awer Geertohin jä : Kinners, dar ritt wulmal wat twei im

Leben , awer dat rechte holt vær ! Un twee jęli Harten flogen

an enanner um ni wedder vun ſif to wifen, ſo lang dat Leben
vær hollt op disſe Eer .

1

püjjel : framte. fram : fanft. b !is : freundlich.



Witen Slachters.

Noch en Vertelin ut min Jungsparadies.





Da fik dat all ännert in de Welt !

Dat falt Een oft in , wenn man öller ward, dat full

mi wedder in een recht mit Gewalt , as it anfangn wul

vun en lütt Mäden to verteln.

Dat Mäden fülön — wa lang is ie wul al hin ! oder

wenn ſe nich hin is , ſo is ſe nich mehr wat ſe weer , un

Nüms war er kenn' na min Beſchriben.

Awer dat is't nich wat ik meen. As ik anfangn wul :

En ſmuckere Diern ... do ſtocken mi de oln plattdütſchen

Wör, un ik muß mi ſeggn : Wat fik allns ännert in de Welt!

ſogar de Wör in de Sprak, un wenn wi noch datſülwe ſeggt,

ſohett't oft en andern Sinnoder wenigſtens en annern Smack,

un ward ni mehr recht verſtan, as domals.

, Schön " harr it Witen froß nich nöm ' dörft domals,

dat weeren Frechheit weſt. „ Schön “ bruken wi nich vun en

Minſchenkind, ſchön weer de Roſ' un de Garn, dat Hus un

de Stuv, dat Eten un dat Wedder. Nich vun en Engel harr

man ſeggn dörft: de weer ſchön, eben ſo gut harr man lecker

feggn kunnt, as de Holländer noch do't, of wenn ſe vun en

Predigt, en Bok oder en Muſik vertelt.

Un doch is't vær ini nu ok nich anners uttoſpręken, nu

ſe vær mi fteit in de Erinnerung as lębndig , as wenn ik

jegg: En ſchöner Diern heff it min Levdag ni ſehn as

Witen Kroß , un dacht heff ik dat al as fung, do ik er

würkli ſeeg. Denn all de æwrigen Wör harrn ni paßt ; le

brut fit ni ſmud to maken , je weer as je weer , un as feen
anner.

Wenn ik awer fo fegg, 10 is’t doch ni dat mi dat egentlig

recht en Vergnögen mat er to ſehn . Dat weer keen Wulla

gefaUn – woran hebbt of wul Jungs Wullgefalln, wenn't
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ni ſunnerbar is oder fit eten lett ! Ik harr en Art vun Ges

föhr, wenn ſe Sünnabends mank all de Lüd awer't Mark

keem - Schrecken will it dat ni nömn, awer Şartkloppen

harr ik, as bedrev je wat Waghalſigs un kunn darbi to en

Únglück kam', uu doch weer't niy, as dat ſe mit bloten opp

un bloten Vals æwer't Markt gung , um vær de Wet
intokopen .

Awer wat vær'n Stopp un wat vær'n Hals ! Ik harr

je ehr hört vun malte Backen , un wi maln ok, wennwi bi

Meiſter Bünſow , uns Tekenlehrer, mit Bliant un Wiſch

gummi en Geſicht, wat he Madonna nöm , na en Værlag

mit ſin Hölp to Wihnachten vær uns Oln fertig kręgen harrn

– maln wi heemli ut unſen Tuſchkaſten de Baden ſo ſchön

an , as unſeKaſten un unſe Kunſt dat toleet: awerdat weer all

Badſteenroth gegen Witen füroß er Farv, an de ik wenigſtens

jümmer darbi dach , wenn il mi Tuſch inrev , un mit min

Pinſel verſüch in dat Madonnengeſicht Fleeſch un Blot

antodüben .

Ik tröſt mi darmit , wat min Grotvader fä , de al de

Bewiſ vun min Aunſt un min Wetenſchop jümmer mit

Vergnögen un Nadenken opneem : ,,de Natur weer de Meiſter,

de Kunſt weer blot en Lehrjung un broch dat nie ſo wit, dat

he't mit er opnehm ' kunn. Teen Muſik weer ſo ſchön un

gung ſo to Harten, as wenn int Fröhjahr de Lurken wedder

keemn un Een den ganzen Dag bi de Arbeit opt Feld æwern

Ropp fungn. Reen Maler kunn en Farv namafen as de

witte Lilg un de rode Provinzroſ', dat harr de lewe Gott

vær fik alleen beholn. Darna getacht weer min Bild to'n

Wihnachtsdiſch ganz gut un brav , un ik ſung ok de ſchön

Leder as „ Willkommen o ſeliger Abend “ un „ Meine kleine
Gartenlaube " heel nett, dat muß he ſeggn .

Maler harrn wi je nu frili ' nich, un Gemälde ok ni,

wo man mal an naſehn kunnt harr, ob ſe fo wit gegen den

Lehrmeiſter torügg bleben, as de Ol behaupten dę. Unſe

Lehrmeiſter, Bünſow , weer Anſtriker un drog en Rod, wo

he all de Farben, de em bi ſin Geſchäft an de Fingern keem',

in afwiſch , un de bunter utſeeg, as na de Beſchribung ut de

ol Fabel de Steilitſch, de de lewe Gott tolek ut all de Farv

pütt de ſerri warn weern vær de annern Vageln, noch den

Bliant : Bleiſtift. Lurfen : Lerchen. Lilg : Lilie. getacht, eigentl.

geartet. Steilitſch : Stiegliß.
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Reſt hier un bar anquaſt harr. Weer æwrigens gut un paß

lich as Regenrod , denn dat weern meiſtens Ölfarben un

Leten keen Natt dær.

Un wat de Kunſtmuſik anbedrippt, ſo weer de Sak vær
mina mehr as een Sit tweedüdig. In de start mat ik je

fülben mit Wi ( chregen al wat't Tüg horn kunn – inn

Summer vær lange Wil, inn Winter vær Küll– am ludſten :

Unſern Eingang legne Gott, denn denn weer't bald to Enn.

Awer intwiſchen feeg ik jümmer – denn ik weer de Öbberſte

un ſeet em grad gegenæwer - leeg ik den Kantor bi jede

Versreeg,wenn wi der merrn in weern , den Mund as to'n

Sprung ſik in de Pünt ſtelln , un ehr wi to Enn , twee oder

dree Silben vun achtern dær- un natoſtimm , ſo dat dat heel

bunt dær en anner gung : denn de Gemeen ſtimm ni mit

uns, de Orgel ni mit de Gemeen, un de fantor ſett jedes

mal an Enn en Art Naſlagg op, je kruſer je beter, wogegen

de Organiſt mit en Trillerie, wat Twiſchenſpill heet , gegen

an arbei, bet wi ungefehr alltoſam wedder int Pſalmbok uns

torecht bokſtabeert harrn un fort ſungn : Unſern Ausgang,

unſre Werke.

Allerdings, dagegen weern de Lurken ganz anner Mus

kanten, un wi kunn't ſülben begripen , wenn wivun de Schol

achterut æwer de Börgerweið to be Supp to Hus lepen un

je pun't gröne Feld ut ſingn hörn.

Ob de Ol mit ſin Farv vun Lilgen un Roſen “ doch ni

vellicht of an Witen Kroß dacht hett, as he min Wihnachts

bild beſeeg, dat weet ik ni jüs, kann mi ' i awer kum anners

denken , denn wa flecht min Teferi of ſin much, de Madonna,

na de ik arbeidt hart mit Bliant un Farv, de hart ganz

gewis, do ſe lev , utſehn as Witen Kroß . Wellicht ni ſo

it harr bald ' ſeggt : vergnögt, un doch meen ik noch wat
anners .

Awer min Værſchrift weer gewalti eernſthaft. Un wat

mi am meiſten opfull, wenn Witen Kroß Sünnabends awer't

ja, dat weer't - faſt mehr noch as er blanke

Ropp un er witten Hals : al Lüd bi uns fünd eernſthaft oder

mal ſpaßi: awer ſe gung der mank dær, as harr ſe dat Glück

un broch dat. Un aš man ſeggt vun de Sünn: ſe lacht

Markt gung

Natt : Näſje. Tüg: Zeug. Nüll: Nälte. der merrn : da mitten .

in de Pünt: in Form . heel: ganz. Teferi : Zeichnerei. mank:

zwiſchen
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Eeen to , ſo weer't mit er, un jede of Bur feet ſit vun er

beſchinen.

Se reeg mal bi uns ant Finſter sær de SchibenSchiben - jere

weer Nawers Kind un kunn wul ſo don harr en ſütten

Dok æwer't Haar, as min Bild, heel de Hann an de Siden ,

um dat Licht af to holn, as man ſo deit, de blauen Ogen wit

opreten, um in de lätt dämmrige Stuv to ſehn , un ok den

Mund apen . Do leggt de Dr, as fe Mund un Lippen gegen. ſe

de Rute :1 drück - it ſeh't vær Ogenik ſeh’t vær Ogen – ſeggt he: Schon'

din witten Tähn, Witen , fe faut enmal ut!

Do rich ſe den Kopp torügg un ſä mit en Geſicht jūs

as op min Værſchrift: Mag ſin , Obbe, awer it hæp værher

to ſtarben !

Mi weer't en Kapitel æwer Leben un Dod , wat ik nie

vergeten eff. De Ol binn mit en ſpaßi Geſicht, wat ni recht

lücken wull , un dar gung fe hin , de Madonna mit de

Farben as Lilgen un Roſen , de uns Herrgott alleen ſik harr

vær beholn.

Schreeg æwer den groten Plaß , wo wi an dat een Enn

wahn, gung Witen froß to pus. "En groten Hund keem er

in Sprüngn in de Möt , as harr he of fin Freud an er,
vellicht op en anner Art as Obbe, de er naſeeg . Er Vader

weer Slachter, ſe föhr em de Husholn, denn er Moder weer

junk ſtorben . Wenn man awer , as gewöhnli, Witen Slachters

fä, ſo dach man binah nich an Peter Froß , er 01, denn harr

man noch twee Annermit inn Sinn, as wenn ſe de ok tohör ;

un man ſä wul mitünner : Slachters Witen harr keen Moder,

awer dree Gevattern.

De een heet Rod' . He weer en ganzen Slachter ! Lud

mutt de ſin, ſpaßig . So weer he . He weer al morgens mit

den Dag to gang '. As man annerwärts oppen Lann vun

de Höhner weckt ward, wenn de Hahns anfangt to freihn , ſo

hörn wi al oft int Bett dat unbannige Lachen vun Tedohm

Rod de Slachter æwer den groten Plaß ſchalln , un menn

man rut keem , ſo ſeeg man em Summer un Winter hemds

maun un mit bloten Ropp rumwirthſchaften , wenn't mæglich

ſnacken un lachen . De Fotſtig gung em dicht verbi. He

reep Lüd an , vertellun teet ſit vertelin ; mit Mädens, de

Nawer : Nachbar. Ruten : Fenſterſcheiben . Obbe : Großvater.

hæp : hoffe . binn : drinnen. lücken : glücken. in de Möt : entgegen .

to gang: im Gange, bei der Arbeit. hemdsmaun : in Hemdsärmeln.
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um Ed keem' he wahn jüs an de Ed — fung he en

Makeln un Snatern an , Gelächter un Gejachter , as wenn

Aanten op en Ganner drapt, un wenn he gar niy harr, foder

he in Winter Freihn mit Affall ut de Slachteri , ſcholl un

rę mit ſe , verſeker , dat he ſe eenzeln kenn , dat gev ſpaßige

un argerlige Geſeln dermant, un man muß ordentli vær de

chüchtern ſorgen, dat je wat affregen.

Auns ut luter Geſundheit un leben freið ! Rinner harr

he nich . Sin Fru weer en wunnerli lütt of Trutjen , de he,

ebenſo as all wi annern , Gretenmedder nöm' , as weer je en

Art vun Verwandte. He brü un narr er as jede Anner,

ſnad keen vernünfti Wort mit er, of teen arges , leet er püttjern

un hüttjern , as ſe wull, læben Mal Thee drinken ann

Dag un Tweebad oder Suderkringeln gnabbeln, as ſe much.

Dat weer de een vun Witen Kroß er Plegvatters. De

anner heet Dr. „ Großer Gott, ſeggt þans Ör ! " Wa oftOl

hett Tedohm Rod dat wul ſeggt in ſin lang Leben ! Wenn he

fik recht utlacht harr, keem dat achterher, as trock he en depen

Athen. Dat hett wul ſelten fehlt , wenn he vun en gude

Mahltid opſtunn , un wenn he man dær't Finſter in't

arge Wedder keek , ſo hör man fin : Großer Gott, ſeggt
Hans DI !

Gar, wenn de nu fülbn langs den Sümfernſtig dweer

æwer den groten Plaß langs keem in fin toknöpten Rock un

likut, as foch he jümmer derichtige Balancierung, ſo reep he,

un fin ganze robe Geſicht lach vær Vergnögen : Großer

Gott, ſieh dar, Hans Die! As en Graf! Wa he fik hoût !

Merrn inn Weeg! Würdig ! Gravitätſch !" Un man ſchull ni

ſeggt hebón , ob he em bewunner oder lächerli funn. Denn

ſe weern ole Frünn, jümmer toſam , un he vertell vun em :

Ganz en Slachter ,as he ſin mutt! Zugeknöpft, ernſthaft!

It ſegg , wenn de Sünnabends bi de Herſchaften ant Mark

nafragt, wat ſe beleedt vær den Sünndag, To {prict he

Braden“ ganz anners ut, as wi dat kännt, un Lækſche un

Madam frigt Reſpect. Dat ſegg ik. Wer kunn dar ſunſt

wat utrichten ? Großer Gott !"

To diſſe Beide hör Kroß as de Drütte , nich recht as

Rakeln un ſnatern : gackeln un ſchnattern . Ganner : Gänſeridh.

drapt: treffen. Kreihn : Krähen. rę: redete. dermant: dazwiſchen.

Trutjen : Trudchen , von Gertrud. brü , brüden: necken . püttjern un

hüttjern: Fleine unnüße Dinge thun. Tweebad : Zwiebad. lifut : ge

radeaus. Mart : Markt. Kæliche: Köchin.

M
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ers Liken , denn je weern wulhebbn Lüd , awer doch, un

wenn't Mod' weſt weer , harr man leggn kunnt vun en
Cumpanie.

Ma fil allens ännert in de Welt ! So'n Sumpani

en Jung war der nu æwer lachen, de eben ut de Schol fam

is. Um toſam rüggwarts to marſcheérn ? vun Rikdom un

de wwerflothbet in de Noth un deArmoth ? Denn ſo weer't.

De Een mit Lachen , de Anner : Großer Gott! mit Süfzen ,

un de Drütt gung mit. mit wafen Ogen. Denn deAl

Welt weer do ganzanners, dat Minſchenhart harren annern

Slagg , dat iš vær uns nich to begripen , man kann't blot
verteln.

En ordentligen Slachter koff domals de Offen in Tönn,

in Huſum , in Bredſted oppe Graſen in ganze Stapeln.

Darto reiſen de Dree toſam ut gegen den Harſt hin, op ern

egen Wagen, natürlich, Kroß de fohr, he fenn Leið un Pitſch

to föhrn. In de Weerthshüſ' un op de Þæv harr Tebohm

Rod dat Reden , he broch allens in Oprohr un Gelächter.

Aroß tareer. ' He irr fik bi feen fetten Dil um en Liespund,

Dle - großer Gott – flot de Handel, un ſnee mit en lütt

Scheer, de he bi fik drog, jede Off op de een Sid vun de

Schoof en K in de Haar, op de anner en O.

So brocht't vun olen Tiden her de Handel mit fik un de

Würdi vun't Geſchäft.

Um Martini war en Deel vun't fette Veh na't grote

Ibehoer Diſenmarkt dręben . Dar reiſen unſe Dree mit Geld.

katten umn ' Liev hin un handeln , verkofften un kofften . Wer

harr dar fehln kunnt, de en Mann weer ?

Tedohm lach , wenn ſe Geld darbi verlorn , ble fä ſin

Spruch, as gewöhnli. Ade Dree hæpen op't neegſte Fahr.

Uwer dat weer de Tid, wo de junge Welt de Ogen apen

kreeg un klok war, un wi weern in en frie Land in Dit

marſchen, wo de Bom waſſen kunn, as fe Wurtel fat kręgen.

Federeen much fik nährn, as he kunn. - Dat is je all recht

gut, un wi wuſſen bald to vertelln vun mennig arm Döwel,

de fit ut den Stratendreck rop arbeidt harr to en wulhebbn

Mann. Umer dat fik menni wulhebbn Mann vun't Værhus

gre Klien : ihresgleichen . waken : wachenden . Tönn : Stadt

Tönning. oppe Grafen: auf der Weide. Stapel: Haufen . Leid :

Rügel. $æv: Höfe . Liespund 15 Pfund. Schoof: Hüfte. Würdi :

Sürde. bæpen : hoffen .
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in't Achterhus verkrop, op ſin oln Dag’ kümmer un ahn Sang

un Klang verſwunn, dat harrn wi of weten kunnt, wenn dat

nich vel mehr liſen vær ſit gan harr. Wo bleben de groten

oln Aramers un Þækerladens, wo Sünnabends en ganze

Reeg Burn un Burfruns vær de Toonbank ſtunn un de

Terrige Mörf vul koffen an Kaffe un Zucker , Plumm un

Roſin, Ries, Taback un anner Waar ? Au beſte waar op en

Wort, ahn Dingn un Mäkeln ! Luter Totrun un fründſchafts

lichen Verkehr ! Luter Hansohms, Paulohms , Witens un

Elſchenmedder, de inn Winter in Achterſtuv en Taß hitten Thee

kregen, fik optowarm ’!

Nu warn ſe ali na un na Tuten- un Arutenkramers.

Kopmann – lop man ! heet dat bald. Denn wer mit en

Drach Waar oppe Nad – billig, billig den Bur int Hus

keem , oder in en lütt Fuck op ſin Værdel oder op en Klapp

diſch Sünnabends opt Mark ſin fram antopriſen verſtunn ,

de kreeg de Sundſchaft, înapp een na de anner weg, leet fit

utſcheln vær ſlechte Waar, de he vær't neegſte Mal beter

verſprof, un ut de guders op de Fürfiep warn Sæfers, ut

de Hækers Koplüd. Un dat weer dat nieSlag.

Uns of ſchreeg æwer an de anner Sid vun den Pla

as Witen Kroß, wuß en Familje op , dree Jungs — rechte

Banditen , as Tedohm in ſin ſpaßigen Ton fä , wenn he ſe

beſchrev, mas de Areihn ! Wo 't wat to freſſen gev , reten ſe

fit dat de Een de Anner vun den Mund weg , ſchimpen er

Din un kregen Prügels , dat dat antohörn weer , as Mord

un Dodſlag, en dulhaarige Raaß ! rechte Rasmuſſen !" So

weer er Nam. Un he lach, denn im Grunn harr he Mitliden

mit de arm Bengels , de wenig umn Liv harrn un noch

weniger derin . He geb ſe menni Dag er Fröhſtück mit as

en grot Fleeſchbotterbrot, wenn je krumm un verfrarn an de

Eck verbi nade Armſcholhumpeln. Inn Summer weern ſe

æwermödi, leegen achtern Wall un ſmöfen, keemn awer wedder

to betteln ni lang na de Tid , wenn ſe Tedohm ſin Appeln

un Bern berovt un fin Kaſtanjes vun den groten Bom vær

Dær afſmeten harrn. Un denn gung bi em de Arger wedder.
in Mitliden æwer.

As de Ölſte, Jakob Rasmus , confermeert weer, neem

Toonbank: Ladentiſch. Totrun : Zutrauen . in en lütt Huck: in

einem kleinen Winkel, einer Ede. Fürfiep : Wärmflaſche. Hæfers :

Kleinhändler.

Groth , Werteun. 8
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em Tedohm as Slachterjung in de Lehr. Wat ſchulde

arm Döwel ſunſt anfangn ! Un war nett utſehn , fin Jakob ,

in ordentli Tüg. Mat ſik ! Freet fik wat op de Rippen !

War en ganz anner Minſch !" Blot he ſtamer , un dat de'n

ſin beiden jüngern Bröders ok. Awer dat mat Tedohm en

beſunnern Spaß , dennje ſtamern al dree en verſcheden

Melodie , as he jä : de Een de ſtütter , de Anner de ſtæker,

de drütte de ſung' . Wat en Spaß ! He harr ſe darvær

alleen all dre dærfodert, blot um recht er Melodien to hörn

un bi Gelegenheit en Stück darvun to verteln un na to

maken .

As Peter confermeert weer , muß em — Großer Gott !

Hans Ole nehm , un en Fahr darna keem Paul bi Kroß

int Geſchäft.

,, Dree Candidaten to't Slachteramt" , nöm ſe Tebohm

Rob, un dach ni , wa eernſthaft dat Wort en Bedüdung

hebbn kunn .

Des Sünnabends, wat en ordentlig Slachter weer, ſtunn

to Mark. Dat weer en Hauptdag un en Feſtdag. Tedohm

weer al fröher to gang ' as gewöhnli. De dree ſtamern Rás

muffen laden in er verſcheden Melodie Stütten , Staken un

Linn to en Telt, wat wi Bodnöm , Haublock, Diſch un Et,

Fleeſch un Speck op Jan Staben ſin Markwagen un flogen

de Bod op den een Enn vun de Slachterreeg op , nich lang

darna op den annern Enn Hans Ole ſin . Dat weer en

Feſtdag. To Hans Ole keem de Marſchfruns un all wat

værnehm weer, he harr ſin Stand dich bi de Goldſmid.

Tebohm war beſöcht vun Kækſch un junge Husfruns. Alle

Beide harrn de witten Platens vær; wenn ſe to Markt gungn,

weer de Platen opſteken in en regelrecht Dreeck, an de Sit

links en Scheed ut Saalledder to't Slachtermeß un , an en

langn Reem , en Wettſtahl. Auns ſneewitt un ſpegelblant -

ſo hör ſitt !

Wat en luſti Gekakel ! Oder keem't mi man jo vær? Ft

heff keen anner Erinnerung, as dat de Sünnabend dat betere

Del vun den Sünndag weer. Schol harrn wi nich. Wer

harr in Schol ſitten kunnt ann Sünnabend ? wo Onkel un

!

.

ftamer : ſtotterte. to gang: im Gange, bei der Arbeit. Stütten,

Staken un Linn: Stützen , Stangen undLeinen . Bod: Bude. Reeg !

Reihe. Platen: Schürze. Scheed: Scheide. Saalledder: Sohlleder.

Wettſtahl: Wezſtahl. Gekakel : Gegacker (eig . von Hühnern) ,
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Tante keem vær federeen, vunn Lann, mit Appeln un Bern,

un weer't nix anners , ſo weern't fründlige Geſichter. Dar

keemn ſe an, de Öſterſtrat, de Weſterſtrat , de Süderſtrat, de

Norderſtrat, un wo ſe na de Himmelsgegend heeten , mit er

dicken brun Per un er dicken Kaputtröck,un wi harrn jümmer

wat de Burjungs in Verwunnerung to ſetten, denn wi weern

ſe æwer in Firigkeit, wenn of nich in Kinæv.

It heff je of ſpäter inn leben Weltutſtellungen fehn

is all nix dargegen ! Man füht ni mehr as domals .

Dat weer op de Tid , wo if Witen Kroß , Slachters

Witen begegen. Ik harr as de Öbberſte in Schol Sünnabends

bi den Paſtor to don, it muß op den Klockenſlagg de Geſang

nummern haln un in de Rark anſchribn . Denn drop it er,

ehr de Klod ſlog , mank de Boden , wo it dærgung. Mit en lütten

Handkorf ageer ſe dar herum , koff Botter in , Eier un wat

ſunſt, un broch den Sünnſchin mit, wo ſe feem .

Klock een war beiert, denn weer ik meiſtens mit min

Nummern in de start fertig, un ſteeg mit den wunnerligen

Küſter ſin wunnerligen Anecht na den Thorn herop. So oft

it't fehn un hört harr : dat lock mi jümmer op'tNie. Dar

klattern wi , an de Orgel væræwer na den Markenbæn, un

dree lange düſtre Leddern umhöch , wo wi na de Klocken keem' ,

Dinger , de Een harrn de Luft afdrücken funnt , wenn man

darünner keem' , un man kunn kum værbi, bet na de „ Klocken

ſtuv “, wo de Uhr ern Tiktak ſlog, wat man bet nerrn in de

Kart hör. Un mit en fürchterli Geraſſel dü ſe an , dat je

Klock Een ſlagen wull. Awer it feeg vun baben ut den

Thorn æwert Mark un æwer den Ortmit datſülwige Ver

gnögen, en Vergnögen wat man blot in en flacke Gegend

kennt, wo man ſit hoch værkumt, wenn man op den Dorpahl
klattert is.

Dar gungn ſe hinut, de Straten na alle veer Welt

gegenden ! Un de Burn fahrn, vun hier ut fehn , langſam ut

den ſchön Ort dervun . Dar gungn de acht Windmæln, all

mit dat Geſicht na een Gegend . Dar, opt Markt dicht ünner

feeg man op de Lüd as op de Holtpoppen in en Spelbod, ſo

.

M

Naputtrock: Düffelrod . Knæv : Kräfte. mank de Boden : zwiſchen

den Buden. ageer : bewegte ſie ſich beiern : läuten (der Klöppel iſt

an einem wagrechten Tau angebunden, an dieſem hängt ein Tau und

wenn man an dieſem zieht, ſchlägt der Klöppel an die Glocke). Bæn ;

Boden. bet nerrn : bis unten, dü : deutete.
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Yütt , de herumgrimmeln ahn en Stimm un Lut. Nich mal

de Bekannten weern all to kenn , denn man ſeeg ſe op den

Kopp , de Fruns op șr Strohhöt, breet un grot as Sünn

ſchirms, de Dams op' er Perföpp, as man de wunnerlige

Dracht nöm . Witen Kroß in blote Haarweer to kenn, awer

of ni to hörn , hin un wedder ſnaden Lüd rund um er, man

feeg ſe fit rutwickeln un in de Oſterſtrat verſwinn .

ad de Schöſteens fungn an to rökern , denn dat weer

de Tid, wo dat Mark to Ennun Börgers to't Eten to pus

gungn. Dat Beiern heel op , un wenn man hendal keem ,

weer't, as wenn en Feſt to Enn gan weer un Ademann to

Hus .

Dat dur lang bet ik dat wis war, dat Fohrmann Staben

man miteen Perð vun Tedohm Rod ann Sünnabend wegfahr.

Wa ſchull man as Fung ſo wat ok ſehn ? He fahr mit een

Perd, dat weer't all. Wat wuß ik darvun, dat dat bedüden

de: dat gev ni velmehr to fahrn, un dat lohn ni mehr vær

twee Per ? denn Tedohm weer ſo luſti un lud un ſo früh

to gang' as jümmer , ſin Platen eben ſo ſneewitt, fin Ge

ſicht ſo blanfroth un ſin Stimm fo hell - wat ſchuli ik ver'

denken ?

As de dree ſtamern Rasmuſſen lehrt harrn en Stück Veh

regelrecht aftoſlachten , uttoſlachten un into lachten , do wuß

een na de anner en Grund un Drſak, dat he mit ſin Herrn

ni utkeem un darvun gung.

Se fungn ſülbn en Slachterian Pracheri , as

Tedohmſä. Kumpani Lumperi , as fin Wort weer.

Awer - ſe fungn't an. Harrn le opt Mark keen Bod', ſe

harrn en Haublock un Fleeſch. Stunn ſe nich in de grote

Slachterreeg - Te ftunn irgendwo . Dat hölp nir, dat Hans

Ole ſin „ Braden “ ſo beſunners utſprok bi all de Herſchaften,

de Rasmuſſen Jungns harrn de funden kenn lehrt, un wenn

Te noch ſo ſehr ſtækern , ſtottern oder jungn : wenn ſe den

Braden en Schilling billiger lewern , lo lach man æwer er

Sprak un neem er Fleeſch , un allmählig, trok Hans Dle ſin

Værnehmigkeit un troş Tedohm ſin Luſtigkeit – de Rasmuſſen

Jungns harrn dat Prä un regeern de Slachteri .

Fire sterls , beſunners de Jüngſte, Paul. As en wahren

Held gung ' he ünner en vulle Fleeſchmull, de en gewöhn

.

-

Dorpahl : Thorpfahl. rökern : räuchern. tris war : bemerkte.

Pracheri: eig. Bettelei, Bettelgeſchäft. Mull: Mulde,



117

-

mann.

ligen Minichen daldrückt harr. Darbi nich proki un troki,

as ſe en beten opkeem ', je heeln fik ganz in ţr Schranken,

weern höflig un demödig gegen er olen Herrn'un Meiſters.

Dat ſå of Tedohm . Se buden noch jämmer Sünnabends de

beiden Boden vær Tedohm un Şansohm op, fröh morgens

ehr ſe er egen Gerüſt opſtelln, un gegen Witen, vertell he,

as vertel he ut en Märken, weern ſe as weer't en Prinzeſſin,

un befunners Paul ſung er wat in fin ſchönſte Melodie. De

Bengel weer richti verlevt, vertell he mit Lachen, aš vertell

he vun en Goosjung un en Grafendochder — wat je ok ſpaßi

to leſen weer. Arger, Verdruß, Sorg – ſowat fat nich op.

Tedohm Rode. Vundag ' gung't noch jümmer, morgen war

wedder vundag'. GroßerGott! he weer int Geſchäft un den

ganzen Dag to gang'. Wat weer, dat weer as't weer , wat

keem dat feem . Roff he keen Offen, ſo koff he en kalv un

flach dat af un verhandel 't mit deſülwige Würdi un den

ſülwigen Spaß.

Þe weer Jedermanns Fründ un Fründ gegen Feder

Wo vele hundert Mal ann Dag neem he ſin : Gun

Morgen, Tedohm, entgegen , as war em wat ſchenkt, un dat

neem nich af mit dat Geſchäft. Ganz beſunners weern de Kinner,

as hörn ſe em to. He harr jümmer en beten vær ſe in de

Rodtaſch, „Sprüßbackelſch“ nöm he dat. is dat keen feine

Saken mehr weern vun'n Zuckerbäcker , do gev he noch jümmer,

mit datſülwige glückliche Geſicht ſin Klienæt as Sprüßbackelſch

un de Sinner neem' dat mit deſülwige Freud. Wat harr ſit

ännert ?

Do ſtorv ſin Fru . Dat is dat eenzigſte Mal, dat ik em

recht eernſthaft ſehn heff, binah ſo , dat ik em nich kenn . Dat

weer wul nich blot de Fru, de dat gol. Se weer plöbli, as

wi ſeggt, „ ſtapelbulls " dot bleben , ſo raſch, dat Paſter un

Kaſpelvagt to lat kam ' weern , um en Teſtament optoſetten .

Nu weer he en arm Mann.

Dat harr he ok dręgen kunnt. Awer ut ' Hus to gan,

wenn't verkofft war, vun deEd weg , ünner den Raſtanje ut, vun

de Nawers fort : denn kunn man em of na Sibirien jagen,

dat weer vær em ni flimmer.

So wit keem't of nich. He beheel en Stück darvun . Int

Goosjung: Gänſehüter. vundag: heute. hörn to : gehörten.

Sprüßbadelſch i. S. 39, 10. Klienæt: Gebäck aus Kleie und Syrup.

goll: gal :
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Slachterhus " ſtell he fin Bett op, fat he fin Kaffe, bra he

ſin Stück Fleeſch un ' weer wedder den ganzen Dag to gang'

as jümmer, doch weer ſin Stimm nich mehr ſo lud, un he

heel fik nich mehr ſo grad. Awer en Álag heff ik nich vun

em hört, nich awer ſlechte Tiden, kum æwer ſlechte Minſchen,

mitünner Großer Gott æwert ſlechte Wedder.

Mit em ſacken ſin Kumpanjons toſam un hindal. Doch

war man weniger um je wis . Froß harr of ni vel to bers

leern . Sin Beſte harr he längſt verlarn, dat weer fin Fru,

un dat Beſte weer em wedder towuſſen , dat weer ſin Dochder.

Ja, de dree oln eenſam Lüd heeln ſik al dree an er, as weer't

en Anker vær en Schipp, watMaſt un Segeln ad lang' ver

larn harr , awer wo ſe dree toſam op utharrn mußten. Awer

wenn de Anker nu mal los leet, oder anderwarts Grund fat ?

Dat kumt mi vær, wenn ik vun de Tid vertell un mi an

de Minſchen vun domals erinner , as werrn dat luter Lüd,

de blot levten un gar ni dachten ; ik meen, wat man ſo

denken nennt. Man leet dat all kam un gan , as't keem un

gung, wenn man ni jüs wat op't Geweten harr. Dat weer

ja wat anners. Awer Schickſaln, de nu Minſchen verrückt

maken warn, de drog man as ſin dägli Plicht un Arbeit.

Wat weer dat? Religion ? Gottvertru'n ? Glikgültigkeit ?

Oder weer't Leben ok ni ſo vel werth as nu , dat man der

vel um jammert, wenn't ni recht is as't fin kunn ? - SE

weet ni.

Ob Witen Kroß in șr Gemöth noch to diſſe ole Welt

hör, oder to de nie, de klok war ? Wa șr darbi to Moth

weer, as de Oln um er herum old un arm warn ? Harr ſe

ok den Glanz ni mehr ſehn oder as lütt Gær gar ni beacht,

den Verfall muſs le ſacht wis warrn , wenn er ok nix fehl un

mangel, denn noch feten ſe int ſülwige lütt Vaderhus , dat

nie gröter weſt weer, nich en Stück weer dar fort, womit er

Moder mal Stuv un Kamer utſmückt harr. Åwer ſe muß't

doch wul marken , weun't ok ni fehlwat Tedohm un Hans

ohm er mitbrochen vun't Ibehoer Markt oder utföchen to

Wihnacht, Permarkt un Pingſten , dat dat darmit gung as

mit dat Sprüfbackelſch , dat fik na un na in Alienæt ver

wandel. Awer wer ſchall't leggn , wat je dach oder föhl?

Jk am wenigſten , denn Schönheit is vær en Jung , as de

Sünn vær de ogen : dar kann man keen Placken an fehn

-

1

bra : briet. ſacken : ſanken . Gær : Kleines Kind. Placken : Fleden.
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un lövt nich an Summer , Sorg , Krankheit , Twifel oder

Unglück.

Um de Tið vun't Winterpermark war vun Olen her in

den Ort en Feſt vær junge Lüð un Börgers fiert. Dat war

Hahnbeer nömt. Man trod Faſtlabend Sünndags mit en.

Fahn umt Mark un dær de Hauptſtraten un trummelfin Lüd

toſam . Dat Feſtſtamm wul utde Tid , do man noch Licht

meß fier, wo de Dag ſo vel länger ward, dat man na de ol

Rimſpruch dat Licht entbeyrn kunn :

Lichtmeß is't heten :

Schaſt dat Für utgeten,

De Dær tvſnappen

Un in't Bett ſtappen .

Un de Hahn bedü de Vagel , de dat Fröhjahr rüt un

mit fin Ropen andü .

De Ort deel fik in twee Partien un de jungn Lüdboßeln

Süden hinut en Stunn Wegs bet in de Gegend vun Duſends

düwelswarf, wo de Ditmarſcher mal um er Friheit kämpft

un ſiegt harrn. Dat isboßeln weer en Kampfſpill, dat goll

um en Pris vær de düchtigſten Smiter.

Fede Bartiſtellern fretler , den Rechtſpręker bi de

Gegners an , de dar op holn muſs, dat allens na Regel un

Recht togung . De Boßein, as en Wallnæt grot oder gröter,

ut þolt, mit Bli bærgaten , harrn er afmakt Gewicht. De

Südereggens Lüd fungn mit Nummer een genau bi den

Milenſteen to Enn vun de Gaſtwurth an. Wo de Bobel

hinflog, ſtell fik de fretler op un le fin Stock dal vær Nummer

twee. De Deſtereggens Lüd folgen vun de ſülmige Milena

ſteen. Jedesmal wo de Boßel liggn blev, weer vær den

neegſten Mann ut ſin Eggn dat nie Mal. So ſmeet man,

bet man toleßt int Weerthshus vun Hogenheid mit den

Boßel dært Finſter (meet. De fretler paſſen op , dat de

Smiter ni ſtört war, ok dat he keen falſche Mittel bruk , t. B.

de Sugel nich vun en Gawel utſmeet , de he heemli in de

Hand harr. Man hör dat glik an den Klang, de Kugel harr

en glattern Wurf.

1

lövt: glaubt. vun Olen her : von alten Zeiten her. Faſtlabend:

Faſtnacht. rüt: roch , ahnte. Kopen : Rufen. Duſenddüwelswarf:

Wurthen füdw . von Hemmingſtedt, wo 1500 die Ditmarſcher König

Johann von Dänemark gänzlich beſiegten. Voßel: Kugel zum Werfen,

Kegelkugel. Eggen : Ece; Ábteilung der Kommune. Gawel : Gabel.
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De Parti , de dar wunn , beſtimm den Hahnenkönig ,

meiſtens den grötſten un ſmudſten Mann oder den beſten

Smiter.

De jungn Lüd harrn ſit al lang værher inövt. Natürli

öben wi Jungs uns mit, un en Tiðlang weer't um Faſtl

abend een Smiteri un Kugelgeteri , wobi menni Kopp

un Finſter in Gefahr keem , menni Büç un Finger bi ver
brennt war.

Bi dat egentlige Spill weern wi natürli al mit to

gang’, ſmeten bi de Sit na , um uns to meten ,wo wit wi
al reden , wenn wi mal der mank keem ' . Dat Wedder kunn

ni dul nog ſin, ſo trocken wi de Facen ut , un in Snee un

Is funn man en Snuel Jungs un funfferls ſehn , de hemds

maun un in blote Haar hier ſtunn un lurn , un dar na en

Wurf hinſtörrten un er þurah oder er Gelächter æwer de

Helden oder de fræpels hörn Teten . Denn dat keem of mit

vær, dat Een mit fürchterlige Anſtalt in Geſicht, Arm un

Been op ſin Wurf los gung, as wull he de Meldörper Mark

drapen , de man eben ſehn kunn un dar glee he op den

glatten Borrn ut un full dar hin, oder em glitſch de Boßel

ut de verklamte Hand un he ſmeet je achterut mant ſin fum

pans ſtatt værut gegen't Mal.

Dat paſſeer Tedohm ni felten . Denn he hör, verſteit

fik, mit mank de Hahnbeerslüd, wo harr he fehln kunnt ?

Alleen al wegen de Seweranz an Braden un Fleeſch vær't

Abendeten , wat man em ni neem un günn de.

De Rasmuſſen Jungs weern fürchterlige Smiters ,

harrn ſik in ęr Scholtið ann Dſtenpohl darop inövt, as war

dat mal er Geſchäft. As war he ut en Flint ſchaten, flog

de Bobel’ut de Hand. Een vun ſe war jümmer achter Tes

dohm inrulleert, um ſin Wurf wedder gut" to maken .

Mit vel Getöſ un Gelächter trock man endli, wenn't

utmakt weer, in Hupen wedder na den Ort torügg , mat

fik ſmuck, un nu gung egentli dat Feſt an. Man frock mit

fin Dams noch mal umt Mark, de König ünner de Fahn,

Muſik væran.

Natürli war bi de Gelegenheit vet drunken, eten , ſnadt

un redt. De Erinnerung war opfriſcht vær all, de 't wuſſen

.

wunn : gewonnen . meten ; meſſen. Kræpels : Strüppel. glee :

glitt. glitch : glitt. verklamt: erſtarrte. Leweranz: Lieferung. ins
ruleert: in die Rolle, Liſte der Werfer eingetragen.
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an de ole ditmarſcher Friheit un șr Helden, an de Slacht

bi Hemmingſted gegen den Dänenkönig Hans, gegen Junker

Slenz un de ſwarte Garr, an Wulf Sſebrand vær allen un

Telſche Rumpen ut Wörn , un de 't nich wuſſen lehrn dat -

wi Rinner all vun Olern un Lehrer (denn of de Schol

neem de Tid wahr) un dänſche Oppaſſers, wenn ſe't al geben

harr, muchen gefährlige Geſchichten na Kopenhagen to ver
teln hatt hebbn .

ft kunn ni laten an Wulf Ffebrand to denken, as it

Paul Rasmus een Faſtlabend ünner de Fahn gan leeg, en

wahren Held, ſo keem he mi vær mit ſin breden Schullern.

Un bi em gung Witen Slachters as dat ſchönſte Mäden inn

Ort. Harr ſe de Fahn dragen, dücht mi, dar harr man mit

gegen de Dän an mußt.

Danz un Gelagg harrn de jungen Lüd vær fik alleen.

Weern dit uns egen Lüb, ſo keem' Dingsdags un Mitt

węks glik darna to't Permark de fremden Geſtalten. As

fủng weer Een in de tid to Moth, as reet dat gar ni af

un man harr blot vær al dat Nie de Ogen apen to holn :

Orgeldreiers, Muskanten, Barentreckers wat ni al.

Dar keem dit Mal en Mann to fehn nich vær Geld

un nich vær Annerlüd Pläſeer - awer doch , wil he opful.,

It feeg em op't Mark gan as Een de ſpazeer un fit't beleeg,

nig egentli to don harr, nix to kopen noch to verkopen . En

jungen Mann, de mi of, as ik domals nich harr ſegon dörft,

wunnerſchön “ værkeem . Ik ſcham mi binah, dat ik achter

em anleep, un ſcham mi vær em, dat he ſo opfull. Nüms

kenn em , man fä, he weer al enige Dag hier un logeer int

Landſchopshus, de eerſte Gaſthof inn Ort. De Jungs harrn

glik en Nam vær em, ' ſe nöm ' em den Pelzrock , denn ſo'n

Årt Kledung harr he an. Wo he gung, dar keeken de Lüd

em na, de Dierns fichern un kakeln, un Lüd verteln ſik gar

bald, he weer en riken Mann, harr wide Reiſen makt, weer

bet na Paris weſt. Darvun ok ſin egen Art un fledaſche,

in Paris gungn Ade ſo un feen Minſch full dat op . He

harr vun't Landſchopshus ut Finſter den Umtog vun't Hahn

beer mit anſehn un den Weerth na de Lüd utfragt. De heel

em vær ganz wat anners, fä't frili ni na, wat he meen,

wink awer in de Himmelsgegend na't Norn, ſo dat dat dütli

-

1

Telſche: Mathilde. Barentrecers : Bärenjührer. fakeln : lachen. '

Siledaſche : Kleidung.
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nog weer, he dach an de Dän, an Kopenhagen, an Miniſter

oder Spijon oder ſo wat. Em ok eenerlei, wenn de Mann

gut betal, un dat harr he dan .

He weer noch enige Dag’ æwert Pșrmark ut blęben.

De Ort gefull em , harr he ſeggt, un dat Landſchopshus be

ſunners, en Weerthshus as dat kum in Paris gev , harr he

ſeggt, tomal wenn man de Utſicht hinto neem æwer den gro

ten Markplaß , de nich ſins Gliken harr in de halwe Welt,

un dat Leşte löv jede Inwahner.

De Lüd gefulln em ok. Þe weer Markabend herumHe

weſt, dat weer ordentlig un nett , dat muß he ſeggn, ſmude

Mädens.

Natürli weer Danz ann Markdag, wo man Plaß weer.

Dar harr man em allerwegens fehn, wo he en Glas föddert,

en Drippen drunken harr , æwerall kikt, as betrach he fit

jeden eenzeln, oder föch wen , den he nich funn , un weer
wedder verſwunn .

So verſwunn he of ut den Ort, un Möhm un Medderſch
harr æwer em to reden bet he vergeten weer. Wat de ni

noch all æwer em utdachten, ehr datſo wit keem , denn de

Frunslüd harr he doch beſunners gefulln. Wenn Een op den

Infall kam weer em vær en rußichen Prinzen to erklärn, fo

harr man 't lövt, denn ſo wat harr he an fik. He drog

Snörſteweln , harr de Husinecht ut Landichopshus verraden,

en Dracht, de blot vellicht Landvagts Döchter drogen , en

Mannsminſch ſo wenig as en Snörlif. Wul wuß, ob of ni

dat ok, denn he weer knębich umn Liv as en Fümfer. Un

Gold as Knöp un Spangn un wat nich harr he allerwärts

in Hemdn un wo nich, na de Husknecht ſin Red.

Harr de Mann wat mit Witen Kroß to don ? Dat kunn

ok dewunnerligſte Menſchenſeel vun en ol Medderſch ni in

faln . So weni as de Herzog vun Glücksborg, de of mal,

as he dær den Ort fahr, na er teken harr. In de Öſters

ſtrat weer he ęr verbi fahrt, as ſe dar gung, do harr hede

Müß trocken un fit noch lang mehrmals na er umſehnt. De

ganze Ort weer ſtolt darop .

So much de junge Mann er fehn hebbn bi ' n Umtog

umt Mart. Dat harr he wul, un harr er vellicht of ann

Wul: wer.löv : glaubte. Snörlif : Schnürleibchen .

ſchlank in der Taille.
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Markdag föcht, awer gewiß of ni funn , denn dar feem
ſe nich .

Un doch , wenn man an den Unbekannten dach, ſo ſprok

man vun Witen Slachters, un wennman Witen Kroß ſeeg,

ſo dach man an den jungn Mann, as hörn ſe toſam. Weer he

en Prinz - wi harrn de Prinzeſſin vær em .' So wat leeg

in Lüd Gedanken. In min ok. Denn wenn ik mi harr en

Mann to min Madonna teken ſchullt, ſo wuß iť genau, wa

he utſehn war.

So is’t - dat is en Unglück vær Lüd, oder bedüdt een,

wenn je nich fünd as de annern ; mag't Fehler oder Værtog

ſin , dat is binah eenerlei. Dar ward um ſnadt, bet man

deran hadt, un man mak't to Schann, wenn't nich heel ſtark

is . Dat geit bi de Minſchen as mit de Vageln : lat mal en

goldgeln Kanarjenvagel ut Bur : dar ſünd de puslünken ſo

lang’ herum , bet he afmödt is un bet he verkummt. Dar

mag of ni mehr böſen Willn manf ſin as oft twiſchen Minſchen.

Værlöpi weer Witen Stroß de goldne Vagel.

To Dſten den Ort an de Weid leeg en Hus, man nöm

dat den Trummelſaal. Dar ſchulin in de Ruſſentid de

Tamburs fit inövt hebbn. Dat õus leeg eenſam, en Farwers

Familje wahn dar. Er Geſchäft verlang Plaß , un den

harrn ſe: binn an Rümlichkeiten , huten op de Weidun op

den Hofpla um farvte un drückte Waaren to'n Drögen

optohangn.

Dat weer recht en Pla , en Hus un Familie, as fit

domals junge Lüd opſöchten, do Danz- un Weerthshüſ’ vær

ſünndägli noch keen Mod weern . Dar weern nette opwuſſen

Kinner, un mank de Farwergeſelln ut de domalige Tid funn

ſik mit to en fein ſmucken Minſchen. Denn de Farweri weer

noch en Handwark domals un keen Fabrik, verlang awer al

mehr vun Geſelln un Meiſters, as de meiſten annern Ge

ſchäfte. En Farwer much ſit mank de beſten Lüdſehn laten,

dar keem ' Geſelin vun de Sweiz hindal, vun Wien herop ,

Lüd de de Forms to de Drückeri fülbn uttoſtęken , de of en

Wort mit ſo ſnaden verſtunn, de dar ſungn un Zither ſpeln.

Fein in Tüg gung jede Farwer.

Ut ſon Hus un Geſellſchaft hal ſik wul en Schriwer,

en Lehrer, en Afkat ſin lütt Fru. Bi Farwers oppen Trum

maťt to Schann : richtet es zugrunde. Huslünken : Sperlinge.

afmödt : ermüdet.
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meljaal keem of Witen Rroß. Dar gung't ni hoch her, awer

vergnögt. Neem wul gar mal en Bolje Punſch oppen Diſch

mit Rundgeſang, un en poppſa achterna. En Freud vær

Dle un Junge.

Paul hasmus weer ſo to ſeggn mit Slachters Witen

opwuſſen. Bi Farwers hör he der egentli ni hin . Dat weer

funnerbar, dat en Minich , de ni ſpręfen kunn, ſil ran arbei

bet in diſſe Geſellſchaft mit ſin Geſang. He arbei fik jümmer

achter Witen an, dat wuß Jedereen, un mak fik en Weg dar,

wo ſe gung. He war fik vær er dot ſlagen laten oder fik

vær er dot arbeiden, dat wuß man ok. Singn funn he würkli,

wat man domals ſo nöm , he wuß un fenn alle Leder , de

umlepen , un weer un war en ganz anner Minſch , wenn he

de brede Boſt fri kreeg un ni ſtamer noch ſtæker. So weer

he mit Farwers Sæn bekannt warn un war op en Art be

wunnert, wenn de Geſell em op en Guitarr begleiten de.

Wi Jungns horchen mit to ünnert Finſter un keken

twiſchen de Gardin dær, wenn fik en Rez funn. Dar ſeeg
ik denn Witen froß ſitten un Baul Rasmus ſung , aš gou

dat er ganz beſunners. Dat funn of wi Jungs ſehn.

Dar weer, in fo'n Geſellſchaft, ok en Abend 'de Unbe

kannte kam . Dp welke Art ? Węg’ weern der am Enn genog ,

de Farwer harr Waarn to verkopen un en Dochder to ver

geben. Wer wull dat jeggn ! Warum ? Dat wuß Federeen !

ün he much vær Witen froß ſik ok noch en ſwarern Weg apen

makt hebbn .

Awer nu leep't bær den Ort as lopen Für. Nu wuß

man , dat dit ni dat eerſte Mal weer! Nu harr em Wul

ſehn bi de Schanz un bi Hogenheid , bi Weſſeln un Wedding

ſted, bi alle Dörper herum un bi alle Togäng vun den Ort,

as leeg he lurn , un he harr alſo nog Gelegenheit hatt mit

er ſo wul as mit de Oln toſam to drapen.

Dar much wat an wahr ſin .

Ik harr mal bi en Gelegenheit de nadenklige Obbe to

Witen Slachters ſeggn hört – qe keek bi uns in't Finſterſe

un harr beſunners rode Backen : Miten , de Tähn ſitt noch

faſt, awer verleer din Hart nich !

Do ſä ſe mit en fründlige Mien , de mi of befunners

værkeem : Verleern nich, Obbe, dat is to ſeker.

1

umlepen : in Ilmlauf waren.

wer, Jemand. Obbe : Großvater.

Boſt: Bruſt. Rez : Riße. Wul :
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Denn hö dat, Witen !

„Ik warr don , wat ik kann,“ weer de Antwort.

Uwer nu gung't in den Ort of æwer den Unbekannten

her , as weer he de Hæv de den Goldvagel naſtell, un harr

man fröher en Prinzen ut em makt , ſo harr man em nu

geern to en Schauſpeler dalſnact , weer he darvær nich to

nobel weſt. Denn unbekannt blev he de Lüd un wuß fik to

holn , dat em Nüms to neeg keem .

Awer he weer der wedder ! Ik kreeg binah en

Schrecen , as it em ſeeg. Ganz de Mann, de man achterna

leep , un doch ganz anners . Niet vun de Steweln an , de

Snörſteweln ſinmuchten, bet to de Ropp, Rock in allens, as

leet he fit vær Geld ſehn.

şe gung geruhig æwer't Mark, as en Mann de ſpazeer ,

awer all Lüd ſtunn un ſeegen , als wiſten ſe mit Fingern

DP ein.

It harr vær't leßte Fahr mit min Paſter un min

Nummern in de start to don. Wat denn ut mi war , dat

much mi oft in de Seel væræwergan. Bellicht weer ik des

halb æwerhaupt nadenklig. Denn ik dach glik an min Ma

donna , as it em ſeeg , den Pelzrock ahn Pelz, mi nu faſt

noch mehr en abſunnerligen Mann , un dat weer mi as ſeeg

it op jeder Sid vun em , de dar ſo gelaten hingung , dat

Schickſal vun dree Mann un noch mal dree. Wer dach ni an

an de dree Olen un an de Rasmuſſen ? Mi weer't as hör

ik Paul eerſt ſtamern un denn ſingn , as hung ſin Leben

darvun af.

Min Geſchäft föhr mi to tark un de Gewohnheit na

op den Thorn .

Weer ' it wwerhaupt in de Lebenstid , wo man Ahnungen

hett un Geſpenſter ſüht, ok bi helligen Dagen ? Dat kumtmi

binah ſo vær. Denn ik klatter herop an de Klocken værbi,

as warn ſe fit uthaken un mi bedecken , un bi den groten

Perpendikel an de Uhr , as dü he de Ewigkeit an , de nich

utblifft, he de fin gewaltigen Slag hin un her, dat man fit

kum an em værbi wag' .

Endli ſeeg ik hendal vun de ol bekannte Galleri op den

Thorn , hindal op de Straten , de Mæln, de Schöſteens un

dat Mark. Ik weet ni, warum weer mi trurig un wehmödig

inn Sinn ? Weer't dat ik bald ni mehr wedder keem un de

1

hö : hüte. Sæv : Sabicht. Nüms : Niemand. dü : deutete.
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ol wunnerlige Knecht mit en annern Jung heropwanner, de

Alod optrod un kunſtgerecht beier, wenn de Klock een flog ?

It feeg hindal op te Lüd optMark, as neem it Aficheed.

Dar ſtunn de Wagens mit Roggen un Weten , dar in de

Allee de ſmucen Dierns mit Rörv mit Botter un Eier, dar

huden de Krautfruns, dar ſtunn de Bodenmit er Herrlich

keiten, vunn Goldſmid an bet to den Nagelſmid. ' au deſül

wigen. It feeg je op un dal wannern , nacen un handeln.

Un dar, dweer vær, heel de Reeg Slachterboden ! Án beide

Enn noch Tedohm un Þansohm.

Awer wat vær'n Anul Minſchen op eenmal dweer dervær !

As wenn ſik dat wültert un rullt ! Keen Lut keem herop.

Awer ik ſeeg Arms æwer de annern hin un Köpp, de ik kenn.

Merrn in den Anul weer Witen Kroß !

Wat benn ? Wat weer't ? Dar ſtoben fe ut enanner !ſe

Een Knul leep mit Paul Rasmus dervun. Þe weer hemds

maun un harr en Stück Dings in de Hand. Een Snul drog

en Minſchen dervun. WitenKroß ern blanken Kopp feeg it

dalliken . Dat weer allens.

As ik dal keem , weer dat Mark as ut enanner ſtaben .

Doch hör ik glik vun Lüd, de nableben weern , dat Paul

Rasmus den Fremden anfulln harr, de harr mit Kroß un

Tedohm ſnackt, un as Witen kam weer as gewöhnlich, harr

he em angrepen , as gung he op en offen los. En fürchterlig

Gewöhl. Se harrn ſik wrungen op Leben un Dod, un as

Paul Rasmus daran weſt weer, an em ſin Meiſter to finn,

harr he’t Slachtermeß ut de Scheed reten un em in de Boſt

ſteken – Gott much weten ob nich to'n Dod.

Wat en Oprohr ! De ſtörrten hierhin, de darhin ! De

Markplaß weer, as weih de Wind de Blæder weg, ſo ſtoben

de Lüd ut enanner un to Hus oder to Lann.

Je leep to Hus . De ganze Ort weer verſtört. Man

wuß ni, ob man wak oder dröm, lęy oder ſunſt wat. Doch

hör man abends, dat de Stich ni gefährli weit weer un de

Franke ahn Gefahr. Paul Rasmus weer dervun, na Ham

borg, Bremen — Gott wuß wohin. Sin Bröder jän nix,

wer frag’ , kreeg keen Antwort.

Mit Ogen, noch nieſchiriger as fröher, feeg ik na Witen

Slachters. Weer nir an er to fehn , weer ſchön as jümmer.

Æwer unſen Pla keem ſe mit șrn Handkorf, Tedohm Rod

Fraut: Krabben . wültert : wälzt,
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gröt er as ſunſt ; wenn ſe torügg gung, de grote ſwarte Hund

teem er entgegen.

De fremde junge Mann weer geſund un fort. Man

freeg nu endli bullſtändi to weten , dat he en Marſchburs

Sæn weer ut Eiderſted.

As fe mal wedder in uns Finſter kit , do feggt de ol

Dbbe to Witen Kroß : Ik bün nich tofręden , Witen !

Weer dat wat Beſunners , wat de i fä , oder wat he

dach ? Se antwor nią dargegen , dreih ſit um , keem in de

Dær un fä mit datſülwige Geſicht, wo if nix as Schönheit

in ſeeg : Obbe, ik kann ni anners.

Wat denn, jeggt he, nich künn' ?

Ne, antwor ſe, de Natur dwingt mi.

Oh, wat, Natur, ſeggt de Ol bös, un nimmt fin blau

witte Bomwulnmüş af, dar ſnadt Ji all vun ! Segg, glatt

Geſicht un værnehm utſehn.

Crodvader, 'nę, leggt ſe. Jt fann ni anners.

Awer wenn't nu Wind is, un cheef geit ?

Denn ga ik mit em ünner.

Un de Oln ?

Mutt Gott vær ſorgen, ik kann ni anners !

Un darmit wanner ſe tum leßten Mal hinut ut uns Yütt

Stuv æwer den groten Plaß, un leet ſit begröten vun den

groten Fund, de er entgegen keem.

Wi Beiden jeegen er ut Finſter achterna.

Na korten weer ſtill un ſo to feggn heemli Hochtid

weſt, un Witeu trock mit er Mann weg , man ſä na Tönning,

wo ſe fit inhürn, denn ſin Familie weer't ni recht , he harr
as ſmude Sterl wat anners belopen funnt. Sin Bermægen

rec ni wider, as dat he gelegentli en Pachthof funn .

Un de dree Oln, de alleen torügg bleben ? Ik heff al

leggt, de Raaß vun domals verſtunn dat anners as "wi:

Schidſaln to dręgen. Die ſtorv æwrigens bald , un wenn

Lüd jän , he harr der nich mehr æwer ſin mucht – Großer

Gott ſó lóv ik dat ok, denn dat Wort heff ik vun mehr

as Een un æwer mehr as Een hört. Dat paß ok ganz

darhin.

De beiden Annern hucken un flachten toſam un vertelin

ſit vun er : „ Eenmal wul jede Minſch mal ſin egeu weſen.

Dat weer Natur, dat weer Schickung."

.

inhürn : einmieteten.
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Ik heff fe oft drapen , wenn je in Tedohm fin , Slachters

hus" mit au ' de Anſtalt un al de Anſtand, e to en Staatsoß

hörn much, en halv ſlacht harrn. Dar hung dat un war

tareert. Dat Slachterhus weer ſchrubbt un ſpölt , de Roth

ſteen - Fotborrn blenfer , de Kaffe weer kakt. Dar feten be

Beiden an den Diſch un ſtippen Stuten in dat warm Gedränk

un (muſen , as wer't en Livgericht , un vertelln un ſnacken.

De Tuden Stimm harrn fit verlarn, lachen hör man nich jüs,

awerſummer heff ik ok ni ſehn, ſo oft ik ſe ſeeg.

Dat gifft je wul Lüd , de in de Vergangenheit leben

fünnt, un diſſe Beiðn hörn darto. As unſer Een dat kann

mit en Dag in en Fahr, denn güſtern redt in vundag ' herin

un vergangn Jahr in dit. Awerde Beiden mit en ganz Leben ,

wat achter ſe liggt un wat keen Tokunft hett, keen Hoffnung.

Se ſeten noch , wenn of frumm, doch ni ſtumm , wenn ot

fümmerli, doch ni verkümmert, un reden vun er Reiſen na de

Marſch, na Ißehoe, vun ern Handel, vun de Tiden , vun

Gretenmedder ern Dod , un dat ſe feen Teſtement to Stann

kręgen harr, vún Kroß ſin Fru , wa ſe ſmuck weſt weer as

Mäden , jüs as Witen nadem .

Vin de keem mit to en lütt Summ, de fe fik afſpar, vel æwer

harrn ſenich, ſe miterMann. Un datheel of op, as fe en Pacht
ſtell in Jütland funn, denn nu muß eerſt mal aïens daran mendt

warrn . Wider weg weern ſe je ok, un vær ole Lüd ſo gut

as ut de Welt. Awer ſe ſnacken vun er, as vun de annern

de würkli ut de Welt weern un doch as mit ſe fort leben .

Na Fahren drop ik Tedohm ganz alleen wedder. De froß

weer derhin gan. Harr nich lang lęden , vertell he mi, Großer

Gott, as Hans Dle. Dar much he wul den leven Gott um będen,

dat em dat eben ſo gung . Dat weer en ſchön oln Mann, Ted

ohm Rode, 'fin Geſicht harr wat, as man't nich wedder füht,

vun Freden oder Blidheit, as harr Lachen un Liden fik darop

tojam utglikt. He flach nich mehr, he eet bi ſin Frünn, de beis

den Rasmus Jungns paſſen fründli op ſin beten Saken. Sunſt

wanner he ſo herum un weer den ganzen Dag to gang'.

As he vun mi gung , hör iť finnerſtimm „Tedohm !“

ropen, he nück mit den Kopp, as weer't wat Fierlichs.

Kort nadem funn man em morgens inſlapen op fin Bett

un nich wedder opivakt.

ve harr nich vel lęden un fin leßten Wunſch erfüllt kręgen.

mit to : bisweilen .
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I

Dan Niklas Preen wahn in Odderad. He keem jeden

Sünnabend to Markt na de Heid hindal , mit en Korf vull

Botter un en beten Rogg oppen Wagen , obwul he't jūs ni

nödig harr , dat weer awer jümmer ſo wen , un he mak dat

ok ſo. He ſeeg blid un fründli ut fin lütt Geſicht, wenn he

morgens langs den Lannweg rinkeem , he feet deep un be

quemli achter ſin dicken Per inn Wagenſtohl un heel de Pitſch

hoch herut. Op den Marktplaß harr ' he jümmer deſülwige

Šted, dar wanner he bi fin Wagen op un bal, bet he Botter
un Rogg verkofft harr, un feeg fik de Lüd un de Welt ſo

vergnögt un nieſchiri an , as wenn't tum eerſten Mal weer.

Denn fohr he fülbn na'n Hæker un na'n Möller, um en

beten Waarnun Finmehl mit to nehm . Dar ſtunn he gedülli

oppe Del , ſteet de Staffebohn un den Zucker bet oppen Borrn

vun en lerrige Roggenpaſ', finger de Schillngs ut en ben

ſo langn Geldbütel, un ſett ſit wedder deep achter ſin dicken

Per. De Ladendener brü em noch mit enige Plummſtöwer

wißen, de fik ſo lik ſeht as een Tut vul de anner, de hör he

doch jedesmal eerſt vullſtänni an , as wul he ſe ok mitnehm ,

in en lütten Drüppeldraff gung dat denn Namdags den

Lannweg wedder rut, un vun achtern weer vun Jan Niklas

ni vel to ſehn as de grote Hot un de Pitſch, am wenigſten,
dat he Verſtand un Vermögen harr.

.

Odderade: Dorf, 7 km ſüdöſtlich von Heide auf der Geeſt. hins

dal: hinab. jüs: gerade. blid : freundlich . wen : geweſen . lütt: klein.

Lannweg: der Landweg führtvon Oſten über die Schanze (Kampf 1404
gegen Graf Gerhard von Holſtein f. Quickborn S. 135 ). jülbn : ſelbſt.

Hæker : Kleinhändler. Dei: Hausflur. Borrn : Boden. Verrig : leer.

Roggenpai' : Roggenſac . Schillng: 9 Pfennig . brü : neckte. Plumm

ſtöwer: Pflaumen-, Gewürzfrämer. lik : gleich . Drüppeldraff : Trippeltrab.
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Jan Niklas harr ſin Burſtell vun Vader arvt , mit

temli Grund un Borrn derbi , to en Tid as dat Land oppe

Geeſt noch keen Pris harr. Dat Beſte weern domals enige

Holthüten neeg bi't Hus , un Törfmoor inne Döſen. De

Wiſchen legen op Milen verſtreit, ſogar bet Tellingſted hin

anne Au. Dar fohr he Summers al as Iung op enige Dag'

mit hin to de bauarn. Se kehrn denn bi en witlöftigen

Vetter vær un maken dar toglik en Beſök af. Tellingſted,

mit en Mark un en Dik , weer as en Stadt gegen Odderad
mit man fiv Buern , un de Fungs in alle Künſt un Undæg

vęl wideras oppen plattenLann. Jan Niklas war gewöhnli
værn Griſen brukt , denn he weer man ſpinkeli wuſſen un

mehr nieſchiri as næswiſ', gegen de Vetter ſin Sæn , en

groten Flæts , kunn he am wenigſten an ; ſo keem he der

meiſt ünnerdær un lehr al do Geduld un Stillſwigen in

vullen Maten. Dat weern awer doch ſchöne Dag’, wo he

vært ganze lankwilige Fahr inſammel , un as he gröter war

heel he fit mehr an ſin ſmud lütt Möhm Angreten, de orri

wat jünger weer as er Broder un nich ſo unbanni.

Naſin Vaders Dod heel he mit de Moder Hus. De

Dlſche beſorg Melk un Botter, wöhl in Stæk un Garn rum

un ſcholl op de Dierns , un Fan Niklas plögun ſei', arn

þau un forn , verdrog fik mit en jeden , un mat dat as

Bader dat to maken plegg. He harr in Anfang wul Luft

un Moth hatt wat to ännern un to verſöken , he harr geern

enige Placen Land vertofft, de doch afgelegen weern, tomal

de Wiſchen anne Au, den Aram en beten afrunnt un en

Summ opnahm Bu un Gebüden beter in Stann un to

Gang to bringn, awer dar weer vær' de Moder nich an to

denken , de weer mit șr Hofſtell toſam wuſſen , en Lappen

1

1

arvt : geerbt. temli : ziemlich . Geeſt: das höhere ältere Land im

Gegenſaße zu dem jiingeren fruchtbaren Aluvialboden der Marſch, in

Ditmarſchen nicht ſehr fruchtbarer Sand- und Heideboden , mit viel

Moor und jeßt wenig Wald; daher der Rat des Ditmarſcher Bauern :

Min Sæn , bliv du inne Marſch, da buten (draußen) is allens Geeſt.

Büt : Landſtück. Holtbüt: kleines Holz. Döje: Moos, Moor. Wijchen :

Sieſen . Tellingſted : 12 km nordöſtl. von Heide. Hauarn : Heuernte.

Dik: Teich. Undæg : Untugend. værn Grieſen brukt: als Eſel (Grauer)

behandelt, geneckt . ſpinkeli: ſchmal, hager. nieſchiri: neugierig . næss

wiſ : naſeweis . Flæts: Grobian, roher Meſch . al: ſchon. Möhm :

(Muhme) Mutter. Angreten : Anna Margaretha. orri : ordentlich,

ziemlich . unbanni: unbändig. ſei’ : ſäete.
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darbun af heet en Stück vun er Seel, vær er weer wat Nies

ſo vel as wat Slimms, un noch arger. De Welt is nu be

węglicher warn , de Iſenbahn bringt nich blot Auffers un

Reiſende vunne Stell , je hett Grund un Borrn röhri makt

un de Minſchenſinn wadeli; wi wüllt er jüs ni dar vær

îchelin , dat Gude kann noch kam : awer vær er Tid gung de

Welt mehr in er Spor, un dat hör mit to be Religion, dat

man Hus un Hav leef harr, nich wil't ſo vel Duſend weerth

is, fundern wil't Vader un Moder to hört hett , un Vader

un Moder geful.

Jan Niklas heel fit an den Globen , un vær em broch

de ok noch ſin irdiſchen Sęgen. Nich úlot dat he mit de

Difche eni un tofreden lę ; as na un na de Mergelwirth

ſchaft opfeem un dat Land oppe Geeſt in Bris ſteeg, do

harr he fins noch all to hopen , heel dat of troß alle Mäkler

un Spikelanten, de em op de Dær lepen , un war half in

Slapen wullhebbn Mann . Þe fung fülbn an en Stück

Heidland mit to bręken , een Roh na de anner muß mehr

inne Bos, een Fack na't annerwuß anne Schün an, de

Veerodenbargen ſtunn um ſin Gewei' as de Thorns um de

Walln vun Rendsborg, un mank all den Ewerfloth feet Fan

Niklas lütt un fründli twiſchen , in fin ol Dadhus, mit ſin

ol Moder.

He fohr noch alle Summer na ſin Tellingſteder Wiſchen
un fehr vær in fin Vetter ſin Hus. Dar weer awer of

23aber un ñato Jau gan , ungeoberị un be litt 265m

huden alleen bi enanner fort. De Diern weer grot warn,

ja jogar ſmuck ; wa geern harr Fan Niklas ſe mitnahm na

Odderad !' Awer he fenn jin Oliche, de kunn am wenigſten

leern, dat Minner ok mal ol Lüd ward, he wuß, wenn he en

Fru mitbroch , ſo war wenigſtens Een vun füm Dree un

glückli. So töv he denn gedülli un leet Gott un't Schical

walten.

Wi wüllt dat ni al mit aftöben. Sogar ſin Nawers

wackeli: unbeſtändig. Sap: Sabe. to hört: gehört. de Oliche : die

Ulte. tohopen : zuſammen . Spikelanten : Spekulanten. Heidland brę

fen : urbar machen . Bos : Kuhſtal. Fack: Fach im Fachwerkbau.

Veerrodenbarg: Heuſchauer, beſtehend aus vier Ständern, die ein Dach

tragen , das auf- und niedergeſchoben werden kann . mank: zwiſchen .

Dachus: mit Schilfſtroh ( Dack) gedecktes Haus. alfe : jeder. Medderſch :

Muhme, auch jede weibliche Unverwandte. leern : lernen . vun jüm :

von ihnen. töv : wartete. Nawers : Nachbarn .
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un Frünn reet towiln de Geduldsfaden . De ol Ted jä : Jan

Niklas, du warſt old deræwer, węg' keen Narr, du kannſt de

Difche je warm hinſetten , dat er nix mankeert! – Denn

fmuſter Fan Niklas, as wenn he noch wat Beſunners vær

fik vunt Glück hæpen de un jä : Ik mag de olſche nig to

weddern don.

Se ſtory in Freden .

Ob Jan Niklas jüs truri weer oder dat Gegendeel, lett

fik ni ſeggn, denn he fülbn ſä ni vel. Awer bald weer ſin

fmuck Möhm Angreten fin lütt Fru Ungreten, regeer Næk un

Keller, de Dierns un dat Hus un Jan Niklas darto, mit man

en Wink. Awer ſnacken kunn ſe ok, troß ſin ſeli Moder, doch

hör he dat gern , ſogar wenn ſe en beten gnatter, dat leet er

beter, he feet un fmuſter unhör er to . Un ſmuck much ke

dat hebbn , dat Hus ſpegelblank un den Garn hafenrein , un

vær fik fülbn wuß ſe of wul, wat er ſtunn. Dat geful Jan

Niklas banni. He ſpandeer fik ſogar en nien Stöhlwagen

vær Sünndags na Haſted to Kark. @wrigens awer weer

nu bi em de Værſicht inwurtelt, Kop- un Buluſt weern ver

gan , an şus un Hav wat gründli to ännern keem nie mehr

in ſin Gedanken.

Sin Angreten weer dat eerſt ni ganz recht. Se harr

geern en niet Værhus fehn ut Finſtern mit grote Ruten , dat

weer of rümliger wen un lichter rennli to holn. As je glik

gültiger dagegen warn weer, klag ſe wenigſtens, dat ſe in

Summer de Melk ni laten kunn, un ton Winter weer allns

proppenvull vunt Hahnholt bet an den Sell, man kunn ſik ni

rippen un röhrn vær Ewerſloth, un vel gung der doch bi to

Spill: Jan Niklas harr der awer jüs ſin Vermak ut, he öv

fit ordentli as op en Kunſt, alle Löcker vull to proppen , dar

feet man warm mank, ſä he, un ſo feet he ok.

Menni Jahr is ſo verflaten ; jeden Værjahr bu de Hadbar

op dat ol Hus un klapper ſin Segen , un Swülk oppe Del

neſler un ſung er Vers : as ik hier leşmals weer, as ik hier

leßmals weer, weer dit Fack vuli, weer dat Fack vull – denn

I

Ted : Theodor. (muſter : ſchmunzelte. hæpen de : hoffen thäte,

hoffte . ſä : ſagte . Sæf : Küche. man : nur. ſnacken : reden . gnattern :

brummen . leet çr beter : ſtand ihr beſſer an. banni: ſehr. Haſtęd,

Nordhaſtęd : 5 km nördlich von Odderade . Ruten: Scheiben. Hahn

holt : Firſtbalken. Sell : Schwelle. rippen un röhrn : rühren. to Spill

gan : vergeudet werden . harr ſin Vermak derut: hatte ſeine Freude

Saran, es gefiel ihin. öv : übte. Hadbar : Storch. Swülf: Schwalbe
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dar harr dat nie an fehlt . Eenmal, al dat eerſte Jahr,

harr de vadbar Angreten en lüt Pöppen mitbrocht, dat weer

en lütt Diern, un ſe nömn er Trina.

Dat gift Minſchen mit twee Geſichter, vun jeder Sið een,

as Schipper Dreßen, den ſin een Back weer,jümmer vergnögt

un de anner verdrögt. So gift dat ok Ör un Neſter as

Timm Steen ſin Bernbom , de drog op de een Sid Summer

titten un op de anner Winterpermutten. Möldorp is ſon

Neſt. Um den Thorn verſpakt dat Gerüſt, ehr man to't Üt

betern kumt, man meent, dat war Een oppe Nack falln, wenn

man langs de ſlechte Steenbrügg rumpelt , wo nix Een be

gegent as ole Wiwer in Snippen . Awer bi de Holthandler

ſin Eck drippt man en ganz nieu Anwaſs, dar ſtat de Hüſ '

mit niefogte Müern, dar ligt de Gærn bi Dutzend int Gras,

de ni gan künnt de krupt, de lättſten ſlapt oppen Arm oder

inn Schot, un een oder de anner ſmuck Kinnerdiern füht Een

lang achterna, wenn man naOdderad herutfahrt.

Ähnli ſtunn 91d un Niet toſam in Fan Niklas fin

Gewe'. - De Weg vun Möldorp föhrt in en Bagen um?

dat Fieler un Heider Moor , man ſäht den ſpißen Heider

Thorn jümmer to Linken inne Feern. Gelinn kumt man

mank dé Snicken op de Höchden , de vunt Süden na't Norn

dær ganz Ditmarſchen tredt, un hier finnt man, verſteken

mant Hölter, Odderad, jüz an den Áfhang na't Moor henbal.

Man kunn wul ſeker wen , dat achter irgend een vun de

Knicken en groten Hot opduik, denn Jan Niklas ſin Land leeg

na dis Sid herut. Dar weer he mit bi't Plögen un Sei'n ,

un wenn he nich vet hölp, ſo feeg he doch to. Awer he hæg

fik innerlich, wenn he ſtört war, lang ſin finecht Swęp un

Leid hin, keem mit ſin blid lütt Geſicht oppen Wall mank de

Büſch, un weert man en Ditmarſcher, de verbi gung, ſo kenn

he em oder ſin Vetter oder ſin Ohm , un man muß mit em ,1

Ör : Stellen . Steenbrügg: Steinpflaſter. Snippe: dreieckiges Kopf:

tuch . das beſonders Trauer getragen wird Gærn : kleine Kinder.

krupt: friechen. achterna : hinterher. gelinn : ohne allzuviele Mühe,

allmählich . Senicken : wildwachſende Dornzäune auf Wüllen zu beiden

Seiten der Landwege in Holſtein . Norn : Norden. treckt : ziehen . op

duk: auftauchte. hæg ſif: freute ſich . Swęp : Peitſche . Leid: Zügel.

blid : freundlich. Dhin : Dheim .
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1

un ſin Angreten muß en „ſlanken" Naffe taken , dar hölp
teen Remedi gegen .

Wat værn lütt of Hus , as wenn sat fit sal hukt harr

ünner de groten Böm rund herum , dat Maas wuſs opt Dac,

dat Gras bet ünner de Sidenfinſtern, de Köh kunn rin kiken .

Hier huſ' Angreten int Gröne. Un wat værn lange Schün,

wo de Teßten Facken noch ſplinterniet vun weern, un en glatten

Rruthof to Sit.

En Baar kralle Ogen keken gewöhnli al ut de Husbær,

wenn ſe wat Beſunners hört harr , un mit vele Wör nödig

je herin.

In uns olen Burhüf na den echten Snitt kumt man vun

de Grotdær op de Grotdel, en netten Rum , in Summer

ſchatti un föhli, na en Tour inne Sünn vun Möldorp her

oder de Heið en prächti Antrę, tomal wenn de Husfru mit

Kaffe un egenbacten Stuten draut. Links kumt man de Ræf

værbi, un achter, an den ruhigſten Plaß in dat ruhige Neſt
liggt de Dörnſch.

Bi Jan Niklas weer dat noch ſtiller as annerwärts , dat

much vunt Oller kam , ole Hüſ' hebbt dat an fit, man föhlt

fit as bi ole Lüd, de liſen umherſlarrt un ſachten ſprekt.

Smokige Ständers unBalken mahnt an Grotvader un Grot

inoder, de man fülön hatt hett un an de ſtille Tid, wo man

öfter hör : ſachen , ſachen, Grotvader ſlöppt!

Inne Dörních nu gar weer't noch binah ſchummeri darto

bi helligen Sünnſchin. En Reeg Linnböm , glatt ſcharn as

en Liguſtrumtun, læhn buten dicht ant Finſter as en gröne

Gardin , un de helle Sünn leeg darünner op den Grashof,

dat de ganze Stuv grön ſchimmer. En Ruhbank mit weke

Müſſens , de in wwerfloth herumligt , dreihte Armſtöhl mit

eben fücke, wo man in verſacken un ahn en Eerdwinn kum

wedder rut fann , fehin natürli ni , un eben ſo weni en groten

Kachelabend mit miſchen Stülper un Knöp. De weer ges

wöhnli dat Eerſte wat man wis war , wenn de Dgen fik

hukt : gehodt. fifen : gucken. ſplinterniet: nagelneu . Aruthof:

Gemüſegarten . kral : munter . Stuten : großes ſchenkelförmiges Weiß
brot. Dörnſch: heizbares Wohnzimmer. ilarren: auf Pantoffeln

ſchleppen. Smokig : rauchig. ſchummeri : dämmerig . Reeg: Reihe.

ſcharn : geſchoren. Tun : Zaun. læhn : lehnte . dreiht : gedreht, ge

drechſelt." ſücke : folche. verſacken : verſinfen .' Kachelabend : Kachelofen .

miſchen : von Meſſing . Stülper: helmartiger Zierrat und Aufſaß zum

Warmhalten von Speiſen. wis war : gewahr ward.
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towennt harrn , un Jan Niklas ſeet denn al deep in en Stohl,

mit en Anop twiſchen de Fingern as ñandgeber, un nödig Een
of dal.

Kuh weer dar un Freden ! un allens paß toſam , as weert

to hopen wuſſen un opgan. Awer de tum erſten Mal keem

un de Ogen eben erſt apen kreeg , de mark gewöhnli man int

Sitten un wenn Jan Niklas jä : Lütt Trina ! dat noch

Wull inne Stuv weer. „Lütt Trina! lang mal den Taback

her !" . Ehr harr man en ol Grotmoder vermoden mank all

båt olerdom as ſon friſch Blot , un lütt weer fe am

wenigſten , wenn je dat Neihtüg wegíchov, weef un ſmidi ut

er Ec rut keem, ahn en Glup Tabac un Kalkpip hinſtell,

hæl in en miſchen Fürfatt hal un höfli jä : Widtam , bedeen

ſe fit! Ant Spręken hör man, dat je noch junk wen muß, 10

vüli weer de Geſtalt, blot de sopp chin en beten torrügg

blębn , dat weer ganz Jan Niklas ſin Geſicht, faſt en beten

lütt vær dat dichte Haar. Ehrnfaſt gung ſe glik wedder an

er Arbeit, man blot dat Aniſtern un Knirrn, wat ſo öfern un

fredſam deit, leet noch hörn, dat ſe dar weer, un wenn mal

int Snaden wat Beſunners værkeem , ſo heel ot dat op,

un en Paar glänzen Ogen keken ruhi un klok ut de

ruhige Ed.

Verleden Winter harr der oftmals en Viſit bi fan

Niklas inkęken un ton Værjahr keemn ſe noch öfters. Meiſtens

weern dat Mäklers , denn dat Korn ſteeg noch jümmer inn

Pris, ok kcem wul en Möller oder Brenner fülbn ut de Heid

oder vun Möldorp herop, wo Odderad in en Bagen twiſchen

in liggt, un Jan Niklas plegg ſe to holn un leet ſit utföhrli

verteln vun alns wat op Geeſt un Marſch paſſeer , vun

Land un Lüden, denn Aviſen warn ni left as dat Ibehoer

Blatt , wat bi de fiv Burn gemakli herumgung, dat broch

Fan Niklas jeden Sünnabend mit ute Feid vun en Bokbinner.

Nu awer weer ok en jungn Bumeiſter hüpi bi em vær

lopen, de mit þans Grimm to don harr, vær den Riß un

Anſlagg mat un vel beflæn . Hans Grimm weer de jüngſte

Bur int Dörp. He harr ſit hier vun Angeln her infriet

Handgeber : Spielzeug. Wul: Jemand. vermoden : vermutet.
Öderdom : Altertum . ſmiði: ſchmeidig. Glup : Blick. Sæl : Kohlen.

öfern : ſtidfleißig. verleden : vergangenen . Bagen : Bogen . Alviſen :

Zeitungen. fiv : fünf. gemakli: allmähli. Anjlagg : Plan. betlæn :

beſprach. infriet: hineingeheiratet.
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un vun dar de Buluſt mit herbrocht. In Angeln weer fat

Buden en Tidlang binah en Krankheit warn. Dar muß jede

Bur vær ſin Enn en Balaſt opſetten un en nie Art Stöhl

wagen inföhrn, anners kunn he keen Rau finn. Dk in Dit

marſchen fung dat hin un wedder an un gev wenigſtens vel

to ſnaden .

De Bumeiſter harr al hier un dar herum in Lann

Niebuten opſett. He weer en thäti driftigen Minichen, wenn

ok ahn vel Wör, he weer lang in Hamborg as Meiſtergeſell

wen, un harr wat vun dat Raſche an ſit, wat ſon Art Lüd

krigt , vær de de Tid Saptal is un Zinsweerth hett , wogegen

de Bur darmit umgeit as de Oſs mit de Moltmæl, un ge

dülli ſitt un tövt as de ſatt vært Muslock : kumt der wat

ſo ward dat wul kamn .

Fan Niklas hör gern to un frag nip un verſtänni wenn

de Timmermann ſprok un vun Hans Grimm ſin Anſläg '

vertell. He frag em ut æwer en bequemli Schün , æwer en

warm Bos un rennlige Lohder , awer fin Buten, de he opſett

oder ünnern Hann harr. De junge Meiſter ſett em'dat

kunſtverſtänni ut enanner. Dar lepen wunnerlige Wör mit

ünner vun Swerter , Hahnhölter , Krüz- un Tappenverband,

vun Strey- un Hangwarf: dat muß all verdütſcht warrn,

wat Jan Niklas fat, dat muß he of begripen, un de Meiſter

harr darto jümmer Tid nog as't ſchin, dat much mit to't

Geſchäft hörn, Anſehn thut gedenken fä de Haker inne Heid,

oder em gefull de faffe un de Stuten, de Angreten bald

broch un geſchäfti af un to leep. Trina ſeet darbi inne

Fenſtereck to knütten oder neihn.

En Mann ute Heid, mit en Sprak, de wat to Enn bringn

wil, is al ſo vær en Burhus as en Lufttog in en Buſch.

Leet Jan Niklas fik værręken, ſo ſüf Angreten intwiſchen

wenigſtens noch na en nien Keller, wenn ſe jüs binn mal ſo

lang Tid harr, un Trina bu in Gedanken Schün un Hüſen

na er egen Gu un Pläſeer. Se dach ſię darbi ut, wa in ſon

Hus to wahn un leben weer, as de Meiſter nu jüs ut en

anner fett , Dörnſch un famer den ſik vær er op , fe gung un

Buden : Bauen. Enn : Ende , Tod. driftig: thatkräftig . ahn :

phne. Moltmæl: Malzmühle. Lohdel: Dreſchdicle. Swerter: Quer

balken. Hahnhölter: Tragbalfen . Fürüz- un Tappenverband: Kreuz

und Zapjenverband. Stręv- un Hangivark: Strebe- und Hängewerk.

knütten : ſtricken ( eig. knoten ). ręken : rechnen . füf: ſeufzte. binn :

drinnen. Gu (goût) : Geſchmack. Pläſeer: plaisir. den : thaten.
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verkehr darin , as ſtunnt ünner Dack in Fack , leeg ut de

Finſtern æwer de Gegend , ſeeg de Lüd, de der keemn un

gungn, un erGedanken ſpeln wit umher. Wenn de eernſt

hafte junge Mann denn Krit un Matſtock ute Taſch lang,

op den brun Diſch Taſſen un Romguß torügg íchov, un ute

yand mit wenige grawe Stręken Grund- un Opriß hinteek,

To keem ſe ok herbi, keek æwer Vader fin Schuler mit ver

ſtännige Ogen to, un sopp un Gedanken harrn noch lang

to don, wenn de Meiſter al op den Weg na de Heið uten

Sicht weer.

Een Morgen um dis Tid , as Jan Niklas mit ut weer

de erſte Hawer to fei'n , keem he all fröhtidig Værmdags

wedder mit wul Fremds torügg , ſo dat Angreten , de den

Meiſter vermoden , em al vun Feerns inne Möt fit. Denn

gegen ſin Gewohnheit ſnack he mit, datman em hör, un ſe

feeg, hat he dat iwri harr. Den he initbroch weer en jungn

Minſchen, hoch wuſſen un mit eckige Schullern, de jüs ni ut

ſeeg as Een , de op en Pip Taback herum to Hus hör, un

doch ſo betęmli gung , mit dærtrocken Sneen , as ging he

nawern, un mit Jan Niklas ſnack as en ol Fal miť ſin

Moder. Wat Værnehms weert jüs ni , un de vann harr he

inne Taſch. Awer Ångreten heel fik doch inne Schul un leet

ſe eerſt langs de Grotdel paſſeern , wo he fik ok ni buck noch

ſtülter, as harr he dar al ehr in Düſtern Eier langs dragen ,

un gradut mit nan achtern nan Dörnſchen toſtür. He weer

wat bleek vun Geſicht, jüs ni ungeſund, awer as uns Lüd

nich to wen pleggt, de de Botter vunne Karrn et un de Melk

vunne Koh, en beten knaki oppe Been , dat much doch en

Sadler oder ſon Art wen, de toleß doch noch en paar Proben

ut de Sidentaſch frigt. ' Un de Heiders ſünd gar drok, Jan

Niklas la' ſik nagrad allerlei op, he nödig em blid herin :

kumm in Dörnſch ! un de Fremde feeg noch na alle Stanten

na Sæk un Sidenkamer, un trę in Dær. Trina weer der

binn to wiſchen , de feeg kum um , op de gung he to , un as

he beide Lippen as en Paär Kirſchen toſamtrock, plitſch de

Strit: Streide. Romguß: Rahms, Sahneguß. grawe Strefen :

grobe Striche. teef: zeichnete. wul: einige." uten Sicht: außer Seh

weite. inne Möt : entgegen. iwri: eifrig . betạmli: ungezwungen.

gung Nawern : ginge auf Nachbarſchaft. Fal: Füllen. Schul : Ver

ſteck. ſtülter : ſtolperte. toſtir : zuſteuerte. Starrn : Butterkarre . knaki :

knöcherig , ſteif. drof: grob, zudringlich. la’ : Iud. tre : trat. trock :

zog. plitſch : pfiffig.
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Ogen kneep un müffel as en Sanink, ſeeg je em eerſt vers

blixt grot an, dat he en Schritt torüggtrę,awer in en Ogen

blick lach er Kinnergeſicht ünner ern langn soppdof herut,

un alle Dree warn luð as ſe fä : Peter, du Knepmaker, wo

kumſt du her ? Dat harr Ungreten buten ni umſunſt hört,

ok ichin deStimm er bekannt, ſo keem ſe achterna un hör

wa he jä : 3k bün al' en Tidlang wedder inne Heið un muß

doch ok Odderad un min Spelkamrad mal wedder fehn. Un
nu gung dat an en þerrje, Hannſchütteln un Verwunnern.

Dar harr fröher in Odderad en Smid wahnt, en

Medlenborger, as gewöhnli. Denn de echten Ditmarſcher

weern vun Oln her blot Landlüd un fum wat anners. Hand

warfers feem oft ute Fremdn , bandelslüd meiſtens, fe funn

Verdeenſt un Fortkam bi uns, een trock de anner in ſin Ge

ſchäft ut ſin Bekanntſchaft na, un bele gungn toleß mit Geld

torügg in er Heimath oder bleben ok hier behangn un be

ſitten . So kregen wide Reteldregers vun de Hollandich Stant,

wo fröher wul uns Grasmeihers er Geſchicklichkeit öben un

Dalers un Geſchichten mitbrochten ' vun Langewil un Renn

lichkeit, - de Linnmannsframers ut Weſtfalen , ſogar de

Zigeuners keemn , un noch in unſe Tid famt de jüſen Lipps

îchen to't Steenbacken . En Jeder broch uns ſo ut ſin Land

bi de Waar un Kunſt wat vun fin Slach un Art mit, gut

un ſlecht, de Meckelnborger meiſt en Portſchon Grofheit, woran

wi fülön ſunſt jüs teenMangel harrn. De Smidin Odderad

heet Stamp. He harr nix beſunners an fik hatt, en beten to

vel Brannwin drunken, to vel rog Speck eten, ok wul tó faken

flökt, wennt ni nödi weer , awer ehrli un fliti weer he wen,

un twee finner harr he optroden , de öliſte en Mäden, de

jüngere Peter, de Anepmaker, as Trina ſä , en fiv füß Jahr

öller as ſe, doch awer er Spelkamrad wen menni íchöne Dag

lank. Denn de Smid 'weer ſtapelburs dot bleon as Peter

noch enKind weer, de ModerTeeten fin Wiln un leet em

herumſpeln as he al harr mit arbeiden kunnt, je heel de

Stell blot ſo lang, bet er Dochder na Meckelnborg weg an en

Verwandten verheirath war, do weer de ganze Familje weg

.

kneep : kniff. müffel: mit den Lippen kaute. verblixt : ſtarr vor

Staunen (eig . vom Bliß gerührt). Dok: Tuch. achterna : hinterher.

behangen un beſitten : hangen und ſißen. Seteldręgers: Keſfelflicker.

Linnmannstramers : Leinenhändler. jüſ': ausgehungert,mager. Back

ſteen : Ziegel. Slach : Geſchlecht, Weſen. rog: roh . faken : oft. flökt:

geflucht. fliti: fleißig. ſüß: ſechs. menni : manch. ſtapelbuls : plößlich.
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trođen , un de Smed ingan . Un as dat ſo fam kann , dat

Een ganz alleen opwaſst merrn mank Minichen , ſo weer of

Trina nadem alleen wen, ahn en Kumpan. Kinner weern

der nich int Dörp as gar to junge vær er, ol Ted ſin

Dochder weer to grot. Šo kenn ſé nüms recht as de ſe inne

afgelegen Schol drop, un Spelkamraden harr ſe ni hatt as
BeterStamp.

Teen Wunner wat dat værn Fragen un Verteln bi't

Wedderſehn gev . Angreten much gar to geern weten wa emt

gan weer un wat he nu bedrev, ob de Moder noch lęy, ob

de Sweſter bat gut gung : awer ſe töv na er Gewohnheit

ſelten recht de Antwort af, ſo frag ſe al wat anners, un

Trina weer of redſeliger as ſunſt, ſo dat de Snack um leep

as en düſi Aantküfen um de Melkbütt. Trina wul weten,

ob he noch wedder na Odderad finn funnt harr, ob he er

Hofſtell, ob he noch auns wedder fenn , ob he er glik wedder

kennt harr ?

He harr er ſeggn kunnt, dat ſe opblöhtweervun en

Paten to en Ror, de jüs ut den Anuppen bridt. Blöð weer

he of nich, ſä awer doch blot, je weer banni wuſſen un grot

warn, awer er Geſicht weer noch grad ſo as dotomalen, do

be er toeerſt bi de Hand mit na Schol brocht harr. ' Se

weer domals füß Jahr wen un en ganz lütt fin Ding as en

Höhnerkük , awer grote Ogen harr Te hatt , un domals ünnern

Árm en grote Tafel. Ünnerwegens harrn ſe op den langn

Stig gele Hunnblöm plückt, denn dat weer inn Fröhjahr, ut

de Štengeln en Red makt, de Trina umkreeg , unut de Blöm

en Kranz umn Hopp. So marſcheern ſe na dat eenſame

Scholhus, Perzepter ſtunn mit de Pip vær Dær to ſünn

baken ,den fenn Trina ganz gut vun er Vader her, wenn he

em beſöch un de Zeitung mitnehm , un weer gar ni bang.

So ver Kinner as hier Tick un Berd ſpeln deen , of Kaasbaï,

Hinkerputt un Produkten harr ſe 'awer noch ni eenmal ſehn.

Smęd : Schmiede. merrn : mitten. nüms : niemand. drop : traf.

emt : ihm es. Snack: Rede. düfi : taumelnd. Aantfüfen : Entenküch.

lein. Melkbütt: Milchbutte , Bottich. Paten : Schößling . Knuppen :

Knospe. dotomalen : damals. gel: gelb . Hunnblöin: Taraxacum ,

Kuhblume. Itęs : Kette. Perzepter : Schullehrer. ſünnbaken: ſich ſonnen.

Tid : Greifen . Naasball : Bauſpiel. Hinkerputt : ein Spiel, bei dem der

Spieler hinkend einen Stein durch mehrere von im Sande gezogene Linien

gebildete Fächer mit dem Fuße in den Topf ( Putt ), das leßte Fach, ſtoßen

muß. Produkten : Kinderſpiel mit 4–5 Steinen , die man im Sizen

vor fich legt, allmählich aufgreift, aufwirft und fängt.
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Se weern of all ut Saßbüttel, Bunjohun Offenbüttel hers

kamn, un keemn nu all um er herum un gungn mit ſe herin.

Awer binn weer dat flapri, un rük wunnerli, un wat Ber

zepter fä, dat knarr fo, un Peter muß anne Tabeln . Do

fung ſe an to ween all mit ern ſchön Kranz oppen Kopp , un

as Perzepter er frag , do fa fe : Ik mag ni alleen wen .

Dat vertell de junge Mann mit de nüdlichſten Gebern,

dat dat vær all Dree en Freid weer, un Jan Niklas rev vær

Freid ſin Abenknop.

Peter Stamp weer bi ol Ted værkehrt. He keem ut't
'

Dörp ni ſo bald wedder fort as he ſeggt harr. OI Ted ſä,

ünner en acht Dag’ goll dat bi em vær keen Beſök, he ſchuli

fik man eerſt mal utrecken , nös muß man doch ok noch wat

klæn'n, Stöhl un Betten harr he vær emun noch wück mehr,

un de Tid keem jümmer vunt fülbn. Vær Trina weer dat

en Freid, er gungn in Stilln de Gedanken dær, wat’t nu all

geben ſchui, de Dag' ſegen er friſch un heiter ut. Grote

Dingn weern't nich , ſe harr nich mal angeben kunnt wat je

hæpun hoff, awer er weer't wichtig genog un harr dat man

ern Stanarjenvagel angan. Frei ſe jiť doch al vun Wihnacht

an op den ſtameln Hans Ruh un fin Süſter, de inn Fröh

jahr ton Törfgraben keemn. Wat kunn de gar bringn ? nich

mal en ordentligen Snack, denn ſin Süſter hölp em jümmer

umſunſt to de Wör. Awer dar keemn denn doch twee nie

Geſichter jeden Morgen to'n Staffe un Abends to't Eten ,

un vær er keem en ganze Welt der mit, ok wenn ſe ſe blot

bi fik wuß.

So ſünd enmal uns Lüd , un ſon junk Mädensſeel is

ſchüchtern un nieſchiri as en Nachdigal: wa geern füht je

de Welt , awer jo verſteken un jo nich to lut! Bi wull

Fremds kunn le Turn as op en Geheemnis, de Klang vun

de Stimm , de Ogen, de Mienweern șr wichtiger as deWör;

dar pröv un prüf ſe er Seel deran . Vær fon Gemöth

is en Minſch as en Bok, wat man Blatt vær Blatt

dærgruwelt un innerli in ſik vertehrt, keen Wunner , dat vær

ſe en Wort, en Spruch wedder lebenni ward as en Minſch, de

flapri: ſchläfrig , langweilig. rük: roch. fnarr : ſ. Stimme ichnarrte.
Tabelln : Wandtafel. rev : rieb . goll: gälte. utrecken : ausrecken,

ruhen. nös : ſpäter. Wück: welche. ſtanieln : ſtammelnd, ſtotternd.

Süſter: Schweſter. verſteken : verſteckt, heimlich . wul Fremds : einigen

Fremden. pröv: ſtellte auf die Probe. Særgruwelt: durchgrübelt.

vertehrt : verzehrt.
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to ſe ręd. Wenn ſe man ut Finſter æwer de Gegend feeg,

ſo ſproken Büſch un Böm to er vernehmli, bat gung der

umher un bær er hin as de Athen ut en Blomhof. Man

füht ' dar vun de böchden æwer ganz Norditmarſchen as

æwer en Teller , dat Moor to værn, de Dörper verſtreit,

lank hin ſtredt ſit de Heider Bomalleen vær de roden Hüſ',

un wit achter de Marſch blenkert vun Weſſelburn bet Möls

dorp as en ſülwern Stremel verlockend de See. Wat vær

Gedanken harrn dar nich Pla ? un de Weg ſtunn vær fe

apen bet Þamborg herop un bet awer de See na Engelland.

Peter Stamp weer den annern Morgen al fröhtidi

wedder bi San Niklas. He harr ol Ted ſin groten kalmucken

Rock ankręgen un en Paar bunte Tüffeln vun de fęli Tedſche.

Denn he harr fit ni richt op lang blibn , un muß doch wat

anhebbn , fä de Dr , wo he in rumrungzen kunn. As An

greten ut de Rækendær glup un em wedder ni kenn, kraß he

mit de bunten Föt as en Hahn, baller mit de widen Maun

anne Sit as mit Flünken un freih hell op. Darmit gung

denn Gelächter un Snacwedder los, wat gar ni afriten kunn.

Bi ſin Anęp full Angreten fin Klüteri in , un wa he al as

Jung nett anſtelli wen weer. Se kreeg em mit na Kæl na

en Slött ant Schapp' wat drang gung un æwerſnapp. Dar

hud he bi un dreih, as de Frunslüd imri tokeken , kreeg dat

ok miten par Griffen in Ordnung, leet ſit dat awer ni

nehm , dar in alle Eden herum to glupen un to funßeln, ſo

vęl Angreten of hölpheel , un trod mit en Senaſt Zucker af,

bat (meet he hoch inne Höch un fung dat denn glikgülti

ünnerwegens mit den Mund op. Dat gev awer noch anner

Klüteri un Gebreken , dat weer Angreten to nett gelegen,

Trina keem ok mit wat, Peter kunn alns hölpen , flicken un

placen un verſtunn mit alns um to ſpringn. He wuß noch

wo in Huſ de Nagelkorf hung , Sag un Betel, Hamer un

Frittbahr hal he tojam , as harr hedat güſtern abend wega

.

.

1

Blomhof: Blumengarten . achter: hinter. Stremel: Streifen.

Tüffeln: Pantoffeln. Tediche: Ted's Frau. rungzen : ſich träge, und

nachläſſig reden. glup: gudte. baller: lärmte, ſchlug. Maun : Ärmel.

Flünken : Flügel . Klütern : an Kleinigkeiten hämmern und flicken.
Slött un Schapp: Schloß und Schrank. drang : ſchwer. iwri tokeken :

eifrig zuſahen . ''funßeln : unberufen betaſten . ”hölpheel: Lärm ſchlug.

placken : 1. v . w. fliden. Sag un Betel : Säge und Meißel. Fritt

bahr : Frittbohrer.

Groth , Vertelin . 10
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hungn, plant fik en oln Diſch inn Þeſel op mit Schruvſticken

un þæwelbrett, as wull he dar vær de Tokunft fin Warkſted

opſlan, un as Jan Niklas tot Lüttimiddag vunt Feld to Hus

keem , funn he em vær vull int Püſſeln un ſin beiden Frungs

lüd bi em mit ſpleten Naſchen un reten Aſchern , mit lahme

Scheern un krumme Wirn , un wenn't man Trina er drange

Natelbüß oder en verbögten Fingerhot weer, ſo war dat halt

un beduert, un Peter muß dat bedoctern un beplaſtern .

Dar harrn ' ſe't hilt bi, un Jan Niklas hung fik mit

awern Diſch. Denn nebenbi vertel de Peter gar to nüdli.

Dar drück he en ol blidern Theedor de Buin ut un wrung

mit de Hand derin rum , un kunn denn anfangn un verted

vun ſin Meiſterinſche, de banni gizig wen weer. De harr ok

ſon grote blickern Theedoſ hatt binah as disſe, awer grön

ladkeert, un en beten affellt, un gröter, umpaß as en Botter

karrn hoch, awer' man weni Krut derin. Dar harr ſe jeden

Abend mit den opkrämpten Arm , un de weer as Annerlüd

er Dorſul, bet oppen Borrn in hendallangt un mank de dree

værſten Fingern en paar gröne Spirn wedder mit rut brocht,

mo ſe en heel Pohl water op ſchenk. Botterbrot gev dat

darto, wenn ok nich to ſmerri, un Sünndagsabends meiſt

Bratelſch inne Schüttel. Nu harr he markt, dat ſe jedesmal

een Sid vunne Sett genau vær fik dreih un harr dacht, wat

dat bedüden much. Lang harr he umſunſt gruwelt un der

ni achter kamn kunnt. Do harr he mal ins opſehn, as wenn

oppe Stratwat Abſunnerligs værgung, un ropen : nu ſüh an !

un as Meiſterſch un Meiſter ſik um ſehn , harr he de ' Sett

dreiht un do ok richti markt : Meiſterſch wenn' fik jümmer de

fettſte Sit to. He harr awer keen Mien vertrocken un fik dat

ſmecen laten. Sit dem weert beter warn.

plant op : ſtellte feſt hin . Þeſel: der große Saal im ditm. Bauern

hauſe, der dem Eingang in die Brotdel gegenüberliegt. Ein uns ers

haltener „ Bejel“ iſt im Muſeum ditni. Áltertümer in Meldorf aufge

baut. Schruvſticken : Schraubſtöcke. Hæwelbrett : Hobelbrett. Lütti

middag: Frühſtück. ſpleten : geſpliſſen. Naſchen : kleine Holzſchachtel.

reten : zerriſjen . Aſcher : Pappſchachtel. halt: geholt. harrn dat hilt :

waren ſtark beſchäftigt. blickern : von Blech . Buln : Beulen. Meiſters

inſche: Frau Meiſterin. affellt: hatte die Farbe, gleichſam das Fel ,

verloren . umpaß : beinahe, ebenſo „ um un bi“ . Dorſul: Thorſäule.

Spirn : Spigen , Blättchen. heel: ganz. Pohl : Pfuhl. ſmerri: mit

Butter beſchmiert, beſtrichen. Bratelích : Aufgebratenes. Sett: „ Seße“ ,

große , flache Thonſchüſſel zum Hinſegen der Milch . mal ins: einsa
mals . wenn : wendete.

:



147

.

Darbi keem't nebenbi rut, dat he bi en Sadler ordntlich

utlehrt harr, reiſt harr he ok , imuck Tüg harr he un Geld

oppe Fick, awer wenn Ängreten nu nieſchiri mehr frag , ſo

dreih he jümmer mit en Infall de Schüttel um, un de luſtige

Sit weer gewis jümmer vær em .

So blev Peter Stamp een Dag na de anner, denn wat

behagt, ward licht en Gewohnheit, keem een Morgen na de

anner vun ol Ted æwern Weg, eet bi jan Niklas ſin Fröh

ſtück, oft ok ſin Middag, hör bald mit tot Dörp as de Böm,

de dar waßt, un de Bageln , de dar bu't. He gröt un ſprok

en Jeden, harr vær Jedermann en egen Art em to Wort to

bringn , vær jede Hus fin Tid un Wif' to fam un to gan.

He ſeet dar en Minut opt Geländer vær Dær, keek dar bi't

Verbigan en Ogenblic Sært Finſter, Nüms dach mehr wohin

un woher, vær de Meiſten weer he de Spaßvagel, de der kam

weer as de annern un ſin Melodie op ſin egen Wiſ' ſung.

Awer allerwärts weer he derbi, ſmök Abends mit ol Ted ſin

lange Pip , vertell de fin Dochder Spökelgeſchichten, bet le

gruli war, un wenn he oppe Orotdet finechts in Jungs drop ,

ſo drill he ok de un wipps mit en ſmerri Geſicht dervun.

En Sünnabend weer he mal mit ol Ted na de Heid wen un

harr ſit Hemdn un dägli Tüg mitbrocht, en Sünndag fohr He

mit em in ſin beſten Stat na Şaſted to start, ut Dag' warn

allmähli Weken .

Dat Fröhjahr rück heran, mit dem keem de Arbeiders na

Odderad, de dar blot vær den Summer to don hebbt ,

meiſten bi den Törf. Richti keem ot de ftameln Hans Kuh

bi Fan Niklas antrecken , as de Smülk oppe Del un de Hadbar

opt Hus, mit fin ol Süſter, de em bi't Torfgraben hölp, eben

ſovel ok bi't Snacken, wenn de Wör em to ſwar fulln. Trina

gung ſe blid oppe Del entgegen un weer glückli , as de truharti

Arbeiter er mit de groten þann æwer de Backen ſtraf un

er vertell, dat ſe en vullſtänni, ſmuck, witt Fümfer warn weer.

Peter weer jüs derbi , lach as en Spißbov , un drill er dat

ſe ſon Freid harr an en tobrafen Red un ſtækern Leef-Leef

hebber, wobi he glik den arm Hans verbiſter un em genau

am

Tüg: Zeug. Fick: Geldtaſche. de Vageln bu't : die Vögel niſten .

{mök : rauchte. Spöfelgeſdichten. Spurgeſchichten . gruli: bange. drill :

quälte , foppte. wipps: entwijchte. ſmerri: ſchmierig lächelnd. Węken :

Wodien . Wör: Worte. blid : freundlich. ſtraf: ſtreichelte. tobřafen

Ręd : gebrochene Rede. ſtækern : ſtotternd. verbiſter: verwirrte.

10*
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1

nabeer , un fä, he muß man bi em inne Lehr gan, um bi

Trina en Steen 'int Brett to frigen, fin Süſter harr al gut

profteert. Un nu funnt ſik denn ok, dat de würkli en beten

ſtülter un anſtött, wenn man er oppen Mund keek , un ' as

Peter ſe denn foorts beide int Vertelin broch un fik quanswis

mitöv un toleß beid vertörn , do gev dat en lächerli Babel

ſnack, dat Jan Niklas dat Liv anholn muß, awer Trina war
bös un gung weg.

Se kunn dat ni utſtan. Se kunn dit un dat ni liden.

Lachen much ſe ok , awer op annerlüd Koſten , dat weer er

häßli. Se kunn ni liden , dat man vær Spaß Een weh dę,

dat man Een wat wis mak, brüden un drilln weer er to

weddern . Se much ni mal hebbn, dat he de hatt ni in

Freden ſlapen laten kunn oder deSpitz narr, ahn dat de em

mark un dat arm Deert as ut Geſpenſterfurcht hul unutneih ,

un de boshafte Ulenſpegel vertrock keen Mien un lock em

wedder an mit fründligeWör. Se weer ni peeweek, ſe kunn

wul en Duv ſlachten wenn't wen muß oder en Fiſch utnehm ,

ajver ehrli muß dat hergan. Doch denn feeg ſe wedder, dat

Spiß un Pudel em nalepen , unde am meiſten, de he am

argſten quäl, un he weer wedder fründli un deenſtfarri,

wenn man't gar ni vermoden dę ; wenn man ſik Åbends

argert harr, keem he Morgens as de Sünnichin int Hus, wo

allens bi ophell un Vader un Moder redīçli bi warn. Wat

ſähull man denken ?

Mit Hans Grimm ſin nien Bu war't richti Eernſt. De

Plaß war afſteken , dat Hus keem wat wider værwarts herut,

dat he mehr Rum to de Hofſtell un to en groten Garn kreeg,

den he anleggn wull. De Garn chull na den Afhang dal

gan , dat Hus reck half in den Appelhof rin , half keem dat

in en apen Koppel, de ſit na't Moor afſenkt, de gewöhnli int

Gras leeg un mit Melkföh beweidt war. Darinuſſen

wülk vun de uroln Appelböm umhaut warrn un en grote

Eſch inne Eck, de wul Jahrhunderten darſtan un noch de

nabeer : in Gebärden nachäffte. profteert : profitiert. ſtülter :

ſtotterte . foorts : ſofort. quanswiś : „ gerade als ob “, nur zum Scheine.

mitöv : mitübte. vertörn : erzärnte. Babelſnack: wirre Rede , wie zu

Babel , 1. Moj. 11, 7–9. briiden : necken. narr : foppte. Deert: Tier .

hul: heulte. utneih : auškniff. peeweef: weichlich . Duv : Taube.

deenſtfarri: dienſtfertig. ophell : Heiterward. apen Koppel: offnes

Stück Land. int Gras leeg : mit Gras bewachſen war. wült = wücke :

einige. uroln : uralten .
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Friheit un de Slachten ſehn harr æwer dat Fieler Moor.

Jedermann duer deræwer. En lange Streck vun den Wall

mit de hoge Knick war dalręten, dat gev en grot Verännerung

int Dörp, as gevt en Eerdbeben un alns war unſęker. De

Lüd lepen darhin ann Fierabend toſam, um den Gruel mit

antoſehn , vær de jungn doch en luſti Spektakel. Au wat ut

den Grund keem war bewunnert , de vertißten Wurteln inn

Wau, de groten Grauſteen inne Deep, Kenners verſekern , de

wusſen nu ni mehr, wenn de Sünn je beſchint hárr. In

wat kunn dar ni noch ſunſt all rutkam ? vellicht malwat ganz

Sunnerbars !

Trina kunn fit dat toeerſt fum denken , dat fon Verän

nerung mægli weer. Se harr dat hier nie anner; kennt as

ichatti ünner de Bömun föhli in den Amtmannskohl , nie

anners as ſünnig æwern Wall um den twelten Schürpahl

un mank de ruhigen röthligen Röh . As de Eſch umhaut

war, ſtunn ſe faſt ängſtli derbi un ſeeg de Eren er int Fleeſch

faten.

Man harr het den Abend mit de leßten Släg' tövt,

wo allemann int Dörp weern bi't Umhain to hölpen. De

junge Bumeiſter ſtunn un comdeer lutun ſteenharti, he ſeeg

er häßli derbi ut, un doch værnehm , ſe harr en Gruen vær

ém krigen kunnt, denn allemann faten mit an de Reep un

trocken na de Tackt, den he angev, ſogar wülk Fruns un er

egen Vader, de dat Enn heel, un ſchändli repen ſe hurah,

as de prächtige Bom gnaſch un braſch un demödi depe Sit

ful. Do wiſch de Bumeiſter ſin þann af as en Slachter

un befohl wedder wat nies .

Na enige Dag' weer de Plaß bent un de Grund

afſteken. Man wenn' fik an den Frębel. Dat gev ganz nie

Węg', de man ſunſt ni gan harr, un wo nu Jedermann tre

ut' Nieſchir, ganz nie Äns un Utſichten keem apen , man

kunn fik ni genog verwunnern, wa de Gegend en anner Ge

ſicht kreeg, man keek fik noch wedder mal mit umher un

entdeck wat, wo man ſunſt jeden Dorpahl kenn, fo wit dat

1

Fieler Moor : 1. Quickborn S. 195 ff. duer daræwer : bedauerte

dies . dalrgten : niedergeriſſen . Gruel: Greuel. vertißt : durcheinander

gewachſen . Grauſteen : Granitblöcke. inne Deep : in der Tiefe. Amts

mannskohl: Geißfuß. eine Schirmpflanze. .twelt: geſpalten . Schiirs

pahl:Scheuerpfahlfür das Vieh. " Eren: Üyte. Umhaln :Umreißen.

comdeer : kommandierte. Reep: Seil, Tau. gnaſch un braſch :knarrte

und frachte. wenn' fit : gewöhnte ſich. teem apen : eröffneten ſich .
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Og red. Dat war en netten Tidverdriv un rein en Bläſeer,

beſunners wil man ok annerlüd drop. DI Ted harrfik

bald en egen Sig op den Eſchenſtamm erobert , de blot

utpult war un liggn blev, en Aft deen em as Rügglæhnelſch,

dar funn man emden ganzen Dag, wennt gut Wedder weer,

wo he tokeek un mit de Arbeiders flæn oder de ein ſunſt

ann Weg keem. Peter Stamp weer der gewöhnli to drapen,

ok deFrunzlüd int Dörp keem mitto mit Knütttüg darhin.

Trina verwunner ſik, as de Grund to de Müern leggt

weer, wa lütt alle Gelaten warn. Se harr den Bumeiſter

mehrmals den Riß wiſen un teken fehn un ſik in Gedanken

ganz wat anners to recht ſtellt. Se ſprokmit Peter deræwer,

mit den ſe wul allerlei beklæn. He brü er un fäde

Timmermann harr den Riß na de Grashüpperhüſnahm ,

de Trina as Kind ut Swewelſticken un fartenblæd ut Mit

liden vær de arm Thiern, Be Nachts buten ſitten muſſen, opbu.

Awer he war doch eernſthaft, as he jeeg , dat Trina ſif ungedülli

umwenn ', he bedü' fr vernünftig , dat dat jümmer ſo leet, bet

de Müern umhöch weern ; un as ſe toſam dær den Appelhof

to Yus gungn, weer he ſogar de Eerſte, de fachmödi oper

Kinnerſpilln torüggkeem , wat ſe ſo geern harr. Trina weer

in de Jahrn, wo ſon junk Seel toeerſt fik beſinnt un ahnt,

wat kamn kann, un wul al wehmödi torügg füht op en Tid,

de kum to Enn is , wo awer dat Hart ni lengt , as nu mit

ünner , un doch ſülbn ni weet wona ? En Minichenhart is

en wunnerli Ding, en Mädensſeel is as en Blom , wo kumt

er de Duft her ? Se ſeeg ut er blauen Ogen beſunnerli.

umhöch, denn plegg ſe de þann an fit to drücken, un ſe jä :

Wa weert en ſchöne Tid, Peter ! do weer allns gut, du

weerſt of anners ! He chu fit to lachen , as ſe ſo rę an ſin

Sid as en Preſter, weer' ſe doch antoſehn as en Engel vun

baben , er Haar glänz in den Abendichin, ſo fram feeg je ut.

Faſt aš in Andacht ging he op er Gedanken in : „Am

ſchönſten weern doch unſe Garns, de wi anlen, weeſt du noch,

lütt Trina ? "

Och ja , bedü ſe , op den Steendiſch ünnern Bernbom,

1

utpullt : geköpft. mitto : bisweilen . Knütttüg : Strickzeug. Ges

laten : Gelaſſe, Räume. wiſen : zeigen . Blæd: Blätter. " buten :

draußen . leet: ſchiene. umhöch : in die Höhe gebaut. ſachmödi : ſanft

mütig . Spilln : Spiele. lengt : ſich ſehnt. ſchu: ſcheute. ' vun baben :

von oben .' fram : fromm, ſanft. anlęn : anlegten.
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den Grotvader uten Goldbarg gravt harr. Wi füln em

uten Kaben vull witt Sand, wat id inn Platen hindrog , du

makſt dat eben un plantſt de Böm, ik plant de Blöm . Gott

wa egen ! wi maken dat blot ganz fröh inn Fröhjahr, wenn

wi toeerſt wedder buten durn kunn , denn awer ok alle Dag’

vun Morgen bet ton Abend, nös war't ganz vergeten , awer

alle Fröhjahr feem dat wedder as de Vageln kamt. If weet

dat noch genau darbi: din Böm dat weern de Kättſchen vun

de Wicheln un Fleddereſchen, de ſo nüdli roth un gel ut de

Wull rut fikt, ſe ſünd dat Eerſte, wat man füht , wa de Im

in ſummt. Du ſammelſt jümmer vun alle Arten un fullſt

noch mal darbi uten Bom . Dat Maas, wat wi funn, weer

unſe Krutwark, wi kraßen dat Yüttſte vunne Mur af, dat lett

jüs as en Duß, de man fröher vær anne Steweln drog, wi

fän of Duſſenmaas darto , dat ſtell_unſe grön Bargen vær.

Je kunn mennimal ni ſlapen vær Freid , ni eten vær Þaſt,

dat wi wedder rut keemn , un wenn wi int Schummern rin

ropen warn , keek ik noch ünnerwegens torügg na all de

Herlichkeit.

In en friſch Gemöth gift de Wehmoth feen Smarten,

un dat Lengn is vær de Seel as en Dau ; æwer de Welt hin

ilt deGedanken un klammert ſik warm an allns, wat ſe reckt ;

keen Wulf ann Heben , dar gat ſe mit, feen Hus inne Feern ,

dar lat je ſit dal, keen Ton bærch de Abendluch, he kumt mit

en Klang merrn ut dat Geheemnis, wo dat Glück ſitt, wo

de Freidwinft mit beide Hann, un dat Hart kloppt blot wilt

to vullis vun den groten Strom , de lębndi treckt æwer en

ſelige Welt.

Dat war en munter drifti Leben in Odderad . So vel

Arbeiders harr man hier wul noch nie oppen Dutten ſehn as

nu an Timmer- un Murlüd, Slöſſers un Diſchers toſam

lepen. Vun morgens fröh an hör man de Ex un dat Vreet

bil an de langn pommerſchen Balken dræhn ’, de Kluftſag?

Goldbarg: Hünengrab. Raben : Noven . Platen : Schürze. durn :

aushalten. Kättichen : Näßchen . Wicheln : Weiden . Fleddereichen :

Bitterpappeln. Im : Bienen. uten Bom : aus dem Baume. Maas :

Moos. "Krutwart: Kraut. Duß : Roſette aus Plüſch. Smarten :

Schmerzen. reckt: erreichen . Heben : Himmel. Luch : Luſt. drifti :

thätig. Dutt: Haufe. Breetbil : Breitbeil der Zimmerleute, zum Behauen

der Balfen. Kluftjag : Säge, mit der Balken zu Brettern zerjägt werden.
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gnaich inn langſam Takt un Veet dann un wann den Ton

hörn , de ſcharp un ludas vun en Thornklock klingt. Fremde

Murgeſelin harrn nie Leder mitbrocht, je hebbt eher Tið un

Athen bi er Arbeit, unvermoden keem een oder de anner vunt

brumm int fingn, un de Annern fulln in , un within æwert

Moor ſchaln de Geſängn wehmödi oder vul Luſt. Gelächter

gev dat, oft boshafti nog, denn dats keen Volk, wat ſit ſchont.

Na Fierabend trock oft de ganze Mannſchaft in Marſch un

Kriegsgeſang bærn Ort herum, oder dar warn brodloſe Münſt

oppen Knüll un Buplaß utövt, mennimal halsbreken æwer

modi mit flattern un ſpringn, radſlan un wettlopen , op Ropp

un þann ſtan. Mitünner ſeeg man den Tropp ruhi lagern,

um irgend en Vertelln totohörn.

Dar weer kum ſo vel Plaß int Dörp, alle Leden ünner

Del , all Lüd ünner Dad to bringn . Hans Grimm harrDack

keen Gelat mehr vær ſin egen Bett un ſleep inne Affit mit

apen Mur, man harr rin langn un em bi'n Stopp krigen

kunnt. Wenn de Bumeiſter af un to enige Dag' æwer blev,

ſo wuß he keen Kath vær em to en anſtänni Lager. So bę

he Angreten , de doch noch vun fin Fru her en Stück ut de

Fründſchopp weer, um er Weſterkamer, un leet dar en An

ſtalt opſlan. Daræwer feemt wul, dat de Bumeiſter Abends

gewöhnli bi Jan Niklas feet. Peter Stamp keem ok, denn

plegg of Tedohm mit ſin Dochder nich to fehin , Hans Grimm

darto, faken bet deep inne Nacht, denn dat weer, as wenn

alle Ordnung doch ophört harr.

De Meiſter kenn ſo wat all ut Erfahrung, he harr al

ehr en Summer oppen Lann tobrocht. He leet dat ni ganz

oppen Tofall anfam un dę ſo to ſeggn ſin Deel, dat man fit

ni lankwil. He broch alerlei mit, wat he værwiſen kunn,

wat vun ſin Reiſen , allerlei Merkwürdi, Buriſſe vær de Kloken,

vær de Sungn Biller oder mal en Bok, dat wij he orndli

vær un verdütſch dat, dat verſtunn he.

Trina hör em geern to. Se hör geern wa annerlüd

levt , gar in ganz anner Gegend , mit ganz anner Geber.

Bi't Lejen blüfft dat fremd, man kann ni nafragen, dat 'is

gnaſch : ſchnarrte. unvermoden : unvermutet. nog: genug,
Knüll :

mit Gras bewachſener Hügel. utövt: ausgeübt. radilan : Radſchlagen.

Lęden : Glieder. Dęk : Decke. Affit: Seitenraum an der großen Dreſch

diele im ditm . Bauerhauſe af un to: ab und zu , bisweilen. bę: bat.

faken : oft. wiſen : zeigen. Geber : Gebaren, Sitte. blüfft : bleibt.
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1

al glatt makt; man liſt wul, wat de Lüd do't, awer nich wa

ſe't utholt. Dat weern jümmer șrGedanken. Se muß mal

weten, wat ſon Mann den ganzen Dag værharr, wat he mak,

wat ſin Fru, wat ſin Dochder, wat ſe eten , wokeen der keem,

wat je dachten anners harr ſe keen Ruh. Un wenn't man

de Fierter Beſſenbinner weer , ſofrag ſe em genau ut, wat

he de ganze Wet denken dę , bet he Sünnabends na de Heid

fohr un fin Værrath verkoff, un je gev ſit tofreden , as he er

vertell: ſin Gedanken lepen jümmer ſo herum vun een Hus

na't anner, wo he ſin Kunden harr, un he dach fik ut, in

wokeen he am leefſten wahn much.

De Timmermann weer meiſtens eernſthaft un ſtramm .

Wenn he wat erklär, (prok he alleen un war lud, wenn der

ſnackt war, as harr he finner um fit, de der tohörn un lehrn

muſſen. He leeg ſtur ut , wenn of ni unfründli, doch weer

he of ni eenmai verdreetli, un wenn Trina nafrog , de ge

wöhnli bi em feet , denn he ſchov er jümmer den Stohl an

ſin Sit, ſo mak he dat nett er allns to verklarn. He ſeeg

junſt ok jüs ni ſmuck ut, mehr breet un ſtark as ſlank un

behenn, of weer er fin Nam toweddern, je much em nich

geern utſpręken, he' heet Wulpert, ſe fä lewer Meiſter to em,

je war binah bang, wenn he er anſeeg, un doch war he denn

blid. Awer he rük ſtreng’ na Kienholt.

Peter Stamp kunnem ni utſtan, dat wiſ' fik glik. De

feet oft ganz muckſi ſtill oder full em , wenn he wat beter

wuß, lub inne Ręd , denn he harr ok vel fehn un mehr ' as

man löv, wat nu eerſt to Dag’ feem. ' Awer he mak keen

Profeſchon darvun, dat harr feen Tohopenhang, he wul der

nig mit, he lev blot vun Infälln. De kunn em denn mit

kam , dat allns op den Kopp to ſtan keem. Þe vertell nich ,

he mať allns vær , as wenn man derbi weer, dat drulligſte

Tüg, dat allemann lud warn un he fülbn æwermödig, denn

nebenbi kalk oder ſwart he denn noch Een mitde Lichtæs an

oder ſnör em ann Stohl faſt, denn he harr Fingern as en

Herenmeiſter un nüms war derum wis, ok ſchon' he nüms,

fogar old Ted ni oder Trina ni oder de he am neegſten weer.

.

wokeen : was für einer , wer. Fierter Beſſenbinner : Beſenbinder

aus dem Fiert ( einem Stück öder Heide , wo Ginſter wudis ). ſtur :

ſteif. verklarn : erklären . toweddern : zuwider. rüf: roch. muckſi:

tüdiſch . löv : glaubte. ſwart an : ſchwärzte an . Lichtæs: Lichtſchnuppe,

noch glimmender Docht.' nüms war wis : niemand bemerkte.
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Dat gefull doch am meiſten , ok ſtunn em dat nett an , he

weer en beten ntlandich na Geſicht un Ogen ; man ſeeg an

er Hæg, dat alle em liden muchen. Awer he kunn ok neti

un aſi wen, kunn den Snackſtörn un de Lüd quäln as wúl
he Larm hebbn oder Stank maken recht mit Willn . De

Timmermann weer to ruhi un wull nich, op den harr he dat

meiſtens afſehn , doch ok ſogar mitto op Trina , un eenmal

mak he dat op en Abend ſo arg, dat Angreten bös war un

Trina liſen ſä : Peter, ſchuſt di würfli wat ſcham '! Do fahr

he op , grappel na ſin Müß, ſeep ahn en Wort uten Dörních,

un muß ünnerwegens wul noch den Kędenhund en Tritt geben
hebbn, de em vellicht na jin Gewohnheit anfichelt harr, denn

man hör dat arm Deert ludut janken . DI Ted' ſä, Peter

harr Grilln, he löv, he wull frien , he harr en nett beten

Geld arvt, as he man hör, un dar kunn wul noch mehr kam ,

nu much he am Enn lewer Bur as Sadler warrn. Dat gev

fik wedder, he weer doch en verdöwelten Bengel.

Inn Grunn weer he dat ok , un am nettſten, wenn he

alleen weer oder dat Regiment harr, dat funn man ni jümmer

angan. Dat is de Luſt un de Laſt in en lütt Dörp , dat man

fik ſo neeg kumt un ni vun enanner kann. Man mutt fik an

Menſchenwenn' un mutt fik na Minſchen ſchicken jüs as je

ſünd, un dat is mennimal ſur nog . Herr un Deenſten blivt

darum gottlof ok toſam fowit ast paßt. Dat föcht fik awer

doch ut , watam beſten paßt, un bi fon Gelegenheit as nu in

Odderad, bleben de Arbeiders lewer vær ſik un Knechtens un

Dierns bi ſe , denn dat gev vel Nies , jis ni ümmer vel Guds,

de Buern klagen bald awer mehr as Ünordnung. Sünndags

gungn vele Handwarfer to Hus, ok wul en Tropp oppe Swier,

de in Offenbüttel oder Þaſted ſit noch mehr Recht neem un

Spektakel maken as in Odderad. Towiin keem der Beſök

vun Arbeiders ut anner Ör , un Gelagg un Danz war hier

int Dörp fiert. Darbi keem allerlei Tæg vær, luſtige un

grawe , all ast full . DE de Burn harrn Viſiten vun Be

kannte un Verwandte, dat leep der ſo dær enanner as op en

Jahrmarkt, un de Buplaß weer de Sammelplaß vær dat

þæg : Freude. neti : niffig, zänkiſch . afi: tückiſch . Stant : Streit,

Zank. ſchuſt di wat jcham ': ſollteſt dich ſchämen. fahr op : fuhr, ſprang

auf. grabbel: griff ſchnell. anficheln : ſchmeicheln. ludut janfen : laut

winſeln. wenn': gewöhnen. Swier: „ Schwärmerei“, leichtes Leben,

Trinkgelag . Ör : Orte. Tæg : Süge, Streiche.
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ganze Dörp. Bi allerlei Uttakeln un Schabürfenſpill vun de

luſtigen Geſelln ſeeg man to , Peter Stamp miſch ſił wul

dertwiſchen un broch Smack un Schick hinin , bi en Danz

war wul een vun de jungn Mädens oder Fruns mit opnödigt,

un Peter füm denn nich , mal mit Trina rumtowalzen. De

Bumeiſter gung jümmer al Sünnabends to şus na de Heid

un plegg eerſt inne Węk wedder to kam .

D1 Ted pandeer ſogar mal een Sünndagabend, un op

fin Londel war danzt. He muß en ganzen Luſtigen hebbn,

he harr heemli en paar Muskanten beſtellt, de er beſt den.

Dar weern wück Verwandte ute Südermarſch bi em , en paar

junge Dierns in bannigen Staat mit ſiden Kleder in Gold

wark, un enige Bengels in Stulpenſtęweln, de op deBurnſchol

Benehm lehrt harrn. Dat weer awer darna. Se danzen

banni un ſän Trina allerlei, wat ſe nich mal verſtunn, nös

warn ſe bald dun , un Een wull dærchut en Kuß hebbn.

Darbi jachderne dær de Afſit un den Peſel , wo de Din

drunken un toſehn, un Trina flüch fik an Tedohm , de den

fuß vulſtänni kreeg . Dat ſtör nich, dat de Bengels grot

prahli warn un de Dams en beten værnehm leten , dat gung
luſti bet inne Nacht.

Jan Niklas weer al fröh weggan , Peter Stamp fä er

bi en Danz, dat he er to pus bringn ſchul , un vergnögt

gung ſe weg, as alle fik verſtrein un de Wagens mit Geſang

dervan fahrn .

Do awer war Peter aš kreeg he en Schur, dat he er

eerſt drill un kneep, he weer of wuldun,denr: fat he ęr um

un füß er op Mund un Hals , dat ſe ſticken ſchull, un'as ſe

bös war un fik los reet , blev he ſtan , ſä op eenmal wat

dumm Tüs , un leep in vullen Drav den Weg nat Moor

hendal. Do leep fe rein in Angſten to Hus.

Wa weer ſe verdreetli ! Se kunn fik gar ni beſinn un

icham ſit vær fit fülbn. Denn feet ſe nadenkli in er l'amer

un dach verwunnert hin un her. Se harr ſit fo ' freit, as

Peter Stamp vær enige Węken fam weer , ſe harr fik freit,

dat de Summer keem , de köh vunn Stall, dat Hus grot un

Uttakeln : Verkleidung. Schabürfenipill: Maskenſpiel. Smack un

Schick: Geſchmack und Geſchick. ſüm : ſäumte. den : thaten . bannig :

gewaltig. Burnſchol : landwirtſchaftliche Schule. 'dun : trunken . jach

dern : jagten . værnehm leten : vornehm thaten . Schur : vorübergehen

der Anfall. dumm Tüs: dummes Zeug.
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I

apen ; dar weer ſo vel Nies kam , wat dat Leben friſch un

lebndi maken kunn , un doch weer wat ganz anners warn, as

ſe dach , weer wat ni recht, dat föhl ſe deep innerlich. De

Maan gung int Weſten ünner un leet en langn Glem awer

Moor un Marſch bet anne See hendal. Dat weer ſtill un

dot , un doch hör ſe en Ton, as wenn dat Haf bruſ', wat

man mitünnerbet oppe Höchden hin hört : wuï wuß, wanehr
de Wind feem un woher ? Dat ſteit je al inne Bibel. Er

weer binah as kunn de of æwer er tofreden Seel trecen , le

wuß ni waſück , ſe much wat wünſchen , un hæp , dat dat ni

ſo keem , șr weer wunnerli to Moth, er Hart ' klopp gegen de

Finſterpoſt.

Do feeg ſe inn Garn en Mann, de in den geln Schin trę.

şe jeeg fik um , chullit en Deef wen ? He keem na't Hus lank,

gegen er Finſter blev he ſtan un læhn fit an en Bom. Dat

weer Peter Stamp.

Se föhl dat as den Storm , de der kam will, ſe flog

(chüchtern in er Bett un trock de Det bet æwern fopp. Noch

hör ſe ant Finſter kloppen un mehrmals Trina ropen . Dat

weer, as wenn en Blitz dær șr Seel gung. Doch ruhi war

dat buten , de Nacht war düſter, er part war ſtill, un lang

ſleep je bet an den Morgen.

Wat fik röhrn ſchall, will blot en Anſtot hebbn , un dar

fehlt dat ni an inne Welt, wo nig ſtill ſteit. OK de Seel

kamt Gedanken un ript to as en Næt int Sluv, en Vagel

hüppt oppen Twig, fo fallt ſe : wer harr ſe dar föcht ?

Trina dach ni an güſtern Abend , ſe wull der ni an

denken , ſe will fik er Ruh bewahrn, Peter Stamp weer er

toweddern, he weer er as Een de er belurt harr un er int

Ohr ſä , wovær ſe roth warrn muß, man muß fik ſcham , ſo

wat gebör fik ni. En langn Drom harr fik daran ſpunn, de

leeg er deep inn Sinn un leet ſik ni afſchütteln un folg er

inn helligen Dag herin. Se weer op den Buplaß wen un

in den Appelhof, awer ſe harr ni gan , ſundern liſen babn de

Eer hinſwert, as flog je, dat mark ſe eerſt ſülbn kum , as

hör ſik dat ſo , awer ünner de Böm ſtunn dat vull Lüd, de in

Verwunnerung to fehn, do war ſe dat wis un föhl ſit ſtolt

.

Glem : Schimmer. Haf: Meer. bruſ : brauſte. wull : wer.

wanehr : wann. wajück: wie. Finſterpoſt : Fenſterpoſten. geln : gelben.

Deef : Dieb. ript to : reifen . Næt: Nuß. Sluv : Hülje. wovær :

weswegen.
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un værnehm un as wat Beſunners. Se nück den Meiſter

vun baven to, de eernſthaft utſeeg, de Arms æwer enanner

ſchränft, un flog an em værbi. Peter Stamp wull er gripen ,

awer ſe glipp emweg, as he de Þann na șr toſam ſlog un

ſe denn utſtreck as nan Heben herop . Do ' kunn Vader un

Moder er ni holn , denn dat gung æwer en grote Koppel mit

ganz glatt Gras, dat alle filin, de er biſter achterna lepen.

Half weer ſe truri, half glückſeli, mit ſon wunnerli Gefühl,

as ſe gar ni fenn , dat de Athen er ſtod un dat Hart er flog ;

denn ann annern Enn ſtunn en jungn Mann, as Een, de op

er töv, ſin Geſicht weer as en Bild , ſin Ogen ſo hell . Binn

in er ſä wat : dat is he! Ilu do war ſe fęker, leet ſik anfaten

bi de band, leet ſik küſſen vun em, un mit em gung je in de

wide wide Welt.

De legten Wör muß ſe lud ſpraken hebbn , ſe wat der

vun op un ſä ſe noch mehrmals bi apen Ogen , ja noch lang

naher in Gedanken , un dat wunnerlige Gefühl dräng er, ſo

bald ſe ſe wedder fä. Ja ſe feeg noch as in Drom ut finſter

æwer de Gegend, wit ant Moor kunn ſe en glatte Koppel

ſchimmern ſehn . Dar keek je lang æwer hin , denn jeeg ſe fik

int Spegel, as ſe er ſchön Haar kämm, wat er deep awern

Nacken un Schullern full.

Oppe Geeſt leggt de Wulhebbn noch fülbn mit Hand an.

De Bur geit achter de Plog oder drifft de Per un mött

wenigſtens mit bi un deit Handlangn, wenn em't vær vull

to ſur ward . Enige brüſt fit fogar æwerflödi darmit , jüs

den dickſten oder den ſmerrigſten Enn to treden oder er

Kinner darhin to höden . Di Ted ſin Dochder klei den halwen

Summer inn Törf rum, weer de Meiſter bi't Ringn un

Klöten, wuß Abends genau to berichten , wovel Duſent jeder

Grawer un Schuwer rut un rop un rum brocht harr. Se

fülbn natürli harr alle æwerdrapen. Trina harr keen Luſt

to ſo wat, un harr ſe't hatt, ſo harr Angreten dat ni lęden ,

de er nich anners aš vullſtänni bi șr Döpnam Kathrina nöm ;

de 'föhl én beten Tellingſteder Værnehmheit in jik , denn ſé

harrn bi den Kaſpelvagt bitowahnt, as noch er Moder de ,

nück : nickte. glipp weg : entſchlüpfte. biſter : verwirrt. töv :

wartete. Wullhebbn : Wohlhabende. mött: hält auf, an. ſmerrig:

ſchmierig. hüden : hiiten , jagen . klei : grub. Ring und Klot: Torf

haufen nach Regeln geſetzt. Schuwer: Schieber (mit der Karre). rut,

rop: heraus, herauf. ruin brocht: beſchafft. lęden : gelitten . Döp :

Taufe. Kaſpervagt: Stirchſpielvogt. bito : nebenan .
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un mit den ſin Sweſter toſam Kinütten lehrt. Int Hus muß

awer Kathrina düchti mit deran, muß wul mal vær en Deenſt

diern mit inne Bug ſpringn, wenn der een krank od :r na de
Öllern weer.

So harr le nu al enige Dag' de Moorarbeiders den

Middag hendalbrocht. Darbi ſnad ſe mit er ſtameln Hans

Ruh un ſin Süſter int gröne Gras, bet de afeten harrn . De

Tour mak er deshalb vel Vergnögen . De Weg weer ni wit

un weer nüdli. Achter ern Garn, dær en lütt Kratt, keem

man as in en Wildnis . En ſmall Heilohſtrek liggt dar noch

int Rus twiſchen Geeſt un Moor, mit Porſt' un Barkenbüſch,

mit Brahm un Bænk un Sick un Ginſter, un al wat kräfti

ſtormt un verdächti utſüht, bet op dat Bettſtroh ſo witt un

dat Slangkrut ſo grön, un de Käferſpör un raſſelige Eern

flipers . Sünd doch de Nams ſogar wunnerlich , un wenn't

man de Krüder fünd, as Aderjan un Balderjan , Nachtvijoln

un Brummbein. Se lach nu deræwer, awer egen weert der

doch, weert nich ſo neeg , dicht achtert Dörp , dat man de

Sagen hör, un platt ant Moor, wo de Törffarn janken un

de Schüffeln glinſtern : Een funn gru’n warrn.

Hitt weert in Summer hier jümmer . As Kind weer ſe

mit Peter herlopen , um Blöm un Bicbein to plücken , denn

harr ſe jümmer en Angſten hatt. Se harr er lütten Schoh

ut trocken , de lepen in den ſmallen Patt er vull Sand, un

barfot dær den hitten Smull wadt, de er twiſchen de Tön

dær reep. Malins harr Peter na en ſchön Pull Krukenblom

gegen en Knüll ropſtappen wullt, de weer jümmer barfot, do

harr ſe en Slang wis warn , de in en Krink leeg un mit de

Angel fiſſel, jüs op den Platz, wo Peter hintreden wul . Wa

harr çr de Angſt vun de Föt heropkrapen bet inne Fingern

un inne Schullern, as wenn ſe opflegen muß ! Se harr

1

inne Bug ſpringn : in die Reihe treten , vertreten . afęten harrn :

abgegeſjen , d. h. die Mahlzeit beendet hatten . Kratt: Geſtrüpp. Hei

loh, Heideloh : Heidewald, Heide. int Nus: im Wilden. Borſt: Myrica

Gale . Barfenbiiſch : Birfengebüſch. Brahm , Bænt, Sick : Ginſter,

Beſen- und Rietgras. Bettſtroh : Unſer lieben Frauen, Galium verum.

Slangfrut: Calta palustris. rajjelige ternilipers : rajchelnde Eis
dechien . Brunim bein : Brombeeren. janfen : quiefen.. glinſtern :

glänzen . Batt : Piad. Smull: Staub. " Tön : Zehen . Bull: Buich .

Krukenblöm : Edelheide, Erica tetralix . Snill: Hügel. Sirint: 'Kreis .

mit de Angel fijjel : mit der Zunge ſpielte .
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chregen un Beter harr dat Thier dot makt, fe wuß noch

ni waſück!

Wenn ſe heræiver keem un Hans Ruh inne Feern üfern

bi't Törfgraben ſeeg, ſo full er jümmer en finnerleed in,

wat je mit en wunnerlige Meloốie vun en ol Wartsfru

Tehrt harr. Dat goll egentli vær en Mulwarp, awer ſe

dach derbi an den oln Arbeider :

Achter unſen Hule

Dar wahnt ol Peter Kruſe,

Nu gravt he dar

Al ſæben Jahi,

In ward ni eenmal eenmal klar.

So grav Hans dar ok, un war ni klar un war ni unto

fręden .

De Snittweg hendal is grön as en Sammt, æwert

Moor geit jümmer en Röhin , de Borrn is week un bögt fik

ünner de Föt , de Vageln ſünd ni ſhu un bu't anne Gröv

kant , un wa weer er Hans dankbar vær jede Mahltid , dat

weer en Luſt em Eten to bringn.

Dar dach le of vun Dag' an as ſe gung. Se harr

Hochmoth un Eitelkeit hendaldrängt mit Vernunft. Se wuß

nich, wa ſchön de flacke Hot er ſtunn op de dicken Flechten,

nich, wa șr Geſtalt ſik ſmidi wunn' den ſmallen Patt Sært

Heidkrut lank. Se dach nich deran dat er Wull na- oder

entgegen ſehn much oder mit er wünſch , demödi gung ſe

ünner er Drach un acht' op de Hangelpütt mit de gedüllige

Hans ſin Middagsmahl.

Dp den Weg dær de Heiloh jeten enige Lüd, de fe in

Gedanken gar ni ſehn harr. Een feet op den Knül, de ſe

noch jümmer den Slangbarg nömn. Se freeg en flegen

Angſt, dat Peter Stamp datwen kunn, un dach an weglopen.

Awer dat weern fremde Lüd mit Rock un Stock de er na

den Richtweg na Alwersdörp fragen. Se ſegen er wat drof

un driſt an , dat je ſik binah cham , awer as je doch de

Ogen opſlog un den oppen Knüll, de der opſtan weer,wis

öfern : ſtill, fleißig. Mullwarp : Maulwurf. flar: fertig. Snitt

weg : Richtpfad. Köhln : Kühlen. Grövfant: Grabenrans. ſmidi

wunn ': ſchmeidig wand. Wud : Jemand. Drach : Tracht, Schulterjoch

mit Stetten zum Tragen . Sangelpütt: Henkeltöpfe. flegen Angſt :

plößliche ,,fliegende" ). drof : zudringlich).
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war , do flog er dat dær , dat dat Blot er ſtill ſtunn , denn

he feem er vær as de junge Mann uten Drom : ſo ſchön ſin

Geſicht, de Ogen fo hell. Se feeg wul glik, dat dat en

Inbilln weer , ſe wuß nich mal recht, wa he utſehn harr,

doch do gungn ſe al, un ſe feeg ſik ni um , wat de jungn

Lüd wul den , dat hör ſe ant Singn , womit ſe fort mar

(cheern, wat er wunnerli dærtrock.

As ſe na Hans hendalkeem , frag ſe em , ob he an Vær

düden löv ? „Jawull,“ ſä he ſtamern : „ Arbeit bedüd Ruh, “

un ob de Witz em keem, as he ut nette witte Döker en warme

Mahltid rutwickeln ſeeg : „ Ruh bedüd wul Arbeit, darum

hett uns Herr Gott mi ton Arbeider makt .“ Daræwer lach

he hartli, un lę ſik bequem int Gras , un war ni wis , dat

ſin ſmuck witt Jümfer witter un nadenkliger weer, as ſe to

weſenplegg.

Op den Rüggweg ſeeg te wedder en Minſchen jüs bi

den Knüll op ęr tokam . Gott ! ſe dach inn eerſten Ogenblick,

un wünſch, in hæp, dat de junge Mann dat weer, weer um

kehrt, keem er to möt! Doch ditmal weer dat Peter Stamp.

Se gung em glikgülti entgegen , awer he haſt, he harr en

Pertom æwern Arm, he muß wat beſunners bær hebbn.

Natürli dach ſe an güſtern Abend un meen , he keem na șr.

De Kopp war er dumm, wat wul mit șr værgan weer, dat
ſe nix mehr drop un dach as Minſchen un Gedanken , de fik

ünner enanner „ verklagt und entſchuldigt. “ Do ſä he er

inne Haſt, dat er Vader krank warn weer, fe much to yus

ilen , he wull oppe Koppel en Berd nehm un vun Möldorp

den Dokter haln.

us en "kolt Water leep er datæwer de warme Boſt.

Man en Ogenblick föhl je, dat șr Gedanken witlöfti wen

weern, wenigſtens feem er dat ſo vær, dat ſe Vader un

Moder vergeten harr, un nu, fürcht ſe, keemal de Straf.

Nich to hart, be ſe , nich to hart! A Begehr weer as

erſtarrt vær en iſige Rül, dær de geid flog ſe, wat er bewern

Föt er dregen kunn.

So ſtörrt je in Vertwiflung, as weer he al dot un ſe

harr em umbrocht, int Hus un reep , wo he weer, wo ſe em

hinleggt harrn ! Angreten harr ganz den Stopp verlarn,

Inbilln : Einbildung . Værdüden : Vorbedeutungen . Döfer : Tücher.
to möt: entgegen. Haſt : eilte. Pertom : Pferdezaum. drop : traf.

bę : bat. bewern: bebenden .
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jammer op de Dęt herum un wif' na de Stuv. Denn Nüms

weer wennt, dat 'mal Een wat fehl, am wenigſten Fan Niklas

de ni friſch awer jümmer liker ſück utſeeg, ſo lang em Een

kenn . Dar flog ſe herin. Di Ted feet ant Bett, de Stranke

leeg un ſtæhn , je ſülbn harr keen Athen mehr wedec to

chrigen noch to fragen. Furchtbar beklemm er dat de Boſt,

fe härr daljacken funnt, wenn Se Angſt dat tólaten harr, un

ſe feeg in Dodensnoth um fit rum . Do war ſe den Meiſter

wis, de gelaten den Kopp nül un ute Feern den Kranken

betracht. De keem op er to un feeg er mit ſin truhartigen

Ogen an , he fat er bi deHand un fä, ſemuch ni vertwifeln,

fe much fit faten , de Athen gung den Aranfen noch gut, de

Dokter war bald kam un Hölp bringn. Och wa klung er

dat tröſtli vun ſon ſękern Mann , den dat Mitliden opt Ges

ficht ſtunn un de Tráft inne Geſtalt, dat er Leben un şoff

nung wedder warm æwerkeem . Se drück em de Hand un

füf op mit en luden Schrigg, er þart freeg wenigſtens Luft,

un he tüſch er , trock er op en Stohl ant Bett, un mak ahn

vel Wör er in alle gedülli un gelaten.

To don weer of nič, as to töben, wenn man den Kranken

ni noch ſtörn un quälnwul, denn he leeg ſo hin, un darto

weer Trina to verſtännig bi al șr Sorg. To weten kreeg

fe nig as wat ol Ted er liſen vertell: dat he bi den Buplatz

op eenmal lifenblaß warn weer, he muß dat al ünner ſit

dragen hebbn , he weer al güſtern Abend nich op fin Schic!

wen un fröh weggan, un dathe æwer Koppweh klagt hárr

un weer bit Tohusgan inn Áppelhof dalſlan. Dar weer

Wulpert, de Bumeiſter, to ſprungn un harr em tohus leidt,

un Peter Stamp nan Dokter wegſtürt. Wenn de nu man

bald keem !

So jeten ſe denn un horchen, bet endli en Wagen raſſel

un Peter Stamp den bekannten langn eernſthaftigen Mann

inne Stuv leet. Wa lę? Trina an ſin unverännerli Geſicht,

bet he endli ſprok! He funn den Kranken nich ahn Gefahr,

awer ok ni ahn Hoffnung. Dat Slimmſte weer nich dat he

wennt: gewohnt. liker fück: immer gleich . Boſt: Bruſt. dals

faden : niederſinken. tolaten : zugelaſſen , erlaubt. nül: fenfte. war

fam : würde kommen . ſon : ſo einem . füf op: ſeufzte auf. tüſch : bes

ruhigte. töben : warten. liſen : leiſe. ünner ſit: in ſich. op ſin Schick

(eig . „ nach Gebühr“) : ſich wohlbefindend. darſlan : niedergeſchlagen, ge

ſtürzt. tohus :nach Hauſe. leidt: geleitet. wegſtürt : weg geſchickt (geſteuert).

Groth , Bertellen . 11
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ahn Beſinn leeg, dat much ſe ni angſten. Se ſchuln man

genau befolgen , wat he værſchrev, he war glik en Rezept na

de Apthek ſchicken, ſe ſchulin man en Anecht naſtürn. Morgen

fröh, fä he bi't Wegfahrn, keem he wedder.

Darmit weer de eerſte Stot cwerſtan , man muß aftöben

un kunn fik beſinn , de Sorg war en Toſtand. Och, awer

denn ward ſe eerſt de Laſt, de allmähli daldrückt un en junk

Gemöth bögt as en Rip de Twigen . In en Stunn hart ſe

de ganze Husholn verännert , aš en Froſt, de in en Bok

wetenfeld faut, as en düſtre Wulf de æwer de Gegend tredt,

wenn eben de Sünnſchin lach . Langſam un mit bliern

Föt un ſwaras de See, wenn ſe ſtiggt, aš en Thier ,

wat der kruppt, as en Nachtmahr æwer de Boſt, keem je

op un herop un wülter de beklommen Angſt as de Waggen

æwert Hart: wat der kam much mit de Tokunft! Niy leet

fit afwenn, rund rum kunn man langn as mit lerrige Þann,

mit de Arms inn Schot muß man ſitten un toſehn . Ja

alleen ! Denn Jeder muß ſin Geſchäften na. Un as ol Ted

gan weer , un de Bumeiſter inne Dær fä , he war wedder

inſehn, ſo oft he kunn, wenn wat paſſeer, muchen ſe em ropen

laten : do weert as wenn de blaſfe Dod man lur, bet ok he

weggan weer un de Dær topannt harr , un mit ſin ſachen

fękern Schritt langs de Londel jack dat Hart hölplos inne

Boſt hendal, un en Ween' keem æwer de arm Trina, wat gar

ni opholn wull.

Man mutt fik faten , dat is oft dat Lettſte un dat

Dullſte inne Welt. De Dag' weern bös , de Kranke leeg

ſo hin , he wenn' kum den fopp, wenn Trina em mit er

Kinnerton ,,beſte Vader " nöm, um em intogeben , he æpen nich

de Ogen , he jä keen Dank, wenn ſe em værſichti Ropp un

Küſſen torecht ſchov , he ſtæhn nich enmal , awer de Athen,

worop fe nu jümmer horch un lur, gung haſti un ängſtli.

De Dokter keem un gung,ſprok vun Troſt un ſchüttel doch

den Stopp , ut fin Geſicht weer ni mehr to lęſen as ut ſin

Wör. Angreten weer ganz verbaſ’t, kunn ni binn noch buten

durn, ſit ſülbn ni faten un annere nich betemen laten, Trina

-

1

1

1

Beſinn : Beſinnung. much angſten : möchte ängſtigen . war en

Toſtand: ward ein Zuſtand. Rip : Reif. Bokweten : Buchweizen.

Nachtmahr: engl. nightmare „ Nachtreiter“, alp. wülter : wälzte.

Waggen : Wogen . inne Dær : in der Thür, beim Fortgehen. lur :

laiierte. topann : zumachte. lettſte : ſpäteſte , lezte. Sullſte : ärgſte. ver

baſ't : verwirrt. durn : aushalten. betçmen laten : gewähren laſſen.
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muß fik dwingn. Se föch Troſt, ſe föch Stärken, wo je ſe

finn funn , je rich fit jümmer wedder umhöch , wenn ſe ok

hundert mal toſam ſack, ſe heff er Ogen op dat bleke Geſicht,

je klammer er Seel an dat frame Gemöth, er düch, ſe kunn

em holn, wenn ſe faſt heel, nich vun ſin Betiſtell wit ſe, un

ſo freeg ſe am Enn en Gewalt, dat ſe en Held warn weer,

wenn't nödig dę, un en Globen an en Hölp vun baben, de er
Gedanken hoch heel , fogar æwer Dob un Graff hinut.

Dat Wichtigſte inn Minſchenleben , dat wat em recht

ſmöllt un umſmöült, dat he ward wat he is : dat is doch vær

alle glik, denn dat kumt gradto ut uns Herrgott ſin Hand ;

bi Vele verdedt de Noth dat un şunger un Summer lett

dat ni dærſchin, bi Vșle verdeckt dat de Glanz, un de Pracht

hangt bunte' Gardin 'dervær, awer genau beſchn is't ' weni

anners ünner en Kittel un ünner en Mantel, denn de Kern

is de arme nakelte Minſch .

Trina harr lang er Geduld to öben . As de eerſte Stot

en Gewohnheit war un al de Hoffnung mit opwafen leet,

keem wedder wat Nies vær Furcht in Schrecken. Er fräften

recen ni ut, de Natur verlang er Recht, ſe muß fit mit dal

leggn un en Fru to Hulp nehm , denn Angreten kunn ni ut

de Husholn , wenn nich allns verkehrt gan ſchul . Se neemn

Hans Kuh ſin ol Süfter darto. De weer gutmödi un anſtelli,

awer toeerſtkunn ſe doch ni mit uns ſo to gang' kam, dat

de Kranke ni klag' un Trina ni untofreden war. Oft muß

ſe de merrn ut den beſten Slap wedder opropen, wenn ſe blot

en Dok oder en Glas ni finn kunn oder in Angſt un Iwer

hittli un angelfarri war. Trina weer nix to vel, war nir to

fur, Nacht un Dag weern er glik, ſe wuß't kum , ob buten

Summer weer , een Sorg neem er ganz hin . Awer de

leet of ni na. Inn Drom kunn ' ſe opfahrn , dat Telſche

kuh er tüſchen muß, denn je ſleep inne Stub bi den franken,

bi't Opwaken weer er eerſte Wort : wa ist numit Vader ?

hett he ſlapen ? hett he wat nödi ? is't en beten beter ? Den

ganzen Dag gungn er Gedanken ni vun em, un 'all wat ſe

hörun ſeeg, buten un binn, leep barmit toſam as de Faden

um en Spol. De Wanduhr pic as in Angſt oppe Del , de

õund hul er Schrecken to . Ut't Dörp horch ſe ut den Larm

1 1

1

dwingn : beherrſchen. heff : heftete. wik: wich . ſmöllt : ſchmelzt.

nafelt: nackt. neemn : nahmen . hittli : haſtig . angelfarri: verwirrt.

Spol : Spule, as in Angſt : wie in Angſt.

11*
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blot den Docter ſin Stöhlwagen herut, dat luſtige Getöf!

harr denKlang vær er verlarn, gar datSingn vunn Buplaz

her, dat Jauchzen un Sachdern ann Abend mat er truri. Wat

ſunſt buten Huſ paſſeer, gung er gar ni an, kreeg ſe nich mal to

weten, ſe feeg nüms un hör wat vun nüms, un inne Kranken

ſtuv keem Keener. De Welt harr vær er verwandelt warrn

kunnt, ſe harr dat ni markt, dat gev keen Welt mehr vær er .

Sunnerbar, wa denn doch mal ute Welt mit en Klang

herkummt, de inne Seel en Naklang opröppt. Trina keem

he vun de ol Telſche. As dat ſo wunnerli mit Minſchen gan

kann, man meent as en Bom, de der waßt, hier weer he ok

wurtelt, un is doch umdragen æwer Land un Water, ſo weer

de in er jungn Fahrn mit en Prediger op de Halligen as

Kinnerdiern wen un harr dar huſ't. De Lüd ſitt daras op

de Planken vun en Wrack, merrn inne See, keen Arm kann

fe hölpen. Jede Floth ( chælt vun de Borrn af, de ſe driggt,

dennoch blivt ſe. Se lövt, dat Een de Welt regeert, de hout

mit fin Hand ok er Anül , ſo lang em dat gut dünkt, un ſo

mutt dat gut wen, de mutt dat weten. Mit den gat ſe um

as mit er Vader, ſeht ſe em ni, ſo ſeht ſe doch ſin Macht

un Gewalt alle Dag'. Wenn inn Winter de Floth bet anne

Mür ſtiggt, dat ſe de Weeg oppen Bæn flütten mæt, wo ſe

mit Hund un Schap toſam hudt, ſo będ ſe getroſt vær de

unſchülli Beeſter un er unſchülli Kinner, un vertwifelt nich,

wenn de Storm raſ’t un de Kaggen bargenhoch ſchümt un

dat Wort inn Mund verſtumm mutt. Še ſünd weni, oft

man een Familie op en lätt grön Plack, awer de kennt fik

bet op de Faſer int Hart un trut fik in Noth un Dod as

den lewen Gott dar haben int Blaue. Darum kamt ſe ok

wedder ut allen Enden der Welt, dat Heimweh treckt Jeden

torügg na den Plaß, wo ſin Hart ſin Wurtel hett.

Dat harr Telſche Ruh en paar Jahrn mit föhlt, vun

den Dodensſchrecken an bet to dat Lengn un Lurn un de un

endlige Ruh, de man blot op en Hallig kennt. All dat kreeg

Trina nu na un na ut er Munn, un dat paß to er Geföhl,

as weer ſe fülbn mit Vader un Moder op en Eiland utſett,

un blot de Allmächtige heel en gnädige Hand baben ſe.

buten Hui'; außer dem Hauſe. opröppt : aufs, wachruft. Telſche:

Mathilde. Halligen : Inſeln an der Weſtfüſte von Schleswig. ſchælt:

ſchält. Knüll: Erdhiigel. Weeg : Wiege. Bæn: Boden . flütten :

(flüchten ?) umziehen. “ Beeſter: Vieh. Plack : Fleck Erde. Lengn :

Sehnen. ut çr Munn : aus ihrem Munde.

1
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Trina full toeerſt op, wenn ſe in Sorg weer, wa vel

ſchöne Vers un Bibelſprüch Telſche wuß, de aš vær er gradto

opdacht weern, denn ſe ſproken vun de Noth un vun de Hölp

vun haben. Se klungn er faſt noch um ſo tröſtlicher, je

ſunnerbarer ſe rut keem , Teliche harr, as ſtameln Lüd , en

egen Ton dervær bit perſeggn . As allmähli en beten Ruh

un Luſt tum Spręken teem, fnac je of utföhrli bun er

Deenſttid, weer glüdjęli , dat Trina to hör, un keem ni to

Enn mit Stameln un Beſchriben. Denn de Sagen un Ge

ſchichten vertell ſe wedder mit en Ton, nadrückli un jümmer

mit deſülwigen Wör, as harr fe fe ut en Bof utwenni lehrt.

Een vun disſe Geſchichten weer vær Trina befunners röhrend,
Telſche muß fe oft herſeggn, je fa denn :

DatLicht op Dog.

Op een vun de lättſten Halligen , vertel je, wahn blot

een Sweſter mit er Broder. Ŝn Summer weer de Broder

utto See, as dat Mannsvolk meiſtens, denn weer ſin Sweſter

ganz alleen. Se beſorg de Schap un dat Hau , qammel de

Eier vun de Seevageln in, un tell jeden Abend de Dag' bet

ton Harſt, wo he torügg feem .

Een Fröhjahr, as he afgung, bę he er um wat beſunners :

ſe much en Licht anſtęken, wenn de Dag'förter warn, un dat

int Finſter ſtelln, dat he æwerfinn kunn, wenn he bi Nacht

keem , nn ſehn kunn, dat je op em lurn de.

Dat verſprok ſe, un he gung af.

Se beſorg de Schap undat þau, ſe fammel de Eier in

vun de Seevageln, ſe tell jeden Abend de Dag' bet to den

Harſt, de noch na weern, un as de Nachten längn , do ſtell

ſe jeden Abend en brenn Lamp int Finſter, dat he æwerfinn

kunn, wenn he in Düſtern keem , un al vun Feerns ſeeg , dat

ſe op em lur.

De Harſt teem, awer de Broder nich. Jede Nacht ſchin

dat Licht æwer de See, op de Halligen wuſſen ſe, wat dat

bedü', de Schippers fahrn værbi un richten ſit derna , de Winter

gnng to Enn, dat Værjahr keem, awer de Broder keem nich,
un de Sweſter blev alleen.

Se beſorg fr Arbeit as gewöhnli, ſe lenng un lur un

opdacht: erdacht. Dog: eig . Auge, Inſel ( Wangeroog), hier Eigens

name,' vgl. Müllenhoff, Šagen, S. 163. Þau: Heu . tell: zählte.

şarſt: Herbſt. æwerfinn: über die See die Richtung finden . längn :

länger wurden. bedü’ : bedeutete. lenng : wartete, ſich jehnend.
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hæp op den neegſten Harſt. As de Dag' afneemn, ſtunn

wedder' dat brenn Lichtjeden Abend int Finſter. Un ſo hett
bat dar chint bær menni menni Jahr.

Eenmal en Abend weer dat nich to ſehn . De Lüd oppe

Halligen fän : he is kam. Se ſetten æwer un gungn int Hus.

Do weer de Lamp lerri brennt un utgan, un ant Finſter nül

de Sweſter, je weer lang old un grau, nu harr ſe den Kopp

nült un weer dot.

De Kranke keem endli inne Betern. Di Ted weer der

al mal mit wen un harr em beföcht, en fründli Wort keem

al mal mit vun de bleken Lippen. He kunn bald en Minut

mit ut Bett in en Stohl un Trina mal op en Ogenblick vær

Dær. He kunn bald almal ut Finſter Fehn un gar ann

Arm rut vær Dær. He kunn endli mal inne Middagsſünn

æwern bof ünnern Bernbom krupen . Dat ſchöne Wedder de

em gut, he feeg wedder blid ut ſin lütt Geſicht. He ſeeg blid

æwer de gröne Gegend, allns weer em niet, un Trina weert

çben ſo. Angreten weer glückjęli, un dat Hus lęy wedder op

vun den Druck. He kunn ann Sünndag mit Trina al en

Reiſ' dært Dörp maken. Hans Ruh ſlog beide grote Hann

tojam , as he de beiden anne Schün værbi wanken ſeeg, Arm

in Arm un Jan Niklas mit en Stock. He kunu vær Freid

kum en Wort rutbringn , in Angreten leep mit de Mädens

vær Dær un feeg ſe achterna. Endli reep he : nu war't bald

gut warrn , de Kräften kreeg man licht wedder! Awer ſin

(muck witt Jümfer weer je noch gröter un ſmucker warn, man

kenn er fum. So ſtamel he luð vull Verwunnerung achter

fe an. Un he much Recht hebbn, weer't doch keen Wunner,

wenn ok Trina fit verännert harr. Keem er doch de ganze

Welt vær , as wenn ſe ſe ni wedder kenn', ſo vel harr je

dærmakt. Awer ſe weer ſtill tofreden as Siind in Moders

Arm, ſeeg op er Vader, wenn he fił fründli um keek, ſeeg op

de Böm un de Hüſ’, de inne Sünn glänzen, leeg na den

Heben un na de Wulken, un dank em , de der æwer regeert,

fe' utbreedt aš en Dok un de Eer as ſin Schemel. De paar

Arbeiders, de ſe begegen, neemn de Müz af, le gungn as to

en Fiertog dært Dörp. DI Ted glänz op beide Backen, as

he ankeem, he harr Peter Stamp mit, de wunnerli nog en

nült : geſenkt. vær Dær : vor die Thür hinaus. Fiertog : Feſtzug.
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paar Wör mat. He weer Trina fremd warn , le gungn as

er Węg' , dat neem fit wul ut, as gung fe værnehm wider,

un he blev torügg.

Still un eenſam gungn ſe bet an de Heck, wo de Weg

na Möldorp rutföhrt un de Utſicht is æwer't ganze Land of

ſüden ut. Dat nie Hus ( chin al baben de Böm rut, oppen

Buplaß weer dat ruhi. So paß allens tojam un weer fierli

as bi en ſtarkgang. – Wa felten is fon Glück inn Leben,- '

un niemals as na de Noth .

Fan Niklas harr de Hann folt, as he herumſeeg. Do

warn ſe den Docter ſin Wagen wis , de nu al ſeltener keem,

ſe kenn em an de beiden lütten Schimmels. De Laſt bunt

Glück weer ok binah to grot wen, ſe harrn ſtumm ſtan un

wuſſen ni wedder weg un keen Wör to finn, de ſe ver

lüftern. De Docter keem ſe gelegen , de Freid kunn Luft

krigen mit den Dank gegen denprächtigen eernſthaften Mann,

de ſe nu ſo bekannt un ſo leef warn weer.

Trina ſeeg mit grote glänzen Ogen lang værut, awer ſe

verfehr ſich , as ſe den Fohrmann betrach, do ſe neger keemn .

Dat weer nich de Docter ſin dicken Rutſcher mit dat rode

Geſicht, dat weer en fein jungn Minſchen , er düch , ſe harr

em ehr ſehn warum war ſe ſo unruhig ? och, dat weer

de junge Mann vun den Slangbarg, den ſe domals drop, as

er Vader ſik leggt harr , un de nu jüs kam muß, do he fin

cerſte Utflucht mat! Ma ſunnerbar !

Se harr nich lang Tid , fit to bedenken , do heeln ſe al

bi ſüm , de Docter reep un læhn ſik mit en Smuſtern rut: ſo

recht! ſo recht! awer man nich to vel op en Mal! De junge

Mann ſprung heraf, gröt, un'as Trina em do neegbi anſeeg,

fä he munter, ob ſe fik ni al mal drapen un ſehn harrn ?

He löv , he funn fik ni irrn , he harr mal mit en paar Frünn

Wuls um den Richtweg na Alwersdörp fragt, gewis, dat

kunn nüms anners wen , he vergeet ni ſo licht. Un ſä Trina

ok ni ja , ſo leet fik dat doch verſtan. -Se weern do lifæwer

vun Moldorp lopen un harrn den Infall hatt, ſnorgradut

na ſin Ödern to ſtürn , he weer in Älwersdorp to Hus, un

füden ut : nach Süden zu . folt : gefaltet. verliiftern : Luft, Er

leichterung bringen. verfehr ſit : erſchrak. Iltflucht: Ausgang. bi ſüm :

bei ihnen. Smuſtern : Schmunzeln . en paar Frinn: ein paar Freunde.

Wulis : Jemand . Alwersdörp: Albersdorf, Kirchdorf 15 km öſtlich

von Heide an der Gieſelau . lifæwer : gerade herüber. ſtürn : ſteuern.
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de annern weern Möldorper Schölers wen. He wuß ok ganz

gut hier herum Beſcheed, awer ſe weern luſti wen , un harrn

domals op er tövt, um en Wort vuner to krigen. So ſnad

he. He fohr nu mit ſin Onkel ton Tidverdriv en beten rum,

dat Wedder weer je ſchön un alns in Blöt. He weer ok al

mehrmals in er Hus mit wen, as er Vatter noch gefährli

krant legen harr. De harr fit gau betert, he gung je al
'

ganz ſtrewi anſin Onkel fin Sid, ſin Onkei harrſeggt,dat

keem mit vun de gude Dochder er Pleg un Dpwahrn. So

ſuaden ſe mit enanner los , wenn Trina ok ni vel fä, achter

de beiden her, bi'n Wagen an, de junge Mann harr dat Leið

æwern Arin nahm un leet de Perlangſam gan.

Bi't Hus verwunner Trina fik, dat Hans Ruh den

jungn Mann kenn , ſo vel Mal kunn he doch fum in er Hus

wen hebbn , ſe ſproken as ole Bekannte toſam , ja in Dær

kreegTeliche, fin Süſter, em bi beide Hann to faten un weer

vær Freid binah wunnerlich, flopp em de Arms un fichel em

de Bacen un nöm em ęr Friß eenmal æwert anner.

He lach un ſpaß , frag wa er dat gung , un er Broder

Hans, un ob ſe beid geſund un munter weern. Darbi keem

er de Thran inne Ogen æwer ſin Guthartigkeit, de ſe anfung

gegen Trina to röhmn. Un as de junge Mann Teeg, dat

Trina dat ni begreep, ſä he : „ dat is ganz eenfach, Telſche

is min Möm wen un hett mi menni Dag oppen Arm dragen ,

as ik noch nich ſo gutharti weer, un dat wit vun hier, ni wahr,

Telſche ? merrn mank de Watten un de See. “

Och , ſtamer de , ja lütt Trina , min Friß dat is je de

Herr Paſtor fin Sænut Alwersdorp , de früher op bogen

ort weer , wovunik di ſo vel vertelt heff. 'He will of Bur
warrn! och min lütt Trina, ' wat weer dat en Mann vær di !

Mein Gott , fä Trina , Telſche, wat fault di in ! un

darbi war ſe roth bet inne Haar umhöch, un ſeeg verfehrt

op den jungn Minſchen. De verfehr fik awer ni mit un

lach darto. He ſeeg er an, as wull he ſeggn : dat keem man

op ęr an . Do war ſe noch eenmal roth un dat weer wul

gut, dat Angreten dartwiſchen keem un den jungn Muſchü,

as ſe ſä , mit inne Dörnſch nödig.

Herr Docter feet al dar bi Jan Niklas . Herr Docter

ſtrewi: ſtrebig , rüſtig. Dpwahrn : Aufwarten . Leid : Zügel.

fichel: ſtreichelte. Möm : Muhme, auch Amme. Hogenort : eine der

Halligen. Muſchü : monsieur.
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harr vun Dag' richti keen Jl. Wuu he of feen Kaffe ann

Værmdag , ſo leet he fif doch en Glas friſche Melt gefalin ,

de vun ſöten Rohnıſtampendick weer. De ſlubber he mit

Behagen, ſtütt dat sinn op fin Stocnop un keem mit Jan

Niklas op Landbu un Commüngeſchichten to ſnacken. He harr

vun velns Inſichten , awer he harr'nich jümmer den rechten

Beſcheed kręgen . Dar leet he fiť watreggn un hör geern,

doch harr he denn meiſt ganz anner Meenung deræwer as

anner Lüd un as Jan Nitlas, den war oft darbi to Moth,

as wenn he em rund rum füfel un em op en ganz anner

Plaats ſtel , wo he de Dingn op den Kopp to ſehn kreeg.

Nös muß he ſeggn , ja, nu chin dat Dink em eben ſo, awer

löben de he't nich. Dat weer drulli, dat weer awer nett,

man dach awer wat, arger ſik ok wul, war kribbeli, wo man

ſunſt al mit fik eni wen weer, un am Enn feeg man doch

noch mal niper to . Dat weer funnerbar!

De Docter weer gegen den Kantüffelbu. Dat kunn Jan

Niklas ni begripen. Denn wenn de Krankheit ni wedder

keem un dat Lof leet je noch ſund ſo geben ſe doch

mehr as de Roggn . De Docter ſä, ſe weern en ſlechte

Nahrung, un Fan Niklas much ſe jüs geern , wenn he't man

eerſt wedder verknuſen kunn , to en lätt brate Ripp oder

ſunſt en beten Solts vun en dot Swin. Ja, tovel weer

jümmer ungeſund, un dat much wen, datmanin Irland gar

to vel darvun eet, um folten Heern, wo ſin Angreten faſt de

Fingern na ſlick, gev he of nie. Dat weer je ſlimm vær de

arm Lüd, wenn ſe nig anners harrn , awer dat harr in Dit

marſchen ni Noth, meen he .

De Docter gnatter, dat man bi Möldorp un Heid herum

ſo vel Landſtücken in lüttje Placen toreet , dat föhr tole to

Urmoth, in Thüringen un annerwärts weer dat ſo wit, dat

dat Land utſeeg aš en Probenbok vun en Bandjuden , jede

Lappen weer nich mal en Flicken , um nüms" harr wat

Drdentligs dervun . Dat muß ni lęden warrn , dat muß man

vun Dag' : heute. Bærmdag: Vormittag. Kohm : Rahm , Sahne.

ſtampendick: dick wie geſtampft. (lubber : ſchlürfte. füſel: drehte.

Plaats: Piaß. löben : glauben. Fribbeli : ärgerlich, gereizt . nip : ge

nau. Lof : Laub. jüs: gerade. verknuſen : vertragen ,verdauen . Solis :

Geſalzenes. folten Heern : geſalzene Heringe. ſlick : leckten , gierig

waren . gnatter : brummte, war unzufrieden. toreet : zerriſ. Proben

bok : Probenbuch.
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vun baben verhinnern , de Steln muſſen as ordentlige Bur

ſteln toſam blibn.

Dar harr Jan Niklas nix gegen, as dat „ vun baben “.

Dat much wul gut toſam bliben , wer dat toſamholn kunn.

Awer doch meen he, lüttje Lüd muſſen of wat Egens hebbn

künn, un wat Grots kunn de nich bærn, dat weer dochnett,

wenn Jeder ſin Placken vær fik harr, wo he ſik an frein kunn,

fik faſtholn, ſin Hüſchen hinſteln, dat em nüms döß vær de

Dær ſetten , ſin egen Stohl un Früchten bu'n. e harr nu

fit dörtig Fahrn jeden Sünnabend ſehn, wa dat hi de beid

(mucker warn weer vun Garns unKruthæv, dat weer doch

nüdli. Dar haln al inne Morgenköhin de Schoſters en beten

Suppenkrut vær de Fruns , ſliden en beten Dau un ſnappen

en beten friſche Luft, un Abends draben ſe mit er stantüffel

hacken oppe Schullern rut ſo vergnögt, dat dat Schotfell raſſel

as en Trummel, wenn je dat ni jüs ünnerwegens vull

Perappeln ſammelt harrn , dat weer wul nüdli.' Wat de

Docter em vun de groten Stelln un de ſtaatſche Wirthſchaft

in England to vertelln wuß dat weer wit weg , liden

much he't wul, dat kunn he ni anners ſeggn, awer „vun babn“

dar gev he ni um, dat weer ni ſin Weg, in Ditmarſchen weer

he vær deFriheit, em düch , dat funn fik vunt fülbn to recht.

De Marſch hier herum ſeeg doch ok noch ni ut as en Damm

brett un heel jümmer op de groten Paltens , de em faſt to

grot un witlöfti weern, man kunn je de Ramm krigen, wenn

man dar langs en Fohr en beten achter ſin Knecht gan wull

to ſnacken, un Pļr un Plöger war de Tungn hangn, ehr ſe

en Værwenn to recken fregen . De oppe Geeſt fulln de Stücken

je ni utenanner, wenn manſe wat lüttjer mak, as Buttſcharten,

fe legen noch jümmer dicht to hop , man bruk je je nich to

neden, wenn man ſe wedder op en Dutten kopen kunn . Dat

muß jach jin Willn hebbn.

lęden : gelitten . bærn : heben , tragen , halten. Döß : durfte. Aruthæv :

Gemüſegärten. de Schoſters: in Heide mit ſeinen 7500 Einw. wohnen

etwa 700 Schuſter. Quickb. S. 195 de Fiſchtog nach Fiel. flicken :

leckten , nippten. draben : trabten . Schotfell: Schurzleder. Pșrappeln :

Pferdekot. ſtaatſch : ſtattlich, vornehm . Baltens : Flecke, Stücke Land.

Ramm : Krampf. langs en Fohr: neben einer Furche. Værwenn :

Ende des Ackers , an dem man beim Pflügen wendet. to recen krigen :

erreichen. Puttſcharten : Topficherben . neden : zuſammennieten . op .

en Dutten : in einem Haufen .
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Gar nu dat dat Meentwarfen ophörn ſcull un de Eggns

un Commün nix mehr æwer Weg un Ström fülbn radenun

beſluten ſchulin , dat begreep Fan Niklas nich vun den Docter.

Wer denn'de Úrbeit de ? un dat Geld gev ? Ja, dat löv

he, de Docter much ſach luter Sjenbahn hebbn vun Möldorp

an as en Spinnwibbneſt æwert Land, dat much of nett wen

mit al de Schoſeen bi de Preißen , awer de freten ok mit

de Ber bær dé Röpen un lepen denn mit en þartdrawer

inne Wett, de Lüd kenn' wi. Wi hier to Lann wulin eerſt

mal en Mehlbütel oppen Diſch hebbn, nös dachen wi ok anne

Grauſteen to'n Weg. Un æwrigens , ſchul Jedereen ſin

Schüügns darto gęben , ſo muß he of fin Verſchel darto ſeggn

künn, dat weer jümmer ſo wen in Ditmarſchen .

So ſprok Fan Niklas fit binah neti. ' Gut weer't, dat or

Ted ni jüs keem, de harr anners al lang oppen Diſch hant

un prahlt: all enerlei, Herr Docter, dat do't wi ni! Nu war

dat wenigſtens ni lut , denn de Docter ſprok ſachen un wuß

licht de Sak wedder umtowenn '.

De jungeMann, ſin Vetter, ſnack bides mit de Frunglüd.

Sproken fe of vun Garns un Kruthæv, Angreten vun de

Kantüffeln un den Kohl, Trina vun Blóm un Böm un de

rothbackigen Appeln : vun Lüd weet man doch am meiſten, un

in Ditmarſchen weet man op en eenjam Dörp vel mehr vun

Lüden uten ganzen Lann, as man denken ſchull. So funn ſif

dat rut, dat de junge Mann un Trina ole Bekannte un ſogar

witlöftige Verwandte weern , as frili de meiſten Ditmarſcher,

de as en Sted toſamhangt, fat man op een Enn to, bi't Op

röppeln , ſo kumt man gewis bi't anner Enn rut un hett ſe
ali drapen.

Friedrich (as fin Onkel em nöm) ſprok nämli tofälli vun

en ol Fru in Tellingſted as vunſin Goſchemöhm . Dat weer

nüms anners as Trina er lifli Grotmoder. As hind harr

1

.

Meentwarfen : Gemeindearbeiten an Wegen 2c. Eggens : Teile,

Quartiere eines Ortes , deren Bewohner gemeinſame Verpflichtungen

hinſichtl. der Erhaltung von Kanälen , Deichen 2c . haben. raden : be

raten. Spinnwibbneſt: Spinngewebe. Röpen : Krippen. Hartdraver:

Rennpferd. Mehlbütel : großer Mehlkloß in einem zuſammengebundes

nen Leinenbeutel gekocht. vgl . Waterbörſ' S. 84. nös: demnächſt.

Grauſteen : Granitſteine. Verſchel: Urteil ( eigentl. abweichende Anſicht).

neti : ärgerlich. prahlt: gerufen . umtowenn': ins Geleiſe zu bringen.

bides: inzwiſchen. Dpröppeln : Aufreißen , Auftrennen geſtricter Ges

webe. Goſchemöhm : Großmuhme. ' lifli: leiblich.
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fe de jeden Summer to de Hünnitid mit er Vader beſöcht,

wenn he na jin Wiſchen to de Hauarn fohr, un je beſunn

fik, dat dar een Summer en Paar Jungs bi den Kaſpelvagt

op Snörſteweln rumſprungn weern , de den fin Vetters weſen

ſchulln . De eenvun de beiden weer mal ins ut Grotmóder

ern gein Plummbom kam , as en Bohnſad ute Luk, jüs as ſe

mit er ute Peſeldær trę, un mit eens as en Hæv æwer de

Betten weg dærn Tun chaten. dat ſe nix vun em recht ſehn

harr as de Snörſteweln , ſo vel erinner fe fit noch ; ſe löv,

dat weer de lüttſte vun de beiden wen, den ſe doch al nich

utſtan kunnt ; dat harr ok er Grotmoder meent, de harr en

Spißbobengeſicht, un feem gewis noch mal an den Galgen,

harr ſe ſeggt, un dar harr Trina do menni Jahr Sorg um

hatt. De anner harr er beter gefullin , doch weer dat en

Waghals wen . As je op den Markhof umt Klockenhus (pelt

harrn, weer' jümmer gegen Abend de Küſter to de Bętklock
kam un harr mit en fürchterligen Slætel de Dær opſlaten. Do

weer de Grote foortſen rinſprungn un um höch ſtegen , nich

langs de Trepp , nę, merrn mank de Balken hin un her,

bet he doch baben richti lębndi ut de Luk na ſe hindal

ropen harr.

Dat weer richti de Paſters Sæn vun de Hallig, wen,

dat geſtunn he mit Lachen, un vertell noch allerlei darto,

wa Trina ſit op beſunn. He beſöch do ton eerſten Mal de

„ faſte Wall“ un den Ohm in Tellingſtęð mit ſin Öllern , un

weer vær Freid utlaten wen æwer all de grön Böm, wo man

in ropklattern funn faſt bet anne Wulfen.

1

Wat weer't en ſchön Sünndag! Dar leeg en Schin op

allens. - De Docter harr bi't Wegfahrn jeggt, he harr nu

nig mehr mit disſe Hofſted to ſchaffen , denn Trina ſeeg ni

na Krankwardn ut (un darbi fat he țr ünnert ſinn un

beſeeg er wat drok op un dal) un șr Vader wul he ditmal

vær gefund erklærn .

Friedrich harr to Telſche Ruh ſeggt , he war noch mal

Hünnitid : Honigzeit. malins : einmal. Luf: Luke, Bodenfallthür.

Peſel: großer Saal im hinteren Teile des ditm. Wohnhauſes vgl. S. 146.

Hæv : Habicht. Betten : Beete . fchaten : geſchoſſen . foortjen : ſofort.

merrn manf: mitten zwiſchen . faſte Wall: Feſtland . . utlaten : aus

gelaſjen .
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webber inſehn , wenn dat fit paß , un Telſche broch dat mit

en wichtige Mien an. Þe neem Hans Swęp un Leid af unHe

ſtapp lichtfarri inn Wagen. Bi de Eck gröt he noch mal

wedder torügg un ſeeg fik um, ol Telſche weer entzüdt æwer

ſin gut Hart un wa grot un wa ſmuck he warn weer , man

ſchuï dat ni denken ! ſe harr em as en ganz lütt quinkeli

Jung oppen Arm dragen !

Wat weer't en ſchön Sünndag ! De Böm ſtunn as in

Fierkleder, de Freid ſtunn op de veer fiv Geſichter to leſen ,

de den Wagen achterna, un as he verſwunn, æwer de Gegend

fehn, Ruh un Fręden trock fik derhin, ſtreck ſik inn Schatten

æwer dat ol Hus ' ünner de Böm , æwern Hof wo de Höhner

hucken, inne apen Dærn æwer Del un Dörnſch. Trina ſeeg

fit um , as in en nie Welt un föhl dat Glück as en warm

Strom dær de Boſt.

De Docter harr Jan Niklas Verlöf geben wedder mit

ann Diſch to ștenas gewöhnli, nu weerTrina eerſt recht to

Moth as war' ſe ſęker, as weer dat Heck to makt, dat Noth

un Dod ni inkunn. Se dacht nu ni mehr værwarts mit

Hartkloppen as ſunſt, ſe lev wedder as vær den Ogenblick, de

nu weer, morgen un æwermorgen gung er nig an,ſe muchen

man kam , ſe weern gewis eben ſo ſchön. Se döß fie frein as

en Kind , döß fik frein æwer dat Lęben, dat de Angſt ni be

drau, dóß fit frein æwer vel gude Minichen , de nich bedrückt

weern as vær en Afſcheed 'op ewig. fr Hart war' buck vær

Dank un Lev æwer den eernſthaftigen guden Docter , de

Gotts Hölp brocht harr na vele Sorg un Mög. Se ſlot

of den jungn Mann in șr Seei, ſe dach an de Halligen, wo

he herſtamm, asweer he dat alleen , wovun Telịche a er

Geſchichten vertell: bald de Broder , de vun ſin Süſter Af

ſcheed neem, bald de Mann in Dak un Newel, de eenſam

æwer den Šlick wanner, bald de Stürmann'int Bot, de sær

Storm un Wedder de Mannſchaft rett , oder de Fiſcher inn

Kahn, de æwert ſpegelglatte Haf hindrev un within bi de

Angel ſung, dat Fiſch un Vagel em tohörn muchen.

In de neegſten Dag eerſt, un as Trina na un na

wedder mit de Bekannten in Beröhr feem , full er dat fülbn

inſehn : vorſprechen. lichtfarri: behende. quinfeli: verzärtelt :

weinerlich. Verlöf: Erlaubnis. Heck: eigentl. Gitterthür von Holz am

Eingang in eine Stoppel. buck : ſtraff, gerührt. Daf; Nebel. Sliçk;

Schlamm .
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op , wa de korte ſware Tid alns muß verännert hebbn.

Oder leeg wat inne Luft ? Oder weer an șr fülbn wat ganz

anners warn ? Peter Štamp weer gänzli" ( chu un ſchulſch,

ol Ted ſprok jümmer æwerlud, as wenn nüms recht' hörn

kunn. Wulpert keek man eben mal in, vellicht harr he man

weni Tid, as he fä, doch leet he er ſo ſtreng, un fe harr em

doch ſo hartli un totruli ſehn . He ' ſprok man weni un ſeeg

banni brun un mager ut, as harc de Arbeit oder ſunſt wat

em drückt. An er Freid neem nüms recht Andeel, ſo keem

er dat vær, as weern de Minſchen weker bilt Unglück as bi't

Glück. Dat gung glit all wedder fin Gang , as muß dat ſo

wen , kum ol Telſche hör er to , wenn ſe jümmer wedder (prok

vun en Glück, wat ni enden kunn , de olſche dacht bald of

blot mehr an er Arbeit. Trina drog binah as an en Laſt

mit șr Freid , dat weer , as wenn man en Sünndag alleen

fiern ſchall, ſchön mag he wen, awer wehmödig is he un

bringt mehr Gedanken as man op krigen kann.

Eerſt allmähli wenn' ſe fik darto , mit fik alleen to denken,

vertell fit er Gedanken in er egen Seel, feeg ſe weg , ut

Finſter hinut, föchſe op vun beben hendal, un je keemn

bald to er as Geſtalten , oft vunt fülbn inne Düſternis, deep

inne Nacht as Drom un Schatten .

Dat hoge Wedder dur an , dat Gras rip to , Jan Niklas

harr dat al op de drögen Moorbüten dalſlan laten , wo dat

funſt verſor un um fraft un Kurr feem , he muß nagrad an

fin TellingſtederWiſchen denken, de em menni Jahr en Krækel

un finütten'in fin Wirthſchaft flogen : denn keem ſe to lat,

denn keem ſe to fröh , wenn dat Hau ok en prächti Foder

gev un krüderiger weer as de beſte Klewer. He harr al Hans

Ruh mal vunne Arbeit afſchicken mußt, um natoſehn, dat dat

Quaſtgras ni all de Saat verſtrei , dat muß man doch mit

nehm , op den Stecnflewer to lurn , lohn ſik ni, de wucher op

de jandichiwi Stelln jümmer wedder vun den Grund dær un

hung kohlgrön inne Pipen as en Bettdek awern Sell. Jan

( chulſch : verlegen . totruli: zutraulich . weker : weicher. opfrigen :

bewältigen . hoge: trockne. Moorbüten: Moorbeſişungen . Quidborn

S. 147. dalilan : mühen. verſor : verdorrte . Straft un Nurr : Kraft

und Saft. Kræfel : eigentl. Falte, Nunzel. Nniitten : Ninoten. Foder:

Futter. Klewer : Klee. Quaſtgras : Rispengras. Steenflewer : Stein

klee, wilde Wicken . ſandſchiwi Stell: Sandgeſchiebe. Pipen : Abzugs

gräben . Sell: Bettivand ( auch Sdiwvelle ).
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I

Niklas föhl ſik beter, he wul ſülbn mal mit hin , dat ſin

Holſten Meiers em ni kneehoge Swadhalfens ſtan leten , de

em tonös op Jahren de Narv verſpaken ; ſülbn is de Mann,

wo man ni kumt, ward Een de Kopp ni ſcharn, un wat man

mit Ogen füht , dar hett man ſin Fingern mank. He wull

toglik ſin ol Svigermoder en Beſök maken, de noch jümmer

in Sorg faſt jede Węk nafragen leet, wa't ſtunn, un ob ſe

em noch mal wedder feeg, denn bi er funn uns Herrgott

æwer Nacht inſpręken ; wenn he funn, ſchull he man den Weg

mal maken, ehr ſe den Weg antrę, den wi all maken muſſen.

He wull ok Trina mitnehm, dat war de arm Diern gut don,

ſe harr ſo lang bi em achter de Finſtern huckt un de Welt

dært Glas anſehn , dat weer er noch binah as bleieri vær de

Ogen, ſo ſtumm un vær fik pütjer ſe umt Hus herum .

Grot vel Umſtänn hörn der ni to, as Ängreten man mit

menni Wort er Ja ſeggt harr, un dat ſe ſehn wul, ahn

Trina klarto warrn, awer dat gev doch vel Bewegung int

yus vær Allemann , ſogar Spiß mark, dat der wat los

gan ſchull, un heel fit an de Hauptperſon, dat he jo mit

derbi weer.

Al fröh mit de Dämmern hör man de Per pruften un

unruhi warrn. Eten un drunken war man oppen Lop un

half int Sitten . " Enige Aſchern muſſen vær Katharina oppen

Wagen, Angreten lee dat ni ahn dat , de Knecht harr

noch wat an Sel- un Tomtüg to ſtücken , Hans Ruh

ſmer værſichti de Trumpen , dat ſe fik nich etwa in Brand

lepen, un föhl ut Seferheit na alle veer Rungn . Endli ſeten

ſe oppen Wagen, Trina freeg noch en Dof vull oppen Schot

mit del Gröten an Grotmoder un alle gude Frünn , je leeg

blid heraf ünner ern breden Hotun nück Hans un Telſche

fründli to , un bier, San Niklas , hör gedülli de Vermahnung,

dat he fik in Acht nehmn , un nu man nich Abends to lang

buten bliben , un de' Föt gut drög holn , un nich to warm

drinken ſchuli, he kunn ſik ok ſacht en Taß Flederthee vun

Grotmoder maken laten un luſti trođen de dicken Per mit

1

Swadhalfen : nicht gemähte Streifen Süßgrafes oder Schwadens

(Glyceria). tonös : zunächſt.' veripafen : verſchimmelten. inſpreken :
vorſprechen. antrę : anträte. bleieri : wirr. piitjer : kramte. klar :

fertig. pruſten : niejen. oppen Lop: „ im Stehen “. Aſchern : Schach

teln. lee : litt. Sęltig Seiltüg : Sattel- und Zaumzeug. Trumpen:

Nabenbüchſen . Rungn : die Rippen, welche die Leitern tragen . Fleder

thee : aus Hollunderblüten .
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füm Dree in de föhlige Morgenluft rin ; na ſin Gewohnheit

feet Jan Niklas deepinn Wagenſtohl un de Pitſch keek noch

lang æwer de ſeniden hin herut.

1

.

Trina șr Grotmoder weer een vun de kraln oln Lüd,

de utſeht aš weer der keen Vergang in. Vergnögt as en

Kanink, gau as en Spißmus, mit eben ſon lütt Geſicht , de

Kopp gung er as en Bagel rund ' herum , as en Sitthohn

kludere er lütt Küken in Dörnſch, fichel er de ſmucen

Backen, tründel fik vær Freid int ganze Hus un mak ſe dat

hægli. Vær Jan Niklas harr ſe en weken Stohl torecht, de

föhl fik awer doch ſo vel Manns, noch eerſt en Gang int

Dörp to maken ; vær Trinaken en Spelkamrad, denn junge

Lüd muſſen nich alleen wen , dat brö Grilln , je harr ok ni

geern alleen huſt; vær 'au Dree den Kaffe - jüs as er

Dochder Angreten in Odderad, dat leet er awer noch derbi

poſſeerli: ſo weer ſe . De Kamrad keem ' glik , dat weer en

Sweſter vun den jungn Schollehrer ann Ort, en flinke lüttje

runne Perſon , nüdli , mit brune paar un Ogen , keem mit

lachen Mund in Dær, Grotmoder er dægli Beſöf, ok glik mit

Trina bekannt, as dat junge Mädens ſo geit.

Se beſeegen inne eerſten fiv Minuten Hus un Mamer un

alle Heemlichkeiten toſam , Hof in Garn un Schün un Schuern .

De Lütt weer klok, de Lütt ſnack plitſch , wat ſe dę, harr all

en Schick, jümmer weer't drulli un nüdli.

Se ſtreken forts toſam herum , na er Broder toeerſt, ili

as keemn ſe ſunſt ni to Enn. Er Broder weer en bleken,

jungn Mann, 'eerſt vær korten verheirath , ſin Fru weer ſtići

un fein , ſe ſprok ni vel. Dat Husweſen weer all noch niet,, ,

as Trina dat gar ni kenn, nie Stöhl, nie Schüleratſen, nie

Blömpütt vært Finſter. Dat keem er vær as noch nich to

recht,un er weer dat ganz egen.

Int Dörp weer er Fründin ok noch niet, awer al allbe

kannt un belevt. Er Haupifründ weer de Nawer ſchreegFr

æwer, en oln Snider, en ſteenoln Mann inen karkenold øus,

wo he ganz alleen wahn. Dar ſprungn ſe toſam hin. Bi

krall : munter. Vergang : Altern , Untergang. gau : ſchnell. Sitt

hohn: Bruthenne. klucker: rief zuſammen . fichel: ſtreichelte. tründel :

lief herum , eigentl. rollte. hægli : behaglich. Manns: bei Kräften.

brö : brüte. Sægli: täglich. plitſch : ſchlau . Schilleratſen : Wand

bilder. Pütt: Töpfe. karfenold : kirchenalt, uralt.
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den feten ſe oppen Diſch un de Dr ſtratel ſe een umt anner

mit de þann æwer de Backen . Morgen wuln ſe na den

Prediger, fä ſe, dar muſſen ſe awer eernſthafti węn, dat war

er indes ok ni ſur, wennt nich to lang wahr.

En cgen Paar ! en Baar Fleerlinken , de in dat ruhige

Dörp umherflattern , een witten un een brun, beið vul Glanz,

de een vul 'vun Ewermoth. Awer of in Trina wat alle

Freid mal op, as keem de Slüſen apen vunt Hart, de ſe lang

harr toſlaten holn , of je föhl de Flünken un ſegel mal mit

in Jugendſeligkeit. Harrn ſe fit möd gan un ſehn, Strat op

un af, to Dit un to Mæl , achterum un dær de Graswęg'

ſo jeten ſe toſam in Garn un verteln fik, ſe harrn dat

wunner wichti,un dat dur keen Mahltid æwer, ſo wuſſen ſe

all ęr Heemlichkeiten. Se pußen fik toſam un probeern, wat

ſe ſiunn, ſe fahrn fik op en Kinnerwagen langs denStig, ſe

maken ſit en Hüſchertau int Dærgericht mit dat Mäden er

Hölp faſt, bummeln un hungn , as weern ſe half in Slap,

un jagen fit mit Larm as de Rinner bær de Jehannsbein

büſch. Wer kennt nich de Tid ? un den Rikdom vun en junk

Semöth ?

Abends natürli weern je bi Grotmoder in Dörních , de

Rælich feet bi ſe, en Nawer teem to fan Niklas. En Spil

ole Karten muß ton Utleggn herholn , de Rætſche wuß dat

to maken . Bær beide teem en mucen jungn Mann herut,

de bald keem , troß allen falſchen Zungen, to de Een mit en

grot Papier , to de Anner in Steweln un Sparn. Wa

brüden un frein un neden ſe fit deræwer ! Ja ſe funn fit

to Slapenstid noch ni trenn, un as Grotmoder dat mart,

harr ſe nią dargegen, dat ſe toſam toBett gungn , un noch

Þet deep inne Nacht gluddern un flüſtern ſe, bet Ruh un

Drom ſe de Ogen to drüd.

Den annern Morgen drunken de Beiden bi er Hand

arbeit den Kaffe inne Löw . Landlüd ſünd ſunſt nich dervær,

de hebbt friſche Luft genog bi de Arbeit, bit Eten un

Drinken ſitt de lewer achter de Ruten . Awer de lütt Mathilde

weer ok ut de Stadt Sleswig. Ern ſmuđen Neihkaſten,

ſtratel : ſtreichelte. Fleerlingen : Schmetterlinge. Slüſen : Schleuſen .

Flünten : Flügel. Dit : Teich. Hijchertau : Schaukel. Dærgericht :

Thürfachwert. Mætich: Möchin. Spil : Spiel. Utleggn : Kartenlegen .

Sparn : Sporen . brüden : foppten. gluddern : fichern. Löw : Laube.
Ruten : Fenſterſcheiben.

Groth , Wertelin, 12
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vertel ſe Trina as en Geheemnis, wat noch keen ſtarbens

Minſch wuß un wat Trina of heili verſpręken muß keen

Minſchen wedder to ſeggn , weer en Geſchenk vun en riken

wunnerſmucken jungn Mann, de fin Nam mit Ranfung.

Darvun kreeg Trina nu natürli de ganze Geſchichte to hörn:

wa he er tum eerſten Mal drapen harr, bet to se Tid, dat

ſe alleen mit em ſpazeern gan weer, un endli harr en

Diſcherburß er den faſten brocht, as harr ſe em in en Ver

loſung wunn', dat weer awer gar ni ſo , dat harr de junge

ſmucke Mann fik blot utdacht, um er en Freid to maken , je

harr gar keen Loos hatt , un ſüh dar! achter in den Kaſten

wiſ' fe Trina achter en verſteken Schuwer, wo man an en

Fedder drücken muß, en utleggt Schild mit en Mun R

berin.

Trina wuß nich vel to vertelin , as bun en eenſam

fründli Leben to Hus , dat keem er bi fon Rikdom binah

armſęli vær. Junge Lüd ſpeln der gar keen Rud in, Peter

Stamp weer faſt de þauptperſon, de Mathilde na er Be

ſchriben awer gar ni gefull. Er eenzi Ebentür weer dat mit

den jungn Predigersſæn vun de Hadig , awer dar weer nich

vel vun to ſpreken, dat lev mehr blot in er Gedanken un as

en Drom. Seſä awer doch, de ſmuckſte junge Mann, den ſe

kenn, de heet Friedrich, doch wuß ſe blot, dat he en Predigers

Sæn un op Scholn ' wen weer, dat he Landmann war, un

ſe meen he weer op en Gut in Holſteen wen, he heel ſit ſmuck

int Tüg un adrett, un wa fründli ſeeg he ut un ſprok he !

Do weer't doch en egen Tofau, dat awern Tun in

Raſpelvagts Garn en stopp heræwerkeek, en Mann ſprung

mir nig dir nix æwern Tun, keem • op de Löw to un gröt

fe - Friedrich weer't !

He beſöch tofälli ſin Vetter, den Kaſpelvagt , ſä he , un

dat weer je nüdli, dat he Mamſell tathrina hier drapen de

dat je verreiſt weer, harr he tofälli wußt, Telſche Ruh

harr em't feggt .

Trina muß keen Funken vun Verſtand hatthebbn, wenn

Te ni dacht harr, Teliche Ruh kunn ni anners ſeggn, as dat

ſe na Tellingſted weer , ſe muß keen junk Diern wen hebbn,

wenn er dat Hart ni en beten klopp: Øat Friedrich kam weer

erntwegen ! Awer warum verſteek he dat ? Vellich um

1

Diſcherburb: Tiſchlerlehrling. Schuwer Schieber. Ebentür : Abens
teuer.
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1

Mathildens wegen, de der bi ſeet ! Doch vær de ſchin allns,
as hör dat ſit ſo . Un as Friedrich nafrog , weer je dat, de' fo

der ſprok, ſe antwor em gewandt un lęker , nödig em to'n
Sitten un broch Snad unLachen raſch in Bang'.

Trina weer to natürlich , fe neem de Dingnun de

Minſchen eenfach as ſe keem. Dat ſeeg er widerni șbentürli

ut, mit en jungn Mann to ſnacken in ęr Grotmoder ern egen

Garn. As he er frog , wa fe herkeem ? vertell ſe em, wat je

hier mak, dat ' ſe er Grotmoder beſöch, un as em wedder

inful, dat ſe je al mal vun er ſprafen harrn, gungn ſe toſam ,

um de Oljché gundag to ' ſeggn. – De kenn em frili nich

mehr , awer' je neem dat vun de drullige Sit, as he er

Goſchemöhm anrę, ţr mit enige Wör vertell, dat he de

Kaſpelvagt ſin Vetter weer, awer nich de Lütt, de de Plumm

ſtaln harr. Se antwor em luſti, un he broch noch en Wort

an , dat he ſo driſt æwern Tun (prungn weer , awer he harr

den Richtweg nahm, um ſin Goſchemöhm mal wedder to ſehn,

un toglit drop he hier of je en lütt Couſine.

He verſtunn dat ſchickli in Wör to bringn , un Grotmoder,

de noch ut de Tið ſtamm, wo de Redensarten ebenſo witlofti

weern as de Röck un op hoge Hacken ſtolzeern as de Schoh,

ſprok der zierli geçen an , dat dat hergung as op en Theater

un nüms deran dach, wa egentlich aúns keem un wat der an

weer. Vær de Mädens gevt rein en lud Pläſeer.

Nös feten ſe hi de Oliche herum , as hörn ſe all Dree

lang int yus, un hölpen er mit bi't Bohnaftrecken. Darbi

ſnacken ſe vunt Eten, wat jeder am leefſten much, un Friedrich

vertell vun dat Leben op de groten holſteenſchen Güter. Dat

weer wat vær de Oliche, denn nieſchiri weer ſe as ole Lüd

oppen eenſamen Lann , un unſcheneert weer je int Fragen. Se

harr wunnerlige Inbilln daræwer , denn ſe erinner noch de

Tid, as de Lifegenſchaft in Holſteen ophaben un darvun int

frie Ditmarſchen noch mehr ſpraken war as in de Gegenden

fülbn, wo ſe hinhör. Faſt meen ſe as gungn dar de Lüd mit

Kalwerklaben um den Hals un de Vægt mit de Bitſch

achterher, un dat hölp ni vel , dat Friedrich dargegen ſprok.

Denn menni Wort, wat je jā , drop doch den Nagel op den

Kopp, un ſe ſprok, as wenn dat dar noch en Art vun Slaweri

gev as bi de Swarten. He döß fogar ni recht ſeggn, dat he

1

gundag: guten Tag. ſtaln : geſtohlen . hörn : gehörten . Kalwer:

flaben : hölzernes Joc ), vgl. Quickb. S.128, 2. Swarten : Schwarzen.
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fülön ſon Art Vagt oder Verwalter wen weer, denn dat weer

vær de Diſche dat ſülme, am wenigſten , dat em dat leben un

Befehin gefuln harr. He wenn den Snack denn mehr op

de ſchön Hüſ un Hæv, wat er wul behagen de. Denn awer

frog fe em wedder, wat he dar egentli bedreben harr, un as

he fä, he harr de Landwirthſchaft lehrt, frog ſe em oppen

Knop, ob he oder ſin Vader Geld harr, em en Burſtell' to

kopen . Pachten un hürn, dat verſtunn ſe man as en Pracheri

un beteln , ſo wat begreep ſe ni , un Friedrich muß man vers

gnögt wen, dat he half legen un half dat verdrein kunn, um

wedder op dat Eten un den Engländer op Riswohld to fam,

wo he ok en Tið lang wen weer, dat weer wenigſtens binn

Lann in Ditmarſchen , un de Oliche hör geern de Geſchichten

ut de ſin wunnerlige fæk. De eet dat Beaf rütergar mit ſin

Doggen inne Wett, ſä he, un wiſch ſił un de Hunn na de

Mahltid mit de Serviett dat Blot uten Bart. Dargegen kreeg

ſin Ritperd fakte Hawergrütt ut en Paßleintrin . Friedrich

frag de jungn Mädens: mit wokeen ſe am leefſten to Diſch

ſitten muchen ? – 06 er Brun of ſo herſchaftli fodert warn ?Ob ok

wenn' he fik an Trina, ſe weern frili dick nog. Un ſo ſnacken
ſe vunt Utfahrn un wat værn Bergnögen dat weer. Dat

broch eerſt Leben in den Snack. Dar wuß noch enfede er

Deel to verteun, ganz Ditmarſchen war bereiſt un alleFrünn

beſpraken , Vagelfcheten un Þermarken keem an de Reeg,

Goſchemöhm lęb mal wedder mit op, as gung ſe ſülbn noch

to Danz. Do' wuß Friedrich dat to leiden, dat Goſchenöhm

jüs niy dargegen harr, wenn e Jan Niklas ſin beiden Brun

op en Namdag en beten værſpann. Sin Ohm, de Raſpelvagt,

harr en lichten Stöhlwagen, de war de oln Run nich warm

maken, dat Fahrn verſtunn he, vel Angſt kennt man ni oppen

Lann, un Totrun hett man licht,'wenn en Minſchen een ge

fault. Se wuln wedder to Hus wen, ehr Mamſell Trina er

Vatter vun de Meiers keem , dat he nich jüs to brumm hart,

oder ſe kunn em of afhaln! un Goſchemöhm kunn je mit

reiſen ! Dat wul ſe indes partu nich .

oppen Sinop : geradeaus. hürn : mieten. Pracherie : Bettelei.

legen : lügen . Riswohld : Dorf und Gut nordöſtl. von Odderade.

Beaf : Rindfleiſch. rütergar : roh , nur geklopft, wie bei den Hunnen, die

es mürbe ritten . fakt : gekocht. Paßleintrin : Porzellanterrine. fodert:

gefüttert. leiden : Seiten , bewirken. Run : Wallach. Meiers : Mäher.

partu : durchaus ( partout).
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un um

Us denn man de Middag vertehrt weer, teem Friedrich

herum un hal de Per, he heel bald mit en nüdligen Fedder

wagen vær' Dær, un dat Kutſcheern gung los. De jungn

Mädens weern ganz inne Hitt, Friedrich jeet ſtaatſch öppen

Værſtohl un klattich mit de Bitich. Goſche bę um Værſicht

er weer dat al half leed, dat ſe ja ſeggt harr

langſam fchrn , un nich to wit – wat je al Dree verſproken

un weg ruln de Glücsræder.

Se fohrn eerſt en beten op de Feldweg, allns weer grön,

de Minicken in Staat, dat gung as æwer' en Dek , de Fleer

linken ſpeln um de Spelen, de Blöm weern faſt mit de vand

to plüden. Denn ful je dat in , Schalkholt mal to beſöken.

Dęt Holt is dar nich mehr, awer dat Dörp liggt ſmud, de

Sandbargen fünd hoch, de Ber weern flint,' de Wagen licht,

de Utſicht geit wit æwert Land : ſe funn Bahlen an de Eider

fehn un fregen Luſt un meen, ſe funn dat ok wul noch reden ,

je weern ſo vergnögt, Friedrich fohr ſo fęfer un liſen , he

læhn fit æwern Stohlrand torügg , wiſ' alns un ſnad ſo

allerleefſt: ſe neemn dat wahr un rutſchen gau mal an de

Eider. Dat weer vær Trina ganz wat nies: Schęp as merrn

int Land, denn dat Water is man ſmal un ute Feern nich

to fehn un löppt hin un her mank luter gröne Wiſchen , en

Damper harr fe noch gar ni ſehn, de Brahm. Oppe anner

Sit qualm dat noch arger, dat weer de Glashütt. Se leten

de Per en beten Ruh un maken fit dat Bläſeer, mal ræwer

to fahrn , gungn de paar Schritt op den Dit lank twiſchen

Reth un Dutteln, as op en bresen Fotborrn , un feegen ſit

dat Glasblaſen mal an. Friedrich kenn Weg un Steg op

Schritt un Tritt un verſprof, dat je recht Tids to Hus keem .

He fenn vun de Hüttenlüd,vær en Drinkgeld, wat he vær

nehm ſpandeer, kregen ſe allns twee mal ſo genau to ſehn .

Se mußen ſogar en Buttel blaſen , dar warvel æwer lacht,

wat værn Mund fe darbi mafen , Trina ſchull dat heel drulli

laten , ſo ſpiß war er de litt Snawel, Friedrich neem er raſch

dat Rohr af, ſett dat fülbn annen Mund un wiſ ' wodenni er

ſtaatſch : ſtattlich. bę : bat . Det : Decke. Speken : Speichen .

Schaltholt: Dorf, 13 km nordöſtl. von Odderade, Quickborn S. 234.

Pahlen : Dorf, 5 km nördl. von Tellingſtedt. Schęp : Schiffe. Prahm :

Fähre. Dit:" Deich. Dutteln : Binſen . bręden : brettern. Buitel :

Flaſche. heel: ſehr. fr leet dat drulli: fie hatte ein ſeltſames Geſicht.

Snawel : Schnabel. wodenni : wie.
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dat ſtunn. Se weern al vull Freid , iln awer doch torügg,

un as de Brahm ni glik keem , war en Boot nahm , un

Friedrich drog een na de anner mit vel Lachen dær den Slid.

Þe harr mit Trinabeſunners vel Umſtänn, dat he er bequem

oppen Arm freeg, je weer luddiger as ſe leet, un nich ſo driſt

as er Fründin , ſe muß em umnHals faten, dat ſe nich fuù ,

un binah harr he de Müß darbi inbüßt, de Haar flogen em

um de Nack, dat gung awer doch ahn Gefahr af. He harr

ſin Dams geern of noch init Win trafteert, awer dat leden

fe darchut nich; ſe feemn of ſo al temli dun inne Dämmern

wedder to Hus.

Wa Schad, dat je ſobald wedber vun enanner muſſen!

Friedrich funn ni bliben . Þe bę de Beiden, mal na Al. He

wersdorp to fam , oder ſe wulln fik op en Sünndagmorgen

mal in Haſted oder Arkebet drapen , oder he feem mit

Mathilde mal na Odderad, wenn er un Mamſell Trina dat

recht weer.

Och, awer dat weern all doch man Plans! eerſtmal

bleben de Beiden wedder alleen . Doch of Plans fünd nüdli

ut to denken, un Mathilde weer en Meiſter derin un mal ſe

ut, as wenn ſe't ut Böker left harr. Dar war de Weg be

ſchreben, un de Wagen bepackt, un de Antog beſpraken un

Gröten un Drapen un allns war utmakt, dat dat ni ſchöner

wen kunn , wenn't würfli indrop , ja as weern füm Dree de

Prinz un de Prinzeſſen, un nüms inne Welt as de ſe ade

ſän oder mitneem. Se meen ok , un ſo keck ſnack ſe fik, ſe

war disſen Prinzen noch bezaubern, wenn ſe em blotlang nog
ünnern Ogen harr.

Trina weer den annern Morgen en beten ſtill un faſt

en beten krank vun de Tour. Dat weer er' nich unrecht, as

Jan Niklas meen , ſe kunn wul al Namdags mit en Knecht

wedder to şus fahrn, he muß noch enige Dag' bliben , un er

Moder leng al ná ęr, ſe weer of jacht nödig to Hus. Se

föhl, dat er dat am ' eerſten gut don war. Dat weer er as

na en Danz, wo man de Muſik nich uten Sopp los waren

kann, denn ist am beſten, mit de Hann na wat togripen , dat

hölpt. Och ſe harr wul Luſt hatt bitobliben ! Awer ſe föhl

I

war nahm : ward genommen. luddiger: ſchwerer. temli dun :

ziemlich angeheitert. Haſtęd : Dorf, nördl. von Odderade. ' Arkebet :

Dorf, 8 km nordöſtl. von Odderade auf dem Wege nach Albersdorf.

Antog: Anzug. Drapen : Treffen. leng: ſehnte ſich.
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noch den Schreden, as fe of mal lçot harr as in en verzau

berte Welt, dat er de Seel hoch gung, un dat Hart binah

æwerleep : do weer de Slag achterna kam , ſo wat fürcht ſe

wedder. Se dach jüs nich vel deræwer , awer dat weer, as

föhl je : dun wen doch ni, un je muß ſik vernüchtern. Dat
ſtimm ok ni recht: er ' Vader in ſin verſchaten groten Hot un

dat Dörp in Arbeit, un ſe as en Brutjümfer dermant, le
harr binah Heimweh na dat alldägliche Hus. — Fa gewis,

nüdli weert wen ! un Friedrich weeras en Prinz! Ünners

wegens harr fe em öfter lębndi vær Ogen .

1

Man kann en Jahr to Hus ſitten , ſo paſſeert nir : man

geit man mal eben æwern Drüſſel, ſo is't, as gung Een ton

Tort achtern Rüggneen Steeu ute Fog', un de Kalt fangt

an to ruſſeln , feen Mür ſteit fęker un feen Borrn liggt faſt.

Mutt ni jüs denn en ol soh nüttli waren un væran in

Nawers Wetenkoppel bręken , de ganze Tropp achterna ? oder

de Wind en Veerrodenbarg umſtöten , de Sörtig Jahr ſtan

hett ? oder en Junkbeeſt de Windbuk krigen op een flicht ?

Dat harr Jan Niklas ſo oft ſeggt un erfahrn un gung des

halb al gar ni geern vuane Kinül , un Trina much de Angſt

arvt hebbn , dat je meen , al de eerſter. Törfringers muſſen er

wat to vermelden hebb , de mit npſchörrte Röcken er bes.

mötten . Se jän awer blot guden Dag. Doch fum heel ſe

vær Dær, ſo vertel er Moder al : ob ſe fik dat dacht harr

un denken funn , wat hier ſitdem paſſeert weer ! Trina wuß

dat natürlich nichun kunn dát ok ni denken , wat endli rut

keem un er jüs ni in Angſt broch, awer çr banni vernüchter

un aldagsmäßi anweih : PeterStamp weer verſpraken mit

ol Ted ſin Wiebke, de binah ſin Moder wen kunn ! Dat

weer glik güſtern, as ſe afreiſt weern, bekannt warn, ol Ted

harr fülbn de Naricht brocht.

Dat harr Trina ſik allerdings ni dacht, un dat vermünner

er as ut en Drom. So weern de Mannslüd, jä Angreten,

as wul ſe noch wat anners ſeggn , un dat klung banni alls

döch : tauge. verſchaten : verſchoſſen . Drüſſel : Schwelle. ton

Tort: zur Qual. ute Fog': aus den Fugen. ruſſeln : poltern . nüttli:

ſtößig. Wetenkoppel: Weizenfeld . Junkbeeſt: junges Rind. Windbuk :

Trommelſeuche. op ęben ſlidit: unerwartet. arvt: geerbt. Törfringers:

Leute, die den Torf in kleine Haufen ſeßen. bemötten : begegneten.

banni: ſehr. vermünner: ermunterte, weckte.
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dagsmäßi in Trina er Seel, ſo dat ſe't liſen naſä : lo ſünd

deMannslüd ! Se dach darbi an Friedrich torügg , an Telling

ſted un Mathilde , un al op menni ſchöne Blom un Drom,

föhl je, druſel en toln Newel un Kęgen.

Nu weer șr't frili klar, warum Peter Stamp ſo ſchulſch

un tüdſch wen weer, mehrmals of ganz verlegen , un ol Ted

To prahlſch, dat harr al lang ünner ſe bröd, un ſe harrn all

beid fik (chamt. Peter harr er mehrmals alleen anred, noch

den Åbend vær er Reiſ' na ' Tellingſted, ſe harr fit awer

wahrt, eenmal harr he fogar anfung: he muß er wat leggn;

dat weer't alſo wen ! ſe harr ' an en ganz anner Geſchicht
dacht.

Dat weer awer noch ni dat eenzige Nie, wat Trina al

binah oppen Wagen to weten kreeg: Meiſter Wulpert fin

Moder weer dot blęben un de arm Mann daræwer ganz

ſlagen.

An em hart Trina ſo lang ni dacht, dat er dat as en

Sünn værkeem . Se frog haſti, wo he weer, un Ungreten fä,

int Dörp,he ferm wul bald to't Abendeten , he feet jümmer

ſtill vær ſit alleen , ſe harr rein Mitliden mit 'em .

Trina harr fit man eben en beten torecht framt, ſo keem

Meiſter Wulpert in Dörních , ſo trag, as weer he dot möb un

ſięp een Fot de anner na. He meen , he weer alleen in Stuv,

dát dämmer al, he neem de Müß af, de Abendſchin ſpel æwer

ſin brun mager Geſicht mit de truen Ogen, wo he 'ſif mal

mit de Hand æwer ſtreek, Trina kunnt ni laten , ſo lang ſtill

to bliben un em antoſehn. Weent harrn de Ogen wul nie,

awer of ni ſmeichelt un lagen, un nu glänz dat Sehnen derin

un heel ſe wit um höch, un de Kummer leeg um den Mund.

En Ogenblick weer nog, um all dat to ſehn ; as in en Spegel

ſeeg man deep in en Mannsſeel.

He wull langſam ant Finſter gan , as Trina op em to

keem un em de Hand gev. De neemhe haſti fat, un dat leep

em blant æwer Geſicht un Ogen : „ Min Moder is dot bleben "

jä he as en Kind, „ nu bün it ganz alleen ! "

pe weer je nich alleen, ſä Trina, gude Lüd weern je

dar, de Andeel neemn.

Och , ſä he, de weern doch fremd, un de Diſche weer ſo

1

druſel : rieſelte. ſchulſch : ſcheu. wahrt : gehütet . ſlagen : nieders

geſchlagen. Sünn : Sünde. trag: träge , langſam . ſlçp : ſchleppte.

lagen : gelogen .
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gut wen , harr jo vær em ſorgt vun Kindsbeen an , he wuß

ni, he' kunn dat gar ni recht verwinn'.

Trina heel doch an , un ſe föhl ton eerſten Mal in er

Leben, dat er Wort Gewicht harr hi en Mann, den ſe vor

ſeker holn aš en Mür. Só ſprot ſe denn of driſt un fat er

Wör ordntli toſam : harr ſe doch fülbn lehrt , wat Sorg un

Rummer weer. Un disſe iſern Natur (mö op un war riek,

he leet ſit her allmäli gegen er to flagen un fik aftoſpręken,

dat eenzige Mittel vær en fräftige Seel, den Druck los to

Warrn . Wer ſchull dat bi em föcht hebbn ? fon Kindsgemöth

ünner ſon Gerüſt as Stahl!

Þe vertell er all ſin Freið un fummer, ſin Freid, wenn

he fröher to Hus fam weer un de Oliche harr en beten Guds

bær em inne Stæk oder achtern Stülper oppen Åben hatt,

oder he harr er de blanken Speetſchen inne Schörrt ſmeten,

de he derdeent harr. Vær allns harr ſe ſorgt, harr em dat

Tüg torecht leggt, em de Strümp ſtoppt, em dat Halsdok um

bunn un em börrſt un wiſcht, wenn he fik ſmuck mak. Nu

leeg dat warme Hart ünner de kole Eer un allns weer værbi.

He fä dat ganz ruhi vær fik hin, awer dar muß doch

wat in fin Ton liggn, wat Trina ſo anfat, dat ſe, ſtatt em

to tröſten, ſnuckern anfung to ween. Do beſunn he fik, fä,

he wul șr doch jo ni of noch truri maken, dat weer je ok

nich ſo flimm , dat weer je de Welt lop ſo , wi mußen dat

all'mal liden, dat de em ſo leed, wenn he er ween' leeg –

un darbi ſtraf he șr ' æwer de Back he wull ok keen Kind

wen, fin Moder weer je wul ophaben, un he wul fit nu

den Globen bewahrn , dat dat noch gude Lüd geb, de Mit
liden harrn.

Un nu frog he Trina na ďr Beſök in Tellingſtęd, un

erkundig fik mit ſon bliden Ton un Geſicht darna, obje recht

vergnögt wen weer, man hör, he wul șr op anner Gedanker:

bringn un'er opheitern. Awer ſe wiſch ruhig er Thran af

un frog na 'ſin Moder er Krankheit un Enn, un do vertelli

he ſtidi un gelaten ,vę lęden harr de ol Fru ni , ſe harr

man enige Dag' to Bett lęgen , un he harr bi er wakt, awer

ſe weer al lang ſüki węn, un he harr al ſit Winter Sorg um

verwinn : überwinden . (mö op : ſchmolz, taute auf. leet ſit her :

ließ ſich darauf ein. Stülper : halbkugelartiger Deckel,Speiſen warm zu

halten . Aben : Dfen . Speetſchen : Speziesihaler 4,50 M. ſmeten :

geworfen. ſnuckern : ſchluchzend. ſtrat: ſtreichelte. füfi : fränklich .
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er hatt. Trina drop dat binah int Geweten , ſe harr in Angſt

um er Vader Troſt un Mitliden vun em hæpt un kręgen, as

he ſülbn ſin egen Laſt ſtil bi fit alleen drog. Se harr dat

geern wedder gut maken mucht.' So frag ſe denn, ob he feen

Sweſtern un Bröders harr ? un he vertell er truharti, as hör

ſe derto, un ſe harrn bun Rindsbeen an ſo inne Schummern

toſamjęten. Sa, een Sweſter harr he hatt, de weer ſwadli

wen. Daræwer harr he ute Fremdn to Hus mußt, as ſin

Vader ſtorben weer. Þær er un fin Moder harr he fitdem

ſorgt un levt. He harr er Hüſchen anne Weid na un na

inricht, den Garn umleggt un to recht malt, un fe weern

toſam glücjęli wen . Vun ſin Sweſter harr he faſt noch mehr

as vun de Moder holn, ſe weer ſo klok wen, ſon feine Seel,

ſe harr æwer ſo vel nadacht un de Minſchen kennt bet op

den Grund. Ganze Abends harrn ſemit enanner æwer Lüd

un Schickſaln ſpreken kunnt, æwer Dingn, wona annerlüd

gar ni hörn , un'de man ni ſeggn kunn, as wenn man fik

vunt fülbn verſteit, un dat weer em ni lankwili warn. Dat

weer em węn, as wenn allns dütliger un allns beter war,

wenn je dat beſprok.

Trina kreeg ordentli en Reſpect, as je fik na Wulpert

ſin Beſchriben værſtell, wa de lütt Perſon mit den fin stopp

dærn Garn em entgegen kræpelt weer, un he harr fik dalbögt

un ſik vun er ficheln oder draun laten , oder he harr er

Abends gau oppen Arm nahm un er na Nawers Hus dragen

oder er op Händjen torügg halt, dat ſe ſik ni angreep : dat

muß en rechten Schußengel wen hebbn, as Wulpert er nöm.

Se dach derbi an de tru Süſter op Dog, de mit er Broder alleen

levt un mit't Licht op em lurt harr bet an șr Enn , denn de

Welt dar ſpel jümmer ſunnerbar in er Gedanken herin . Ganz

vun fik ſülbn , as kunn dat ni anners wen , ſtell' ſe fik Wul

pert ſin Hus ok eenſam an en Afeck vun Heide vær mit en

Graskoppel rund herum.

He muß lachen, as ſe em barna frog , as en find fragen

kann, un je muß mit lachen un vertel em , wa je op de Še

danken feem. He fä, dat ole Hus ſtunn gar ni mehr, he harr

dat lang al dalriten mußt un harr en nett ſtattli Gebüd

wedder hinſett, dat weer ſe to unbequem warn . Ok harr dat

hæpt : erhofft. Schummern: Dämmerung. fwadli : ſchwächlich.

fræpelt weer : fich mühſam herbeigeſchleppt hatte. ' ficheln : Hätſcheln.

draun : drohen . dalriten : niederreißen .
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feen Strohdac hatt un nich alleen ſtan. Un nu muß he

Trina doch beſchriben,woneben denn, ſe much ſo geern, dat

ſe't fennt harr, in de Gegend weer ſe wen, ſe harr mal mit

er Moder dar en Namdag bi en Wewer bi't Trenn' tobrocht,

un vær Lankwil ut Finſter keken, vær een Hus weer en grot

Schild mit Nummern wen un bar harr jümmer en Mann

mit þaar as uthekelt Flaß rutſehn , awer een harr achter en

Bernbom baben æwer hin teken; un richti, dat kunn dat wen

hebbn ! Se warn beið ganz heiter daræwer, dat weer, as

harr fik en Faden opfunn, woran ſe toſam gungn in en glücks

lige dämmrige Tid vun fröher herin, noch ahn Dod un Šorg.

Wat Ruh is , weet man blot na de Unruh. Dat şus

weer Trina en Tidlang ſo ſtill, as leet fik de Freden mit

Dhrn hörn . Wenn ſe morgens er Stuv feg , er Stöhl wiſch,

den Diſch boner, ſo föhl ſewa ſachen dat weer, de Toch keem

liſen dært Finſter un funßel ann Værhang, de Sünnſchin ſpel

ahn en Lut oppen Fotborrn. Se leet er Gedanken gan , Se. .

vel to don harrn, dat ſe fik torechtfunn , de Höhner ſtörn er
nich, de inne apen Dær kakeln, nicht dat Wirthſchaften inne Nær

un værn Hof, wo dat Mäden jeden Morgen de Melkammers

ſchrubb, un nan Takt darbi ſung. Alle Dingn jän dat ſülmige,

wenn ſe of ganz ſtill ſwegen, ſe ſproken al dat, wat de Melk

mäden er Leder hörn leten : vun Lev , vum Starben , vunt

Glück, vum Totrun , vunne Noth, vun Scheiden un Meiden ;

ganz heemli wecken ſe Gedanken in Trina, as weer ſe feierlich,

as weer allns inne Feern oder inne Dämmern, weer wit weg

oder nie to reden . Dat Furchtbare, dat Unglück harr noch

en Ton, klung wehmödig as dat Glück mit den Geſang dært

Hus, dat weer as mahn alns to Geduld. Sik dulden , dat

weer dat Wort, wat Trina rutfunn , dat weer er as entdeck

ſe wat, as lös ſe en Räthſel . Se weer tofreden darmit, ja

glückſeli, denn nüms kunn er darin ſtörn , nicht mal Rü un

Twifel , er Gedanken muchen ern Sant gan , wa rik weer

ſe, dat Unglück kunn er ni fåten , Geduldi prędig ſe fik

fülbit.

:

woneben = wonem : wo. Trenn ': Aufſchlagen . uthekelt : aus

gehechelt.' ſachen : ſacht. Toch : Zug. funßel : rührte heimlich. fafeln :

gacerten. Melkammers : Milcheimer. ſchrubb: mit dem kurzen Reiss

beſen ſcheuerte. Leder : Lieder. Rü : Reue.
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Son Art Ruh lett fit nich bewahrn , de geit as ſchön

Wedder. Dat gift noch en anner Art, je mag nich ſo felig

wen, awer mehr jęker, doch de harr Trina noch ni ' fat.

Peter Stamp un ſin Brut keem'n na enige Dagton

Beſök. Trina leet er Moder dat Verwunnern un Snacken

don , ſe harr fit in Auns torechtfunn , meen fe ; ſe un Jan

Niklas ſeten ſtill un leten dat kam. Egen weert, wa Trina

ern Vader noch liker warn weer, Gant un Bewegung weern

itoch jachter, dat fine Geſich noch geruhiger as ſunſt. De

Verlegenheit gev fik op de Árt am eerſten , ol Ted mitſams

de Beiden weern heiter. Warum ſchulin fe of nich ? Di Ted

harr nu Een, de em deOpſicht oppen Kram afneem , ſin Ver

telln tohör un mit ſnack. Vun Peter ſän all Lüd, dat weer

en Glück, ſo int Vulle to kam , he hör dat oft ſülbn un hör

dat geern. Geit dat doch meiſtens ſo : wat de ganze Welt

ſeggt, ſchint toleß Alle wahr , man friet 'ie of nie blot

de Brut, de Anhang ward mitnahm , de úmhang deit ok

ſin Deel.

De Brut weer reinut glüdjęli. Er Dgen hungn an

Beter Stamp fin Geſicht un folgen ' em , fe fat em anneband,

Te heel emann Arm . Se weer en oldbelti Diern unlang

en beten ruſi un naläſſi wen. Nu op eenmal weer ſe wedder

junk'warn , Trina meen toeerſt, binah kindſch, fo lach ſe , ſo

harr ſe fit. Se freeg Trina alleen , as de Mannslüd eernſt

hafti Schün un Geweſ' beſehn . Do vertell ſe er vun er

Glück, dat weer grenzenlos , Trina kunn dat ni begripen

noch faten.

Trina harr fröher ſo gut as nix vun er wuſt, of nig

vun er holn, je weer er to drang wen . Nu weer er de

Sprať kam . Še vertell' er ut fröher 'Tiden. Wat 'værn

Schaß vun Lev kann der verſorn un vermulſchen in en een

ſame Seel ! Wa vele gat der um un föft vergebens , bet ſe

drang un verdreetli ward. Nu weer ſe opdaut, ſogar er

Stimm weer wedder junk. Se ſprok vunt Glück as en Kind

vunt Permark. Nu weer er en Sleif un Müßenband wichtig,

de fröher keen Ding as mit koldgrünni Verſtand anſeeg , Te

mak ſik ſmuck vær er Peter , ſe harr Geld un Gut vær em.

1

1

:lifer : ähnlicher. reinut : geradezu. oldbelti : ältlich. ruſi: wild

ausſehend, nachläſſig. harr fit : gebarte fich. drang : furz angebunden,

verdrießlich. der : da. verſorn : verdorren . vermulſchen : vermodern .

toldgrünni: falt.
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1

Schulit ni lewer min Bannmüßen affetten , en lütt

Huv , " löv ik, ſteit mi bậter, wat meenſt, lütt Trina ?" Un

Trina ęr Kuffer un Komod warn dær kramt, um uttoſöken,

um to proben ."— As ganz junt Diern harr ſe noch Spenzers

dragen un Snippen mit Tonderſche Spißen . Och, je harr

allns vergeten un verſmeten, as dat Unglück kam weer mit

ſin harre Hand ! Do ween ſe helle Thran , awer as ſe

fit afwenn' un truri ut Finſter feég, keemJan Niklas mit

Beter Stamp æwer den Grashof, do full le Trina umn Hals

un ſä , ſe wul nu blot glüdli wen , ſe wünſch, dat all Lüd

glückli weern , ſe harr dat ſo lang ni wünſcht, nu wünſch un

dach le gar nix anners. Trina ween mit er.

As Itind ipeer ſe en Better toſeggt wen, wenn je opwuſs,

dat harrn de öllern ünner ſik utmatt. Se harr dat hört un

lövt, ſe harr mit er Vetter ſpelt un dat geruhi anſehu, bet

deDid keem. De Tid weer kam. Do harr ſe em leef hatt.

He weer en geruhigen Minſchen wen , grot un ehrbar , un

ſin Hof de beſte in Offenbüttel. je weer jeden Sünndag

ton Beſök kam , denn harrn ſe mit enanner eten un drunken,

utfahrt un utgan, dar weer nix anners warn, as je dat kennt

harr vun Kindsbeen an. So weer ſe tofręden wen . Dp

eenmal ward he krant , unvermoden , binn ach Dag ' hebbt je

em herutfahrt na'n Alwersdörper Starkhof, un je iš mitfahrn

un hett lang klagt un truert. Do ſtarvt er Moder. Se

mutt er Vader tröſten, de şusholn föhrn , arbeiðn un wirth
ſchaften. Di darin finnt le ſif. – AS de Landmeters :. As ( z

Milau un dat Haſteder Moor utmet , um en nie Start un

Eerdbok to maken, is en jungn Mann hüpi na Odderade

fam. Se harr ni weten , wat leef hebbn weer. Danz un
Gelagg harr je ok wul al fröher mit beſöcht hatt , je weer

menni een gut wen. Nu harr ſe Vetter un Vatter vergeten,

Vader un Moder', harr Nachts vun ein drömt un Dags an

em dacht, bet ſe em kenn lehrt un em füßt harr , mal bi en

Bandſpill, do weert noch ſlimmer warn . Am Enn harr ſe

em vergeten mußt, he weer wider gan, un ſe varr em nich

wedder ſehn. – Du weeſt ni wat Lev is , liitt Trina , ſä ſe,

gev Gott, dat ik min Peter behol ! — Trina wuß dat würk

Pannmüßen : aus drei bunten Stücken zuſammengeſeßt ; dieſe Art

Müßen findet ſich nur noch in Altertumsſammlungen z. B.in der des

Herrn Dr. Hartmann in Marne. Spenzer : furzer Umhang für Frauen.

Snippe: dreieckiges Tuch vorn an der Hai be. unvermoden : unvermutet.

Eerdbok : Grundbuch. hüpi: häufig. mei ni een : mancher.
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lich ni, dat keem șr binah vær as en Abergloben, dat dat Glück

vun Een afhangn ſchul, de nich to een hör , dat de Freden

ſchull ophörn, wenn man dat Glück ni recen kunn. Se dach

anners vun er Friheit, awer je wünſch doch mit Witen Ted,

dat je er Peter beheel.

Só dach Trina daræwer. Er Moder dargegen ſnack vel

darvun , dat he nich ut en orndli Familie weer, wo man wat

vun wuß ; șr Vader fä , dat weer wul to wünſchen , dat he

fülbn much en beten Klei ünnern Föten hebbn, dat ſtunn ſik

faſter. Trina sach, dat weer nog, wenn man ſik man op em

fülbn verlaten kunn. Int Dörp hör ſe noch vet anner

Meenungen ; er düch , da war to vel æwer ſnadt, warum funn

man en Paar Lüd ni gan un don laten , as ſe't gut dünk ?

harr man ſe doch lang ſo gan laten .

Gewis harr Witen vun allns wedder hört, denn in en

lütten Ort blüfft nig heemli. So much dat kam , dat ſe ſit

op eenmal an Trina heel, de fik fröher ſo weni kennt harrn,

un Trina lee dat geern al ut Mitliden un gegen dat Snaden

un Snætern æwer de arm Diern. De leep nu Dags

mehrmals æwern Weg na Trina , towiln al Morgens fröh

oder Værmdags ute Sæt vunt Eten af, un jedesmal broch ſe

en hilt Geſicht un en Deel haſtige Fragen mit. Trina war

er Berader, as weer er öller umgekehrt, un Wiebke de jung ’

un unerfahrn . Trina muß ſik ordntli bedenken un șr Ver

nunft tohopen holn, denn de Anner weer oft as uter fit un

unbanni. Dat weer nich jümmer Freid, dat weer of Sorg

un Twifel , un feem fe oft mit de væg æwert ganze Geſicht

un vull bet ton Æwerlopen vun Herlichkeit, ſo keem ſe ok

mennimal mit rode Backen un blote Arms, de ſe eben afdrögt

harr, as mit en ganze Schört vull Unglück, un jeet bi Trina

op de Stohlkant un kram er dat ut.

Am Enn ward ut ſo wat en Fründſchopp , hier en ganz

egen, denn wat Een plagt, dat plçgt man , un wat man hegt,
dat hægt Een . Trina hör meiſtgedülli, ok wul mal unge

dülli mit an , wat Witen er vertell un værdrog. Se lę mit

er bær, wat șr ſülbn doch ni drop , ſe predig fik fülbn , wat

fe de Anner 'værſprok an Geduld un Troſt, ſe tehr mit an

de Anner er Rikdom, ſe wuſs umhöch mit fremde Ranken un

1Klei ünnern Föten: Marſcherde unter den Füßen , Grundbeſit.

lee : litt. Snætern : Schnattern.en hilt Gejicht : eilige Miene. un

banni: unbändig. Hæg : Freude. tęhr : zehrte . wujs : wuchs.
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egen Gedanken. Oft lę ſe ſik Abends to Bett un gruwel vær

Witen er Luſt un Laſt, deep in er Seel broch je dat torecht

un ſtärt darbi er egen Gemöth . 'Bald war dat en nette Ge

wohnheit, ſe dach nich an er ahn en Freid oder Mitliden , er

Gedanken warn er ſur, wenn ſe je ni los war gegen er

Witen , de allns hinneem as de Borrn en Saatkorn , de Tid

war er lank, wenn ſe er ni jeden Dag mal ſeeg. Se wuſs

mit er toſam as en Roſ' mit en Hartdorn, wo de Een de

Annere ophollt. Se föhl ganz dat Glück, wat en Miních

fęli maken kann : wenn he vülli verſtan ward, dat is, as keemn

de Porten apen , wo de Freid fri herin geit. Wat vær Abends,

wenn ſe Arm in Arm gungn un vergeten , dat de Tid leep,

nich to Enn weern, wenn de Nacht keem , jede Schritt en

warm Hartſlag ! vær jeden Dag op dat Sülwige hæpen as

op wat Schöners ! en Totru'n ahn Enn !

Peter Stamp kunn geern derbi wen , dat war blot mehr

munter, he drill' wul Een um de Anner, de Brutlüd weern

glücklicher as alleen , un Trina vergeet darbi, wat ſe an Peter

nich liden much.

Sunſt ſproken je ok wul æwer Frünn un Bekannte,

æwer Wulpert, de Bumeiſter, den Witen banni bedur, denn

ſe weer week gegen alle Minſchen warn ; he verhal ſik allmähli

vun ſin Slagg un gung wedder ſtill ſin Weg æwer Vader

un Moder ; un Trina kreeg darbi de ogen apen vær menni

lütt Haken un verlor doch nich Lev un Achtung; æwer den

Docter un fin Vetter, de vær Witen en beten to ſtädtſch weern,

æwer vele Minſchen . Dat is en egen Freid , ' man hett en

Minſchen mehr, wenn man em kennt. De Welt war ' Trina

gröter, as hór er mehr to. Wünſch un Hoffnung keem ok

darbi op, vær fit, vær Vader un Moder, vær menni gude

Seel. Sunn ſe't ni maken , ſe kunn doch daræwer denken un

ſpręken, un dat weer as hölp dat. Dat weer, as wenn ſe de

Guden faſter heel, ſe kenn ſe. Se kenn fik fülbn, ſe wuß wo

er Seel an hung, Te ahn er Schidſal, as ſeeg ſe inne Tokunft.

Se kunn week darbi warrn, denn dat lach 'ni jüs all, awer

Witen tüſchel er un fichel de Foln ut er Seel. Węken ver

lepen ſo as Dag'. Dé Tid is de ſchönſte, de der gau löppt

un doch lang durt, denn jede ogenblick is vull .

lę : legte . wuſs : wuchs. opholt : auſrecht hält. derbi : dabei.

banni? ſehr. verhal : erholte. tüſchel : beruhigte. fichel de Foln :

ſtrich die Falten.
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Witen Ted er Denken un Don reck jüs ni deep , awer

en Minſchen , de fik man richti fülbn vergitt'un in annere let,

de finnt doch jümmer dat Echte rut. Minſchen to fenn, bar

hört weniger Verſtand as Lev to, en hingeben Seel, un rein

mutt ſe wen. Denn finnt ſitof deWör, dat vun fikto gęben,

ja jüs in jon Seel ward de Sprak bu't as de Bom int Holt;
wo ſchul ſe anners her kam ? ' De Kloken makt ſe nich , de

krigt ſe, un wonębn her as vun de annern ? De betracht fik

en Ding ſo lang un föhlt dat jo ſeker, bet de Mund dat ut

ſprickt, deshalb oft ſo wunnerbar. Bi Sücke mutt man lehrn,

wat Snacken un Klæn is, wa dat Hart lacht un licht ward,

wenn Twee ſik verſtat, wa dat ſmeckt, wenn man na de Arbeit

dært Dörp wannert, oder de Husholn vær Dær ſitt un en

Nawer darbi, un de Gedanken kamt geruhi, as de Im, de ut

ben Stock gat.

1

So ſeten je een Abend , as de Aarn to Enn gung , an

Jan Niklas ſin Dor , ol Ted , Peter un Wibke, Trina un

wer jüs darto keem . Utſicht gev't dar nich , awer man ſeeg

de Lüb, de værbi keemn. Do keem of noch en Stöhlwagen

vun de Tellingſteder. Weg her . Wer derop feet, dat wiſi fik
bald, denn he fohr rad na San Niklas ſin Hofſtell to un

herop , nüms anners as de lütt Mathildeut Tellingſted , un
Friedrich as Fohrmann. Mathilde broch Naſchen un chers

mit, ſe wull Trina op enige Dag’ beſöken. Trina harr kum

mehr dacht, dat ſe er Wort utföhrn war. Angręten harr ſe

al vunne Husdær ut ſehn , un ſtunn nieſchiri mit dé Hann

inne Sit , dat keem er faſt en beten ungelęgen . Äwer

Mathilde kenn er Lüd ,' ſe wuß glik 'de richtige' to finn , le
leep de Annern værbi un jä Angreten guden Abend, as weer

der nüms mehr togegen , gung mit er int pus un fichel fit

an șr as en Katt an en Stohlpulſter. Bald keem ſe mit er
ann 'Arm wedder rut vært Dor, ehr noch de @wrigen fik

beſunn harrn.

Trina weer ganz verfehrt. Friedrich wull ni in fam,

(nack blot en paar Wör mit ęr un șr Vader, Mathilde nück

un lach em to, as he adjüš fä, do fahr he dervun. De

Beiden muſſen ſie gut kenn , as't leet. Dat keem Trina noch

.

hingeben : ergeben. wonębn wonem : wo. Sücke : folche. Jm :

Biene. Naſchen un Aſchers : ' S. 146. fichel ſit an : ſchmiegte ſich an.

verfehrt : erſchrocken. in kam ; herein kommen , as't leet ; wie es ſchien.
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mehr ſo vær , as je de Lüttie fragt harr , wa ſe op ſon Art

herkam weer ? Denn de lach , as hör fik dat ſo , un fä, ſe

harrn dat ſo verafrędt, un füfel um Jan Niklas un de

Unnern herum , dat le ali dun warn æwer dat luſti hartli

Ding. De weer al vun Abend nich as vun güſtern un harr

fr Plaz nich blot inn Huſ, fundern in Jedermanns Hart,

én verdöwelte Diern !

lln fo gung't den annern Morgen glik wedder los. Se

ſung al vær den Kaffe in Garn , ſe leeg vær San Niklas

fin Stohl oppe Knee un ſtrakel em de Backen , dat he binah

verblixt war, ſe tründel mit in Stamer un Seller bi Angreten

herum , Trina war binah æwerflödi.

So gungt of bi Teds mit de Dr. De fä , nu gev't doch

wedder nien Spaß int Hus, denn de Brüdigam kreeg nagrad

en ſo eernſthafti Geſicht as de Ratt bit Rindelbeer. De dar

lütt Grashüpper war den Spaßvagel wul wedder opweden,
de weer vun't ſülwige Slach .

Sunnerbar weer't ok, wa ähnli de Beiden ſik weern in

all Hebbn un Don , ob ſe Een drilln , ob ſe Een ficheln ,

awer fik ni ankam leten . Un doch ſo verſcheden , denn bi

Peter weer't Infall un Lun , Mathilde weer klok as en Voſs

fin Husholerſch . De Mannslüd marken dat nich ſo , Fruns

hebbt en Rüker darvær. Witen ſeeg er glik ſcheel an , „de

wull, as't ſchin , alle Mannslüd ann Roſom knütten ." Se

weer rein in Sorg um Fründ un Fründin, um er Beter un

er Trina. Ganz recht weer fe Trina of ni.

So mutt jeder Minich jümmer eerſt ſin Plcats erobern,

ſogar wo he as Fründ kumt, dat mutt jümmer eerſt gährn,

denn kann't fik klärn. Dat weer natürli, dat Mathilde fik

an Trina heel , un Trina weer gut. So as in Tellingſted

wull’t jüs ni, awer ſe muß ęc doch wiſen , Hus un ģav,

Nawers un Frünn , muß Beſök mit er maken , hierhin un

darhin , muß er en Tidverdriv ſchaffen , wenn der keen weer.

Dar weer nu frili en anner Art Fründichopp twiſchen kam

mit șr un Wibke, en Fründſchopp, de vel deper gung, vel faſter

1

.

.

küſel: ſchwirrte. dun : trunken , außer ſich . verblixt: ſtarr vor

Verwunderung. as de Katt bi't Sindelbeer (Taufe) ( Sprw .), weil

man ſich nicht um ſie fümmert. De dar : jener. in all Hebbn un

Don : in allem, was ſie anfingen. leten ſik ni ankamn: ließen ſich

nicht beikommen. Lun : Laune. hebbt en Rüfer (Naſe) darvær :

merken es bald. Som : Saum. Hav : Habe.

Groth , Vertelin . 13
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1

hak ; de war ſogar en beten ſtört, denn Mathilde paß nich

recht dermank. Dat Madn un Jalpen gefull Trina ni jümmer,

ſe meen egentli , ſe weer daræwer weg, ſe dach an Fręden un

Ruh , dat weer oft, as war ſe derut verjagt. En ordentli

Snack leet ſik kum anfangn , dat war entwei lacht, un man

kunn ni allns ſeggn, as man wul much. Doch war Trina

nich untofreden. Se neem dat as en lütt Geduldsprov , je

ſtel Witen dat ok ſo vær .

Weer de lütt Fründin je doch ok nüdli , gut un nett, un

dat geruhige Leben funn naher wedder los un fortgan as

jümmer. – Trina ſchul eerſt lehrn, wa oft de Minich ver
.

gębens lövt: nu kumt de ruhige Hawen. Se weer noch ni

mal ant Utſegeln un bach al an Anker ſmiten. Och wenn

de Storm kumt!

Mathilde mak dat nig, wenn Trina vellicht weniger vers

gnögt un vertrut weer. Se heel fik ni an Een un wenn'

fit an Alle, de er inn Weg feemn, je neem en Jeden as he

weer. In enige Dag dreih fit dat um er herum ,watder los.

int Dörp weer, as um de Unruh in en Uhr. Dat beten

Fremdartige gev er en Værtog , dat is jümmer ſo , un ' en

intucke Diern , de driſt is un ni frech, hétt allns ant Band,

wat ſe bindn will.

Trina ſeeg dat verwunnert mit an . Se blev ni ganz

glikgülti derbi, gefalln will jede junk Mäden , fe neem glik

watvun er an. Mathilde weer geſchickt, ſe mak al er Saken

fülbn torecht, je kunn ſticken un ſtricken in allerlei nüdlige

Handarbeiten. Ut enige Hahnfeddern , de ſe funn , ut Lippen
un Lappen, ut rode un ſwarte Bohn , ut en Stück Sidenpapier

um en Bandſtück oder Dok , ut en paar Parln un Berhaar

mať ſe wat, wat man bruk oder geern harr. Darmit weer

ſe ni wichti un heemli , fundern wif ' Trina allns .

to don un to öben , un Trina ſeeg , wo er't feil. Se freeg en

Reſpect vær de litt Unbeſtand, de doch ſo ver Geduld harr,

ſe marf, wa ungeſchickt ſe fülbn allns Nie anfat , ſe cham ſit

faſt un harr mitünner ween ' kunnt, wenn ſe wat ni glik be

greep. Mit en ſtilln Iwer öv ſe fik heemli, wat fünn' düch

er en Herlichkeit, un wenn dat denn doch ni gelung, ſo ſtunn

ie Gefahr misgünſti to warrn , un wul mal fahr er mitto

1

Dat gev

hat : hakte. Maln und Jalpen : Yautes Lachen und Spiel. feil :

fehlte. öv : übte. mitto : bisweilen.
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de Gedanken dær de Seel , dat ſe en rik Bur ſin eenzi

Dochder weer.

Mathilde verſtunn en beten Franzöſch , dar gung ſe mit

bi , er Gnomon un Wagners 'Lehren warn er wichti.Se öv

jik ſogar inne Sprat un je dach fit ut, noch mal na Möldorp

oder de peid to fam un recht wat to lehrn. So war

Mathilde er ok wichti un unentbehrli.

Dartó wat Mathilde ut en Stadt, ut Sleswig vertell !

Dar gev dat Geſellſchaften , Bälle, dar gev dat feine Herrn

un Dam '. Sünndags gung man dar na de Lohmæl (pazeern,
drunk Kaffe vær de Dær , un oppe Sli kunn man to Boot

fahrn , ſogar in Manſchin. — Fr Vader weer Norfmaker un

ſtamm ut Magdeborg. Darvun harr ſe noch en beten inne

Spraf. Vun em harr ſe flechten un Sponarbeit lehrt , le

kunn Franſen maken un Lißen dreihn. Se kenn ok vele

Leder, de Trina nie hört harr, ganz drullige mit, in en

funnerbar Dütſch , de er Vader mit vun ſin Reiſen brocht

harr. Bi er Ollern keem alle fein Lüd, um forfarbeit to

kopen . An'ern Laden gungn de Primaners verbi un gröten

herin , wenn ſe dar ſeet. Dar harr ſe ok den jungn Mann

fehn, de er den Kaſten ſchenkt harr.

Wenn je denn in Luſt un Fröhlichkeit herumſprung un

jubel, to ſteet je of Trina mit an, un de beiden jachdern dær

Hus un Schün, inn Grashof, æwer Se Roppeln , as weer

allns uten Rand. Dat weer wat vær Jan Niklas !

Se harrn int Dörp en arm blödſinni Minichen, de

jümmer de tein Geböd opſä . He heel vel vun Trina, de

ernſthaft mit em umgung in dat ni æwert vart bringn funn ,

em to narrn un to brüden , as man wul deit. Se gev em

Sünndags en Stuten , den he ſik hal , un hör em gedülli an ,

wenn he darvær ton Dank opjä. Den harrn ſe mehrmals

int Dórp drapen un Mathilde harr wichti mit em ſprafen

un em verhört . Dat gefull em ſo , dat he jeden Morgen

dær Jan Niklas ſin Stacket keek, ob ſe noch nich to ſehn

weer. Denn wink de lütt Schelm em un frag em , he klopp

er den Arm un ſä enige Geböd op. So wat ſtunn er

prächti an , je kunn ordentli gnädi darbi utjehn.

Se much vær er Leben geern riden. Na Fierabend heel

ſe keen Frçd, un Trina muß öfter mit to Per , un je brochen

Gnomon un Wagners Lehren : Schulbücher. Spon : Span. tein
Geböd :: zehn Gebote. Stuten : großes Weißbrot.

13*
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Te wenigſtens toſam na de. Graskoppel, Hans Ruh war as

Begleiter mitnahm , de den Tægel heel un biher brav , un

dat paſſeer wul, dat de Blöde ſe wis war, achterna leep

un ahn Athen opjá : Du ſollſt nicht töten ! Du ſollſt den

Feiertag heiligen u. f. w.

Ton Utfahrn gev't of Gelegenheit, as de Aarn to Enn

gung. Peter Stamp muß op mehre Dörp herum, mit ſin

Brut Beſök maken . ' Se neem Mathilde geern as Geſellſchaft

mit, nicht blot, wil ol Ted er geern liden much un jümmer

vær er play forg, egentli harr ſe alle in Taich, un Witen

löv na er Sracken, dat ſe ſiť mit Friedrich genauer verſtunn,
un fürch ni mehr vær er Fründ. Darto weer ſe nüdli oppe

Reiſ'un mak menni lankwili Beſök luſti un angenehm, un

Trina harr intwiſchen Geduld un Tid, er Arbeiden to be

ſorgen.

Bi't Tohuskamn Abends weer je denn jedesmal as niet

un broch Sack un Taſchen vull Nies mit ſik. Wa harr ſe

ſik freit ! wat harr ſe ni ſehn ! wa weern de Lüd nett un

arti wen ! Se weer vun Harten gut un vergnögt, ſe much

blot en beten geern gefalln un darvun vertelln, wa ſe gefuln

harr. De' Rüß, de ſe jedesmal mitbroch, harr Trina er geern

günnt. -- In Offenbüttel harr en ol Kohharr er den Fot

reven, den ſe en beten vertreden harr. Se weern æwer en

Koppel gan un harrn ann Mall Brummbein plückt,as en

Bull op ſe to kam weer. Do harr de Scheper dat Thier mit

en groten Knüppel entgegen prahlt un er inn Arm opfungn

un er indringli fragt, ob je of wat kregen harr ? un as je

en beten humpel, harr he er de Schoh uttrocken un er den

Fot 'reben, un dat weer ' en ganz oln ſunnerbarn Mann, de

ok beſpreken kunn, dat de bi ſon lütten Fot awer gar ni nödi,
harr he ſeggt.

In Tennsbüttel harr ſe en ganze Weerthsſtuv vull Lüd

in Oprohr brocht. De weern bi't Kartenſpeln wen , un Wück

harrn toſehn . As ſe rin keem , mak de Een en banni Spek

tafel un Weswarf: he verlor jümmer ! wenn ni en junge

ſmucke Diern keem un bi em feet , ſo wuß he nich mehr, wat

opſtelln ! awer dar keem ſe je jas ! Un darmit weer he op

ſprungn un harr er an ſin Sid nödigt, un Alle harrn fik

Tægel : Zügel. biher : nebenher. Offenbüttel: nordöſtlich von

Albersdorf. Kohharr : Suhhirte. Scheper: Schäfer. Tennsbüttel:

4 km ſüdöſtl. von Odderade. Węswark: Weſen, Aufſehir.
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verwunnert, denn dat Glück weer glik fam ! Un he weer

en riken Brenner ute Heid ! So kreeg ſe allerwärts er

Abenteuer.

Dat anner Mal harrn ſe bi Haſted Friedrich drapen.

Se mal dat ut, wa ſe mit ern Wagen bi de Smed umme Eck

bögt weern un gegen dat Holt Sangſam heropfohrn : do kumt

vun de Watermæl her en Rüter , de glikgülti langs den Weg

drüppelt. As he ſe wis ward , richt he fik op , fett dat Perd

de Sparn inne Sit , dat dat fik opbömt, un jagt op ſe to.

Wa harr he vergnögt utjehn , he harr ordentli as en Offizeer

mit de Ritpitſch nückt un anné Müş tückt, un harr er noch

gau vertellt, dat he op en Tidlang wedder op Riſwohid un

neger bi Odderade weer, dat frei șr noch am meiſten. De

ſchull fe Trina velmals gröten .

De Freid harr Trina er günnt, awer dat je jüs er dat

ſo beſchrev , utföhrlicher aš irgend wat, dat je heen Opholn

kenn un Friedrich un jümmer Friedrich wedder anröhrt war :

dat wuß Trina wul ſülbn ni recht, warum as't șr as en

Bosheit vær keem, as wul ſe er jüs quäln un weh don,

un vun Friedrich weer't er , as harr he șr recht mit Wilien
kränken mucht.

Trina harr vel to gruweln un torecht to leggn . De lütt

Mathilde broch Verdruß un Freid mit, as jeder Minſch, de

mank annere kumt. Awer war man mal bös , um ſo mehr

war man wedder gut , verdreetli funn man ni bliben, feen

Stunn lang . Abends, wat værn Unruh , jüs wenn man to

Bett gan wull, un Trina faſt andächti șr Tüg afle! De

Stuv weer ſmall, ſe kunn er vunt Beet ut recken. Dar hölp

keen ſtill wen , dar hölp keen będen ! Jämmer nie Infäll, de

ſe værbroch, awer Peter, æwer' ol Ted , æwer Friedrich, æwer

irgend Een , de fe ſehn harr, æwer allns wat er værkeem .

Un weer dat Rætern to Enn un keen Sprak miehr dar, ſo

keem dat Gluddern un Gnittern, bet keen Minſch mehr ſtill

bliben kunn , un leeg he oppen Dod, he muß mitlachen. Un

wenn denn endli Trina würkli verdreetli war: op eenmal

weer ſe an șr Lager, full șr umn Hals, tüſchel er, as en

Moder er Kind , flech er lank Haar ut, bewunner Sat, fichel

er, un wenn je er dat hübſch wedder inflech, ſeet ſe ' as en

1

ute Heid : aus Heide. drüppelt: getrabt. tückt : gerührt. afſę: ab

legte. Rætern : Plappern. Gluddern un Gnittern : Sichern. tüſchel:

beſchwichtigte.
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lInſchuld un vertell vun de Prinzeſſin , de fik ſo geern vunen

ol Umm harr oppen Ropp frauen laten , vun Rapunzelfen

mit er lank Haar, wo en Prinz an harr na'n Thorn herop

ſtigen kunnt : ,Rapunzelfen , lat din lank Haar hendal ! " un

bi er huſch ſe ünner de Dęk, un Arm in Arin ſlepen ſe in ,

bet de Morgen heiter ſe opweck.

De Luſtigkeit ſtickt doch an. Dat weer of nich Mathilde

alleen , de je broch . Deelwij keem dat vun Peter Stamp fin

Brutſtand, de all junk Volk inne Neeg en beten int Wogen

broch, beſunners de jungn Mädens , de grote Bu int Dörp

keem darto mit menni Jurrt un Umſwiern darbi. Dat gift

awer doch of fo Tiden int Leben , wo Luſt un Vergnögen dat

Enn vun alins is , wo een dat anner aflöſt as de Wacht oppen

Poſten , wo ſit dat en Tidlang fo fögt, as weer dat Leben

vær nix anners dar. Jüs weert of noch en Summer' un

Harſt, de gar keen Enn nehm wull. Man ſeet noch jümmer

vær Dær, as de Dag' al ' körter un de Abends ſchummriger

warn , man ſpel un jagder noch jümmer oppen Grashof . Dar

ſeten , ünnert Dörnſchfinſter , de beiden Fründinn' tomiln den

ganzen Namdag to neihn un ſticken , de Föt int Gras , de Röh

um ſe rum , ganz Ditmarſchen in Sünnſchin vær ſe . Dar

fmök Jan Niklas ſin Pip to ut Finſter rut un harr ſin Ver

mak deran . Enige Pahln ſtunn hier ſitwarts ton Tügdrögen ,

dar weer de Hauptſpelpla vær Daben un Gripen . Wenn

Peter Stamp keem , Hans Grimm Abends, ſo kreeg Mathilde

glik dat Veereck awern Schüttkaben in Gang,un Jan Niklas

oder ol Ted muſſen uthölpen , wenn de föfde Mann fehl.

Jan Niklas war heel junk mit, he leep lächerli mit fin lütt

Geficht herum un wunn ' fik as en Worm , um fik ni krigen

to laten , ol Ted puſt banni, heel awer of mit ut. Awer füh

dar, gewöhnli keem Friedrich to per vun Nijwohld heræwer

un lös em af. Jagdern un Lachen dur denn lang, ehr ſe

möd warn , tomal wenn ok de ſtarke Bumeiſter darto keem.

Nös feet un leeg man herum , bet allns to Hus muß.

De flinkſte weer Friedrich, ſmidig as en Snak. Lopen

kunn Keen as he , ſpringn kunn he as en Fahl. He fett æwer

en hogen Tun as nix , he kunn fik bögen as en Haſſelnwid,

inne Neeg : in Cer Nähe. Jurrt : Vergnügung. lImſwiern :

Schwärmen , Äusgelaſſenſein . Vermaf: Freude. Daben : Toben .

Veerecf æwern Schüttfaben : ein Greifipiell wunn ': wand. ſmidi :

ſchmiegſam . Snak: Ringelnatter. Fayl : Füllen. Haſſelnwîd : Þaſelgerte.
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ünner en Hamerſtæl dærkrupen , fit achteræwerbögen as en

Kramp un all wat junge Lüd ſo an Spill un Knep vær

hebbt. Dat ſtunn em nett darto , much he lopen , dat em

dat Haar flog oder een vun de jungn Mädens gripen, wenn

he as en Hæv op ſe los ſchot un ſe as en Pöppen zierli

op greep .

Doch ok Wulpert kunn mit to Gang kam , de weer nich

ſo imetſch , awer de Baas in all wat fraft verlang. Int

Boßeln , Haken un ſo wat neem dat nüms mit em op , un

dat jeeg lächerli ut , wenn he Friedrich wul mal æwermödi

en krumm Finger hinheel un em glikgülti an fit trod oder

wenn ſe int Gras ſeten, mit en Stock anfat un he em inne

Höch hal, as leet he em danzen.

Dat Commando hör em of hier, Ordnung muß der went,

awer dat gung ahn Gewalt un denn jüs am beſten , ok de

Oln muſſen oft mit derbi un de Reeg vull maken. De

Arbeiders keken wul dært Stacket to , as weer't op en Theater,

ſo nüdli gung't mit to her.

So jä Mathilde mitünner en Gedicht op , wovun je bele

utwenni wuß. Wenn't paß , muſſen denn de Annern hölpen.

Bi des Sängers Fluchmuß Friedrich den olen Sänger vær

ſtelln mit en witten Dok æwern ſopp, Peter Stamp den

König mit en Bohuſtaken inne Hand. Dat gev en Freið vær
alle Tokifers . De Blöde feil nich vær de Port , he freeg fik

ok en Stafen un fä op : Du ſollſt nicht töten ! Du ſollſt nicht

töten ! Mit em værut trock de Tropp int Dörp herin , man

hör noch lang dat Getőſ', as man fik inn Grashof wedder

dalſett un noch anner Gedichten opſöch, de ok ſo nett paſſli

weern. Dar funn ſik awer keen , obglik Mathilde un Trina
noch en Bok haln un naſegen .

Wulpert leet ſe darbi wirthſchaften. Mit em ſnacken de

Oln al witlöfti vunt Theater. He harr dat in Hamborg,

Berlin un annerwärts ſehn. Sin Geſchäft broch dat mit ſik,

dat he beſunners de Gebüden beſchrev, de grote Rum , de

Gallerien un Hangelkamer, wat fon Gebüd an Geld

koſt, wa vel Minſchen der Plaß harrn , all de Pracht un

Herlichkeit.

Peter Stamp weer of wit inne Fremdn umher wen . He

harr mehr dat luſtige Tüs behoin un vertell Barbun. Þe

Rugp : Itniffe. ſmetich : ſchlant. Baas : Meiſter. Boßeln : S. 119 fg.

Haken Bd. I, 182,29. Staken : Stange. Tokifer : Zuſchauer. þangel

kamer : der Schnürboden . Tüs: Zeug.

.
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harr mal in Hamborg in en lütt Spelbod inteken , wo en Ap

un en Hund mitſpelt harrn. Nu mak he dat vær, wa de

een in en Bom flattert weer un wa vernünfti de anner hinop

bellt harr.

Friedrich kenn de Fremdn nich. He wünſch fit dat

Glück, mal de Felſen to fehn , de Een æwern stopp hangt mit

de Hüſ' daran pękt, mit de Winſtöck rund herum, mal op de

Bargen to ſtan ,' de halwe Welt to Föten, mit de eenjam

Lüd , de egen Art Minſchen vun ganz anner Sprak un

Geber.

Dat weer egen nog, wa verſcheden de dree jungn Lüd fik

darbi wijen.

Wulpert harr nir mit dar buten in Sinn . He teem

jümmer wedder op de Lüd, de paſſen nich vær uns , ſt un

Weſt, to Hus is't beſt.“ Wi weern in en fri Land, meen he,

de evenigſten wuſſen, wat bat to bedüden harr . Uns feet de

Friheit inne Knaken, wi funn al nich anners , wi weern all

liker Herr un liker hoch un kenn nix baben uns, as de Heben

un uns Herrgott. Dar buten keem ' de Lüd vær Höflichkeit

gar ni an enanner, deshalb harrn je of keen Tru un noch

weniger Globen to een . Dat weer en Yütt queſi Volf, jümmer

lebenni un jümmer möd .

Dat meen of fan Niklas un full em bi , em düch, he

kunn dat annerwärts of ni utholn , gut muchen de Lüd wen,

dar wull he nix gegen ſeggn , awer de Slach weer anners un

paß nich vær uns. Dat harr he man markt an de Lüd , de

wi hier hatt harrn.

Awer Friedrich meen , dat muß doch wunnerbar wen

mit all dat Schöne, wat't dar buten gev , beſunners mit be

Gegenden.

Do ſa San Niklas , vær em weer dat ſchönſte de Heben

un de Sünn un en grön Lappen derünner, tomal wenn inan

de See blenkern ſehn kunn as nu hüt Abend , un he much

weten, wo man ſo wat optowiſen harr. Un Tru un Globen

weer ok ni to verachten . He harr man hört, dat man in

Berlin de Husdærn bi helligen Dagen toſlaten heel, yun Kiſt

un saſten ni mal to ſpreken, man muß buten ſtan un klingeli

in Snee un Wedder, bet een vun binn opmakt war. Dat

weer je as in en Tochthus .

1

Ap: Affe . peft: geklebt. queſi : verdreht. Slach: Geſchlecht, Art.

Tochthus : Zuchthaus.
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Nu heel de Bumeiſter Friedrich an , dat de vun de

Halligen verteln muß, wa man dar en Slött nich mal kenn,

ok bi Nacht allns apen leet, keen Minſch full mal in, dat een

wat weg nehm kunn . Friedrich læv dat ok un wuß daræwer

to ſpreken, awer lankwili funn he't dar doch.

Ja, dat kunn wen, ſä Wulpert, awer he harr in Berlin

toleßt lövt, all Lüd weern Schelm oder Waſsfiguren , wat

Minſchlichs harrhe kum mehr weten un en gręſi Heimweh

kręgen na ſin Ditmarſchen, wo de Köh un de Bom Een mehr

jän as dar de Minſchen.

Daræwer keem man op dat Heimweh to ſnaden. wat de

Marſchlüd as en Krankheit æwerfallt. Di Ted wuß vun en

jungn Minſchen , de twee Mal dot krank to Hus kam weer.

Dat weer en Gnęgelputt , vertell he, en rechten Thierquäler,

de nix beters kenn' as Duben flachten un Aanten föppen,

wat he oppe ganze Nawerſchop as beſtellt Arbeid beſorgen

dę, he wull of Slachter warrn, un ſin Oln ſchicen em na

Szehoe inne Lehr. Dar ward he bald leeg un frant, un de

Docters ſeggt, he muß na bus, anners ſtorv he. Nu teem

he, un feet heemli bi ſin Di, en Schoſter, un trod de Drath ,

plitſch un lehri weer he , dat fog em al , awer vær Scham

keem he blot inne Ulenflucht Abends herut. He war Geſell

un muß wannern , gung ok munter los, ik ſeeg em noch

weggan, as he luſti ſin Pip ſmök. Ut Thüringen kumt do na

en half Jahren Breef vun de Harbargsvader an den

Schoſtermeiſter ſo un ſo , un de Ol much kam un de Jung

haln , he leeg opt leßte. De Ol reif' richti los un hal em .

Áum is he mit den nach elenni fræpel awer de Grenz , To

athent he op in ward bald geſund un ſnicken fett. Bet he

fit na de Geeſt rop verheirath . Do hett he awer bi Fru

un sind doch feen Rau hatt un jeden Morgen mit Daggraun

op en Ledder na de Förſt ſtęgen , um enmal de Marſch un

de See to ſehn. So verteliol Ted, un man hör em recht

wul anne Stimm an, dat em dat ok ſo harr gan funnt.

Un darto de Sprak ! jä Wulpert. Wi leten uns je

ümmer wis maken, dat unſe platt un grof weer, nę , kort un

bünni weer ſe. He harr fo ver Feins hört , awer wenn ſe

1

læv : lobte . lövt : geglaubt. grefi: chauerlich. Onęgelputt: Brumunta

bart. leeg : leidend. plitſch : ſchlait. fog : fügte ſich , gelänge . llen

flucht: Spät Abends, wenn die Eulen fliegen . Kræpel: Krüppel.

ſnicken fett : fett wie eine Schnecke. Föſt : Firſt.
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noch ſo ver fän , dat bedů je nir , he harr toleß nix mehr

lövt un alns vær Höflichkeit nahm , as't ok weer. He harr

mal na en lange Tid in en Weerthshus dær de Wand na

ſin Stuv en ol plattdütſch Nachtwächterleed hört , do harr

he binah de Dær inlopen, ſo harr em dat umt Hart trocken,

un he weer den Minſchen umn Hals fulln.

Do weer't wul en Handlungsdener mit Haarpomad, lach

Peter Stamp.

Ja leider , lach Wulpert half in Scham , he handel mit

Seep .

Awer Friedrich meen mit Begeiſterung , wi muſſen doch

dat grote dütſche Vaderland ni verachten .

Dat wulln wi of nich, fä Wulpert , awer wi wuln uns

ok achten un nich aus annehm , wat de annern uns priſen ,

lat de fik ok en beten na uns richten. Wi löben all, wat de

ſnacken un warn Summ un blind vær uns fülbn , dat gung

uns je as de finner, de jümmer nan buten lengn. De Lüd

kenn ' uns je gar ni mal un klæn' uns vær, wat wi nagrad

al vullſtänni vær de Wahrheit neemn : wi weern as Klümp

un Klußen gegen ſe, wil wi nich ſo vel rætern. Nę, de kunn

je en Gefühl nich ſo lang bi ſit dregen , bet dat rip war, dat

muß all glik rut ſchüttelt warrn , de ſchulin man eerſt mal

to uns kam un lehrn, wat en Mann is , un uns nich jümmer

er Bargen wijen .

Wulpert war ganz hitt darbi.

So weern ſe doch ni all, meen Friedrich, un Wulpert ſä,

dat kunn geern wen , de dat drop, much ſik dat totrecken, awer

wiwulln faſt holii, wat wi harrn un'uns dat ni mit glatte

Wör ajjnacken laten , de rechte Stolt weer en Mannsdægd,

un dar feil uns dat noch jümmer an .

As he ſo in Iwer rę, dat de ogen em grot warn un

mit ſin breden Schullern dar ſtunn gegen den Abendhimmel,

do feeg he fülbn ut az Een, op den man wul en rechte Laſt

dal leggn kunn, wenn ſe Een drück, un he war fęker bliben.

Trina ſeeg em an mit fon Gefühl , fe ſeeg op Mathilde,

de bi er int Gras huck un den runn' fopp an er læhnt harr.

Dat ſmucke Geſicht ſchin er lerri , ſo blank dat weer, un ſe

dach, wenn ſe Witen er Ogen darbi anſeeg, de weer dargegen

Seep : Seife . Klümp un ſluten : Klumpen und Klößze , grobe

ungebildete Leute. rætern : plapperten , räſonnierten. Mannsdægd:
Mannestugend.
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een vun de Seeln de allns geben künnt, wat je hebbt ; wenn

Peter Stamp dat man erkenn un ſchäßen much !

Dennoch leng er jung Hart inne Feern , in en unbekannte

Welt de er och ! jo ſchön værfeem .

As de Lüd ut ennanner gungn un Friedrich wegree',

gung ſe noch mit Peter un Witen dært Dörp un hör den

Þofílag verhalin un en Jung, de de fer wegbroch, en Leed

æwert Moor hin ſingn. Se gung eenjam to ņus ; ſchull ſe

ſit denken , dat Mathilde un Friedrich mal en Paar warn ?

Lee dat er Ruh ?

Bi den Dörpsjon tunn en Deenſtmäden mit Waterammers,

en Knecht trę hinto un ſprok liſen mit ęr, ut den Ton klung

er en Lev un Hingav de fe fülbn ſił wünſch . Se il to

Hus mit șr Gedanken un weer ' tofreden dat Mathilde möd

weer un ſtil to Bett gung.

1

Wenndat ſo al nett un nüdlich is inne Welt, denn kumt

faken en lütt Bröckel dartwiſchen , un alins fangt en rutſchen an.

Oppen Feſtdag, wer denkt jüs ant Enn ? Ün wenn wi dar

inne Welt würkli jümmer an dachten weert gar ni de Mög

weerth antofangn . As kunn fe ni all warrn , ſo tehrt man

an jeden Summerdag, den man den Harſt afſtehlt. Awer

denn kumtſlecht Wedder un man mutt ſit 'ſchuln.

Dat brok ok in Odderad de ſchön Abends buten entwei ;

frili binn ſchuln ſe wedder anfangn , lütt Mathilde harr al

en Regiſter æwer de Feſtlichkeiten, wat noch faſt ( mucker leet,
as de ſe oppen Grashof opführt harrn. Awer do keem

Naricht vun er Broder, dat je bald na Tellingſted un vun

dar to Hus 'na Sleswig kam ſchull. Nu eerſt dach man

daran , dat de Summer afreiſ mit all ſin Herlichkeit. De

ol ftamern Hans Ruh mit fin Süſter trock af ná de Heid

un jä ſin ſmuck witt Fümfer op en half Jahr ade , he hæp

op wedder' kamn. Trina weer dat as de Anfang vun en

Afſcheed nehm , wo ſe kum dat Enn vun afſehn much . Er

war mit eenmal eenſam um de Seel, ſe föhl, dat of Mathilde

dar en lerrigen Plaß laten war. Dach je an Friedrich un

ob de denn noch wedder kam much ? Dach ſe an den Meiſter,

de of fin Wart bald klar harr un na de Heid trock ? Denn

leng : ſehnte ſich. ree : ritt. de Pęr wegbroch : auf die Weide. lee :

litt. Dörpsjoll: Tränke. faken : oft. ſchuln : ſchuizen, bergen. klar : fertig.
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dat nie Hus weer bald fertig , en Richtbeer weer man noch

nich fiert, Hans Grimm harr dat opſchaben bet he dat gänzli

ünner Dack harr, denn ſchull dat wat Ordentlichs geben.

Awer er keem vær, as wenn Hans Grimm æwerall ni recht

fig un' bi 't Wort weer. Enige Arbeiders weern al afgan,

dar haper wat.

Jüs mit dat ſlechte Wedder keem mehrmals en Brenner

ute Heid mit en grof roth Geſicht, den Trina nich liden kunn,

de harr vel mit Wulpert un ok wul mit er OL to don. Se

mak fik allerlei Gedanken daræwer. Tole mark ſe, dat dat

en Creditor vun de nie Bur weer, Hans Grimm har ſik wul

bi den Bu verbært un weer nu in Verlegenheit. Er Vader

muß of mit dartwiſchen ſteken, denn Angreten harr binah

den Nopp verlarn , ſüf un hadipach, ſä awer doch nir na, denn

wenn Jan Niklas wat Eernſtyafts værharr , ſo weer ni mit

em to ſpaßen. Þe püttjer vel herum un harr den Hot deep

æwer't Geſicht.

Vær Trina harr dat Bedriben wat Unheemlichs, tomal

wenn ſe Wulpert ſo ruhi anne Arbeit gan un kam ſeeg, as

gung alins fin ungeſtörten Gang. Se keem fogar op de

Gedanken, dat ſe er fülbn mit dertwiſchen kregen, denn de

Brenner gev er mehrmals ſo fründli de Hand un ſä er adjüs ,

as wenn he leggn wull, le bruk ni eernſthaft to wen , he

keem bald wedder, he war ni fehln. De Mann weer er
awer greſi . Er düch , de war of Minichenſeeln in fin Brenn

kątel diſtelleern , wenn der blot Sprit un Geld rut to krigen

weer. Wenn he ſo in Hus un Schün rumſnüiffel, as gung

he tareern un dært Dörp na den Buplaß lenker, de groten

Hann op den Rügg, toſamhakt as twee Stigenharken, as hör

he vullſtänni to't Dörp un he wanner na ſin Arfſtęd: ſo funn

er enyut æwerlopen.

Darto leet fik dat mit Nüms awerſpreken . Mathilde

weer to jalpich un lichtflünki darto , de keem æwer alle Sorgen

hinweg as de Fleerlink æwer de Diſteln ; Witen haar keen

Ogen as vær șr Peter ; Peter Stamp mak ſe nich wedder to

ern Vertruten , un de Bumeiſter kunn ſe der unmægli mit

opſchaben : aufgeſchoben . da haper wat: da ſtockte es, war etwas

hinderlich. fif verbært: ſich überhoben, zu viel gemagt, ſich verſpeku

liert. füf : ſeufzte. hachpach : atmete ſchwer. pittier : kramte. ſlenker:

chlenderte. Stigenharken : Harken, Rechen für die Gartenſteige. Arf

Sted : Erbe . Hut: Gänſehaut. jalpích: albern. lichtflünki : leichtſinnig.

Fleerlink : Schmetterling.
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ankam. Wenn ſe man dach, ſe much em fragen , ſo keem er

dat vær as weern't Schatten un Wulfen , de man nich mal

faten un in Wör bringn kunn. Denn wedderum dücher, dat

weer allens nich ſlimm, dat weer fülbn man en Wulk de

awer er Seel lager, dat weer de Harſt de jümmer Wehmoth

bringt, dat diſtre Licht full op al Luſt un Freid .

Awer doch funn ſe de junge Burfru bleek utſehn un de

Kinner allmähli rüſteri un unproper. Un darbi jagen de

Blæd vunne Bom un de Regen klattich op de blanken Weg.

Weer nu vun allens wat mit, oder muß ſik dat jüz man

To drapen : Jan Niklas frog er een Morgen , ob je den

Brenner Rod wul liden much ? Doſä ſe nę, aš harr he er

en Tuts værholn. Nös ſä he denſülwigen Morgen : Trina

harr je Luſt enmal ordentli neihn un ſticken to lehrn , em

düch, dat paß noch am beſten ſo vun nu bet vær de Wihnachten ;

he harr dat al mit er Moder en beten æwerleggt, em füch ,

denn muß ſe man neegſter Dags op en Tidlangna Möldorp

gan. Se kunn nett bequemli bi Jan Meth wahn , he har dar

al bi Mutter Methſche mal wegen Koſtun Slapſtell nafragt,

dat war alle Welt ni koſten, un Lotte Theßen weer je de beſt

Sniderche inne Landſchop.

Trina hör mit Berwunnerung, dat șr Bader dat al

länger muß bedacht hebbn , ahn dat he er en Wort leggt

harr; dat plegg he nich to don . Un ſe “ kenn ſin Ton : wenn

he ſo as vun en Slenigkeit (prok, ſo weer dat as en Befehl.

Er flog dat dær de Seel, as harr ſe wat bös dan , ſe

wuß doch ni wat. Se dach glik an Friedrich , un egen weer't,

dat er Vader of jüs glik vun den anfung. He harr, as't

ichin , dat nich ganz gut op em . „ Dat weer ok beter, wenn

ſe fort weer,“ knurr he, un to knurrn plegg he nich. „Wer

wuß, wat ut't Dörp warrn kunn. To grof un to fin kunn

he beid ni lidn . - Dat paß ok ni vær șr. Awer to junk

muß man nich to verſlagen wen , dat lev he nich un læv he

nich ." - Dat gung op Friedrich , denn he heel den , as of

annere, vær en verſlagen Winſchen. De harr ok mit Hans

Grimm to krigen , harr vær em al mal en Reiſ na Angeln

makt, man ſnack, um en Kaptal to löſen oder wegen en Arf
ſchop. Enige jän gar, dat he op de junge Bur fin Stell

fpifeleer, man ſnack wenigſtens , dat he Riſwohld wedder1

rüſteri: vernachläjigt. Tuts : Kröte. verſlagen : verſchlagen. Tev

he : liebte er. læv he : lobte er .
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verlaten harrun vellicht op längere Tid na Odderade

trecken war.

Au dat leep as en Alun vær Trina tojam un vertiß jik

vær er Gedanken , dat je ni Enn noch Anfang finn kunn.

Mægli weer't doch ok, dat all de Fadens, de je anfat, nich

de rechten weern , in de Spol leep blot in dat gewöhnlige

Nutt. Deun ſe wuß, dat Angreten velderop gev , ſinHann

Rath to weten, mehr noch as Trina harr ſe Mathilde șr

Geſchicklichkeiten bewunnert; ſe bevur faſt am meiſten in Leben ,

dat je domals, as ſe mit Raſpelvagt ſin Süſter harr knútten

un neihn lehrt, dat domals in Tellingſted nich en bçten

ordentli Anleiden wen weer to feine Handarbeit, denn harr

ſe't gewis lehrt , çr Moder war nix an er ſpart hebbn .

Katharina ( chill mal in allns utlehrn, dat harr ſe jümmer

ſeggt un in Ogenmark hatt. — Vellichtweer er datnu eernſt

hafter infulln, 1111 Mathilde darvin ging. So funn de ganze

Sak eenfach tohopen hangn, Geheemniſſe weern ni nödig.

Awer warum weer ſe denn un Jan Niklas all beid ſülbn ſo

heemli ? Dat pleggn ſe gar ni to wyn un niemals achter

de Gardin to ſpeln .

Vertißt weer't nu eenmal, un je dach an er verborgenen

Fehler in all çr ſtillen Gedanken. Darmit leep je bald

mægli na Witen un broch ęr ſe vær. Se mak de ok wichti

mit un verſner er un fit fülbn noch mehr , denn as je ſe

utſprok, warnt de Dingn noch all gröter un laſtiger. De

beiden ſnacken ſik inne Dämmern rein düſter un mær, ſe

fungn beid an mit enanner to ſnuckern denn ſcharp na

denken weer nich Witen er Dægs as gung dat na den

Richtplaß, weg op ewig, 'un wul verdeent.

So funn Peter Stamp ſe. He will der eerſt na ſin

Gewohnheit en Snurr ut dreihn , und fung al an :

En dralle Deern bin if,

Krallen Tweern ſpinn it,

Lehr knitten , lehr neihn,

Lehr Sülwerdrath dreili

Awer as dat nix verſlog in he an Trina ern depen Ton

hör, wa toweddern de Spaß șr weer un wá eernſt ſe da

Slun : Knäuel. vertiſi: verwickelte. Spol : Spule. Nutt : Nuß.

Anleiden: Anleitung. verjner : verſchnürte, verwickelte. mær : mürbe.

(nuckern : ſchluchzen . Dægs : Tugend. knütten : ſtricken.
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neem : do wenn' he op eenmal um , fung mit an to beleggn

un to begruweln , wat værn Grund de Sak hebbn much ,

kreeg awer ok niy rut , un fung nu ai op Wulpert to

(cheln, as weer de an allens ſchuld. De harr Hans Grimm

inne Batſch brocht mit Grafenanſläg' to en Bu as en Sloß .

Darvun keem nu all dat anner Unglück. Trina wuß wul,

dat je ok int Dörp em al mit Geld ſtütt un ünner de Arm

grepen harrn . Den arm Lichtlövſchen drev he nu vunn

Placen , un Trina drev he ut Dörp, un wat war he noch

vær Unheil anrichten. So arg harr Beter dat op den Bus

meiſter. Trina harr genog to don em to verdiffendeern , und

darbi ſeeg ſe recht eerſt, wa vel an den Mann to læben weer.

Doch Pcter keem jümmer wedder op dat Ole torüch , un ſprok

vun Trina ęr Reiſ' op en paar weken na Möldorp as vun

een na Gündſit dat Water , as vuit en Unglück vært Dörp,

ſo dat Trina dat gar ni begreep un noch dusſeliger to Hus

keem , as ſe gan weer.

Alſo fort muß ſe, denn fin Wilín harr Fan Niklas . Se

muß al in de eerſten Dag derbi çr Safen torecht to frigen.

Mathilde ging er darbi noch to Hand ſo lang ſe blev . De

kreeg awer Naricht vun șr Broder, dat de Tid aflopen weer,

un Jan Niklas leet er denn na Tellingſted fahrn .

Füs ni glikgülti ſeeg Trina er achterna, le weer ſogar

in de letzte Tið noch ſmidiger in fmödiger wen as gewöhnli,

awer en Seel, wo man en Sorg inpacken kunn un harr fe

wul verwahrt, weer ſe nich, dat harr keen Naklang, wenn

man herinreep mit Angſt un Weh. Un darto harr Trina

al alln Afidjeed værher dærföhlt. Se ween ' noch hartli tojam ,

ſproken of vun Wedderkam un Wedderſehn , awer Trina harr

keen rechten Globen mehr , ſe ſeeg ưr blot truri na as Een ,

de man verleern mutt, un ſe dach an Glück un Unglück op

Un as dat eerſt To wit weer , do fat fe fit of mit allerlei

Gedanken ; man kann ordentli ſin Kraft toſamnchm as to en
Sprunk awer en Gröv. Se harr je fülbn wünſcht , wat nu

keem, dat dur ni lang, bet dat to Enn weer. Se gung den

leßten Abend tofreden na ol Teð um Witen adüsto feggn .

Së drop de Bruflüd alleen to Hus in Dörnſch. Peter feet

I

er egen Wii '.

beleggn : überlegen . Lichtlövſchen : Leichtgläubigen. Placken : Fleck.

verdiffendeern: verteidigen. Gündſit: jenſeit. dusſelig: betäubt, unklar.
Gröv : Graben .
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int Finſter un harr den topp ſtütt, Witen fä, he harr wat

Koppweh un weer en beten quini un denni. He keem awer

glit æwer Enn un ſä , dat harr nix to bedüden, fung ok glik

en Snacken an. Nös bę he Witen , ſe much doch na den
Holtenkramer gan un em'en Medizinglas vun den fin Drunk

hain, em weer doch en beten ſlimm ; ſe much awer fülbn gan

un nich een vun de Jungs oder Dierns ſchicken , de vertru de

OI dat nich geern an. Witen weer glik bi de Hand, bunn

man gau en Dok um , denn dat weih ari , un leep in Drav

to Dörpen an.

Kum weer je langs de Hofſtell un æwer den Weg , wo

de beiden șr noch lopen ſegen, as Peter Trina bi beide Hann

fat neem, binah vær er daljack, un er bę, ſe much doch ni
weg gan, ſe much doch bliben ; wenn ſe gung, ſo kunn he dat

ni mehr utholn, denn verlor he er gänzli.

Trinaharc ehr dacht, de Himmel kunn infalln as ſon

Opſtand. Se feeg em ganz verſchüchtert an, denn trock ſe em

de Hann weg un drück ſe an ſik, wat ſe to don plegg, wenn

er wat to neeg gung. Se weer opſtan un wull gan, awer

Beter tre er inn Weg un bę er vun Himmel to Eer, je ſchul

doch bliben un em anhörn , he harr nie bös vær, awer he

wuß nich wa em weer ; as he dat bedacht harr, dat ſe weg

gung un dat der denn Gott wuß wat paſſeer, dat kunn he

ni utholn !

Do frag Trina em, ob he Witen denn nich leef harr ?

Ja, ſä he, dat weer en brave Seel, awer he föhl niy bi

șr, he kunn allns vær er don, awer he kunn er dat ni wen,

wat ſe vun em hæp.

Do keem dat in Trina op as en hilligen Swer , un ſe

fä em ruhi un eernſt, wat he værn Sünn de,de weer nich

wedder gut to maken . Gewisharr he na den Rikdom lungert

un nu mak he en arm Minſchenſeel verſmachten, de op em

trut harr. Þe ſchull fik tojam nehm, he muß nu Wort horn,

keem wat keem . ' Grillin harr he, Seinneri un Infäll, he ſchuť

beden un arbeiden, un er gan laten .

Dat hör he gedülli an , as en Lamm, wat den Kopp

nült. Awer do lepen em de Thran æwer de Backen , un he

quini: jämmerlich. denni : kümmerlich. feem æwer Enn : ſtand

auf. Holtenkramer: Händler mit Holzwaren . ſlimm : übel . weih :

wehte. ari : ziemlich ſtark. Opſtand: aufregender Umſtand. Kinneri
Kindereien .
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neem Trina er Hand, füß je mehrmals un fä, he wul don,

wat in jin Kraft ſtunn.

Witen keem al torügg, vergnögt un geſchäfti mit er Me

dizin. Glücklicherwiſ mark je inne Dämmern un bi ' al er

Verteln , wat de Holtenkrainer ſeggt harr, wa man dat innchm

muß un wat vær Wunner dat wirk, gar ni wa verſtört de
Beiden weern.

Trina blev man kort mehr, neem awer Peter ſin Hand

un lę ſe in Witen er un jä : nu ſchulln ſe toſam holn vær

ewig un jümmer , un Peter verſprok dat mit Bewern inne
Stimm .

Geitt ni oft ſo ? Wo man meent, dar ſitt dat ni, mo

man't finnt, dar föcht man't ni. Dat Fremde hölpt Een

cier een ſülbn hinut, Gedanken æwer de Sorg, Arbeit æwer

de Gedanken. Vellicht harr Trina den annern Dag, as je

weg fahrn ſchul , an wat ' anners dacht, vellicht ni ahn Stum

mer markt, dat Friedrich nich noch mal keem , as he doch de,

awer he keem en Dag to lat, vellicht den Afſcheed' ſwar be

dacht un verwunn : nu leeg er man jümmer' dat Een inn

Sinn. Se ſeeg wul. wo dał hinwiſ'," ſe reeg wul, wa de

Minſchenweg geit: hier en Lunk un dar en ful - wer ſtürt

twiſchen dær ?

Dat de er ſchreckli weh um Witen , un doch weer der nix

to don un to hölpen ; ſegon döß man nix, bedenken kunn man

nich , warſchun nich enmal: dat muß all ſin Willn hebbn un

ſin Gang bunt fülben gan . Dar hung ſik nu en arm tru

Seel an en Mann, as en Fleerlingspopp an en Aſt, ſe hæp

op dat Glück as de Popp op șr Flünken, de Lucht war er

dręgen, de Blöth er wegen, wenn de Bom ni wanken war.

Schull ſe Beter Stamp anklagen ? Ja , vær fik fülbn. Awer

vær de Anner weer't to ſat, de weer inſpunn. Un vun em

keem er dat vær, as vun Een, de in Düſtern geit un füht en

Licht winken, denn geit he to , un wenn't of en Irrlicht weer.

Wa vel hett en Minſch Schuld, un wa vel is he to bedurn ?

Dar lunger nu in Drusregen de Blödſinnige den ganzen Dag

um de Port, wahrſchinli wuß he op en Art, dat dat wegfahr,

wat em gut un fründli weer. Em klappern de Tähn, wenn

he fin Gebod bi fik opjä . Wa vel Schuld drog he an ſin

Liden ? Wohin gung vær em de Weg ? ' Awer jümmer mehr

S

Lunk: Vertiefung, Loch .Kul : Grube . warſchun : warnen . Flün

fen : Fliigel. Lucht : Luft. ' Drusregen : Riefelregen .

Groth , Bertelin . 14
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düch er, man muß op fit fülbn oppaſſen un dennös fin graden

Stig gan, int Düſtre gung he, man muß wul op en Ënnern

budni, de em lenken dę.

So gruwel ſe den ganzen Morgen herum . Se much

toleß an fremde Lüd gar ni mehr denken , Vader un Moder

kunn man noch tru'n , dar hung dat Hart an , mit all dat

anner, mit al de Annern weert ungewis.

Jan Niklas harr er ann Morgen ſülbn na Möldorp

fahrn wullt, war ' awer afholn , denn he muß mit Hans

Grimm na de Heid, wil de Brenner wedder dar wen weer.

De annern per weern tofälli vunt Hus, un de Sènecht keem

eerſt to Middag wedder torügg. Dat leet fik ok geern inn

Namiddag afmaken, denn bet Möldorp is man en paar gude

Stunn. Angreten funn nu awer, as Moders dat hebbt, er

Kind ni vun fik laten . Au de Lev , de ſunſt in Arbeit un

Getöſ in Kamer un Keller to brödel, dekeem nu bin Afſcheed

in en groten Strom in er Seel op, je foder un fichel un

bemantel er, gev er noch ſo vel Lehrn un noch ſo del Saken

mit un leet er eerſt na'n Kaffe dervun .

Endli jeet ſe warm inpackt oppen Stohlwagen un fä mit

vele Gedanken un ſwar umt Hart adüs, do keem noch raſch

de Meiſter herbi . be red er de harre Hand, un as he er

fęker un tru anſeeg, do föhl ie, wat in ſin Wör leeg : er much

dat gut gan , un he hæp er mal wedder' to ſehn. Mehr ſchin

he nich to verlangn.

Do klattich de finecht oppe Per, nüms weer in dat ſlechte

Wedder buten . Witen harr er lang oppen Weg vermoden ,

ſe fohr nu tum eerſten Mal alleen inne Welt hinin , nicht jüs

in en ganz fremde, awer er doch eenſam un unheemli. Se

kenn frili den ganzen Weg un keem to bekannte Lüb, awer

all wat ſon Küfen jedesmal noch empfunn hett, de nu vunt

Neſt mutt un unſęker de Flünken probeert, dat muß ſe ok

dærföhln. Er weer, as ſack de Himmel achter er dal un blev

op Odderade beliggn , un de Port, de rin föhrt, war achter

er tomakt. Er ganze Lebensiop leeg rüggwarts hellinn

Sünnichin, un vær hin full of nich en Glimps oder en Glem.

Kold weer't darto , de Wind blaſ' , dat Moor leeg ſmoki un

verdeck den bekannten Heider Thorn, dat weer al düſter.

dennös: darnach. budn : bauen. tobröckel: zerbröckelte. foder un

fichel un bemantel çr: gab zu eſſen , liebkoſte und kleidete ſie an . Glimps:

Glanz , heller Fleck. Blęm : ſchmaler Lichtſtreifen, Schimmer. ſmoti ;

rauchig, nebelig.
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Ton Glück (prof de Knecht noch allerhand un ſe kunn

em wat ſeggn un fragn , um fit to tröſten. ' Dat tröſt er bes

ſunners, dat he neegſten Fridag to't Möldorper Wękenmark

kam war, un he ſchul er denn noch Klenigkeiten mit bringn,

de ſe bi all șr Packen vergeten harr. Toleß gung Auns in

en duſeli Wehdag æwer. Se dach, de lewe Gott weer je bi

er. Dat Rütteln un Fahrn mat er möd , er war, as wenn

man de ſwaren Gedanken nich jüs æwerwinnt, awer ſe op

ſchuft to en Tid, wo man Moth hett ſe antojehn . Se leet

dat gan, as't gung. Drömig ſeeg je op de Hüf' in Saßbüttel ,

op de Frachtwagens, as fe an den Hauptweg keemn, grot as

Hüſ', mit Lakens æwerſpannt, ünner een an en Kikut en paar

Kinner, dicht inbündelt un blau anfrarn. Se feegen er mit

nieſchirige Ogen an, as je værbifahrn , mregli to Vader un

Moder, mægli alleen inne Fremdn. Se harr dat geern weten ,

natürli wuß awer de knecht nig dervun, Te kunn je alſo blot

mit er Gedankenfolgen un ſe bedurn, doch er egen Gedanken

warn darbi afleidt, dat gev noch harrern Åficheed inne Welt,

as ſe em makt harr, ja ſe frei fik, as ſe en half Stunn vær

er Mal, in Nindörp, Jakob Schütt ſin Weerthshus mit de

warme Infahrt kenn.

DeKnecht harr hier værtofahrn un en beten to holn ,

denn Jan Niklas harr de Gelegenheit wahrnahm un em en

Prov Saatweten mitgeben , de he bi en Bekannten umtuſchen

ſchun, Trina kunn fit ſo lang verhaln un bewarmn. Dat de

er of nödi , le weer binah verklamt, ſo harr de Wind , de

jümmer ſtarker war, er dærhalt.

Bi Jakob Schütt' harrn ſe al Licht an un den Diſch na'n

Aben trocken , wo de ol lange Jakob mit den Rügg gegen

ſtunn. Twee Lüd ſeten an Diſch un möken , apenbar Be

kannte, de en Partie Solo maken wuln un , as ſik wiſ , op den

veerten Mann lurn , denn dar legen Spelkarten vær ſe. Se

weern op Tüffeln, un feten eben ſo gedülli an de een Abenſit

as Jakob ſin oí Husholerſch achter de anner. Dat keem

Trina warm un hægli an, as ſe ſik dar bi er dalſetten un

Dok un Hot afnehm kunn. En Glas Warmbeer de dat

duſeli: träumeriſch. Sarzbüttel: Dorf , 71/2 km nordöſtl. von

Meldorf. Nifut: Guckaus , vorderſte Stelle unter dem Wagenleinen:

anfrarn: gefroren . afleidt : abgeleitet. harrer : härter. Mal : Ziel .

Saatweten : Saatweizen . bewarmen : erwärmen . verklamt : erſtarrt.

dærhalt: durchgefältet. Aben : Dfen. Solo : Kartenſpiel. as ſik wij?: wie

ſich zeigte. keem an : kam vor. hægli: behaglich.

1

1

14*
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1

wwrige, un ſe leet fik dat ankam, as Jakob enige Fragen na

er Vader de , un wa lang je dat Veh al binn harrn , dat

Wedder wat je ruſi, ſe harrn al en beten inbött.' De Hus

holerſch wul noch wat mehr weten , 'un wat je ſo lat in

Möldörp to don harr, neem dat awer ganz licht un gar ni

as en Værnehm , wat Trina darhin föhr, je weer je neeg bi't

Hus, meen ſe, unkunn jede Węk mal na Moder un Vader

kam . Dat klung Trina ordentli' tröſtlich. wwerhaupt gefull

er dat binah al ni æwel, mal ſo ganz alleen to wen. Se hör

nip to , wat de Mannslüd wedder anfungn to verhandeln, eben

nir anners as ſunſt to Hus , awer ſe hör geern na Stimm

un Ton unweer nieſchiri, wat dat wul vær Lüd wenmuchen,

Burn gewis , awer wonębn her un wat vær Slach. So, meen

ſe , war man dat maken , wenn man wit sær de Welt reiſ' ,

denn war dat na un na fremder un unbekannter , bet man

tolek nüms mehr fenn un verſtunn , un darbi ſchuder er .

Se hör glik rut, dat de beiden al neger vunne Šeekant

weern, denn je ſnacken vun Schep, vun Stranden un paverie,

vellicht keem dat ok blot vun den Storm, de buten hul. As

de Husholerich man mit Fragen to Enn weer, hör ſe vull

ſtänniger, wat debequemeSnack vun de Mannslüd lo utgev,

un ſe leet er Nieſchic mit lopen . Vun Köh, Per , Melt un

Botter gung dat as gewöhnli ok to Hus. Man mutt doch

nich jüs denken , dat dat Hart jümmer anden Pris hangt,

dar kummt jümmer wat beters mit int Spill.

Veſt din ol Brun verkofft ? frag de Een den, de deep un

makli inn Stohl hung, as dach he an nix as ſin Bequemlichkeit.

Nę, weer de Antwort, ik kunn dat ni æwert Hart bringn,

ik will 'em ſin Gnadenbrot geben, mag he noch fin paar Jahr

bi mi kræpeln , wat he kann.

Nös ſnacken ſe wedder ſteenharti æwer de Armcommün

un æwer dat Lumpenvolf, wat ſe man all na Amerika jagen

ſchulln .

Hebbt ſon Lüd en Hart ? oder hebbt ſe keen ?

Trina Veet fik ni ſtörn , ſe wuß, wenn man ſo Een as

disſen Breden oppen Dik ſeeg, de nu dræhnt un bewert, wenn

de Floth der gegen palſcht, denn war man't wis ' warrn .

ruſi: rauh. inbött : eingeheizt. lat: ſpät. Værnehm : Unternehmen.

chuder : ſchauderte . Seefant: Seekiiſte. hul: heulté. utgev : mitteilte.

Brun : Brauner , ein Pferd. mafli: gemächlich. fræpeln : ſich durch

Leben winden. pallicht: plätſchert, ſchlägt.
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Schull de nie Dik bi Marne dat disſen Winter dærhaln ?

frag Jakob Schütt.

Dat löv if, fä de Brede glikgülti.

Dats en dul Wedder vun Ábend , ſå de Jüngere , as

wedder en Windſtot gegen de Luken braſch, uns Macke kumt
wul ni mehr.

A, datis ſo arg ni, ſä de Brede,wenn man eerſt buten

is, oppe faſte Wal geit't wul , oppe See is't facht arg nog.

Man ſchall denn al en Seehund wen as Schipper Kroß,

fä Fatob Schütt un fach, de nömt dat en beten Brif.

De is je of waterdicht, ſmuſter de Brede.

He hett awer doch mal en paar Jahr ni ſeilt, ſmeet de

Jüngere dartwiſchen .

Fa twee Fahr lant , betüg Jakob Schütt, neem de Pip

utenMund undreih fik langſam in en Poſitur, dat de annern

em bequemli hörn kunn , wenn he vertell. He harr domals

en Storm belevt , de em bet anne Hut kam weer, do lav he

dat af , awer he kunn dat doch ni laten. Ik keem jüs na

Büſum hindal, um mi en beten Strandwin intokopen, de dar

verbolt war , as nachts en gręſigen Nordweſt huſ’t harr , de

morgens noch anheel , ſo dat 'de Schum æwern Dit ſpei, do

leep he grad mit ſin lütt Nætſchal in . He keem dærnatt ant

Land und ſmeet bi min Föt de Konterlörs de quattſchigen

Papiern anne Eer hin un ſä : dar hebbt jüm de Schit, nu

wil ik ni mehr , halt man min Fung! Den harr he ani

Maſt bunn un ſülbn en ganz Ebenlit ant Ror ſtan. Nu

weer he blot in Sorg, dat de Jung noch lev und ſeeg as en

Isbar to , as ſe den rindrogen, wültern un reben.

Sin egen Kind ? frag de Junge.

Sin Sæn, verſeker Jakob Schütt, vun en tein twölf Jahr.

Keem de denn 'wedder to ſik ? frag he wedder.

Ja, ſä Jakob, de Kül harr em man en beten benahm .

Na twee Fahrn weer de Ol doch wedder in See, ſett he

hinto , un as it em mal in Möldorp drop un frag , lach he

düchti un jä : ole Sünn heeln Een taag faſt , he kunn't ni laten .

1

braſch : ſchlug (mit Klappern ). Macke: Genoſſe, Kamerad. faſte

Wall: Feſtland. jacht : leicht, wohl. ſmuſter : ſchmunzelte. ſeilt : ge

jegelt. imeet dartwijchen : machte den Einwurf. lav af : gelobte es

nicht wieder zu thun. verbolt: verſteigert. gręſi : grauſig. Nætſchal:

Nußſchale. quattſchig: durchnaß. Schit: Dreck, Sram (verächtlich ).

Ebenlit : 24 Stunden . Ror : Steuerruder. Fsbar: Eisbär. wültern :

wälzten . reben : rieben. benahm : gepackt. Sünn : Sünden . taag : zähe.
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So geit je dat al, fa de Brede glitgülti.

Wenn awer Jakob Schütt int Verteln keem , tomar vunne

See, vunt Strandlopen, von Friedrich Wida un Schipper Kroß

oder ſon Seehund , denn ſtunn de Mæl ſo gau ni wedder
ſtil . He vertell un Trina hör nip to wa he mal

ob Kroß oder en annern , dat weer ok een Dont inne

Kriegstid twee Militärs vun Helgoland brocht harr, een

Admiral un een Landkoptein. De Admiral harr fik ant Stür

fett dat weer ok bi en ſware See un en harren Nord

weſter, un Kroß harr bi de Segeln ſtan un int Wedder kęken ;
he harr wul al fehn , dat dat ni richti weer. Do geit he op

den Admiral to , leggt em ſin Füſt' as en paar Waſchhölter

oppe Schuller un ſeggt: Herr, en Fregatt mægt he comdeern

künn , awer en Schallup, dat mutt ik kenn , weg vunt Nor,

uns Leben ſteit dar op ! Darmit ...

Fakob keem ni to Enn , denn de Wekenfohrman na

Ibehoe baller un klabaſter inne Infahrt rin un fluch op Licht

un Dær apen. So ſä man de Husholerſch, as de na Kæk

gung, em Grogg to maken , ſe kenn em an ſin ſchremmigen

Hals . As Jakob wedder rin keem, lüch he en junk Mäden

vær fik op un nödig șr, nan Aben to ſitten, um ſit to be

warm. Dat de ſe. Se weer of nich op warmſte antroden ,

awer en Geſtalt,' de Mül noch Hitten nix andon kunn. As

ſe fik den Dok torechttrod un an Trina șr Sit ſit dalſett,

chin Hals un Schullern witt un warm,'de ſe fik bedeck.

Eben ſo weer er Geſicht mit en ſmalle Näſ ', alens hoch as

er Gank, do le dær de Stuv gan weer, doch fä ſe ſachmödi

guden Abend, un Trina düch, dat er Dgen verweent weern ,

ſe ſchin er bleiſteri.

Trina verdrot dat binah, dat de Burn fit ni röhrn un

fit gar ni um er kümmern, nicht mal de junge ; ſe jeten, as

feegen ſe er kum, vellicht keem dat blot darbun, dat je nich in

Sammt un Sið un man mit en Fohrwagenkam weer, un ſe

wuß doch ni, wa en Königin beter utſehn funn, ſe kunn fik

ni ſatt an șr ſehn, fe feet ganz 'in fik vergeten un betrach de

Farv, de mähli in de Backen trock, un de prächtige Geſtalt.

een Dont : ein Thun , einerlei. Füſt: Fäuſte. Hölter : Hölzer.

baller : lärmte, knallte. klabaſter: fuhr ein . fluch op Licht un Dær

apen : fluchte man ſollte Licht bringen und die Thür öffnen . ſchremmig :

heiſer. ' lüch : leuchtete . ſachmödi: ſanftmütig . bleiſteri: glänzend vom

Weinen .
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De junge Bur frag endli, ob ſe na Ibehoe wul? Ja,

lä ſe chüchtern un ſeeg haſti um . Vellicht to Verwandte ?

Ja, ſå ſe noch eenmal, un de Baden glöhn er op.

Trina harr geern mehr hört, denn er full wat op in den

ſchüchtern Ton. Do awer ' keem de Fohrmann herin ſchremm .

He tenn de Burn , nöm ſe bi'n Værnam , un chrachel æwer

Per un Weg un Wedder, trock witbeenti ſin Tüg un Ünner

tüg umhöch, dat he Been un Arms fri freeg, fin Grogg to

drinken, un ſmad un (med daran herum mitvel Ambraaſch'

un Grimaſſen. As he't bet op den leßten Drippen utteitert

harr, comdeer he : Lütt Mamſel ! nu mæt mi wul wedder

inne friſche Seeluft herin ! Dat is hüt en Nordweſter , ſchrachel

he, as weer dat en Wiß, de ſchufft uns na, as de Slachter

hund de Schap, wenn he ſe inn Steert bitt — biten deit dat,

biten deit dat! un ſo hoſt he ut Dær. Dat Mäden folg em

un ſä gunnacht, man jeeg bi em recht, wa hoch je weer.

Wull weer dat ? frag nu doch de Brede nieſchiriger, as

Trina vermoden harr, do de Dær achter je toflapp un dat

Geballer buten aftrod : weer dat ni en Kroffen ?

Jawul, antwor de Junge, awer nich vun de Schipper

Aroß , ſunnern vun ſin Broder, de Schollehrer ut Eeſch.

Dunnerwetter, wat en Diern ! ſä de Brede.

Ja ja, ſä Jakob Schütt, de wedder inkeem un dat legte

hört harr, dar is Raaß in, ni wahr ? Dat kunn wul en

Telſche Kumpen wen hebbn oder en Nakum vun de lange

Reimer ut Wimerſted. A , wi hebbt noch fon Slach, mit de

echten blaun Ogen (un de Ol war ganz lębndi):

Lank vun Leden,

Rik vun Gode,

Un vum allerbeſten Blode,

as inne Krönk to leſen ſteit; ſo ünner de Voßen, wovun de

Een ni lit op inne Schündær kunn , as ſe dar oppe Lünes

borger Heid Revue afheeln , oder inne Rolfs Familie , wo ſe

op cheetas de Pappeln , un an Geld feen Mangel. Disſe

ſchremm : räuſpern . ſchrachel: lachte Yaut mit heiſerer Stimme.

Ambraaſch': Aufheben (embarras ?). utteitert : ausgeſogen. Steert:
Schweif. Wull: wer. Eeſch : Dorf, 4 km füdweſtl. von Meldorf.

Telſche Kumpen : aus Hohenwöhrden , gelobte vor der Schlacht bei

Hemmingſtedt ewige Jungfrauenſchaft und trug das Banner voraus.

Reimer ut Wimerſted erſchlug den Junker Slenz in dieſer Schlacht.

Leden : Glieder.
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hett awer niy awer, ſe is de Perzepter fin Dochder ut Eeſch,

de Seehund ſin Brodersdochder. Uns Yütten vunne Geeſt

ſünd awer ok gut, ſä he op eenmal un ſeeg Trina an. Se

war ni weni verlegen, as je ſo mit merrn in de Sak herin

trocken war, un de Mannslüd er all charp anſehn.

En helliſche Diern, tün Jakob wedder los ! de ganze Sipp

is ſo, ęr Vader is ok en groten farrigen Kerl.

Un wa kumt de denn to de Scholmeiſteri' ? frag de Brede.

Schicjaln makt Minichen , verdütſch Jakob as en Profeſſor,

un de Lev'is tolek en wunnerli Ding. Darbi ſeeg he wedder
Trina an. Sin Fru weer en eben ſo ſmuck Diern as nu șr

Dochder. Ik heff er recht gut 'kennt, un menni Danz mit er

makt, as de Schoh Een noch wat lichter weern. Kroß trach

er banni na , ſé wull em awer ni hebbn , wenn he Schipper

blev , er weer dat ruſige Leben togegen . Daræwer leet he ſit

ton Scholmeiſter in Eeſch maken.

Se is dot ? frag de Brede wider.

Al ſit, och , wenigſtens föftein Jahr, bereken Jakob Schütt

anne Knöp vunne Pipenſpiß, as it min Šickenkoppel infrę,

do mutt ſe ſtorben ſin.

Alſo de Dle is alleen ? frag wedder de Brede, un denn

fahrt de Dochder ſo ton Harſt na Ibehoe ?

Se feeg je toweent ut, fett de Junge hinto .

harr de of doch ſehn , dach Trina.

Ik weet ni wa't togeit, fä Fakob Schütt, ſe hett je doch

wul Fründſchopp in Jşehoe, ni wahr ? frag he de Gusholerſch,

de eben wedder ute Kæk keem .

De wuß awer gar ni wat der los un wer der wen weer,

un bedur nu ludut, dat je de ni ſehn harr. Man harr dat

je ni denken kunnt, fe harr nüms hört, as den Fohrmann ſin

ſchremmigen Hals , keen Lut ſunſt, un harr ni anners lövt,

as he weer alleen un darum ſo ſchracheli, do harr ſe je man

lopen mußt, em ſin Grogg to maken , dat he ni of noch ſchod.

Ne , dat je de ni ſehn harr ! Ja , wull , de harr Frünn in

Ibehoe vun er feli Moders Sit. Awer dar gung je allerlei

Wunnerligs awer er ünner Lüd um . Se wuß je frili nich,

wat wahr deran weer, dar war je ok allerhand opfunn, denn

fe fchull en heel ſmucke Diern wen , un dat wuß fe noch recht

1

Alſo dat

tin: ſchwaßte. Srotfarrig: breit, lang und grobknochig. trach na :

lief nach. Knöp : Knöpfe. infre : einhegte. toweent: verweint ludut:

laut . ſchremmig : heiſer. gung um : wurde erzählt. opfunn : erfunden.
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gut , as le fülbn junk wen weer – nu weer je dat je frili

nich mehr – do 'harrn je er of mennimal wat anhungn.

Wahr kunn't ok je wen , ſe wuß dat nich , ſe harr dat man hört.

Nu Antje, vertel ſe man mal , jä de Brede, er ward der

keen Eed op afverlangt.

Ja , je ſchud je mit den bolthandler fin Sæn to don

hebbn.

Mit de junge Bauls ? ſä de Brede. Och , anners man

nig, den weer't noch ni ſlimm, dat weer en firen Meri.

Awer en ganz verwagen Minſchen , betür Antje.

Dat warn jüs de beſten, dar löppt keen Hund ſæbenJahr

dull, ſett de Brede dargegen , ſo is he op oder en ſtillen

Hushund.

Nę , awer en ganzen Braſcher, en unnoſen unnaſchen

Minſchen ! de harr al inne Schol de ganze Jugend opwegelt

un alle Appelhæv bet na Borg hin unſęker makt. Wa oft

harr de wul en tweien Kopp oder en natt Fell to Hus dragen !

de weer ünner Is un Steen , ünner Per un Wagen rut trocken !

den kenn man in half Ditmarſchen. Un nu eerſt gar troz

he op ſin Kraken as en Heid. Ree he nich bi düſtre Nacht

lifæwer Gröben un Graff na Eeſch hindal , um gegen fin

Vaders Willn de Perzepter ſin Dochder to beſöken, un röhm

fit, dat em keen Graben to breet un keen Kerl to ſtark weer,

he keem em æwer ? So weer nu de Jugend, en Jægd ahn

Dægd, harr er ſeli Vader al ſeggt, wat de wul eerſt nu harr

ſeggn ſchullt !

Wahrſchinli, keen Dægd aš inne Fægd, ſmuſter de Brede,

denn he weer nu wul æwer de Hunnert hinut wen .

Dat broch Antje op eenmal uten Tert, denn ſe fung an

to bereken , wa old er jęli Vader wen much , wenn he noch

lev, un fä, ſe löv dát binah. Do fung ſe all an to lachen,

un as ſe verlegen war , drilln ſe er: wat ſe denn værn

Brüdigam hatt harr , Jakob ſchull derchut dervun vertellin ,

un ſo leep ſe dervun un ſmeet de Kækendær achter fik to .

En ganzen Wilden is frili de junge Pauls, neem de

Brede wedder dat Wort, vullns ſo arg hebbt wi dat ni makt.

Þe haut ſik, dat de Paltens dervun fleegt, dar is keen yol

çr wat anhungn : ihr Böſes nachgeſagt. Antje: Anna. verwagen :

verwegen. he is op: er iſt zugrunde gegangen. Brajcher: übermütig :

unnos: fabelhaft. unnaſch ; ſchlecht. ree: ritt. keem æwer : überträfe.

Jægd ahn Dægd : Jugend ohne Tugend. drilln : foppten. Baltens:

große Stücke.
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oder Stür op em . Awer wenn he disſe Diern richti liden

mag, ſo ſchull de Vader keen Narrwen, de wull em noch int

Gängelband krigen un em faſt holn. Geld hebbt le doch

mehr as annerlüd Heu, vun dat, wat de Jung int Fahr

verballert, funn geern en Fru mit en half Duş Særn mit

leben .

Dat is wis , meen Jakob , he ritt alleen mehr an Ber

toſchann, he hett nu al wedder en nien, en prächtigen Schimmel,

de gewis mit em æwer en Heddor ſetten kann. Na, wuli

kumt dar noch anklabaſtert ? fä he, un horch op en Galopp

ſchritt, den man dær Storm un guln wit her hendær hör ,

wa he jümmer neger feem , Und mit dem rapps de al oppe

Steenbrügg ant pus ran un rin oppe Dærfahrtsdel, dat dat

gnaſter , un ſtill heel he . Jakob greep hittli na't Licht, um

natoſehn, de Kütet keem em awer al tovær inne Stubendær.

Trina hör man, wa de Brede as bi fit fülbn jä : dar

hebbt wi em lehndi! do frag en gewaltige Stimm , ob de

Wekenwagen værkehrt harr, ob en junt Mäden mitfahrn weer ?

un ſo bald, as he man ja hört harr, ſtörm he ahn gunabend

un gunnacht wedder rut. Man hör op dat Però comdeern,

de Sien gegen de Steen fraßen, de Dær ballern , un weg

klabaſter he, inne Nacht herin, bet de Hofſlag inn Wind vers

dunſt. Dat gung all ſo raſch, dat man kum ſeeg, wat et wen

weer. Eerſt as man ſik beſunn harr, fä de Brede :

Dar hebbt wi em lębndig ! De ſchall bald mit de Diern

wedder torügg kam , wenn he er ſunſt haln will.

Das je en raſigen Geſelln! betür Jakob Schütt, wenn

de ni ſtörrt – na Süderhaſted künnt fe noch fum wen -

fo is he ſe in en half Stunn achterna. Wa damp de Schimmel!

as en Köhlfatt ! un de Sterl herop as de Buck oppe Hawer

kiſt! de Sparn inne Sit, un rut mit dat Deert ut de grot

Schündær as en Bund Schof ut de Bænluk.

De Beiden lachen æwer Jakob , as he ſo in Bewegung

keem un mit beide Hann gegen de Dær manöver, as (meet

he wat rut. Awer Antje ſlog de Hann æwern Kopp toſam,

denn je weer ut Nieſchir al wedder rinfam, as wul ſe ſeggn :

Hol oder Stür: Halt oder Steuer. verballern : mit Lärm durchs

bringen. Gærn : Kinder. wis : gewiß. toſchann : zugrunde. wul :

wer. rapps: raſte, ritt wie toll. gnaſter : krachte. hittli: eilig . Jſen :

Hufeiſen . ballern : knallen. das : dat is . Köhlfatt: Kühlfaß beim Brenner.

Sparn : Sporen. Schof: Stroh zum Dachdecken. Bænluk: Bodenlute.
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nu ſtunn dat Sünnregiſter apen gegen alle tein Gebot an,

vun de Verheißung nich mal mit to ſpręken.

Doch intwiſchen weer Trina er fenecht wedder fam , un

ſo geern ſe noch tövt unwat hört 'harr oder gar dat Paar

torüggkam ſeeg, ſo muß ſe doch opbreken, da Per un Wagen

noch wedder torügg ſchuilln. Se wünſch gunnacht un haſt

op ern Siß, un man en Ogenblick, ſo fahr fe eenſam inne

Düſternis værwarts.

Gung't ni bunt nog her inne Welt vær en, de eben

den Fot herinſteln ſchuu ? Âunn man en junge Seel dat ver

denken , wenn dat der funnerbar hendærtrod un ſe fülbn ni

recht wuß, woran ſe weer ? Un de Minſch denkt fik denn toleßt

jümmer as de Stippen in de Centrumbahr , warum ſit de

ganze Maſchin herumdreiht, wenn he ok man blot meent : uns

Þerrgott harr dat jüs ſo makt, um em mal wat to wiſen,

wona he fik richten kunn. So duſelt de Gedanken, de um ſik

fülbn lopt, un wenn't to vel ward, makt ſe ſik dun,as weern

ſe Dröm , un en geſund Hart flöppt merrn dertwiſchen in un

lett ſe ern Gant gan .

Trina keem half inſlapen in Möldorp an . Dat Raſſeln

oppe Steenſtrat un de Lichten inne Hüf weden er. Se weer

hier ſunſt blot an Vader un Moder er Sit herinfahrt, fremd

weer er dat nu, awer dat weer er, as harr uns Herrgott er

noch viel wat bunteres wiſt, un wenn ſe an dat arm Mäden

oppen'Wękenwagen dach, ſo weer le tröſtli.

-

Wenn man vun fin Ninnerjahren vertellit man weet nu,

wat man do vær Gedanken harr, wo man doch egentli blot

mit grote Ogen ſtunn un toſeeg un dat lütt Hart kloppen

föhl — : ſo kunn Trina eerſt Węken naher fik beſinn, wat hüt

Abend all in șr rund gan weer. De Knecht harr mit de

Pitſch ballert, an en Eck harrn ſe fik faſt fahrt, he harr nös

dat Hus ni finn kunnt un Lüd un Jungs oppe Strat utfragt.

Jan Męth ſin Fru weer mit Licht inne Dær kam un harr

fik verwunnert, dat ſe nu eerſt keem , dar ſe den ganzen Dag
op er lurt und er nu kum mehr vermoden. De Knecht harr

adüś jeggt un je harr innerlich Angſt un Ween föhlt, as de

Wagen glik umkehrt un wegrumpelt weer. De Thee harr

tein Geböd : zehn Gebote. Stippen : Spiße. Bahr: Bohrer. dun :

trunken , träumeriſch, wirr. Weken : Wochen. Ween : Weinen.
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oppen Aben ſtan , ſe harr awer fum drinken kunnt. Tolet

weer Jan Meth mit ſin röthli Geſicht un de wittenþaar to

Hus kam un 'harr ſeggt, ſe ſchulman bald to Bett gan.

Dar weer ſe rinſadt, as ſchul ſe ni wedder opwaken.

Se wakawer doch den annern Morgen wedder op un muß

fik beſinn, dat je in Möldorp weer. Un dar weer je.Ün

Wodreeduſend Minſchen toſam wahnt, dar is en Grimmel

wimmel vær Een, de ut en Dörp fumt, wo man't glik wis

ward, wenn en en Paar nie holten Tüffeln anhett, de der

mehr ballert as de oln Slarrn. Wer ut Þamborg kumt, vær

den mag't in Möldorp ſtill nog wen. @wrigens fahrn jeden

Dingsdag- un Sünnabend - Nacht de Frachtwagens ute Heid

na Brunsbüttel hier dær, dicht an Jan Meth jin Hus værbi,

fe dösſen frili nich kunſtgerecht ballern, dat harr de Landvagt

ſe leggt, de darvær ni ſlapen kunn, awer een Klatſch to Tid

weer nich verbaden.

Schräg æwer vært Finſter ſtunn en Pump, de al morgens

fröhtidi jank. Dar ſtunn oft Mädens mit blote Arms un

klæn noch gau en beten vært Wegdraben , denn hilt hebbt ſe

dat hier al.

De Stuw leeg deep , fo bat ſogar de Kinner hindalfefen ,

wenn ſe verbigungn, un alle wusſen bald, dat bar en nie

fründli Geſicht achter de Blompütt feet to arbeiden. Wa gau

ward friſche Ogen ni bekannt mit dat Nie ?

Still un ruhig weer dat inne Stuv , de Kanarjenvagel

weer de Eenzige , de ſin Hals keen Tom anlę. Dat gift en

Art vun Sauberkeit, de allens ſtill maft, de harr Mutter

Męth an un um fik . Fröher harrn er Kinner dat Sand inne

Stuv bærknojet un de Stöhl berangelt , nu ſe grot oder dot

weern , rück der Nüms an en Fol vunne Gardin oder er witte

Snipp as șr egen mager Fingern. De Foln int Geſicht weern

frili deep warn.

Jan Meth harr fik runner hoin , ruhig awer of. He

harr fröher en tęmlichen Handel hatt mit Hünnig, Botter, de

rinjackt: hineingeſunken . holten Tüffeln : Holzpantoffeln . Slarrn :

Schuhe. Brunsbüttel a. Elbe , 25 km ſüsl. von Meldorf. Süsſen :

durften. Landvagt: erſter königl. däniſcher Beamter der Landſchaft.

jank: kreijdite. hilt : eilig. Tom : Zaum . fnojet: gefnetet , durchgetreten.

rangelt: wild herumgeſpielt. Snipp: Kopftuch mit Spigen . Foln :

Falten. runner: runder, dicker. Hünnig : Honig.
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he intoff un na bamborg ( chick un mit blau Steengut , wat

he wedder verkoff; en egentlichenKopmann weer he frili nie

wen . Nu harr he ſin ecnzigen Sæn , de noch lev, dat Ges

ſchäft afgeben. De Sæn wahn wat wider herop , harr awer

noch en Lager vun allerlei Kram int Sidenhus bi an . Dar

gung dat oft lud un luſti her bit Laden un Packen. Jehann

harr fülbn blot de Im beholn , darbi püſſel he den ganzen

Dag herum . De Norſit vun ſin langnGarn weer een lank

Imſchur, un op den æwrigen Plat lee he nix as enige Büſch

ton Schatten vær de Swarms, blot en groten Bernbom ſtunn

dicht achtert Hus. Noch hör man nu inn Harſt dat ,,Volt"

ſumm, wenn man an er warm Hüſchens de Reeg lank gung,

dicke Kluſters hungn um de Tehlöcker , de Arbeit weer awer

ut, ſä fan Meth , ſe rüſten ſit ton Winterſlap. Vele warn

al flau , de fat he mit blote Fingern an un bær ſe an er

Hüfen. Se den feen Minſchen wat, jä he , de man ruhig

weer. Ewerhaupt harrn je ſo vel Tugenden, dat he nich to Enn

keem, wenn Sen em tohörn mull. Še harrn binah Minſchen

verſtand un kenn un verſtunn em , he ſnack of den ganzen

Dag mit ſe un harr fülbn wat Mummelichs inne Stimm.

Awer oppaßt wulln ſe wen , as man en Minſchenkind, un

rennli muſſen ſe dat hebbn. Un ſo weer dat ok op den geln

Sand de lange Stig hendal bet an den Nedderwall. Dar

ſeeg en lüttje Port æwert Land .

Jehann fenn en Familiengeheemnis , wat fit fortplant

harr vun Vader op Sæn , man wuß fülbn ni wa lang,

Šarvun ſtamm deelwis ſin Wullſtand , wenigſtens ſin Berop

un Nam , denn egentli heet he Jan Reimers, awer de föte

Meth, de he inn Harſt na de Hünnigpreß bru , weer bekannt

na ’ Süd un Nord as man Homann in Huſum ſin Franz

brannwin oder de Lütjenborger Kæm , darvun harr al ſin

Vader den Binam dragen. Jehann ſtamm noch ut de Tid

mit guden Globen , de Geheemniſſe kenn un achten de. Jan

Claßen fin Öl , Glauber ſin Solt (sal mirabile Glauberi),

Hamdörp fin Plaſter, wat en Scharprichter erfunn harr,

Lorenßen ſin Snuftoback weern würfli echt un blot an Ort

un Stell inne þeid un Riel oder in de Apthek to krigen.

Sidenhus : Seitenhaus. Imſchur: Bienenſtall. Kluſter : Haufen,

Klumpen (vgl. Kluſternelfe). Tehlücker: Zuglöcher. bær: hob. Mummes

licha : ' Murmelndes , Brummendes. rennli: reinlich. Berop : Beruf.

Kæm : Kümmel.
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1

Dat gev bekannte Familjen inn lann, de vun jo'n Geheemnis

rik warn weern. Wer“ wag dat, rüſchan Wördenhoff ſin

Tippenſtuten natomaken , oder Ehlerſche er Fedewifen un

Strümp ? Ja de Kinrokskeris mit ér Stórrikarn, mit dwattſche

Sprat un blaue Pijädels ' koffen Brennöl bi Punn un grepen

Grashüpper bi Schockwis, awer doch koff man vun je dat

Scorpionsöl in de langn wunnerligen Buttelglæs , wo en

lankbeenti verdrögt Deert in fin Fett ſwimm , betal dat mit

Dalers ahn to dingn, un drunk dat gegen Kolik mit en wręti

Geſicht, ahn je den Hauſpringer ruttofinn .

Dat Recept værde Meth weer ut en Bok, vær ole Tiden

ſchręben, en olen Hans Reimers harr dat vun en Aptheker,

de landsflüchti wit her fam un in ſin Blęg to Rau gan wecr,

arvt . Unſe Jehann bewahr nu fin Schat , bet ſin Sæn den

na ſin Dod æwernehm kunn. Gott weet, ob denn awer nich

alle Geheemniſſe ophört hebbt.

Trina jeeg un hör na alle Dingn mit en Art Faſt, un

mit Angſt vær er egen Gedanken. Se ſchu fik dervær un

heel ſe torügg, as mak ſe en Dær to vær en Tog. Weer't

blot Heimweh wen , weer't Vader un Moder alleen wen, vellicht

harr ſe fik hingeben un ſwögt inne Wehmoth. Nu keem to

vęt anners mit der mant. De Geſchicht mit Peter Stamp

harr er Seel belaſt, de Afſcheed un de Reiſ' harrn er Ge

föhl opſchüttelt. Lev un Glück – dat klung nu anners in

er ; much je fik wehrn: ſe feeg , dat beide de Welt regeern ; vun

Friedrich nich to ſpreken, ſmuck as he weer , doch ni to be

gripen. Harr de denn Lev ? harr he ſe nödig ? Trach he

würfli Mathilde na ? Un wat war ut de truharti Bumeiſter ?

Un wat war ut Witen, un ut er? Dar muß ſe nich to

deep an denken . Wa bunt weer de Welt! Wo gung de Faden

der hindær ? Wer heel em inne Hand ? Geduld ? Se

wuß ni recht mehr.

Eerſt mal weern enige Dag verlopen , dat muchen de

flimmſten wen. Se ſett fik en Mal , ſe dach al an Tohus

kamn, ſo lang dat ok noch hinwen much . As man op en

Morgen hæpt op de Sünn , de kam ſchall, ſo war fit denn

Lippenſtuten : Weißbrötchen mit Spißen (Timpen ) an den Eden.

Strümp, Strümpfe: kleine Weißbrote mit zwei Timpen. Hedewifen :

Heißwecken, Korinthenbrötchen, die zu Faſtnacht gegeſſen werden. Seins

rok : Nienruß. Störrtfarn : Schottiſche Sarren . Swattſch : verſchroben.

Pijäckel: Kittel. Glæs : Gläſer. wręti: verdrießlich. Hau : Heu. to

Rau gan : ſterben . (wögt: gejammert.

-
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allns opklärn . In de Tid is frili gut hæpen , wo man

nebenbi doch fik freit op dat Bett des Abends , un de Dag

des Morgen, æwer den Staffe ut den Ketel , awer den Retel

wa he blank, æwer de Taß wa ſe ſauber is , æwer de Welt

wa ſe grot is un wunnerbar.

I

1

Bi de Neierſche, wo Trina jeden Morgen oder Namdag

enige Stunn lehrn muß , ſeeg ſe ſif ok eerſt wat ſchüchtern

um, un weer binah mit partkloppen hingan. Dat Muß hölpt

awer æwer vel weg. De ſaubere Arbeit war er gau leef, un

ſe mark nich umſunſt, dat je al inövt weer, dat ſe licht begreep

un faten kunn .

Mank de tein twölf Schölers, de der mitto ſeten, weern

wenigſtens de Hälfte Döchder vun den Docter, de er Vader

behandelt harr. Dat weer en ganze Reeg, vun temli grot

bet temli lütt, all mit appelrunne Geſichter un en Dippenint

Kinn , ſmuck un näswis un lut int Spreken. Trina funn en

Ähnlichkeit mit Friedrich. Se verbiſter' lang mank de Reeg,

denn bald weern der dree bald veer, bald de Groten bald de

Lütten, jümmer harr een oder en paar Erkältung oder Ges

burtsdag oder Singſtunn oder wat anners . Sünn' den ſe

ok ni vei, awer ſe weern ſnippſch nog, wenn de Neierſche je

wat wiſen wull. Trina gefull bat gar ni , er weer dat al

ſunnerbar, dat de finnerkemn un den , as weer nüms anners

inne Stub, un mit er kloken Ogen er un de annern anſehn,

as jeegen ſe Biller an .

Vun de annern geful șr en jung Mäden al bi't eerſte

Anſehn, un de mak ſit of glit an Trina. Dat weer en ſmuck

grot weekli Kind mit ſanfte Ogen. Wenn ſe ſe opſlog, weert

jümmer as war er dat ſur, de Stimm klung of ſo. Se weer

@wrigens en vulimuſſen Mäden, wul en Jahr öller as Trina

un friſch un geſund, en prächti fein Roth ſchimmer er dær de

Backen un ſe weer wittli um den Mund as en Liljenblatt.

Se ſeet bi Trina, as will ſe fit an er læhn, Trina föhl den

warm Athen anne Back, wenn ſe to er ſprok. Trina dach an

en witte Duv, wenn ſe bi șr ſeet. De hal er al den annern

drütten Morgen bi Mutter Methſche af, ahn to fragen woher

un wafück un ob er dat recht weer. " Sé keem mir nix dir

Neierſche: Näherin. Dippen : Grübchen . Münn' den fe: förnen

thaten fie, fie tonnten . ſnippich : najeweis (ipitig) vullwuſſen :

ausgewachſen. waſüd : wie.
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1

nir un föch Trina mit er Dubenogen inne Stuv , un piep mit

ern depen Athen vær Freid , as harr ſe er Junk funn.

Trina full er umn Hals un küß ern weken Wund. Darmit

weer't gut.

As wenn Nanis towilen wat bedüden ſchulin, ſo heet ſe

Düveken , en Nam , de fröher nich ſo ſelten weer, un er Broder

nöm er oft ſin Duv. Šo fä of Trina geern. Er . Öllern

bewahn en grot old Hus, vets to witlöfti vær șr Bedriv : en

paar Röh un Graſ'veh un'en beten Kornbu mak de ganze

Wirthſchaft ut. De Dęt weer aš en Sark, unendli hoch un

mit en gewaltige Dær. Dar leeg an de een Sid en lätt

Stub, wo de Oln vær fik alleen farmüßeln , an de anner

harr de Broder en ähnli Gelat, un ganz na'n achtern be

wahn Düveken en samer , rein ſo dicht un warm un hægli

as en Neſt.

Trina leep bald mal hin un broch oft be langn Schummern

bi șr to. Dat weer in dat grot Hus as in en Kloſter, as

wahn jeder vær ſif un harr leben un ſtarben kunnt, ahn dat

de annern en Wink dervun kregen un binah leben ſe ſo . De

Dl gung jümmer mit en hogen Hot op , of inne Štuv. He

ſchin fik um nix to bekümmern as um ſin Spazeerweg dägli

na't Land. Man fä , dar beſeeg he Summers ſin offen ,

ſprok mit keen Minſch , awer he hung ſin fot oppen Dorpahl

un rę mit den as mit en Slachter: Wat wullt du gęben ?

wa vel is de blaue weerth ?

De Broder weer en beten verlähmt, weer en Art Muſiker,

Schriwer, un wat he all bedrev . Umt Husweſen bekümmer

he ſik eben ſo wenig. Æwrigens weer der feen Mangel, an

Haken un Saken weer de werfloth dar, Kiſt un Kaſten ut

grot Ekenholt ſtunn oppe Del.

De Familie heel of ent toſam , tomal Broder un Süſter.

As Düveken Trina tum ecrſten Mal mitbroch , gung ſe glik

mit er na er Broder un ſä : ſüh Nake, hier is ſe! un betrach

er denn ſülbn as man en Schap beſüht. Er Dgen weern

jümmer, as wenn ſe ſwimm . Se fat Trina um, as wull ſe

in er fruppen un er doch jo ni twei drücken .

Nös hucken je bi er Broder herum , kram'un keken mank

den ſin Saken. As Düveken mark, dat Trina en old Klavier

bewunner , muß er Broder ſe wat værſpeln , dar kreg ſe em

oft darto , un wenn he nich geern null , ſo fichel ſe em derhin.

Bedriv : Betrieb, karmüißeln : falmäuſerten, Grillen fingen .
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To en beſtimmten Klockenſlag Abends leet he fit awer ni

holn, un Düveken vertru Trina, he harr en Brut, wo he

jeden Abend hingung . Da war frili nie wat ut warrn , fä

ſe mit er jęli Geſicht, awer dat mak em je ſo glüdli. Wer

wull anne Tokunft denken ? dar wuß man doch nix vun . Och

dat weer ſchön, wenn man Een recht leef harr , fichel ſe un

mat Trina binah dot mit Küſſen. As Trina fit los 'mak,

um wenigſtens er Nieſchir to ſtilln un to fragen , warum dat

denn mit er Broder nix warrn kunn ? do ſä ſe, dat weer

eenmal 10, man muß der nich æwer gruweln, wa hölpt dat

to ? allns dur ni lang inne Welt :

Heute noch auf ſtolzen Roſien,

Morgen durch die Bruſt geſchoſſen -

ſung je as fülbn mit en toręten Boſt, greep en paar Tön

darto opt Klavier un de dicken Thran lepen er æwer de

Baden. Se wiſch ſil ſe af , kreeg Trina bi de Hand un jä :

Kum , min Broder hett ſchöne Leder, de wüllt wi lęſen .

Dær enanner leeg dat inn ganzen Huſ. In Düveken

er Stud feeg dat mennimal wunnerli ut, Stöhl un Diſch

weern vull. Dat Nachttüg, wat Trina morgens glik ſorgſam

wegſteck, leeg æwer't Bett, awer wittun rein weer doch

allens.

Bi er Broder weert nich anners . Þe harr ganze Bargen

vun Noten afſchreben, vun Leder un Gedichten . Trina kunn

eerſt ni löben, dat mal een Minſch ſo vel ſchriben kunn , un

darto weer noch de Handſchrift ſo ſauber un zierlich, as weer
dat drückt.

Düveken krain mank en Backen vun Biller un Böker of

noch Gedichte vun em fülbn herat, meiſtens værſin Brut

ſchręben : darna muß dat en Engel wen . Se harr Düveken
geern awer er utfragt. Se dach ſit en ſunnerbar Schickſal

ut, wat ſo twiſchen Twee trędenkunn, de fik ſo lev harrn.

Se harr al nie en Vers vun ' en Minſchen hört, den ſe kenn

un mit Ogen ſehn. Se kreeg en wahre Luſt mit Düveken
to gan, ſe tehr de ganzen Dag' dervun un kunn oft kum de

Schummern aftöben.

As ſe man eerſt enige Mal dar wen weer, les de Broder

ſe geern ſülbn wat vær. Vel wuß he uten Kopp , of vun

torgten : zerripen . drückt: gedruckt.

Groth , Verteln. 15
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ſin egen Saken, un ſo hör Trina dat am Leefſten , beſunners

in Düſtern , wenn man fik man kum mehr ſeeg. He much

geern de gręſigen Stücken herſeggn , un harr of recht en

Stimm darto, as Lenore fuhrumsMorgenroth, des Pfarrers

Tochter zu Taubenhain , de weern all ſo as en Muſik, de

ünner de Eer rut kumt. Dat weer Trina nich all unbekannt,

awer dat keem er nu op eenmal bet anne Seel. Darto wuß

he jümmer vun de Dichters to vertelln, as harr he ſe kennt

un mit ſe lędt, un dat war Een al dütli. Vun Bürger

vertell he befunners vel , of vun den kranken Hölty , de üb'

immer Treu un Rędlichkeit dicht harr, æwerhaupt am leefſten

vun de, de vel Unglück un Trurigs belevt harrn , un dat weer

bi de meiſten Dichter, gewöhnli weer de Led mit Saran Schuld,

un he vergeet ni, dat recht antodüden . Dat weer doch ganz

anners as blot lợſen ! Wa keem he awer all darbi ? Dat
weer doch ganz anners in Möldorp !

In Möldorp ſtigt würkli allerlei Wetenſchop . De hoge

Schol hett wul er Part darto dan. Düveken er Broder weer

ok dar gan. In menni Hus ſtat allerlei Böker, de man nich

vermoden ſchull. Menni Dlſche het inne Still wat leſt un

noch mehr bedacht, oft ſünd dat man Snurrpipen, de tofälli

en Schöler bit Uttrecken hett torügg laten , awer de Gedanken

fünd wat egens un deshalb towilen in een Hus ganz anners

as bi den Nawer, un dat gung wider as Möldorp. Vertell

ni Klas Farms vun en oln Schoſter ni wit vunn Dunn, de

de ganze Bibel utwenni wuſt harr ? Klas Groth heet de

Mann , un Farms weer as Fung vun fin Vader hinſchickt,

de fik mit de Smið um en Vers ſtręden harr, wo de ſtunn.

„ Er ſchlug ihn mit Ruthen ..." wider wußen ſe nir. Do

ſä de ol Groth, as he fik beſunn harr , dat ſtunn Sirach jo

un ſo , un op Farms fin Frag antwor he: Ne, de ganze

Bibel wuß he nich buten Kopp , awer all wat grot drückt

weer. Nu ſeh man mal in de Bibel to, wovel dat is . Dar

gung Steinbęks Kalendermann um un Gellerts Fabeln , un

dat weer ganz anners, wenn de bi de Armlamp achtern Stachel

abend begrüweltwarn, as wenn man nu Schillers Glocke in

de Scholliſt. Wat kunn de Lüd bærmaken ! Menni Een

Wetenſchop : Wiſſenſchaft. Dunn : St. Michaeliedonn , Dorf auf

einer lang von Nord nach Süd vor der Geeſt ſich hinſtreckenden Düne,

8 km öſti. von Marne. buten Kopp : aus dem Mopfe. Stachelabend:

Kachelofen .



227
-

I

-

röm fit, jeden Winter de Bibel mal bærtolęſen vum eerſten

Buch Moſis bet to de Offenbarung, menni Gen ref Valentino

Heins Schakkammer, de' ni weniger dick is , mit alle „ Luſts

erempeln “ dær. De wuß man noch de Leder, de domals de

Mädens bit Spinnrad fungn oder de Fruns bi de Weeg !
Wer kann ſe nu ſo gut maken ? So lev man binn , un

buten ſlog man inn Winter de þann um de Rippen , ok wul

mal de Fuſt achtern en Annern ſin Dhrn.

Awer gottlof! vunt Binnerſte is noch wat nableben!

Jan Meth harr ok ſin Leſeri vær, doch nich vun vel Lev

un unglücklige Dichter. Sin Fru brü em : jeden Farſt, 'wenn

de Hadbarn vun Hus trocken, To hal he fit ton Troſt vun de

Tegeliſin Bolten un Viethen oder Carſten Niebuhr ſin Reiſ?

naArabien. Trina harr fik wul weniger darum kümmert,

wenn nich ok Annere, de bi Fan Meth lepen, oft derut en

Narrie makt un Larm Saræwer anricht harrn.

Hüpi leep der en lütten likhaarigen Mann, den ſe Thieß

ohm nöm ', en heel ſpaßigen Geſelln. He wuß jümmer wat

Nies, harr en beten verdrögte Stimm, nich heeſch un doch ni

rein , un keem gewöhnli mit Snacken in Dær, aš harr hé al

buten anfungnto verteln. Eerſt twiſchen in kreeg he Tid ,

gunabend to ſeggn, un ſo, as he darbi ſin Müß hinſchov,

blev ſe ſitten . De weer ni vært Leſen , ſundern vært Hörn

un Sehn, nich vær de gude ole Tid, ob he glik ni mehr junk

weer, un rak wul Fan Meth ſin Bok to Sid, wenn he jä :

Lat nu man Carſten Niebuhr raun, Jehannoúm ! Ich kam

vun Peter Ott, hüt is Landesverſammlung wen, Vullmacht

Thomjen ut Hochwürden meen, dat kunn ni mehr angan , dat

de Burn vunne Geeſt to de Saatblöt er Im na de Marſch

hindalfahrn , de ſteken de Scholfinner op den Hochwürdener

Fotſtig, disſen Frühjahr um ' Pingſten harr almal en Ju

fin lütten þanne - þinnerk - Jung oppen lütten Finger ſitten

Son dumm Snad, mummel denn Jan Meth.

Nę nę, fä Thießohm , in Eernſt, in Holſteen nehmt je de

Sewwern un Engers æwerhand, dars int landwirthſchaftliche

Blatt værſlan , je chüllt bi Spintwis ſammelt warrn un ſe

gan wult.

ret: rechnete. Bolten un Viethen : Geleſene Ditmarſcher Chroniſten.

Narrié: Neckerei. lifhaarig : glattharig. Thieß : Matthias . heel : ſehr.

heefch : heiſer. rak : ſchob. Jv : Biene. mummel : brummte. Sewwern:

Maitäfer. Engers : Engerlinge. Spint : 16 Tonne.

15*
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wüllt den König będen , dat de ſe vun de Beamten, de Penſchon
frigt, naten lett, dat Grothunnert ſchall bæren Schülling

Reichsmünz verkofft warrn, ſe fünd eben ſo gut as Scheerkraut

anne Supp. Wiin Ditmarſchen hebbt je feen, denn wi ſcheet
de Spreen un Lünken ni ut de Kirſchen , wi mæt doch ok

irgend en Flegenkrieg anfangn, dat wi ni ganz inne Welt

torüggblivt. It heff jeggt, jeder Vullmacht ſchuŭ int Land

(choppshus ſo gut ſin Klapper ſtan hebbn als fin Kalkpip, dar
kunn ſe mit inne Reeg inn Saal achter enanner angan un

anne Wann klatſchen , dat weer ok en nüßliche Sprak. Awer

Vullmacht Thomſen hett dat op de Im afſehn.

Se left je nu ſo vel landwirthſchaftliche Böker, de fe nich

verſtat, chemiſche Briefe, über böhmiſche Wälder, Feldpredigten

vun Een , de keen Paſter warrn kann, über Stoffwechſel und

Düngerbereitung. Bi de junge Arf, de oppe Burnſchol wen

is, wull ik en Stalffel kopen in muß lang alleen int Zimmer

warten “ , dar ſtunn all de Titels mit Goldbokſtaben achter

Glas . Dar öv it mi en beten opt Bokſtabeern. Nę würkli,

de Im ſchüllt de Kappſaat Schaden don, Vullmacht Thomſen

hett datin en Bok lęſt, wat „ der liebenswürdige Bienenvater "

heet, un nu

Holdoch op mit din dumm Snack, ſchol Jan Męth, as

dat ſin Im noch wedder bedrop . Weet ſe denn würkli ni

mehr, wat fe in șr Fett bedrivt ? hebbt ſe nix anners vær't

Land to beraden ? Se ſünd doch nich de Acht un veertig

Herren . ::

As Viethen ſe beſchrifft, fett Thießohm hinto. Na, völli

ſo arg is’t ni, węs man tofreden. – Min Fru pahlt Bohn

ut, wenn' he ſik denn ſo lang an Mutter Meth, as keem he

eerſt eben in Dær, it jchall șr dar egentli bi hölpen , awer

mi raſſelt dat dröge Sluf to lud inn Schummern , ik bün

weglopen.

Gewöhnli harr he irgend fo wat, un meiſtens vær Jan

Meth en Geſchicht bi't Been opgrepen, blot um em eerſt ut

de Ruh to bringn. Nös weer he denn ganz wo anners wen,

un keem vun en Boln , vun en Schollehrerwahl, oder ut 'de

I

I

Grothunnert: 120 Stück. Scheerkraut : Taſchenkrebſe. Spreen:

Staare. Lünken : Spaßen . Klapper: Fliegenklappe. Wann : Wände.

Burnſchol : landwirtſchaftl. Schule. Hol op : Höre auf. Acht un veertig

Herren : die höchſte Behörde des alten Freiſtaates Ditmarſchen, der 1559

ein Ende jand. Quickb. S. 136. wgs: ſei. drög Sluf : trocne Hülſen.
Boln : Verſteigerung.
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Liedertafel , oder vun en Eggensverſammlung ; belevt harr

he jümmer wat, man ſä wul,wo nig los weer, dar mat he
wat los.

„It tam vunn Docter, he mag je geern wat Guds un

ik kam je velerwärts, nu harr ik en ſchön groten Braſſen vær

em kofft. De öllſte Dochder is je'n ſmuđe Diern, de wul

bald op en Mann lurt, de feet ant Fortepiano un ſung, as

if twiſchen de Dær rinkeet. It fleek ini achter er hin un hör

en beten to, dat gung ganz nüdli, ik hör man fo : Du biſt

das ftille Feuer, das mir am Herzen zehrt, do ſä it, as le

mi wis war un op mi gnattern wull, dat ik lurt harr, ſe

ſchul mal ſingn : To Bett, to Bett, de en Leefſte hett, un

de feen hett, mutt ok to Bett. Dat wull ſe ni. Awer ik jä,

it funn dat vel netter, denn de ewige Funßeli am Herzen kunn

wini verdręgen ; wenn ik min Fru dat værſung, war ſe ſeggn:

Scham di wat, Thieß ! - Se wull min Leibſtück awer doch,

ni ſingn .“

Bi ſo vel nies to don , nn ſo vel nies to hörn, funn

Trina wul dat Dle en beten verleern, vergeet ſe't of nich, je

brukt je nich to vergeten, ſo bruk ſe doch ok ni to lengn, as
vær Dörrſt un Hunger inne Seel. Man kennt wul en Heim

weh, wat en Kind inne Scholæwerfallt, dree Sprunk vunt

Ollernhus, dat is ſtill, wenn't den Ropp ute Dær ſtęfen kann

un fehn, dat dat Hus noch dar ſteit, oder al mit den Ge

danken , dat dat ni lang mehr durt.

Wenn de Kinecht man Fridags to'tWękenmarkt keem, un

mit dat glikgültige Geſicht vun alldag lä , in Odderade ſtunn

alins bi’t Ole, ſo weer Trina tofreden. Se pack en paar

Saken, de he noch mitbrocht harr, ut, as weer ſe to Hus, un

ſe frei fik recht luſti , as ſe mal en groten friſchen Burſtuten

vun Modien dartwiſchen funn. „ Mutter Meth, Mutter Meth ,

en bunten Stuten ! dar mutt Düveken vun afhebbn !" un

æwer dat Beraden, dat je er ton Kaffe herbeden wull, ver

geet fe binah , den Knecht aðüs to feggn un em velen Dank

un vele Gröt mit torüggtogeben.

Möldorp is en nüdli ord Neſt, lat man gut wen , ſo lütt

dat is, fröher weer't de Hauptſtadt vun Ditmarſchen. Se

gnattern : ſchelten. Funßeli: 1. v. w . Gefühlsſchwärmerei. Modjen :

Mutiern. bunten Stuten : Korinthenweißbrot.
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liggt op den Alçv, dicht an Marſch un Moor, de ehrwürdige

grote Sark is faſt vun een Enn int Land bet nan annern to

fehn, oft gris un grau inn Newel, mitto hoch awer de Blenk,

wenn de Luft ſpegelt, as Niebuhr dat vun Arabien vertelt.

In de langn Dag um de Hauaarn fumt de Sünn ſo wit

herum, dat man Abends vunne þeid ut ſüht, wat de Klock

an den Thorn wiſ't ; dat is felten ſo hell. Denn awer ſtrect

fit de ol Thorn hoch in den Glanz inne Höch, Möldorp ward

grot, man kann wul an de Tiden denken , as dat noch op en

Land hendalſeeg, wo oppe wide Þeid Recht ſpraken un Rath

holn war. Nuis dat anners. Awer noch ſäht man vun den

Möldorper farkhof mit Stolt æwer dat land. Hier trock de

grote Sarde lank bi de Mæl hendal , dar to linken bun

Wörden ſleek fil Wulf Gjebrand rop mit twee hunnert Mann,

langs den ſmallen Weg int Moor' ſtörrt Per un Minich to

rügg vær de Bur, de fumt, un de Floth , de ſe int Land leten ,

denn half weern ſe as Fiſch, as al en olen Römer vertel,

un chun dat Water nich.

Disſe Stolt feilt keen Ditmarſcher, un wi wüllt uns

Trina dat ni verdenken, wenn ſe mit Ian Meth un ſin Fru

Sünndags ute Nark keem, dat er ok de Ogen blankwarn,

wenn ſe en Tidlang ſtill ſtunn unna Janohm fin Wiſen un

Beſchriben fik umjeeg. Denn welke Schoſterjung fahrt wul

ann Fridag mit ſin Meiſter na Möldorp to Markt un füſtelt

ni ſin Hann wenigſtens inne Taſch, denn ſe freert em , wenn

he bi Duſendüwelswarf verbifumt ? Wa menni Vader is hier

wul al lank fahrt , de fin Sæn mit de Pitich betekent hett,

wonęón de Bökelnborg leeg, de uns Værfahrn dalſmeten,

oder' wa de Hamm dær den Wold gung, de enzige Togang

dær den Kranz vun Eken vun de Elf bet anne Eider, wo en

Katteker op vun Brunsbüttel bet na Tilen ſpringn kunn, ahn

anne Eer to kam , de Plaß , wo menni dütſche Landsknecht

un menni holſteenſch Eddelmann unbegraben leeg . Wat en

grotVaderland is, dat weet wi nich ſo recht, je hebbt uns

en Tid lang eben ſo vel vun de Dänſchen Königs vertelt,

Klęvsięp : Beeſtrand. fleet: fchlich.ſchun : ſcheuten. Schoſterjung,

aus Heide , wo 6–700 Schuſter wohnten. füſtelt: balt zur Fauſt.

Duſendüwelswarf bei Hemmingſtąd, wo 1500 die Ditmarſcher dieDänen

ſchlugen . Quickb. S. 130. Bökelnborg: Burg des Grafen Rudolf,

ihre Lage iſt nicht ganz ſicher , 1. Quickb. S. 133. Maiteker : Eich

hörnchen. Tilen a. Eider, nordöſtl. von Heide .
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as nös vun de dütſchen Kaiſer, awer wat eu fütt Vaderland

is , wovun jeder Fotbreet Een wat to verteln hett, wat Een

bet anne Rippen geit , dat weet bi uns of Fruns un Mädens.

Lat uns dat man eerſt faſtholn, ehr wi wat Beters hebbt.

. 1

Trina gung bald mit Vergnögen er Węg' dær den Ort

un ſo ſeker as in Odderade. Se gung ſogar weniger achterum ,

as de Möldorpers dat geern do't, de oft en lang Weg der

Þav un Grav makt, um achter ut er bus to kam un in

Nawers Hus achter in.

San Męth weer bi ſin Im un bi ſin Fahrn ſtill warn ,

he lę half mit en Welt, de nich mehr weer un feen Larm

mehr mak. Wenn ſin rüſtigen Sæn denn mal rum keem, ſo

ſprot de vun Buden , Strat anleggn , Siel maken , as ſchull

ganz Möldorp umkalfatert warrn , un dat war ſo genau be

ſchreben, dat man doch mal umſeeg, wenn man annern Dags

værbileep. Seem Thießohm nu darto, fo war't eerſt lębnði,

de leet nix ahn ſin Senp hingan un leeg de Welt as en

Luſtſpill an, egentli drop he awer jümmer de ſwarte Placen,

un wo he lach, dar weer wat ſchadhaft. Wenn Thießohm vun

de Eggencommüns vertell — ſin þauptgeſchichten – wo dar

de Schoſters un Sniders æwer Wegbetern beraden, ſo war de

praktiſche Sæn argerli un ſcholl op den Kram , dat dat ganze

Commünweſen nix weer, dat der nix to Stann keem aš vel

Snack un vel Toback.

Dat is ok jüs de 3wic , ſeggt de Schoſters, lach Thieß

ohm , ſnadt mutt der warrn , jonSnider is neti , de mult de

Lewer 'mal mit kraßen , wenn em de Lus der&wer lopen is ,

un en Schoſter gar is iwri, wenn de ni mitünner mal ſtörrtlos

rędt un um ſit ſpiggt, as harr he Für freten, fo verbrenn he
innerli. Darvær fünd de Verſammlungen , de föhlt. Dat

weet ok de Fruns. Wenn de Commün anſeggt ward , ſo makt

fe en Teken mit Krid ann Heerdbalien , dat je jo nich verget

den Mann ſin Rock ut Schapp to krigen. Dat's noch ge

ſünner as en Fiſchtog na Fiel. Un ſunſt gizt de je mit en

Minut. De weet genau wa vel Stich de Mann vunt Melden

I

þav un Grav :Hof und Graben . Zwick: Schuhnagel, hier : Zwed.

neti : ärgerlich (eig . lauſig ). de Lus löppt em æwer de Lewer : er wird

verdrießlich. he rędt ſtörrtlos : er redet geradeheraus. Schapp: Schrank.

Fiſchtog na Fiel: Quickb. S. 195. vunt Melden (von der Uhr) bet

to'n Slagg: in 5 Minuten .



232

1
-

bet to'n Slagg maken kann, un hangt em en Platen vært

Finſter, wennmal en Dag twee Doden langs de Strat dragen

ward un to vel Stich där de Schiben gat. Süh man fon

Schoſter inne 'Schummern uten Bank kiken, füht he ni iwri

herum ? Gau noch na deSid , gau noch de Strat herop, gau

noch mal hendal, de Aneden bewert al gegent Schotfell ton

Weglopen, dat þart huppert – he neit ut, mag't noch ſo

ſchön wen, uu rāpps rapps tredt he den Draht as wuû he
em afriten.

Mit en wahre Hæg hör Trina den luſtigen oln Mann

to , un je kunn ni laten in Schummern fit mal na en

Schoſter umtoſehn oder na ſunſt wat, wat he drulli en leefli

makt harr.

Disſe Art Lüd ſünd in Ditmarſchen nich ſelten, Lüd, de

nig hingan lat, Lüd, de æwer alns mäkelt oder wrækelt oder

lacht, de du nich ſtil værbi fannſt wenn du en Phantaſiemüş

opheſt, oder din Jung en Bajazrock an, ſundern de di fragt,

wat værn Stück hüt Abend ſpelt warrn ſchall ? Dul warrn

hölpt nix, du muſt di wehrn. Dat ſtammt gewis fik her ut

en Tid, wo en fri Wort æwerall un æwer Álns gung. Dit

is noch de Reſt dervun.

Thießohm harr dat mit Lachen, un harr wul al ehr en

olen Sot, de fik as en Galgen ſpökeli utneem vunne Strat,

oder en ſlechten Fotſtig lik un ļben , oder en ſlechten Kerl ut
Landſchopshus rutlacht. Dat is unbequem awer geſund.

Jan Męth weer dat mennimal heel unbequem , wenn he

ut ſin fründlige Ruh opſtört war. He keem denn awer doch

of in Bewegung, un faken, wenn de ol Stankverſit gan weer,

vertel Jehannohm noch wunnerbar vun de oln ichön Tiden ,

de he kennt un belevt harr. Buten brok de Unfreden ut, de

Zeitungen vertelin den Gruel ut anner Länner, wi feten

hier tofreden, as kunn dat to uns nich herreden. He harr

noch de Tiden fehn , as Karſten Niebuhr in Möldorp Lands

ſchriwer un Boie Landvagt weer. De Stelln, wo ſe wahnt,

Platen : Schürze. Kneden : Snie. huppert: hüpft. neit ut: fneift

aus. wræfelt: tadeln . ſpöfeli: ſpukhaft . fif uitneem : ausſah. Land

ſchopshus: Landſchaftliche Haus. Stanfverſit: Zänker. Niebuhr, Land

ſchreiber in Meldorf 1778–1815, bereiſte 1761–67 Arabien , + 1815.

Heinr. Chriſt. Boie , geb. 1744 in Meldorf. ſtud. 1764–69 in Jena

und Göttingen, 1781–1806 Landvogt in ſeiner Vaterſtadt; Stifter und

Mittelpunkt des Göttinger Hainbundes, ' Herausgeber des Deutſchen

Mujenalmanachs, 1770—75, des Deutſchen Muſeums, 1778-91, † 1806 .
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harr he Trina wiſt. Boie weer een vun unſe oln Nams vun

de Acht un Veertig Herrn her. He harr, as he Landvagt

war, en ſchön Garn mit en künſtligen Barg anleggt un de

eerſten Cactus mitbrocht. Di ſin Fru broch he mit ute
Fremdn un weer fülbn lang ut op ſtudeern wen . Þe weer

en Dichter un Jan Meth harr oft deLüd bi em ſehn, wovun

man nu blot liſt, wovun Trina ok bi Düveken Broder hör :

Jan Heinri Voß un de Wandsbeker Bad. Denn weert inne

Landvægdi hoch her gan , wul 'mennimal en Lepel Botter

ünnert Bratſpitt int Für ſmeten warn , damit de Braden kroſſer

war . Dar harr man ſe inn Garn ſpazeern fehn , Voß as

en Schürpahl ſtif un mit nakelten Kopp,ol Karſten Niebuhr
ſtramm as en ferl . ,,As en iſern Abend weer he , wif '

Jehann Meth, fon Gerüſt, mit twee Föt darünner, darbi den

kloken Jung anne band , To fin un mit fon helle Hut un

Ogen, as funn man der dær un dær ſehn. Un frünndli weer

de Mann , plattdütſch as en Bur, he weer of en Burnſæn

ut de Hadler Marſch. Hett he mi doch ehr ſin Antog wiſt,

den he vun ſin Reiſen mit ut Arabien brocht harr.“ So

verteř Jehann Meth, ſo lang man em tohörn much , gedülli,

as ſnack he mit ſin Im.
Awer wat junk is , levt doch vun dat, wat mit lebt. Trina

fenn bald Lütt'un Grot , wenigſtens vun Angeſicht, de Węg'

un Stęg ' , de lütten Gäng achterum , de lütten Hüſ' achterto,

den Möldorpſchen Geruch , den Möldorpſchen Snitt, dat ſe

ſeggn kunn , ob he derto hör oder nich, wenn en Unbekannten

værbi paſſeer. Vele nücken er to , tvenn ſe șr ſegen , enige

Kinner lurn op er, um er de Hand to gęben , wenn ſe to

Neihîchol gung. Se kennvele Hüſ na șrn Utdruck un wuß ,

ob dat gut oder ſlecht darin ſtunn na de' Gardin un Raloſen

oder ſunſt ſon Teken . Se much der geern wen .

Bejunners geern much ſe umt Lichtanſtefen mit Düveken

en beten rumlopen. Man hangtbi uns ni jümmer glik de

Finſtern to. It fenn en Mann , de ſcholl, wenn ſin Fru in

Winter vær de Warm de Raloſen dicht dal trocken harr:

man kunn je den Himmel nich ſehn. Ik fenn en Fru , de der

ſin Fru : Sarah von Hugo. Wandsbeker Bad: Matthias Clau

dius. den flofen Jung: den Geſchichtsſchreiber B. G. Niebuhr, 1815

bis 1823 preußiſcher Geſandter in Rom , ſeit 1823 Prof. in Bonn ,

Verfaſſer der berühmten Römiſchen Geſchichte nach kritiſcher Methode.
Ralojen : Fenſtervorhänge.
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ſä, ſe leet jümmer de Finſtern en beten apen, dat Lüdrin

fehn kunn , denn ſe harr dat ſülbn geern mucht, as ſe junk

wen weer. Un Trina weer junk, un Düveken vellicht noch

mehr. De witſchen toſam heemli ünner de Mur, ſegen hier

en junk Baar to, wat mit er Kind regeer , neden fik , in

Düſtern driſter , Het ſe vær Gluddern weglopen muſſen. Se

belurn dar en ol gizi Mann un Fru bi't Abendeten, ſe wuſſen ,

wo en ſmucken jungn Minſchn wahn , un harrn em geern
bært Finſter fehn, wenn ſe nich chu wen weern .

Fede Seel hett er lütten Geheemniſſe, dat is egen , wat

dar værn Luſt in ſtickt, un bi de Luſt ſitt jümmer de Gefahr.

Mutter Meth leet er lütt Trina betçmen , mark awer doch

op un ſä af un to en Wort, jachmödi'as je weer. Se lepen

wul glik na de Scholtid en Umweg, oder vun Düveken to

Þus en lütten Afſteker gau mal ant Mark. Düveken harr

dar en Hus , wo je geern an heropſeeg. Wat dar to fehn

weer fä ſe nich, Trinadach frili erDeel, denndar leegwat
in ern Ton , in er Fideln, wat ok en Unerfahrn as Trina

rutföhl. Düveken' weer' awer ganz anners as Mathilde , ſe

vertel un frag nix, ſe levas anner Lüd drömt, Nieſchier

fenn je gar nich. Se funn de Heben anſehn as mit dune

Ogen . Se kunn Trina umfaten, as wul ſe er opęten .

Trina kreeg eerſt na un na to weten datſe ut Freesland

ſtamm , daher of ern Nam Düveken . Er Værößern harrn bi

Huſum in de Weſtermarſch en groten Befig hatt. En unheemli

Schickſal harr op de Familje laſt, as muß allns misraden,

verſorn un verkümmern, wat ſe anfaten. Düveken { prok

ſunnerbar darvuu , as föch dat Unglück ſe as en Fiend op ,

oder as harr de lewe Gott ſe vergeten. Er Vader harr

deshalb gan laten wat gung . Se ſprok, as gung Allens to

Grunn, as gung Allens to Enn. Dat klung asen Klaggeſang ,

wenn je op dat Kapitel keem, un ſe ſprok denn vun de ganze

Freesſche Stamm as vun en idhön Bom , de welk ward un

hinſtarvt. Trina kunn fik mit șr in Wehmoth rin ſnacken

laten, bet de gewöhnlige Sluß keem , man muß fik darum ni

grämn, dat weer nu eenmal ſo, heute roth morgen tot. Oft

mals fichel fe denn Trina mit enige freeſche Wör, de er nüdli

klungn , „ letti Fomm “ beheel Trina darvun , wat ſütt Fru

2

witſchen : entwiſchten. Gluddern : Nichern . leet betąmen : ließ ge

währen . Freesland: Friesland. Huſum in Weſt-Schleswig. verſorn :

verdorren . freeſche: frieſiſche.
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oder lütt Diern heet, un ſe nöm er darvær wedder er Duv,
çr Krüzmöv , er Dodenpap, un mit ſon Mluceri kunn ſe fit

fær Ween un' Lachen locken un ganze Tiden verbringn.

Bi ſon Gelegenheit keem dat rut, dat Düveken Friedrich

fenn , de ie of vun en freeſch Hallig börtig weer , he weer

nich ſelten bi ſin Onkel, de Docterin Möldorp, wen un

Düveken oder er Vader harrn wul ehr en Wort Freeich mit

em ſnadt. Dat weer en föten Minſchen, as Düvelen em

nöm , de harr er of vun en „ letti Fomm“ værſpraken, de he

geern liden much. Trina föhl, dat er Blot er ut Geſicht un

na't Hart gung, le dach an Mathilde. Se meen, ſe harr em

vergeten, ſe föhr, dat er wat weh dę, dat ſe harr glik ween

kunnt, wenn ſe ſik ni dervrer ſchu't 'harr. Sé war deræwer

ſtumm un gung bald to Hus mit den Gedanken, dat ſe Ma

thilde mal ſchriben un gröten wul, gewis lur de arm Seel

al lang op en Breef. Un as denn ſo Gedanken an enanner

hangt, ſo dach ſe an Tellingſted un to Hus , ſe dach an er

Vader ſin friindli Węſen , an Witen de Guthartige un de

ganze ſchöne Tid vun fröher. Se muß an fit holn , dat ſe'

ni æwer irgend een glikgülti Wort , wat Mutter Meth to er

ſprof, anfung to ween , un as ſe fröh to Bett gung, lös fit

er þart in Thran, de warm æwer er Bad un opt Küſſen

lepen .

Trina weer wul ehr of den Abend mit bi Düveken

bleben , Mutter Meth harr dat jüs ni geern , dat dat oft keem.

Se harr wat gegen den Broder, vellicht blot, wil he ſæbentein

Handwerkern un achtein Unglücken harr, as ſe ſik utdrück,

er egen Sæn weer dagegen as en Wageriperd likto int Spor

bleben un harr ſin Kram opt Dröge brocht. Vun Düveken

ſprok je allns Gude , bedur er awer meiſtens, dat gung fon

tragen Gank in dat Hus, man lehr blot de Hann inn Schot

leggn un nan veben kifen, as ſchull dat Glück tar vunt fülbn

rut kam, un keem denn nix, fo heel man dat vær dat Unglück.

De Diern weer ſunſt gut, je weer lenkſam un weekharti.

Mutter Meth dü mitünnerdarop hin, dat ſe en trurige

Leefſchop hatt harr, de ni ton Glück harr föhrn kunnt, dat

(chin as wenn dat nu to Enn weer , de junge Mann weer

fort. Dat muß en Art grot Creatur wen hebbn , de nich

1

Krüzmöv, Dodenpap: Taubenartin , leßtere mit ſchwarzer Haube.

Kluceri : Liebkoſung. ſchu't gefürchtet. ſæbentein : ſiebzehn . likto :

geradeaus. Leerichop : Liebſchaft.
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dut na er .

vær uns paßt , un ſon arm Seel blot week makt. Dær vet

utjnaden weer Mutter Meth ni.

Bi Düveken keem Abends wul mal Nawers finner,

Börgers Döchter, umun bivun er öller. As Mutter Meth

liſen rutfragt harr wokeen ? un hör, dat weern de un de, wo

Trina ok al mit er op en Kaffe oder ton Abend wen weer

(denn gude Nawerſchopp muß man holn) leet ſe er mitgan,

wenn Düveken er wegtokluckern keem .

Se ſeten dar bi er Handarbeit un drunken en Taß Thee.

Gewöhnli keem denn de Ol darto un leet fik vun ſin Dochter

na fint Landsbruk en Theepunſch maken . ' He feet mit den

Hot op, en groten ſtilln Mann. He funn awer doch in fik

ganz heiter warrn un mitto en drulligen Tog værbringn . Þe

drop denn jedesmal Trina darmit, un Düveken neck er, dat

ſe er Vatter erobert hari. Dle Lüd un Kinner weern alle

Sunt

Dppen Dörpen hett man allerlei Tidverdriv vær de

Winterabnds, de fit ſo lehrt un fortplant, dat weer ſwar to

ſeggn , wer ſe opfunn oder wo fe herſtamm, ſe ſünd oft in

jede Gegend verſcheden, oft de allereenfachſten Saken : Schatten

wiſen, de man mit de Fingern makt un wat darto rimt,

Partenkunſtſtück , allerlei nüdliche Anęp , um en Drömigen un

Dæſigen to brüden , Geheemniſſe rut to locken un jo wat.

Dar ward of keen Kunſt ut makt oder en Berop in föcht.

Menni Een hett eerſt tofälli an annern erfahrn, dat he wat

kunn, wat en unſchüllige Freid mak, un dat denn wider övt.

De ol Frees harr enige on Knep værbrocht, um Trina

antoführn, ſe weer em awer to plitſch wen unæwer em ſülbn

war lacht. Er Fründinn' weern verwunnert æwer er Wör,

æver erWir", wa fe fit nüdli darbi harr. De Arbeit war
oft ganz to Sid leggt , dat war een luſtige Bewegung un

Neceri . Keen Wunner, dat Jedereen an ſon Abends en be
ſunnere Luſt harr.

Irgend ſon Anfang föhrt gewöhnli wider . Dar weer

wul noch en Fründin mehr, de geern mal mit teem , un de

Geſellſchaft vermehr fik, man ſunn wat nies ut , wenn dat

Dle mich mehr gefull. Halwe Verfledung keem ſo al mit

vær. Wenn noch en nie Unbekannte darto keem , ſo harr man

Gelegenheit, al dat Dle noch mal un geſchickter to wiſen , fit

um um bi: etwa. drullig: ſcherzhaft . weern dull na sr : hatten

ſie ſehr gern. dæſi : dumm , Sämlich . plitſch : ſchlau. ſe harr ſit: ſie

gebärdete ſich.
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fülbn dat niet to maken. Man bunn er wul de Ogen to,

wickel ern Arm as en Bopp torecht, mal en Geſicht flüchti

op er Hand , un verfehr er denn darmit , wenn ſe er egen

Armas en Kind in den annern wegen dę. To Verkledung

hett all junk Volt Luſt, beſunners hübſche Mädens. Dat

chin ok je ni ſlimm, dat ſe mal Mannstüg antrocken , as en

krallen Burjung , as en Student mit en grote Pip in den

lütten Mund, as en arm Handwarfsburß, asen ol Orgeldreier

optreden. Še weern je ünner ſif. Trina ſchu fik eerſt der

vær,' awer ſe mak dat 'nös doch geern mal mit. Plak harrn

ſe wunnerſchön, in een vun de Stuben fik umtokleden un op

de grote Del herum to daben. De Broder ſin fram leet ſit

prächti bruken, to Noth maken ſe en beten Muſik darto , un

wenn he tidig to Hus keem , ſo war wul noch en Danz makt.

Tole brochen ſe Trina to Hus , de denn man bę , dat oppe

Strat ni noch lud lacht war, un ni Lüd achter fe keem.

.

Lev un Fründſchop makt Liv un Seel opblöhn. Mutter

Meth behaupt, dat keem vun dat geſunne Water, dat Trina

er Baden chin as en Roſenknupp, dat gev ſon Heiterkeit,

meen ſe. Sé wuſs am Ende noch gar, fä ſe, er ſwart Kleed

wull er gar ni recht mehr æwer' de Schullern, un je klopp

er mit er mageren Fingern.

Dat Schönſte an Irina weer egentli, wa nüms um wis

war un wat doch Jedereen antrodk : allns paß toſam , dat

harr en Schick as ļr Stimm en Ton harr : leefli warn wi

feggn . So ſtunn er dat all an, wat ſe værharr. Se mak

keen Larm mit wat, nich mit de Föt, wenn ſe gung, nich mit

de Saken, de ſe anfat, nich mit den Athen, wenn ſe ſprok, ſe

weer lidſam un liſen . Jan Męth feil wat, wenn ſe ni dar

weer : wo is Trinaken ? Thießohm vertell oftmals Geſchichten

jüs blot vær er. Inne Neihſchol weer ſe al wit ut de beſte,

mať de feinſten Sakenmit er flinken Fingern un ſogar Docters
ſnippſche Sinner ſproken mitünner en Wort to er.

Bi Düveken harrn ſe ok ſon Handgeber vær , aš man

nu öfters ton nüdligen Tidverdriv ſüht. Trina harr al dit

un dat vun Mathilde afſehn un lehr nu noch mehr to. De

jungn Mädens maken wat ut Feddern , ut rode Bohn , ut

Blöm , ut bunt Papier, ut Parlen, Knöp un Metallflittern .

verfehr: erſchreckte. wegen : wiegen. lidjam : ſtillen Weſens. wit

ut : bei weitem .
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Dar harrn ſe bat hilt un heiter darbi. Egentli much Trina

ſo wat am leefſten , tomal wenn en beten darbi ſungn, vertelt

oder værlęſt war. Singn kann nu je nüms recht mehr , ik

meen ſo as de Vageln ſingt. Se ſungn noch de Leder ,as de

Snawel ſe wuſſen weer , un fe harrn teen Bifall dervær,

awer Freid daran. So wat mutt man hörn , wenn liſen

ſungen ward „ Es zogen drei Burſchen “ oder „Ich ſtand auf

hohen Bergen “. Dat is mintwegen ſo weni Gefang, aš kluckern

ún klænenen Red is, awer dat Hart brukt ok je keen Trum

peten , um fik to wiſen, un wat will man mehr as dat ?

Inne Neegd ſtunn dat Predigerhus, man kunn achterut

dær de Garnböm de Finſtern blinkern ſehn. Vun dar ſchuli

na de Sag' en ünnereerdſchen Gant na bat ole Kloſter gan

hebbn, wat nu dat Scholgebüd is. Man vertell fit dar Če

chichten vin de oin Kloſterbröder un er unheemli Leben,

vun Minſchen ahn Kopp, von Stimm ünner de Eer, vun en

Licht, wat bær en Gitter nerrn ut den ſchint harr, vun

junge ſchöne Mädens, de verſwunn weern. Bide Paſter harr

bat Deenſtmäden , de noch as en ole Fru int Armhus lę ,

Abends heemli vær er Leefſte en Buttel Win uten Keller

haln wulit, de weer'tofälliin Düſtern in de verdeckte Dær

un den Gank kam , un harr hier vær en Geripp en Dodens

ſchrecken kręgen. Vun To wat wuß Een noch mehr, as de,

Anner. Düveken er Broder behaupt ſogar, de Gank gung

egentli bet ünner ' er Hus , dat Hus weer fröher en Art

Kapell wen. Vær Gruen trocken de luſtigen Sinner de Föt

oppe Stöhl un probeern , wenn ſe wedder driſter un lächer

licher warn , ob dat ni holl ünnern Fotborrn klung. En of

brun Rock un Kapuz, en Sandſtock un Lantern darto, kunn

licht as Münchakleed deenn,de doch bi uns nüms kennt. Dat

Spill kunn oft wedder makt warrn, um mit en gręſige Stimm

de annern optoſchrecken.

Dat dar ok Nawers Sæns mit in lepen , weer natürli.

En Sæn vun en Wetfru , de en grote Bäckeri harr , keem

hüpi. Man jä , he harr um Düveken anholn , ſe harrem

awer ni hebbn wult. He feet gewöhnli ganz ſtil, wo ſe em

ſin Plaß anwif', meiſt wit vun er, un folg er ſtumm mit en

paar grote bleke Ogen. He weer vergnögt,'wenn he watto

knappern haln döß , un lę de ſaubere Tut dankbar vær Düveken

1

Neegd: Nähe. nerrn : unten. Wętfru : Witwe. knappern : beißen ,

beſ. von Naſchwerk. lq : legte.
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ton Verdeeln hin. En anner lütten rothbadigen Bengel , de

towilen klok ſnaden wull un darmit nie geſchidt to Stann

keem, war Unriep titeleert. Sunft plegg noch regelmäßi de

Brüdigam vun de Farwersdochder ſchreeg æwer lat to kam ,

um de aftohaln, en ernſthaften vulſtännigen Mann, de fülbn

en Geſchäft harr un bald Hochtid maken wull. Um alle be

kümmern de Mädens fit ni vet un huſen , as wenn ſe alleen

weern .

Een Abend gung ot de Dær, as ſe recht ünner fik un

unnütt ſpelt harrn. De Kloſterbröders weern wedder opt

Tapet. Een bun de jungn Mädens weer mit en Hachpachen

ankam : je harr gewis een fehn achter de Holthandler fin

grote Port , en Mann as en Rif un en witten Hund as en

Elephant. Natürli weer dat de junge Pauls , lachen de

annern, de ni laten kunn, op ſin Schimmel mal en Nacht na

Eeſch hindaltoriden. Awer dat hölp nix, dat muß doch mal

mit de Frees ſin groten Hushund wiſ't warrn , wa he em

trocken harr. Nös ſtell Düveke en oln Blinn vær, de fik vun

ſin þund föhrn lett, un as de Hund egenſinni war, ſit opſett

un in ſin Lager verkrop, muß Trina de Blinne ſin Dochder

afgeben. Een bunn er mothwilli dat Haar los , wat șr as

enDęk æwer'n Rügg 'ful, un as ſe eenmal in Gangn 'weer,

ſprok ſenüdli to de annern um en Gav vær er blinne Vader.

Merrn int Reden gung de Dær, un ſe dachen al den ſtillen

Bäder um en Tut mit Backwark antogan, gungn op de

Düſterheit to - as Trina wis war, dat dat ganz anner

Beſök weer. Sefä verfehrt keen Wort un blev ſtan, ganz

in er natürligen Staat. Værut trę en ſmallen jungn Mann

in 'en Studentenkapp mit en Brit nn en fein Snurrbart.

Kum harr Düveken dat markt, den Dok hendalſchaben un fik

biſteri' nmſehn , as ſe mit Gewalt op den jungn Mann hin

flog, em um fat un faſt in Omacht vun em holn war. De

Änner gung op Trina to, as trock em dat hin un he wuli

er ok inne Arm fangn , ſo köſtli ſtunn ſe dar, verfehrt un

verſtört. Dat weer Friedrich. Awer ſe verhal ſif, ſo as le

em man kenn, un flüch er flegen Haar in en Eck, wo ſe dat,

ſo gut dat gung, flech un opbunn. Nu wul ſe to Hus.

Doch Düveken harr fik befunn. Mit fr ſęligſte Stimm bę ſe çr,

.

Hachpachen : ſchwerem Atmen . hindaltoriden : hinabzureiten. Frees :

Frieſe. afgeben : dienen als. biſteri: verwirrt. Omacht: Ohnmacht.

verhal fit : erholte ſich. To as : ſobald. lenn : erkannte. flüch : flüchtete.
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nich to gan, un to bliben , un er Glück ni to ſtörn ! Dar leet

fit of nir anners maken . Wat Schick harr, föhl Trina to genau,

ok wennt enmal wunnerlige Lagen gev . Se gung mit in

Stuv un gröt Friedrich as en Befannten. Se weer na Angeln

un wit herum , doch vær ni lang noch in Odderade wen. He

kunn er vun Hus un Hav unalle Bekannten verteln. Auns

weer wul op, as ſe of jeden Fridag vun er Anecht hör. De

Oln draun wul jümmer mal mit to Markt, dar weer denn

amer wul jümmer wat to krigen , harr he man hört. Mit

Hans Grimm ſchin noch bedüden wat inn Wegen to wen, he

jä ni dütli, wa vel oder wa wenig he barvun wuß. Trina

frag un hör witlöfti herum vun er leef Odderade. De Freid

un de Erinnerung mak er ſeker, er weer, as ſeten de Guden

bi șr, Vader, Moder un Frünn, twiſchen er egen bekannte

Mürn, ſe war driſt un lębndi. Egen as ſe utſeeg mit ern

þarpuk, de nich recht in Ordnung fam weer, haſti binah

mit șr Fragen un Hörn, weer ſe fik fülbn fremd værkam ,

wenn je wuſt harr, waer de ogen lüchten un Mund un
Baden ichin .

Bi Tedohm war nu je wul bald Peter Stamp fin Hochtid,

vertel Friedrich. He erinner an de ſchön Abends, de fe in

Odderade belevt harrn. Se weern ſo raſch vergan, un Trina

weer darto ut Dörp verſwunn wen, ehr man harr adüs ſeggn

funnt, he weer richti en Dag to lat fam .

Irina frog em raſch un beſtimmt, wat Mathilde mak?

Dat drop den Punkt. He få ganz ſlecht weg , he wuß ni

ſęker, he harr er ni wedder fehn, awer man hört, dat je je

mit en Leutnant ut Sleswig verſpraken weer. Trina verſtunn

dat , ſe reeg em noch mal an , un fung en Blick op , de er

æwer 'de ganze Tid as en Bliß lüchtendę, dat dat lud in er
Hart reep : di hett he föcht! di hett ' he föcht !

Se harr ni markt, dat de Abend to Enn weer. As je

to Hus wul, gungn de annern mit, as oftmals. De fremde

Herr harr Düveken annArm , de felig værut (węv, Friedrich

föhr Trina . Bi en Nebenſtrat gungn de Beiden af, de

wwrigen harrn al Gunnacht ſeggt, vellicht um nich Stören

fred to ſpeln , de Beiden gungn alleen . Trina harr ween

mucht, as harrn de Annern er verraden. Do ſä Friedrich,

1

Wat Schick harr : was ſich ſchickte. draun to Markt : redeten das

von, zu Markt fahren zu wollen. to krigen : zu beſorgen, zu thun.

inn Węgen : im Wege. to lat : zu ſpät.
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dat Glück (meet em endli mal to , wat he mit Verſtand nich

harr krigen noch finn funnt. Þe frag er nidh, ob je em leef

harr, ſe wuſs ok nich, ob he er dat jeggt, awer ſe föhl, dat

er Arm in ſin bewern de , un je ſad binah toſam , as he er

bi de Dær umfat un op den Mund füß . — Ungſt un Seligkeit

heeln er waken, bet Jugend un Mödigkeit de Ogen to drücken.

Thießohm keem mit be Müß ſcheef op un vertel , nu war

Revolutſchon inne Liedertafel. Se warn dat ganze Dink

umballoteern. De junge Secretair oder Volontair, oder wat

he weer, un annere ſon Slach as de Docter fin Neffe harrn

ſit opnehm laten wult , awer de oberlänniche (üttje Barbeer

harr dargegen redt. Wer ni ganz un recht to uns hör, de

muß ni mank uns , „mir miſie ünner uns bleibe, " ik jä ja,

entre nous, d. h. ünner uns Deerns. Ik funn of, wi harrn

al allerlei Volk , wat ni ganz un recht to uns hör , as de

Zigeuners oppen Dunn un de Brager Muskanten, wi harrn an

unſe egen Orgeldreiers genog , wi wulln uns ni of noch vun

Fremde ſchern laten . Dat funn he ganz wahr un de annern

ganz lächerli, un do re he noch beter. Dat hölpt doch , wenn

man en beten nahölpt. Wat dar am Enn ut warn is, weet

ik ni ; as dat een' Kuttelmuttel weer, gung it weg. De jungn

Herrn wüllt wul geern mit danzen, un de Barbeer wil lewer

alleen de jungn Mädens ant Kinn faten, wenn de berrn den

Bart ſtan lat. Trina much fik man in Acht nehm.

Tießohm ahn nich , dat Trina dat in Acht nehm ganz

anners düd ' as he, un innerlich verlegen war.

Man vertellt fik vun en Blom (ok bi uns ſteit ſe mit,

deep ann Borrn, in en klaren Dik oder inne Wildnis ünnert

Water, doch wer föcht je ?) : wenn ſe blöhn will - de Sünn

fallt vun baben herin — ſo mutt ſe heropkam anne Luft un

de Wurteln ſik löſen ut den geruhigen Grund. Ward de

Welln er dregen ? ward de Storm er ni drapen ? oder en

Şagel faln ut de unendlige Luft ?

Trina kreeg Friedrich in de neegſten Dag’ gar ni to

fehn, man eenmal feeg je em ute Feern mit de Secretair ann

-

îmeet to : ließe zuteil werden. waken : wachend. Dunn : St. Michaeliss

donn, S. 226, wo Zigeuner oder Leute,die man für zigeuneriſcher Abkunft

hielt,wohnten . re: redete. Kuttelmuttel: Wirrwarr . Die hübſche gelbe

Blume heißt Utricularia, Waſjerſchlauch. Borrn : Boden. Dit: Deich .

Groth , Vertelin . 16
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Arm gan. Do keem Sorg un Twifel in er op. Wa kunn

man of op bu'n, wa kunn man op tru'n ? Wat 'harr ſe værn

Recht to verlangn ? Och, un doch harrſe ſin Arm um fik

föhlt un dat Hart an ern Boſſen ſlagen ! Harr ſe nu man

er Witen hatt! harr le nu man en Seel womit ſe ſpreken

kunn ! Düveken keem ſit den legten Abend bi çr nich to

Neihſchor, hingan na dat Freesſche Hus funn ſe nich, ſe harr
fik chu't darvær.

Inne Neihichol fung de Ödſte vun Docter ſin Döchder

mit Trina an un gev fik mit er af. Dat weer doch en nett

nüdli Mäden , de mal gut er Wör to ſetten wuß. Se mak

op en Art Bekanntſchaft mit Trina, as wull ſe mit er to don

hebbn. Se ſprok ok vun er Vetter Friedrich un verhưl er

nich, dat de vun Trina ſpraken harr.

Wat harr dat to bedüden ? De Docter fülbn keem an

en Morgen bi Jan Meth vær un föch Trina op . He weer

heel fründli, ſeetbi er anne Finſterbank un ſprok vun Odderade

un er Vader, dat er dat ordentli (mö un gut dę. Þe harr

gar ni wußt un nu eerſt erfahrn, fä he , dat Trina hier in

Möldorp, weer , ſunſt harr he doch al mal inkęken. He war

er ſin Ölſte ſchicken, dat de er mal mitbroch ,' de kenn er je

al, un je kunn mal en Abend'en Taß Thee bi ſe drinken un

en beten Muſik anhörn .

Mutter Męth prok in de legten Dag' in er lidjam Ton

mehr æwer Lüd gegen Trina. Se fung ok æwer den Docter

un ſin şus to ſpręken an. Se harr darbi er egen Wif , ſe

læv geern un trock allns Gude vær, awer wo ſe bedur, dar

harrn annerlüd ſcholin un tadelt. De Docter ' war ok old

vær de Tid , fä ſe, de arm Mann. Se harr em noch kennt,

do he toeerſt in en lütten grauen Rock ankam weer un em

dat nich gut gan harr. Þe harr ſit behölpen un fur don

mußt, un dat weer em wul mennnimal knapp gan. Denn

he ſtamm man ut en lütt Familie un harr Schulden un

anner Laſten mitbrocht. He harr " wul redli ſin oln Ölern

ünnerſtütt, ſin olModer lęd noch bi em . " Dat weer doch all

gut gan, mit Gotts Hölp gung Veles. Se wuſs nich , warum

Lüd denn jümmer noch dat Glück mit Gewalt föchen, un

kloke Lüd langn oft mant de Dorn , blot um en Roſ' recht

Boſſen : Buſen, Bruſt. verhel : verhehlte. heel: ſehr. ſmö: bes

ruhigte. inkeken : eingeguckt, vorgeſprochen. læv: lobte harr ſit ſur

don mußt: hatte es ſich ſauer werden laſſen .
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haben rut to plücken. Se löv nich, dat ſe daregentli beter

wuſſen. Mit fin Fru harr de arm Docter fik en ganzen

Anhang vun Trübſal anhungn. De Fru weer je noch de

beſte , bar leet fik nix gegen ſeggn . Awer Sweſternt un

Swager un de ganzeSipp legen em mit oppen þals un

böchen wul nich opt meiſte. Wat hölp em nu fin ſur Don

un Arbeiden ? Nacht un Dag herut un to Ort un to Land

ſtrat ? Se verſtunn disſe Art Lüd gar ni, de bun Bur un

Börger ſtamm un nös ganz aners warn as uns Lüd, Avkaten,

Docters un Preſters gung dat ſo oſt ſo , un glückli weern ſe

darbi gewis nich .

So wiſy le Trina op menni wat hin, wat de vel bedach

un bi er nich verlarn gung. Se harr egentli uť Reſpect

nie wagt æwer Lüd as er Paſtor un er Docter man mal to
denken .

Mutter Meth muß markt hebbn , dat in Trina er Seel

wat værgung. 'Se ſprok awer nich as achterum un 'heemli,

um er dennen Teken to geben, de oftmals en Slag is un

weh 'deit ; wat je fä , goll doch grad ut, awer ſe ſprok of nich

blot um to ſnacken. Trina hör ümmer er Del rut, wat nu

jüs paß , ſe hör vun er æwer vel minſchli Dingn. Wat ſunſt

en Hart ſchüttert un umdrifft, dat weer bi Mutter Meth ni

dot blębn, awer ruhi warn , un darvun kreeg man ſin Part

af, wenn man tohör. Se weer een vun de, de ni weh dot,

wenn ſe tadelt,de de Swachheit kenn un wuß, wo de mit

dat Beſte inn Minſchen toſamhangt. Op dit Beſte wij je

jümmer wedder hin un darin leeg de Troſt un Stärken. Dat

de fe oft mit weni Wör un Winken .

Se harr ok Friedrich mit den Secretair ſehn. De Se

cretair weer Een vun de wenigen , wa ſe dat arg op harr.

Se bę Trina utdrückli , nich na dat Freesſche Hus to gan, ſo

lang de wedder hier weer, en böſen Geiſt keem mit em . Se

fürcht, de ſteek of annere an. Dat gev noch jacht en Paradiesok

op Eern, awer dat weern de Slangn darin . Dat weer doch

truri, wa menni arm Seel verlockt war , un denn weer't ut

mit dat Glück.

Na'n Docter leet ſe Trina awer geern gan , dat weerer

en Ehr. As ſe mal Naricht harr, dat ſe er afhaln wuln,

1

I

1

löv : glaubte. Söchen: taugten. nös : ſpäter. ſchüttert un um

drifft: erſchüttert und umhertreibt, d. h . aufregt. be : bat.
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1

mat je er fülbn (muck, as ſchuli ſe to en Hochtid. Thießohm

weer nich ſo naſichti, de keem æwer't Anpußen to , un as

he hört harr wohin, do wrækel he arg op dat Hus un mehr

anner. „ Ehr vær de Lüd un Schaden makt et quit. " He

harr nig" gegen den guden Mann , awer ſo ſwack gegen
fin Egen muß man ni wen. Wat fon Firlefanzeri

ichull as nu ſon Lüd vær harrn ? Kunn de ni don un leben

as Annerlüd ? Warum jümmer wat anners ? Vær de Jungs

Narrenjacken un vær de Dierns Gardin um de Höd, neegſtens

warn't je wul gar Raloſen warrn un en Dener anne Sid,

de fe op un dal trock. Un wenn ſe toſam keem nix as Lank

wil. Wi annern hebbt je doch noch Spaß dervun, fä he, fe

makt noch gar allns to Noth un Schuldigkeit, de mæt noch

in den Katechism en nie Plichtenlehr ſetten laten , wo de

Höflichkeit væran ſteit, un denn : du ſollſt nicht erröthen, du

kannſt jeden Namen misbrauchen u. 1. f. Unari weer dat

Volk añ, achtern Rüggn maken ſe fik Geſichter, awer full

denn en Alun dal, ſo ſchoten de jungn Herrn derachter an

as en Tropp Makreeln achter en Simm , un junge katten

kunn ni ſammtpötiger don .

De junge Friedrich war ok noch ganz verdorben , wenn

de noch lang blev. Dat gung ſo'n Lüd ſo. He harr em

kennt as en netten , nüdligen Jung op Scholn hier, awer op

de Güder lehrn je ſtatt de Landbu dat Junkereern , un funn

ſe dat nös fülbn ni dærſetten , ſo ſchud der en rike Fru to,

de de Dalers darto harr. Dat Frien war ordentli en

Spikeleern .

Dat keem , as ſchull dat allop Trina gelin , awer de

Tofall is bi ſon Saken nich ſo ſelten, as datwul ſchin kunn.

En paar vun de rothbadigen Docterskinner keemn un

haln Trina. De Lüd weern að fründli un arti gegen ęr,

Muſik un Spilln, wat der makt war, gefull er. Doch kunn ſe

Thießohm ni ganz Unrecht geben , dat de Lüd fülbn nich recht

vel Vergnögen darvun harrn. De Docterin feet banni möd

inn Sopha. De Mutter vun den Docter feet in en groten

Læhnſtohi affits. Dat ſchin en ſteenole Fru, al wat ſtump

un ſä un de nir. Trina ſeet ni wit vun șr un verſöch doch

en Wort mit er to ſpreken. Ob de Olſche nu en Erinnerung

mak ſmuck : kleidete ſie hübſch . wrækel : nörgelte. Höd: Hüte.

unari: unartig, ungezogen . Klun: Knäuel Garn. Simim : Faden mit

Angel. afſits ; beiſeite . al wat ſtump : ſchon etwas ſtumpf.
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feem, vellicht wil je mal en echtes Landfind jeeg oder ut

Stimm un Sprak wat hör, wat er Gedanken wed je wink

Trina mit de Hand herbi, befühl un betrach er und fung

denn mit er heemli iwri to ſnaden an . Se muß fit bi er

ſetten un nuſprok ſe er int Ohr, awer ſo lud, dat dat dær

de Stuv ſchall un Lüd verlegenmak, am meiſten Trina. De

arm of Fru muß er vær en Bekannte holn, de vellicht al en

half hunnert Jahr ünner de Eer leeg. Dennſe ra’ er to,

Te much fik nu doch ni länger bedenken un ern Vetter nehmn,

dat weer man en Bur, awer en gude Seel un dat Hart harr

he op den rechten Placen ! En jeder in ſin Stann ! Se

weer je ok en lütt Burdiern, ſo ſmuck ſe ok weer, un ſo röthli

de Backen - un darbi fichel je er mit de magern Fingern

hö du di, min lütt Trina, fä ſe opeenmal un nömde to

er Verwunnern bin Nam , hö du di ! Dat Feine is nich dat

Keine! ff wul , it harr den Fandwarker nahm , awer he
leet fik beſwaßen , beſnacken — un er Gedanken Tepen wedder

dær enanner. Min Sæn is ſunſt gut , ja he is gut, fä

ſe und ween op den ſin Hand, denn he weer herbi kam, wul

ut Værſicht, dat de ole Fru ni allerlei dærenanner rę. Se

leet fik nu ut den Stohl lüften un gung mit Koppſchütteln

an de Docter ſinArm rut. Doch föch ſe noch Trina mit fr

blöden Ogen un ſä er : de Handwarfer, de Handwarker!

Trina weer ganz verbiſtert.

Do muß of nod de Secretair un Friedrich fam . Um

de war vel Hölpholn makt. De Docterin nödig den fein

Herrn gliť int Sopha un war wedder munter un rędjęli .

Friedrich war vun fin Couſinen bekluckert. Dat Snacken un

Lachen un Drilln war ganz heiter, awer Trina kunn fik doch

gar ni to recht finn , un wünſch man den Abend to Enn.

Do gungn noch de Jungn mit er de Strat lank. Se

awer mak de Dær achter fik to, as fe in Mutter Meth er

lütt bus trę, un föhl fit ſo unendli verlaten, dat de Been er

möb weern , 'un je fik hin ſett un lang ſeet mit de Hann gegen

de Boſt drückt.

De Ahnung in en rein unſchülli Seel geit wider as alle

Klokheit un inſicht: Was kein Verſtand der Verſtändigen

ſieht, heet en Spruch. Dar leeg wat as en Laſt op Trina

ra' : riet. hö : hüte. lüften : heben. verbiſtert: verwirrt. . vel

Hölpholn : viel Lebens. bekluckert: ihm ward die Kur gemacht.
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er Seel , wat et weer , harr ſe nich mal ut enanner krigen

mucht.

1

Thießohin weer den annern Dag nie chiri to weten , wa't

bin Docter gan harr . He mak ſunſtæwer allns Bemerkungn .

Dat gung ditmal doch gut af , Trina vertell of ni vel. Þe

frog , ob de junge Holthandler Pauls mit ſin Sweſter of ni

dar wen weer ? As Trina ne ſeggt harr, keem he int Læben.

Dat ichin de Slach to men , as heſe jüs liden much. He

verteli vun de junge Sweſter, as vun ſin egen Leefſte : de

Diern weer je grot un ſmuck un Geld harr ſe darto, um de

reten ſe fik ni umſunſt, awer he war ſik binah argern, wenn

de ni een kreeg, de bi er paß, nich ſo een vun de Feinbüren

un de Junkern. He löv, de Docter fin Vetter Friedrich warſin

er ok geern fangn , wenn he kunn, he harr em ſo oft in de

Gegend herumflankeern fehn, weer op en Lichtflünk.

Beer dat de Ahnung ? Awer Trina muß ſil Swingn

un tohörn. Thießohm weer redjęli , vertell vun de junge Pauls

fin Tæg, in em harr he ganz en Narrn freon . Þe touſs of

vun de fin Leefſchaft mit dePerzeptersdochter un bewunner

en ok darvær." De leeg doch nich na Geld un föch ni na

Familie, Unſinn, de neem fik en Fru, de he liden much, un

de Oin harrn wul beiderſitz injehn , dat der doch Verſtand

in weer.

Half vun Trina, halfut Mutter Methích șr Mund, de

ſe dat lang vertellt harr, kreeg Thießohni nu noch to weten,

wat værn StückTrina op er Reiſ na Möldorp ut de junge

Pauls fin Leefſchop mit anſehn harr. Thießohm wuß

riatürli ok darvun genau Beſcheed , kenn Jakub Schütt in

Niendorp , wuß welke Burn den Abend bi em ſeten harrn

un den ganzen Verlop. Trina much mægen oder nich un

noch ſo vull vun er egen Gedanken wen, je kreeg den Reſt to

hörn .' De ol Scholmeiſter in Eeſch weer eben ſo arg gegen

de Geſchichte wen as de rike Holthandler, awer de junge

Pauls harr dat doch dærſett. De ol Scholmeiſter kreeg nu

ok noch fin Deel Lof un Mutter Męth muß darbi hölpen.

Is’t ni en egenſinnigen Racker, Mutter Meth, ſä he, de

opt Geld nix rękt , un op de Ehr gar nig ? en ganzen ebüfigen

1

Lichtflünk: Leichtſinniger Menſch . Tæg : Züge, Streiche. Rader:

(eig. Schinder) Schimpfwort für jemand, der viel Verdruß macht. ebüfig :
eigenſinnig.
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Geſeln, den feen veer Per vun fin Placen bringt ? Un doch

jo fidjam bi de Sinner, bi fremde un ſin egen . Þe fobertHe

un bornt fülbn ſin höh, ſteit Winters morgens Klock veer fiv

op un lett ſin lütten Gærn liggn , de Fru is je dot, un fin

öllſte Dochder beſorgt ſunſt allns . Abends hölpt he mit Kan

tüffeln ſcheln oder Bohn utpahln, un wenn je in Düſtern to

Bett gan ſünd , hebbt de Nawers hüpi lurt, wa he mit ſin

Kinner æwer Geographie un wat ni all ſpraken hett. Un

wennhe Sünnabends middags de Büſs umme Nad hangt un
nan Butendit herutſtaft, ſo ſchull man em wul ni anſehn,

wat he de Węk lang vær hett.

As nu de beiden jungn Lüd, vertelt he Trina in en Ton,

as wul he er recht in Verwunnerung bringn, den Abend

würkli na Niendorp torüggfamt un ſik bi Jakob Schütt utraut

un dat is wul en ſmuck Baar - do kumt in Storm un

Wedder doch de ol Berzepter achterna, tritt mit fin Barns

geſicht op de breden Schullern, bat atſüht, as ut en Efens

ſtubben mit en fæfenbil uthaut , in Dær un füht ſe fit

ruhi an .

Vader, jeggt dat jnne Mäden. Rind, jeggt de or froß

un fat er bi deHand.

Do ſeggt de junge Mann : Jan Kroß, wes he nicht dars

gegen , ik warr ſin Dochder in Ehrn holn.

Eduard Pauls , jeggt de ol Scholmeiſter, ik verkop min

Kind nich vær Geld un vær en Infall, awer ik ſeeg , dat dit

Eernſt iſt. Seggt din Oln ja , ſo will it keen ne ſeggn.

Awer du tövſt noch en Jahë , un kumſt blot bi Dag' na
Eeſch hindal .

Darmit reckt ſe ſik de Hann, un nu is de Sak klar, to

Summer ward de Hochtid. Dat is de rechte Art, fä Thießohm,

ſchov de Müß oppe Sið un leep ut Dær.

Trina drop Düvefen in en Toſtand bun Glückſeligkeit,

de er ſchredliger værkeem as alin Jantmer. Anne Tokunft

muß man ni denken, ſwärm ſe los, man mutt dat Glück ge

neten , wenn't dar weer, dat dur doch ni lang. Warum dat

„letti Famel“ denn ſo eernſthaft wen un alns bedenken wull ?

fodert un bornt: füttert und tränft. Biiß : Büchſe, Flinte. Buten

dit : Außendeichsland. ſiaft: mit großen Schritten wandert. utraut :

ausruhen. Barngeſicht: Bärengeſicht. Efenſtubben : Eichenſtumpf.

Kæfenbîl: Küchenbeil . tövſt: warteſt. flar : fertig. geneten : genießen .
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Warum ſe ok ni mal hinkeem un fit mit freu ? Er Schaß

weer öfter mit kam un harr ęr dar hæpt to drapen. Och,

dat weer en Seligkeit unbegriplich, ſwärm ſe, un fat Trina

um , de Lev weer allns op de Welt, all anner weer nix. Un

darbi lüchten er de ogen ganz ſunnerbar, un de Farv trock

er æwer de Backen.

As wenn allns tofam drapen ſchuli, fo feem en breef

vun Mathilde. Se weer na Sleswig torüggkehrt un bi șr

Ölern. Mit den jungn Leutnant weer dat værbi, awer wat

Trina am wenigſten vermoden harr, dat weer en Wink, as

harr ſe Mathilde vun Friedrich verdrängt. Dat weer to

dütli, dat Friedrich mit er muß to don hatt hebbn, dat weer

er ſchredli , dat ſo vel Schatten full op dat ſchönſte Bild vær

er Ogen. Se wuß 'nich mehr hindærtofinn.

Se reeg Friedrich mehrmals vunne Dær ut, wenn he

værbigung un oppe Strat. An Spreken weer denn wider ni

to denken, as Gundag un Guden Weg un dat aller glif

gültigſte. Oft muß ſe fik nadem hinſetten un utween, wenn

ſe ni wuß, wo ut noch in , un Hæpen un Twifel fik um er

ſtreden. Glück ohne Kuh Liebe biſt du. Wer wil dat ut

maln, wat ſo in én Seel' mutt dærföhlt warrn ?

Mutter Meth leet er betemen . De mark wul, wat der

los weer, ſe kenn awer en Minſchenhart un wuß, dat dat doch

ſin Deel Freid un Pin in fik alleen vertehrn mutt. Se ſeeg
ok ni Sær, wat Friedrich værn Rul darbi (per. He wog er

awer to licht vær den Schaß, den ſe hier ünner er beſcheden

Dack bewahr. Þe flutter herum , un harr wul geern Ehr unHe

Geld un Schönheit op eenmal infangn mucht op ſin ſmuck

Geſicht hin . Aún dat Trina datmark, forg ' ſe deshalb , dat

Friedrich er nich mal alleen drop, am wenigſten buten buſ?

oder in Garn . Egentli fürch ſe, dat he blot na Trina er

Beſiß lunger, un er ichin , de Onkel hart dat wul mit bedacht

un bemöh fik mit vær em, dat he licht to en Burſtell feem .

De un ſin Döchdern weern șr gar to fründli gegen erlütt

Küken ut Odderad. Mutter' Meth harr dat geern mit Ann

greten beſpreken mucht, wenn de mehr en verſtännige Fru un

nich blot en gude Husholerſche weer. Mit Fan Niklas, dat

gung ni, en Mann verſteit ſo wat ni, de meent,man mukt der

glik wat bi don, un dat Eenzigſte is oft dat Aftöben. Darbi

kann man de Hand værholn . Een wat uten Kopp ſnacken

hindærtofinn : hindurchzufinden. Flutter: flatterte.
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fann man nich licht, uten þarten gar nix. Wat dar opſchütt,

mutt waſſen un blöhn, och dat wenigſte kumt doch to Frucht.

Mutter Meth ſchütt bedurli den Kopp un ſtrakel öfter de

Schetel vun șr lütt Göſchen glatt.

Dat weer egen, dat disſen Winter ſo weni Lüd ut Odderad

na Möldorp keemn. Ut fan Niklas Preen fin Hus pleggn

doch dann in wann Friedags to't Wefenmark wüde dar to

wen. Dit Jahr weer't en Unordnung in Oderad . Alns
keem vun den wunnerligen pusbu, de anfungn un ni ferti

war. De Knecht ſeet gewöhnli alleen oppen Wagen un broch
niy as enige Saken , mal en Stuten, mal en Sad Weten, un

vęl Gröten vær Trina.

Ganz unvermoden un to ungewöhnli Tid teem Peter

Stampun Witen enMorgen bi Mutter Męthích værfahrn.

As ſe ſe ſeeg, æwerful Trina en Heimweh, wat er binah krank

mat. Se leng’ torügg na er Kindheit, na de Seelenruh, na

den Freden , dat je harr flichten mucht un fit inſluten un

allns utwiſchen, un wedder herutſehn ut șr Finſter æwer den

Grashof un de ſtille Gegend. Witen dargegen frei ſit , er to

Tehn, de feeg tofreden un jefer ut un lợv in poffnung vær

warts. Trina kunn nu doch ni dat Wort finn er to klagen

un Troſt to föken . Dat weer er as weer der nix værfuln ,

dat leep all in Heimweh mit și toſam , un je kunn blot mit

Witen vun tohuskam ſnaden , 'wat of nich lang mehr durn

ſchull.

De Beiden dagegen harrn wat vær Trina oppen þarten .

Se föchen er bald afſits to ſpręken un Peter harr fik ge

ſchickt un aš en Mann darbi. " He vertell Trina, dat Hans

Grimm gradto Concurs maken war, he harr fik bi den Husbu

verbært. Se all ſtehen mit en Summ dartwiſchen un Trina

er Vader mit nich gar wenig. He weer je ſunſt ſo værſichtig,

awer Gott much weten, wa he ſik darop inlaten harr. Den

Hals kunn em dat 'jüs ni breken , awer en häßligen Stot gev

dat doch, un Angreten weer noch unglüdliger daræwer ashe

ſülbn. De eerſte Gläubiger inne Hypothek weer de Brenner

Rod ute Heid. De wull den Kram mir nix dir nix æwer

nehm un of Jan Niklas utbetahln , awer heharr gradut to

Tedohm ſeggt, he de dat blot , wenn Trina Preen em ton Mann

neem. Witen un Peter löben, dat Angreten in Angſt darto

opſchütt: auſſchließt. ſtrakel: ſtreichelte. Göſchen : Gänschen.

wücke : welche, einige. afſits : beiſeite. verbært: überhoben, veripekuliert.

löben : gli ubten .
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I

ja ſeggt harr, un ſe weern nu kamn, er umt Himmelswillen

to będen , dat je dat ni dę. Gefahr weer vær er Vader nich,

un wenn der een weer, ſo war Tedohm toſpringn , dat
harr he Peter verſpraken . Se idhull dat doch dærchut

ni don, un lewer Een vun de Strat nehm as disjen rogen

Geſelin.

Trina leep en Gręſen darbi æwer . Weer't doch, as

wenn ok in er ſtil Odderad , wo ſe noch eben fit hinſehnt

harr

als in die ſtille Rammer,

wo man der Erde Jammer

verſchlafen und vergeſſen kann ,

as wenn of dar de Hann heringrepen , de de Seel umwählt.

Se wuß nich , wo je Kraft hernehin ſchull, wenn nu Gott wuß,

wat keem. Doch do leeg ſe, wat en tru Fründ is, ſe föhl an

Witen, dat de er biſtan war, un ſe feeg an Peter Stamp, dat

doch en Mann'in em ſteek, un dat ſchin faſt, as wenn he in

de Tid , dat je em nich ſehn harr , fik toſam nahm harr, fit

funn in dat, wat wen muß, un nu, wenn wat Wichtiges keem,

vær er un Witen beid inſtan kunn, wenn't nödi weer.

Se ſproken faſt den ganzen Dag de Saken mit enanner

dær. Hans Grimm muß mit ſin Familje ut Dörp treden un

mit ſin Fru șr Beten ſehn, dat he vellicht in Angeln wedder

to gang keem. Æwer ſin Bu un Verkop weern vel wunner

lige Dingn to Dag' kam . Man lehr bi ſo wat doch jümmer

Lüd fenn. Friedrich harr fin Fingern deper mit dertwiſchen

att as man denken ſchull , de Docter harr wul geern den

Kram vær en Ei un Botterbrod kofft un em denn mit ſin

Öllſte darhin ſett. Dat weer awer feil flan. In Odderad

gung nu dat Gered , dat Friedrich op Trina ſpikeleer un

de Docter mit tohölp, Enige jän awer, dat weer ni wahr,

unwulln weten, bald dat he mit Mathilde verſpraken weer,

bald dat he' de ' rike Holthandlers Dochder darvunhaln war.

au dat muß Trina hörn, un je funn feen Punkt , wo fe harr

ſegon kunnt: ſchont mi! oder ſwigt ſtill, un ik mutt Alns

vertelln !

So muß ſe je Abends wedder fahrn jenn , un ſe weer

ſo wit hin, dat ſe fik wünſch old to wen as Mutter Meth

.

Gręſen : Schaider. fin Fru er Beten ( Bischen ): dem geringen

Beſiz ſeiner Frau. feil ſlan : jehlgeſchlagen .
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oder arm as Hans Grimm ſin Fru ; dat ſe arbeiden muß,

dat er de Hann jangeln , damit de Gedanken nich Herr æwer

er warn.

Dat Gerücht vun de Concurs in Odderad leep glit æwer

ganz Möldorp. De Burſtell, de Hans Grimm bewahn, weer

een vun de oln, de lang in de Feilſche Familje fit Minichens

denken fęker wen weer. Jedermann fenn vun de Feiln,

de in Lann herum wahn. Thießohm keem un frog derna,

Jan Methſin Sæn fenn al de genauern Umſtän. Trina

muß æwer vel Beſunners Red un Antwort ſtan, un nüms

ahn, wa er dat drop. Dat er Vader mit Geld der mant

verwickelt weer, wuſſen je ok wul, de Meiſten heeln em awer

wul vær to wulhebbend, as dat vær em Gefahr weer . Blot

een Mann, un vun em harr ſe dat am wenigſten dacht, un

dat (meet en häßli Licht op em , keem un frog &r temli to

dringli darna : dat weer de Docter. As harr he fülbn dat

Geld to verleern , ſo ſcharp forich he Trina ut. Ja dat muß

Husſnad warn wen , denn de Ollſte vun ſin Döchdern bedur

Trina inne Neihichol , as wenn er Vader vun Hus un Þav

af muß. Dat fohr er bet int Blot un drev er Stolt un

aúns Slimms bær Se Seel. Se verbiſter mank Welt un

Minſchen , denn och ! ſe wuß wo dat herröhr!

Bi all dem keem dat nich in Trina er Seel, un je ſchull

dat eerſt erfahrn , wa frech en Minſch wen kann . De Brenner

Rod keem fülbn , keem na Mutter Meth , as harr he en

Handel to maken , mit ſin Geſicht ganz glatt barbeert un de

groten þann oppen Rügg, gung he an de Finſtern værbi un

keek herin, as wul he ſeggn: nu weer he dar. Trina kunn

fik nich mal flüchten un Mutter Meth, de feen Ahnung darvun

harr, wat he wull un wat ſe utheel, kunn er eerſt biſtan,

as he al plump wen weer. He rüc temli mit de Sprak

herut, as he dat bi’t Díjen kopen much wenn't warn ſin , he

wull egentli Trina alleen ſpreken , un as de Inwendung mak,

To broch he nog vær, um ok Mutter Meth optoröhrn. De

föch em liſen to'n Anſtand to bringn un hintoholn . Awer

dat weer em ni dütli nog un gegen ſin geſunne Natur. He

fung an grot to prahln mit Geld un Beſiß, vun Odderað

1
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to ſpreken, as harr he dat Dörp opkofft un kunn de Lüd ver

hækern na Wuügefaún. He drau fogar ni undütli, he war

den un jen ' langs de Drifft un ut Dor hölpen, wenn em

ſin Willn ni war. Während dem keem San Męth darto,

fin Fru harr em ropen laten. Jan Niklas weer nich umſunſt

ſin Fründ un he weer ſtolz op den ſin Nam un Credit. ' As

de Brenner vun Prachers un Schuldners ſprok, war de DI

ſin Geſicht ganz roth ünner de witten þaar. Dat war lud

inne Stub, as ſchul dat to en Prügeln gan, un mit Prahın

un faſt mit Schum umn Mund draude roge Geſell noch op

dat unſchülli Kind, wat oppen Stohl feet asweer ſe faſtbunn

un de Hann gegen er Hart drück. So wat muß ſe erleben !

Un wenn dat denn man bi Een ſülbn blev ! Awer in

en lütten Ort löppt dat Gerücht um , as de Schall in en

Gewülv; ut alle Ecken kumt dat wedder, ton Bangwardn, un

dat Fiſſeln un Ruſſeln is am Ende noch dat Argſte. Denn

ſammelt fik dat mit an, as leeg dat inne Luft as en Gewitter;

de Lüd mæt dat mit hebbn , dat de Schrecken man eerſt en

Ton fatkriggt, fo löppt he wider as en Wagg langs't Haff,

dar mutt watkam , meent alle, en gręſige Krankheit, en Krieg,

en Unglück, wat blind togrippt na' Jedermanns Kopp, un

Jeder hett Orſak bleek to warn. So leet dat in Möldorp .

Dar weer en junk Paar ſtorben , eerſt de Fru, glik darop

de Mann, de er noch to Grav brocht harr; dar weer en

Stall dalſtörrt un harr binah en Kind toquettícht, en junk

Diern harr fik toſchann danzt un leeg dot krank oppe Nawer

ſchop. Qwer dat Freesſche Hus gung allerlei Snack um.

Dat Leben ünner dejungn Lüd weer dar utart , ſo heet dat,

dat weer na un na in en Punſchen un Juchhein æwergan.

Wück, de der ni mank paſſen , weern dertwiſchen kam , un un
ſchülli Dinger weern am eerſten to verleiden. - De Secretair

war vun Alle darbi as de Hauptheld nömt , awer ok op

Friedrich full menni Wort, wat em in keen gut Licht ſtell.

Trina weer dat ſchreckli, all dat anner gung er toleß nie an,

awer bi em harr ſe jümmer ropen mucht : Dat is ni wahr,

dat kann ni wen ! En junk Hart wehrt ſik banni, ehr dat fit

-
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ſin Globen nehmn lett. Xwer wenn ok er Hart faſt heel,

er Verſtand jä er, dat ſe nich mank de Art Tüd paß, wo

Friedrich dartwiſchen hör. Še harr mehr un üfter mit

Docters Döchter verkehrt, ok mit annere vunt fülwe Slach,

ſe föhr fik ni glücklimant ſe. Se kunn jüs nix gegen je

ſeggn , ſe weern am Enn ganz gut un nett. Awer jüs wat

Trina recht angung, dat röhr je nich, un wa fe hitt bi warn,

dat leet er glikgülti, ſe verſtunn fik mit een Wort nich. Er

weer nie recht ſefer bi ſüm to Mod, ſe feet oft as op Nateln,

denn dar war en Hölpholn makt æwer en Wort un en Mien,

un manwuß oft bi'n beſten Willen nich , ob man dat rechte

drop. Dar weer je to bus nie unſęker bi wen. – Awer

vær em wehr fik denn doch wedder er Seel , wenn er dat

æwerkeem , to harr ſe nich vun em laten kunnt, ſe harr nich

an den Himmel globt , wenn ſe em nich tru'n funn , de Eer

ünnern Föten weer er weken . — Un doch muß ſe twifeln.

Ut all wat ſe hör un fe hör man to vși dropjümmer

irgend een Slag er Hart, dat er dat innerlich weh dę. Nu

wedder de Geſchichten bi Düveken ! Wa weer't mægli! Dat

Gerücht gung um , dat de ol Frees eerſt toleßt markt harr,

wa fe in ſin egen Hus wirthſchaften. De Sæn ſchullem

toeerſt de Ogen æpent hebbn , harr Düveken vermahnt un den

Secretair będ' un bedraut, awer as allns nig hölp un de

liederlige junge Fant æwer em lach , do harr hé de Vader

verwarnt, un de harr den fein Herrn inn Dær empfungn un

em glik wedder herut ſett. De Ewrigen weer dat nich vel

beter gan. Awer Düveken ſchull ganz uter ſik wen, och !

vellicht ni ahn Grund. Man fä , ſe ſeet den ganzen Dag

to jammern, weer towiln rein wild un ſung lud , dat dat dær

de Garns ſchal , trurige un dulle Leder, dat Lüd ſtill ſtunn

un man fit chu ſe antohörn. Trina wuß nich , ob je hin

gan kunn oder nich , je wag ni na to fehn , wa wit as dat

Unglück recken de. Dat ichin awer as harr Düveken recht,

dat dat Schickſal ſe abſunnerli utmarkt harr , un er ganze

Hus ſtunn ünner en böſen Steern. So lager fik dat dump

un ſwar um er Seel.

Doch geit dat däglige Leben ſin Gang. Se muß ars

beiden , ſe muß ſpręken, ſe muß ſogar mit utgan, en Beſök

vunt fülwe Slach : von derſelben Art. bi füm : bei ihnen. to

Mod: zu Mute. Hölpholn : Weſen , Lärm . węken : gewichen. æpent:

geöffnet. będ'un bedraut: gebeten und gedroht. utmarkt: ausgezeichnet,
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maken, ſo beern , as wenn't ton Vergnögen weer. Se harr na

un na enige Bekanntſchaft mehr makt , tum Deel de bi Jan

Meth in un ut lepen , de ſe toſam beſöchten oder de Thießohm

as fin Fründſchopp mit darto broch .' De harr op ſin Art in

leß Tid ni weni to vertelln hatt un de meiſten weni fchont.

wwer de Freeſen ſnad he ni vel, awer den Secretair beteek

he nich anners as den Böſewicht, un of bi em keem Friedrich

ſlecht weg. He weer em to nixi, as he få. Dargegen vertel

he jümmer wedder vun de Holthandler Paul un den Schol

meiſter in Eeſch. Na fin Gewohnheit harr he dar op en

Tidlang nu ſin Stig hin un keem dar jeden Dag. Dar

wull he ok Trina hinſnacken . Denn he hör to be Lüb, de er

Frünn all to hopen bringn mæt. He verföch dat mehrmals,

er mir nix dir nix mit to nehm, un as je dat ni wull, föch

he na en Gelegenheit.

Dar weern noch lat int Fahr enige vun de ſchön Dag'

intreden , as wife hier wul mit hebbt. Denn is beſunners

de Marſch, as fier fe den Naſummer oder al dat Værfröhjahr

to tokum Fahr. Dat Weidland is wedder grön , dat junge

Korn bedeckt de Brak- und Stoppelfelder, de flegen Summer

hangt noch inne Spiern un blenkert inne Sünn, un ſon uns

endlige Ruh liggt um de groten Burhæv mit de kahlen Böm :

man funn Tengn un langn as na den Freden , de nümmer

wikt, wenn man ſik umher füht. Geit gar de Sünn darbi

mit Glanz inne See ünner, ſo ist æwer de Maten.

To fo'n Tid is Beſöken inne Marſch recht an Dags

ordnung. Man fumt wol enige Wagen vull, de fik værher

eni ſünd, op en Hof bien Fründ toſam , enige Nawern halt

he Sarto. Man feit ſik un drinkt kaffe , ſmökt Bip oder

Bigarren, klænt un ſnackt na Gefalln, un oftmals is der en

Fortepiano , wo Een oder de Anner wat op ſpeln oder to

fingn kann. Darbi geit de Tid licht hin. ' Dat fehlt ok ni

an en Spazeerweg bær dat ganze Hofland, wat meiſtens rund

rum um de Gebüden liggt. Dar ſtiggt de Bur væran un

wiſt ſin kappſaat, de al fohlgrön is , fin Weten, ſin nielleite

beern : ſich gebaren, ſtellen. beteek: bezeichnete. nixi: unbedeutend.

hör to : gehörte zu. fier ſe: feierte ſie. tokum : fünftig . Braffelder:

Brachfelder. de flegen ( fliegende) Šummer : Alterweiber - Sommer,

Sommer Summár ? oder engl . samár, góssamar. Spiern : Spißen

der Salme, Secken, Baumzweige. eni: einig.



255
-

.

Wiſchen, un wenn man to Hus fumt, ſo hebbt be Frunglüb

Schün un famer befehn , fit en beten ſmuc makt un hebbt

doch eben ſon guden Hunger to 'en Budding mit Rokfleeſch

mitbrocht as de Mannslüd. Nadem kann man noch lang

ſitten, ehr de Abend kumt, ok hett man den Maanſchin afpaßt.

Dat ward eerſt luſti na de Namdagskaffe, wenn de Jungen

æwermödi jagdert un wenn der en Bowle Bunſch op den

poleerten Diſch vært Sopha dampt, Rundgeſäng ſungn ward,

un en Danz los geit na irgend een Muſik.

Thießohm ſtreek faſt dat ganze Jahr Sünnabends oder

Sünndags herum , bald na de Geeſt, bald na de Marſch,

meiſtens alleen un to Fot. Doch een un dat anner Mal inn

Summer kreeg he fik en Wagen un neem ſin Fru mit He

leet fik dat nu ni nehmn, inne ſchöne Naharſt noch ſon Tour

to maken un Jan Dieth un de Fru mit er lütt Plegdochder

mit to nödigen . Jehann dank vær de Ehr un de Mög,

em warn de Anaken to weh don vun dat Hangn oppen

Wagenſtohl, he ree lewer op ſin vandſtock, as he jä, keem

man denn mit ſin träften to krümp, ſo funn man puß holn .

Mutter Męth un Trina kunn ni ne ſeggn, de Oliche Harr ok
Luſt to en lütt Fahrt , dat ole Leben war mal wedder niet,

wenn man Minſchen un Wedder rükt harr. Se heel dat ok

vær gut vær er lätt Trinaken , ſe harr recht gut ſehn , dat de

er blid Geſicht ni umſunſt bleek warn weer . Son junk Blot

muß wedder umrüttelt warrn, dat weer noch to friſch, um nu

al to ſtocken, ſe muß mal den Sünnſchin ſehn un en Stück

vunneWelt, de der luſti ünner leeg . So fahrn ſe mit.

Enige ut de Liedertafel wulinok dat ſchöne Wedder be

nußen un na Barlt en Luſttour maken . Dar weer niet Leben

in den Geſang kam , wil mehr junge Lüd , de dat fröher ni

gut nog funn , intreden weern . Thießohm harr en ganzen

Enn luſtige Geſchichten daræwer vertelt. De Secretair ſogar

fehl nich , un Friedrich war leider gewöhnli mit em nömt.

Man harr enige gude Stimm darto utföcht, of wenn de Lüd

nich ſo ganz paſſen , un Thießohm fä , he harr deshalb ganz

Möldorp jeden Morgen dörchwannert, ehr Lüd opkeem, denn

inan kunn am beſten ant Foſten un Kragci, wat man morgens

1
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nüchtern vær den Staffe hör, rutlurn , ob een en Sänger weer.

De Baſſigen harr he al op nüchtern Magen entdeckt, wul

awer darvær ok Ehrenmitglied warrn . De beſte weer de

Schoſter Dankmal, de Steweln mak as Kruken, un en Stimm

harr, as en Beertünn ; ' ſo wat hung toſam. Dat weer

æwrigens en luſtigen Kerl un kenn ſin Lüb, denn as Thießohm

em fragt harr, warum'he de Steweln ſo wit mak, ob oppen

Towaß oder opt Inlopen , do 'harr he antwort : de Lüd

ummen Dunn herum harrn ſo vệi Sand umme Föt un weern

dat wennt, wenn ſe oppen Wagen ſeten, dat ſe nadenkli mit

den Bitchenſtock inne Schecht dallangn un fit pläſeerli en

beten twiſchen de Tön kraueľn kunn, dat weer ſe angenehm,

deshalb feem ſe ok jümmer to em as fęker Kunden .

Bi ſon Utfahrt vertell Thießohm den ganzen Weg un

weer luſti, dat em dat Geſichtblank war. Sewulln æwrigens

nich mit de Liedertafel , vellicht eerſt ann Abend den Weg

æwer Barlt nehm, dat Fahrn weer de Hauptſak, um de Hæv

un de Gegend" to ſehn,wa dat Korn ſtunn un wat de Bur

bedrev. Ünnerwegens kehrn ſe bi en Bur in Eeſch vær. Dat

harr al Thieß ſik utſimeleert. He wuß, dat of de Pauls dar

keem , Trina ſchul fin Schotfinner kenn lehrn , ſchul ok den

oln Scholmeiſter mal huſen fehn.

Trina weer ganzegen to Moth , as ſe mal wedder oppen

Wagen un opt frie Land keem. Dat leeg al lang ſo dump

un ſwar um ęr, ſe harr kum mehr lövt, dat kunn noch mal

wedder licht un klar warrn. Nu feeg doch dat gröne Feld ſo

tofreden ut un de Sünn ſchin fründli Berop . Bi er feet

Mutter Methiche, je weer ſo muck , je weer ſo ſtill, alle Sünn

ichin trocf sær er hin un ſe leet dat betemen. Se harr er

beſt Tüg an , ſe feeg ſo würdig un dręplig ut , un watſe på,
weer luter Dank un Tofredenheit. Trina föhl, wa fe gut

weer un er leef harr, ſe föhl den Troſt, dat de Welt ni blot

Unglück un Verdreet is . Se föhl, wo ſe to Hus weer un

hinpaß ,un æwer anner Lüd , de ſe kenn lehrt harr, troc dat

as en Schatten vær, de achter er blev, as wak ſe ut en Drom

op , de er bedrückt harr, un kreeg nu wedder de ogen op vær

den lichten Dag. Verſchüllt harr ſe je nix, un weg weer der

rutľurn : aushorchen. Baſſigen : Baſſiſten. Arufen : irdene Kannen .
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noch nix, er Dörp, er Land, er öllern un gude Minichen

weern er bleben . Un keemn dar'denn en Geſtalt mit twiſchen

as en Bild, as ſwęp dat bær er her, un wull er verlocken

æwer dat glatte Land inne wide Welt, ſo fat je er ol Plęg

mutter an un föhl an de er vanddrücken, dat je er verſtunn

un biſtan war.— Dartwiſchen klæter dat luſtige Snack vun

Thießohm , de de Müt al lang ſcheef un ſin Fru al lang

narrſch harr un nix værbi leet ahn en Bummel. De Welt

weer noch ſchön .

Bi Eeſch kehrn je op en Burhof vær. De Lüd weern

rik, as man an den Æwerfloth ſeeg. Dar weern fülſt de

Dorſuln ut Grauſteen haut, de hogen Schüns ut Brandmuern.

De Eſchen umme Graff weern hoch un old, de Hof hör ſit

Fahrhunderten deſülwi Familje. Oſſen un Nöh ſtæhn an de

Lohdel, glatte Perkopp ſteken de Näs dær de Röpen, dat

ganze Gewes rük na þau. Trina keem ſik as to Hus vær,

To berſcheden dat hier of vunne Geeſt utſeeg , fe föhl ſik glückli

un tofreden, ſe vergeet all, wat achter un vær er leeg. De

junge Fru weer eerſt vær korten verheirath . Sé weer ſülbn

eerſt in den Rikdom mit rin kam , un wis Trina mit Stolt

un Freid all șr Herlichkeiten. Trina föhl mit er dat Glück,

en Burfru keem er vær as en Königin. Wa geern ſeeg je

to , as de junge Fru Speck un Botter an de Deenſten rikli

utdeel, un vær en paar arme Rinner, de der keem, weer noch

en Stück Botterbrot un en Putt vull Melk æwer . De ol

Swigervader weer en lębndige frönk, de vertell glik de Ges

ſchichten vun urold herut, binah vun de Slacht bi Hemming

ſted her, vun jeden Læhnſtohi , vun jede Linnſchapp , de Meers

ſchumpipen un de grot Speluhr, dar weer keen Stück, wat

Een ni wichti war . De junge Mann keem vunne Nawer

chop to Hus. He weer keen ſmucken Mann , awer ſtark un

geſund, binah vun Geſtalt as Trina ſe vun Wulpert, de Bu

meiſter, kenn. An em erinner er of de Stimm , de fo egen

totruli un fründli klung, em harr man in Düſtern leef krigen

kunnt . Þe vertel, dat glik mehr Gäſt keem , de junge Pauls

weer mit fin Süſter bi de Swigervatter, de Scholmeiſter.

Se keemn of glik na, un Thießohm war nu eerſt gar luſti. Se

biſtan war : beiſtehn würde. Dorſuln : Thorſäulen . Grauſtein :
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Linnſchapp: Leinenſchrank. totruli : zutraulich.
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wiſ ſe Trina ut Finſter, as je de Drifft heropkeem : Ist ni

en ſchirn Geſelln, lütt Trina ? Döwel noch mal! So nimmt

fik en Kerl ut! un de Brut paßt bi em as en Bök to en Eken

ſtamm ! ' Dat heet ik en Baar ! de kunn man vær Geld wiſen,

un wenn ſe malt weern, much man ſe wul kopen . So

ſnack Thießohm in ſin Hæg, bet fe in Dær weern . Do kreeg

he of Írina heran un vertell de Brut un de Brüdigam vun

er as vun ſin Dochder, læv un laſter ſe, dat ſe en beten to

week weer vær en 'echt' Ditmarſcher Kind, un en beten to bleek

vær en Burndoch der, awer verdöwelt truharti, un doch en

Schelm , de lach er mitünner heemli ut de blauen Ogen .

Natürli wehr ſe fik gegen em , toleßt mit enige Klappſen

oppen Arm, awer dat harr doch hölpen, dat ſe mit eens be

kannt un to Sprak weern. De Brut erinner Trina vun den

Abend in Jakob Schütt ſin Schenk, un as junge Mädens don

künnt, ſo gungn je bald toſam un vertellin ſik noch eenmal,

wat je beið al ſehn harrn un wuſſen. Se ſchin Trina ganz

eben ſo as domals , faſt to ruhi un feker. Un nu gung dat

ünner fründlige Lüd früudli un heiter her, ſo dat Trina opt

beſte mit in de Freið inſtimm .

Dat weer al gegen Abend , do keem noch mehr Gäſt

darto . Op de Docter fin Wagen keem Friedrich mit enige

Dams langs de Drifft klatſchen. He harr en paar vun fin

Couſinen mit, darbi en grot (muck junk Mäden , de alle glik

torepen as Wilhelmine Pauls , de ſchöne rike Holthandlers

dochder. Er Broder verwunner fit, dat ſe noch nakeem , awer

Friedrich harr dat ſo hilt um er bi't Hindals un int $ us

hölpen, dat der nich Tið noch Plaats tum Antworten weer, un

tum Glück of Keener ſeeg as vellicht ol Thießohm, de der bi

ſtunn, wa Trina dat Blot ut Geſicht ſchot un de Arme fik

anfaten muß,um fik to holn. Friedrich war er gar ni wis,

mit ſon Getös un Amésiwer drog he Döfer un föch he
Schirms un al wat oppe Stöhl vergeten weſen kunn, he ſeeg

er eerſt, aš ſin Couſin' ' mit Trina ſproken un ſe fit befunn'

un toſam nahm harr. Do ſä he er temli lud gundag un

weer heel wigig. ' Trina föhl jede Wort as gung en kold

Meß langſam dær er Hart. Awer ſe föhr, dat dat de Dod

1

Drifft : der Landweg, der von der Straße auf den Marſchhof

führt. ſchir: groß und ſchlank, ſtattlich. Döwel: Teufel. Böt : Buche.

Hæg : Freude. laſter : läſterte, tadelte. harr dat ſo hilt um fr : war

ſo beſchäftigt mit ihr. Meß : Meſjer.
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1nich weer, dat de Welt ſtan un dat þart gan blev , un dat

ſe nu tapfer wen muß un wennt ok ton Opſchrigen weer. Se

ſpel mit in dat luſtige Spill, wat der ſo ſpelt war, un gung

dat of oft mit er rundum ton Umfaln, Kener wuß oder kunn

ſehn, wa weh dat dar dę, wo ſe oft inne Sid de Hand gegen
drück, wenn Nüms op er achten de.

Friedrich flatter as en Fleerlink um de ſchöne Holts

handlersdochder, he weer de, de jümmer wat antogęben wuß,

Dat dat Leben nich int Stocen keem . Vunt Danzen gung

dat ant Speln, all wat ſit man utföhrn leet war opführt.

Dar ſpeln ſe Räthſel, wobi de Smuden fik ſmuc maken kunn ,

un de Luſtigen lufti, dar harr Jedereen to hölpen bi't Um

un Antrecen , un wer de Wör bruken kunn, un dat verſtunn

he, de harr Gelegenheit wat Paßligs to ſeggn. Dar 'keem

de Þandſpilln to gang, as dat'anner wat Dis war , Spilln

mit Ball un holten Teller, un dat feil nich as dat düſter

weer, dat en Paar mal alleen achter de Dæz comdeert war.

Friedrich weer in een Fuchhei. Unglüdli drop ſik dat, dat he

mit Trina en Band löſen muß. De Geſellſchaft weer munter,

ja æwermödi warn. Denn gift dat jümmer wülk, de wat wagt,

wat herbiführt, vær fik oder annere. Ob man Friedrich

drängn will oder Trina oder beide , genog ſe ſchulin fit

heemli buten Dær en Wort int Ohr piſſeln, wat ſe liſen vær

feggt warn weer , un mit Lachen un Draun feeg man ſe

achterna. Do keem Friedrich inne Dämmern op er to un

wull er küſſen , as weer der nix værfulln. Vun al wat mægli

harr Trina dat am wenigſten vermoden . As wenn aller

Blot to is war un all er Gefühl to Flamm , ſo richt ſe fik

op, heel em mit de Hand'vun fik, as man wat Unſauber vun

fit hollt un jä em fold un ſeker, un ſunnerbar fä ſe dat hoch

Bütſch un værnehm : Rühr mich nicht an , Unreiner! Darmit

leet ſe em ſtan'un hör un ſeh nich,ob he wat ſeggn oder vær

bringn wull. Segung ruhig in Stuv , hör glikgülti dat Necken

an, womit ſe beid begröt warn, unharr Straft nog fik to holn,

bet de Geſellſchaft opbrok un to Wagen ſteeg.

Se dach frili, er Hart war toſpringn, ſe dach oft, ſe war

in Dhmacht toſamfalln , ſe muß fik an den Stohl anfaten, de

Wör wulln er anne Tung faſtpęken, awer ſe antwor doch , un

.

Pabligs: Paſſendes. Þandſpilln : Bandſpiele. holten : hölzern .
comdeert : kominandiert. piſjeln : fliiſtern . vermoden : vermutet. tos

ſpringn : zerſpringen. faſtpęken: feſtkleben .

17*
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ſe feeg dat gung. So much't denn gan. Dat Getös weer

noch bat beſte to dręgen. Bunt Wegfahrn wuß ſe vun vel

Hannſchütteln un vel Vergnögen , wovun je ſnaden, vun den

Weg mark ſe, dat de Maan ſchin un dat dat kold æwer ern

Boflenſtreek. In Barlt weer dat noch hell in un vært

Weerthshus, deLiedertäfler ſungn bi apen Finſtern. En

Volkslees, wa alle inſtimm ', ſchall wehmödig æwer de Gegend,

ſe kenn dat vun Kind an, ſe kenn dat vun Düveken, de dat

búpi fung :

Heute noch auf ſtolzen Roſſen ,

Morgen durch die Bruſt geſchoſſen,

klung dat in depe Tön utet Licht in den Abend un dat wide

Feld herin , un ſe fahrn værbi mit Thießohm ſin luſti Gröten

un Plætern, Möldorp to.

Dat muß de Nacht banni koid wen hebbn , de Rip hung

dick inne Linnböm vær Dær, dat Water bi de Bump weer

æwerſchrauelt , de Luft weer bomſtill un blau ſo deep man

ſeeg. Trina keem al früh to Gang, ſe muß arbeiden un fit

ſtärken . Nüms harr güſtern wat markt, as dat ſe ſtill un

möd wen weer. De Dag fung eben ſo glikgülti an mit glik

gültige Dingn. Se yarr fik inne Nacht æwerleggt, dat ſe na

Odderad un to Hus mull. ' Se wulglik Bott an er Vader

ſtürn, dat he er hal , ſe wuß, dat em dat recht weer, wenn ſe

dat wünſch. Se harr am leefſten fehn , dat he denſülmigen

Morgen keem, wenn dat mægli wen weer. Se lę darto er

Saken torecht, dat full er licht, denn Ordnung weer er Natur.

Se wull hüt mit de Neiher che allns afdon, inkopen wat nödig

weer, enige Viſiten afmaken : denn weer ſe to Morgen redi.

- Bi en Begräbnis mag Een ſo wen : dat Ween hett opholn,

de Geſellſchaft is weg, man mutt wedder bi't däglige Leben

anfangn.

Še wull wat vær de Armn don, ſe dach den Blödſinnigen

in Odderad wat mittobringn. En paar Kinner vun en junge

Wętfru wull ſe knütten un neihn lehrn . Se wul fit nüßli

mafent.

As ſe nan buten un in Garn keem , lock er dat mal

-

ſtreek : ſtrich. utet Licht: aus dem Licht. Plætern : Geplauder.

æwerſchrauelt : mit dünnem Eiſe belegt. Bott : Botſchaft. ſtürn : ſteuern,

ſenden . afdon : abmachen , redi : fertig.
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alleen achterum den Fotſtig æwert Feld to gan, dat weer er

glit as war de Boſt er wit un dat Hart ruhiſlan, wenn te

dat Dg fri kreeg , wenn de Gegend apen war. Un ſo ſchön

un ſtill weer dat je ! Dat Klockenlüden en ol aflevten

Amtsdener war begravt , man kunn em de Rau günn'

ſums inn Garn æwert øus ſo liſen hendal, as flogen noch

Jan Męth ſin Swarms inn Sünnſchin , un doch fullndarvun

de leßten Blæd uten Bernbom , ſo leet dat, liſen as Drapens

to Eer. Wo de Schatten op dat Stadett leeg, weer dat vun

den Rip as mit Zuder beſtreit, anne ſütt Port recht vært

Licht parin de blanken Drapens, fulln as ut en Geter vun

de Dræhn uten Dornbuſch, as Irina ſe apen trod, un de

þann warn er natt un kold, dat ſe ſe ünnern Dok wümpel. —

Man kunn æwert Vie gan , denn dreih ſit de Weg un

teem achter de Mæl umhöch , vun dar ſeeg man em within

fit æwer de Roppeln ſlängeln, as troc he een ant Band na
de Höchden un Odderade to. Darum gung Trina jüs gern

disſen Weg, ſe weer em al öfter gan, wenn er mal en beten

Heimweh anfat, ſe harr hier ok enigemal mit Düveken ' bet

in den ſchön düſtern Kedder ſpazeert, wo de Snurrbeinbüſch

noch grönbunt de Wall bedecken un de Slön blau un zierli

heræwerhungn. Dar ſtunn wider lank dat leßte Hus oppen

Ort, wo en Stęgelſch in den Wagenweg rinföhr. Hier harrn

ſe en paar Mál inkęken, wil de Fru ſo fründli weer un ſon

nüdlige Sinner harr?

Trina ful dat ünnerwęgens in, dat ſe dar adüs ſeggn

kunn, ſon eenſam Leben mit blot ſin Egen, wo nich Jedereen

in röhrn un ſtörn funn, trod er Semöth an , un er war al

lichter, as le man dat Strohdack ſeeg. DatHus leeg vunn

Fahrweg ut achter en dichten Dorntun, de Mann harr ſin

Bermak daran , em recht hoch un glatt as en Mür optotrecken :

vær de Dörních harr he Bagens in den Anic uticharn , ordentli

rund, as ſeeg man ut Markenfinſtern . Achtert Hus, wo de

Fotſtig op to teem , jent de Koppel fit af, un en Bet keem ut

en grote Mergelful de to en Bornſchſted inricht weer. Enige

Uppelböm harrn noch hellrode Blæd. ' Dat weer wunnerlich

.

Geter: Gießkanne. vun de Dræhn : von dem Dröhnen . wümpel:

zuſammenfnollte. Vie : Niederung wie in „Vieborg “ (beiKiel). Redder:

Landfahrweg zwiſchen zwei Knicken , Wällen mit wilder Hece, Snurr

beinbüſch : Brommbeerſträuche. Slön : Schleen . Drt : Ecke. harr ſin

Bermat: hatte ſeine Freude. Bagens : Bögen. Mergelful: Mergel

grube. Bornichſted : Träntſtelle.
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ſtil, as Trina an de Koppel keem , dar fahr of nich mal en

Wagen langs den Weg , awer dar heeln en paar ſtill, un de

Fahrlüdkeken nieſchiri æwer un dær de Heck. Bi den Bek

vun de Bornſchſtęd her drogen en veer fiv wat nat pus lant,

wo ſe dat ſwar bi harrn un de annern hölpen wichti to, dat

weer en unheemligen Oprohr , faſt ahn en Lut, ute Feern

ni recht to ünnerſchęden , ſe verſwun ok glik achter de Heck,

un man ſeeg man anne Handgeber un ſunſt, dat Een Mann

ganz mit Lehm beſpreit un klæteri un natt weer, ſo drog he
mitArms un Been un trock an fin Kledajche.

Trina blev eerſt verfehrt ſtan un leep denn den Fotſtig

dal na de Garnport, um achter int Hus to fam . Do ſtörrten

de lütt Gærn ute Der mit de fürchterlichſten Geſichter un

Geſchrigg, as weer en wild Deert je oppe Hacken, un ſchregen :

Düvken Frees hett fik umbrocht, Düvfen Frees is int Water

ſprungn ! Dat weer en lütt Mäden , de Trina toeerſt kenn ;

mit de fürchterligſte J1 , as Kinner denn vertelln fünnt,

ſcharp un richti un genau, wenn eenmal de Ahnung vun dat

Argſte inne Welt bet in er Seel kumt, beter as en Erfahrn,

de der vun dat Blot verſtockt: ſo fat de Lütt er bi de Hand

un vertell er mit willeGeberden, wobi er de stopp faſt rund

herum flog, un dat Haar ' æwert Geſicht: Düveken harr ſe

Jeder en Tut mit Roſin brocht (de wifi ſe noch inne õand) ,

harr ſe al füßt un adüs ſeggt, weer ganz witt wen , weer

denn weglopen, awer de Koppel dweer hinæwer , "un harr

denn furchtbar ſchregen un weer inne Lehmkui ſprungn.

Vader un Moder weern nich to bus wen , de junge Bäder

harr șr ni rut krigen funnt, he weer na Möldorp lopen un

harr Lüd halt, ſe harrn er mit en Nothhaken heruthalt, all

er Haar weer natt, dat kleed vull Lehm , un je weer ganz

Bot un ſtill.

Trina wuſs genog, ſlimmer kunnt ni warrn. Ute Dær

keem de junge Bäcker , de kunn wenigſtens noch ween, in en

Strom lepen en de Thran ut de groten bleken Ogen . He

fä keen Wort, as : nich to hölpen , un verwunner fik ni mal,

dat he Trina hier drop. Natt un ahn Müß, as he weer,

ging he achterum to Hus.

Do æwerfull Trina ſon ſchredlige Angſt, dat je vær fit

fülbn bang war , as kunn ſe of int Water ſpringn oder de

1

1

Dprohr: Aufregung, Unruhe. beſpreit : beſprißt. klæteri: triefend.

Kledaſche : Kleidung . Deert : Thier. Tut : Düte, Tüte. dweer : quer.
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Beſinn verleern , dat ſe unfinni Tüs rę un Lüd ton Spets

takel deen . Se kunn nich de Kraft faten , dat ſe vunn Blacken

gung, de Föt weern er as anpekt , de Weg bet na Mutter

Męth as unmægli to gan. Se kunn ni będen , de Heben

weer as ſteenblau un lerri un Gott ute Welt verſwunn.

Langs den Weg vun Odderade her keem en lichten Stöhl

wagen raſch darher klætert, verſiunn achter de øęcen un duk

wedder op, as man dat ſo kennt un jümmer füht. Vær

Dær, ſchin dat, heel de ok mit de Annern ſtill.. Dar keem

ok al mehr Nieſchirige ut Möldorp herbi, dat Unglück treckt

je Lüd tojam . Trina weer op en Grasbank mehr toſam fulln

as ſitten gan, ſe harr de Garndær in Obacht, ob ni de Fru

oder en Bekannte rutkeem , dat ſe ſik verhal. ' Dat lütt Mäden

harr de Nieſchir doch wedder int Hus lockt, en lütten Jung

weer noch er meiſte Troſt, de fik bi er hinhuck, ſin Roſin tell

un vertehr un darbi allmähli an to ſingn fung. Do keem

en Mann in Sünndagstüg achteruit, de dat Kind frag : Wo

is ſe? Ant Utſehn harr ſe em ni glik kennt , he plegg ni ſo

(muck to gan , nich ſo niet in Dok un blank inn Rock. Dat

feet em all ſo faſt un fęker um de Schullern, dat Geſicht weer

ni brun as in Summer, he ſeeg ſo ſlank un utraut ut , he

weer en ganz annern Mann. Awer de Ogen weern noch ſo

geruhi, un inne Stimm klung de Ton ſo tru, alle Angſt muß

vergan, ko lang man ſe hör, alle Noth muß wiken , wo de

Mann ſik vær ſtell, un wenn denn noch wat keem , ſo keemt

wul vun uns Hergott fülbn un man kunn em anropen un

beden , dat he't wenn' much, dat nich Vertwifeln Een ant Şart

fát, en fremde Hand Een drev, wo man nich hin wun.

Trina , ſä he , gottlof , dat ik di finn ! Awer hier is teen

Plaß vær di, hier huſ't dat Unglück, kumm mit, de Grasbank

is to fold ! un darbi harr he țr al ſacht ünnern Arm fat un

lei er ute Port na den Weg to, wo he ſin Wagen ſtan harr.

Trina föhl op eenınal, dat de Mann ſin Seel keen Ogen

blick vun er wikt weer, fitdem fin Ogen er tum eerſten Mal

fehn harrn , de harr er begleit un verfolgt, dat wuß ſe op

eenmal, un harr doch ni ſeggn kunnt woran, dær allwat ſe

Tüs: Zeug . deen: diente. anpękt : feſtgeklebt. klætert : geraſſelt.

fik verhal : ſich erholte. achterut: hinten heraus. utraut : der ſich aus

geruht, erholt hat. wenn ' much : wenden möchte. lei : leitete . witt :

gewichen .
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dærmakt harr in Freid un Kummer, un as weer dat nu anne

Tid, dat he keem, wo de Laſt er to grot war, ſo weer he dar

un reck er ſin true Hand hin.

He 'fat er ünnern Arm , he drog er mehr, as ſe gung,

nan Wagen hin , hölp er herop , un wuſs er dat ſo nett un

bequemli to maken, as weer ſo wat ſin dägli Geſchäft. He

ſett fik vær er bi den Knecht un ſprok torügg to er , och wa
truharti un ſęker , dat er noch mals wedder de Gedanken

keem ', dat ni Auns inne Welt unſęker weer, un Mitliden un

Freidſpeln beid in ſin Geſicht.

He four ſtraks na Mutter Meth, un as verſtunn fit dat

bunt ſülbn, dat Trina nich länger in Möldorp bliben much,

as kenn he al șr Gedanken , ſo fä he , dat he man en Lop

utgan muß, denn ſtunn ſin Wagen torecht un ſe kunn ſeggn,

wanehr ſe na Odderade fahrn wull.

Ve optopacken un antoordnen weer der nich. Mutter

Meth funn dat ebenſo richtig, dat Trina noch vundag ut den

Unglücksort , as ' ſe em nöm , un to Hus four. Geern harr

ſe er lütt Plegdochter, șr Trinaken, as ſe am leefſten fä , be

holn , un Fan Meth weer binah unglückli, as't Eernſt war,

awer beter weer beter, un wat wen muß, muß doch wen.

Trina keemaš in en Duſel Bær Snacken un Bedürn un

Afſcheed nehm hindær un oppen Wagen. Eerſt bi de Affahrt,
as de ol Mutter endli de Thran frien Lop günn , kehm

Thießohm noch lank de Strat , de ok na dat Unglück herut

wannert weer, un wink un drav , mitte Pip un de Müß in

jeder Hand, un kunn ni begripen , dat dat ſo gau kam kunn

mit Ham un Gan. He jä awer Trina noch ganz eernſthaft,

ſe ſchul fik de Welt man nich to neeg nehm , dar weer de

Welt to flecht un je to gut to . Enige brave terls gęp dat

frili jümmer noch, un darto hör of fin guden Fründ, de

Bumeiſter hier, de weer ſeker , jo ſä he , un nu man los, jä

ſe ok, hier is ast ſchint en Unglücksneſt, adüs Yütt Trina.

Erſt ünnerwegens vertell Wulpert er , dat he Hans

Grimm ſin Burſtel kofft harr, darmit de Brenner Rod ſe

nich kreeg un keen Spektakel int Dörp feem. Auns weer

wedder in Ruh un Sekerheit to Hus.

ſtraks : ſofort. en Lop utgan : einen Gang machen. Wanehr:

wann. Duſel: Traum . drav : trabte. Nam un Gan : Kommen und
Gehen.
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Peter Stamp ſin Þochtid fchul neegſtens warrn un

gliktidi harr Wulpert noch Luſt, en Richtbeer vær dat nie

bus to geben, dat weer eenmal oln Brut.

Dat vertel he alns ſo ruhi un totruli , un darbi fohrn

ſe raſch den Weg na Niendorp værbi de Höchden herop, feem

bald mank Knicken un Tün, de Trina bekannt warn, un endli

ſeeg ſe tum eerſten Mal wedder de Böm um Vaders Hus,

er Dörp, er Heimath .

Schüllt wi wider vertelin ?

As Peter Stamp fin Hochtid fiert war, wuß man temli

Beſcheed int Dörp, dat de Bumeiſter Bur blev un dat Trina

Preen em geern harr.

As awer alen lütten Wulpert mit oppen Wagen inpact

warrn kunn , do kefen noch jümmer en Paar kralle Ogen ute

Grotdær, wenn de beiden Brun in en lütten Drav na de

Heid ton Sünnabendsmarkt aftrocken un to Hus keemn , un

noch fitt Fan Niklas , jo hæpt wi , deep achter je ünner ſin

Hot un weihert mit de Pitſch jachmödi æwer ern blanken
Rüggn.

Fichtbeer: Feſtlichkeit bei dem Richten eines Hauſes. Tün : Zäune.

weihert : fächert.
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ÆQemann gungn bundag' ſpazcern, denn dat weer Sünn:

dag . Man hett denn nich bę Utwahl. Wer nich jüs to

Lann gan will, „to Dörpen ", oder na de Schanz — un dat

fünd jümmer Weg' bun Stunn - den blifft niy, as de

Spazeerweg rund um den Ort : man nömt den Weg de

„ Fümfernſtig ", un wer Sünndags utgeit, de mutt mal „um

de Heid gan “, dat is de Nam vær den Gang. Dar kumt

keen junt Mädeu in Sünndagsſtaat in en Hus, dat man nich

denkt"un fragt, ob ſe mal umme Heid weſen is, un wer recht

dütlig maken will, wa lang he nich ute Dær weſt, de gift de

Tið an , wo he nich enmal ſo wit hett recken kunnt , mal

umme Heid to fam. Wenigſtens weer dat vær en gude fofdig

Fahrn ſo . Domals red fon Spazeerweg as Sünndagsver

gnögen vær de Meiſten ok noch ut, de de ganze Węk frumm

Teten harrn , um ſe vær de neegſte Węk grad op to holn.

Denn de Meiſten , de der gungn un wáhn inne Heid , dat

weern ñandwarkers un Kramers ; Hækers as man ſä, Koop

lüd , aš ſe lewer nömt warn. Frili , de en Koh harr oder

twee, de ſmöf nadem of noch enmal na de Döjen hinut, na'n

Weſtermoor oder Dubenheid, un leet fik vun ſin ol Krumm

horn oder Buntſnut de Hann belicken un den Rock haarig

ſchürn. Darvun geef't awer am Ende nich ſo vel in en Ort

de Schanz : Wirtshaus von Frenz Buhmann, 3 km öſtl. von

Heide (Quickb. S. 99) bei derHamme, wo die Ditmarſcher 1404

5. Aug. die Holſten ſchlugen (Quickb. Š . 135 ) . blifft: bleibt. ute

Dær: zur Thür hinaus. " fördig: fünfzig . Wyk: Woche. Hæfers:

Kleinhändler. jmöt: ging rauchend. Döjen : Niederung bei Heide.

Dubenheid : Moor jüdöſtl . von Heide. Buntſnut: Buntſchnauze.
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vun fivduſend Minſchen , as dat ſe fik ni licht, ahn dat grote

Een mal Een, toſam telln leten .

Un ſe gungn doch ok mal mit umme Heid. Wulin ſe

fik ni ſehn laten vær Lüd un na Lüden fehn , keen blanke

Baden roth maken , un ſik ni ſpegeln in blanke Ogen : to

kiken un to denken geef't ok nog vær nadenklige Lüd , un de

ganze Ort leeg ſo to ſeggn apen op den Sümfernſtig.

Rund rum umme Heid gung he , meiſt an beide Siden

mit en Gröv vær Störfregenun Smußwater. Alle Straten

înee he af æwer Enn , dat man lank ſehn kunn , oft bet op

den Markt , an jede Stratenenn faſt ſtunn en Windmæl oppen

Barg,,,un verſcheden is de Gegend , as man de Nam ſin kann

vun Oſtereggn , Nordereggn , Weſter- un Südereggn , ver

ſchedenas de Utſicht, hier oppe Geeſt mit den Kranz vun

Holt na't Oſten rut, dar de rike flacke Marſch , faſt jümmer

mit en fin Dunſt un Newel daræwer , hier na't Süden inne

Sünn rin un op Meldorp to , un dar de Schatten in't Norn

vun de Rathsböm un alt de ſchön Garns vun de fein Lüd

inn Ort , de ant Markt wahn' un achter æwer de Planken

keken ; de gungn jüs nich ſülbn jümmer mit ſpazeern. Un

wat værn ſchöne Ogen ſehn dar mitünner herut! dat man fik

verwunner, wo de wul herſtamm ' den , un de ſe kenn, de fän :

dat is Landvagts Dochder ! dat iš Kaſpelſchriwer fin ! dat

is Beſök ut Hamborg ! oder vun ſunſt wo.

Dat ſeegen un jän meiſtens de Jüngern. Awer of de

Verſtändigen funn er Deel. Bald leeg dat mal na't Dſten

rut, bald na't Weſten. Denn de Ort weer int Dpnehmen un

dar weer jümmer wat Nies to Gang. Sum weer man mit

den Stockmeiſter ſin Terraſſen fertig, de in een vun de Saud

kulen , wovun dat ok jüs ſo vel gev as Himmelsgegenden , en

Anlag ' vun Böm un Blombetten mak, Windruben ſogar gegen

de Sünn, ſo harr Pullmacht Witt in den Norderpohl en

Swanhus midden in ſetten laten, mit twee witte Swans

darbi. Denn keem de Verſchönerungscommiſchon un runjeneer

teln : zählen . Gröv : Graben. Störtregen: Sturzregen. Inee:

ſchnitt. Eggn : Quartiere eines Drtes , deren Bewohner gemeinſame

Straßen 2c. zu unterhalten haben. Meldorf : for tadt von

Süderditmarſchen, 13km ſiidl. von Heide. Garn : Garten. keken : guck

ten . den : thäten . Raſpel: Kirchſpiel. weer int Dpnçhmen : kam in

Aufnahme, hob ſich. Stockmeiſter : Gefängniswärter. seulen : Gruben.

Pullmacht: „ Landesgevollmächtigter“, Deputierter aus dem Bauern
ſtande, runjeneer: ruinierte.
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alle olen Böm anne Weſterweid, um junge nie to planten,

un menni ole Mann ſtunn un dur æwer en herligen groten

Kaſtanje, den ſe dal haun, blot wil he en paar Fot uten Weg

ſtunn, un de Weg lik ſin muß, fa de Commiſchon ; un junge

Lüd ſnacen mit Begeiſterung vun Ordnung, Fortſchritt in de
Dokunft.

In lekter Tid harrn Reinhold Niſſen ſin Plantagen,

Anlagen , Buten int Süden vinne Heid alle Dgen hinlenkt,

alle Föt hintrocken, allt Snacken un Denken verbrukt.

Wo man vunn Lütten Heid her umbög, gung de Stig

en paar Fot inne Höch genog , um in diſſe flacke Gegend allens

to æwerſehn . Dar ſtunn denn ok Jedermann en Ogenblick

ſtill oder ſett ſit op de ol At'nüppelbank, de dar ton Sitten

inlad' , un wer dar ſșten harr mit en Fedder inne Hand, de

funn na un na de ganze Geſchichte, wenigſtens vun Reinhold

Niſſen un de halwe geid, de mit em to am hung , dal ſchreben

hebbn, as man Johann Adolphi oder Bolten oder Victhen de

Krönk vunt Land Ditmarſchen.

In diſſen Ogenblick bleben twee Mannslüd ſtan, wovun

de Een gewis en Bur vunn Lann weer, dat wiſ' ſin Rock

un altmodichen Hot un de Nieſchir, womit he fik herum keek
as na luter Wunner.

„ Alſo dat hört em nu all ,“ ſä he, half mit en Fragen,

half mit en Noppſchütteln, as kunn't ni mægli ſin.
,, Dat hört emall," antwor de Anner, un wiſ mit ſin

Handſtock in en halwen Zirkel vunt Norn bet nat Süden

herum , vun de grot Stampmælant Markt an bet æwern

Schibenwall weg . „ Dat hier twiſchen in mit Schün un

Hüſen hett he vun de Smitten Ninner tokofft. Blot de Not

pohl liggt em dar twiſchen , de de Comün hört un de ſe em

wegen mægli Fürsgefahr nich verkopen dörft. He hett der

nog op baden , un mehrmals Eggnun Tein Mann darum

dur æwer : bedauerte. dal : nieder. lik : gleich, gerade. ſnacken :

plauderten . buten : draußen . Lütten Heid : Kleinheide, die Oſtecke des

Drts. Joh . Adolphi 2c .: Chroniſten des Landes Ditmarſchen , dort

allgemein befannt und geleſen ; Joh . Adolphi genannt Neocorus, hat

eine zweibändige Chronik Ditmarjdhens in plattdeutſcher Sprache ges

ſchrieben, die Dahlmann herausgegeben. Schibenwall: früherer Scheiben

ſtand , jeßt Eigenname eines Plaßes. Smitten Kinner: Schmidtſche

Kinder . Notpuhl: Notpfuhl, Waſſerpfüße für Feuersgefahr erhalten.

baden : geboten . Tein Mann : Zehn Männer , die Oberbehörde der

Eggenscommüne
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tojam ropen laten. De grot Mæl fteit em to dicht ant şus,

oder er ward to vel Wind vun de Hüſ opfungn, genog , he

harr je de Idee, he wull de ganze Mæl opRullen æwer den

Pohl“ weg na den Schibenwali hendal fahrn , un ſin ol

hollandſche Bumeiſter Johannis wultünnernehm. “

Wat en Döwelskeri!" ſeggt de Bur in Verwunnerung.

Ja," ſeggt de Þeider ſtolt , hier ward wat mægli

makt ! Úst ni gung wegen de Pohl, den he harr todämmn

mußt, wat de Comün ni liden kunn, lett he fik noch een Mæl

buden op den Plaß, wo ſe hinſchull, du kannſt dat Gerüſt dar

æwer de Böm weg fehn. Se ſünd jüſt bi't Richten. “

,,Wo is he man bi't eerſte Geld un Captal kam ?" fä

de Bur, „ dat heet doch toleß : „ Fang an ! " un he weer lüttie

Lüd Kind ut Büſum ; wa mi recht is , weer ſin Ole Strand

löper, Barger un jo wat. Ob de vellicht mal en guden Fund

bi en Wrack dan hett, wa he nig vun naſeggt, oder wo't ſunſt

herfam is ? denn de Wind hett't doch nich toſam weiht ! "

„ Mag Gott weten ," ſeggt de Heider Börger. Wifünnt't

ni , un wi weet't of ni. Wi fræpelt uns dær mit unſe lütten

Geſchäften vun Met to Węk un vun Jahr to Jahr , un ſünd

tofreden , wenn wi rund reckt un trium regum nich ok inne

Heið „ Umſchlag " heet as in fiel. Hett vellicht en Smuggel

handel dreben vun Hamborg de Elf dal æwer Büſum , oder

vunLeyfähr de Eider rop na't Norn, de Węg fahrt he je noch

bi Nacht in Dag . "

Un darmit wannern ſe wider, un man feeg den Börger

noch na alle Siden mit den Handſtock teken, wo jedesmal de

Bur as lank en Richtſcheed achter na keek.

Se warn awer glik aflöſt. En ole Mann ſett fik möd

op de Bank un ſeeg in den nie anleggten Garn diveer vær

em, Süden op , mit en hogen Dorntun oppen Wall herum ,

wo en Port hendær föhr. Sin Ogen gungn mit Wulgefalin

U

Strandlöper , Barger : Strandläufer und Berger am Meeresufer,

meiſtens Leute niederen Standes. kræpelt sær : helfen durch. Um

(chlag: Während der Woche nach dem Dreifönigstage (octavae trium
regum ) wird unter dieſem Namen in Kiel eine Art landwirtſchaftlicher

Börſe für ganz Schleswig- Holſtein abgehalten. Alle bedeutenden Pachts,

Zins- und Kapitalzahlungen werden alsdann geleiſtet. Ein Jahrmarkt

ſchließt ſich an . de Elf : die Elbe, Biijum iſt ein Flecken am Ausfluß

derſelben , Lerfähr eine Furt über die Eider. teken : zeigen . Richtſcheed:

Richtſcheide, Inſtrument der Maurer. Sweer : quer. Süden op : gegen

Süden.
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æwer de jungn Bom weg, wovun de Dann', de man hier ſunſt

man eenzeln füht as en Seltenheit, in en ganze Schonung

hoch æwern Tun recten .

„ Is je wul en Öſtereggn Lott grot ?" få ſin jüngere
Begleiter.

„ Twee, “ ſegg de Dle, „ twee, umpaß drüttehalf ! Dat

Lod, wo nu de Dit is mit Goldfiſch un Karpen, hör der nich

to, dat weer en ole Sandkul ; de twee Lotten koff he ut de

Rohdiche Maſſa. De Schibenwal, wo nu de Mæl hinkumt,

ſünd ſogar dree. Ik weet dat genau, denn ik heff noch de

Meentmeid kennt un de Opdeelen mit makt as Eedſwarn. -

Ja, wa de Tiden fik ännert ! fröher heet dat : wenn de Bom

is grot, is de Planter dot. Dat gellt nu of ni mehr . Þe

hett Böm planten laten , wa an een veer Per to trecken harrn,

de ganze Wurtelpull Eer mit, anbunn mit Tauwark un

Wirn, begaten mit Sprütten - 't geit doch all. Is herrlich

vær den Ort ! “

Dar hett ſogar int Fröhjahr en Nachtigal ſungn ," fä en

ſmund junk Mäden , de mit Moder un Brodcr, as't ſchin,

darto keem ; darbi nück ſe den Olen fründli to, un alle dree

fän Gundag, Vatter un Vetter.

„ Rann wen , dat ſe ſik hertrect ," fä de Ol un lach er

to, „wenn Du hier man faken (pazeern geiſt, ſe ſünd nieſchiri

na junge Mädens ; betto ſünd ſe noch nich bet æwer de

Schanz vun de Geeſt hindalkam , if heff ſit Jahren feen hört. "

„Dumm Tüs,“ ſå de Broder, „ hier is nie een weſt! Klein

Anna er Jung hett in Bom ſeten un Reinhold Niſſen fin

Dochder to Gefallen een namakt. "

„ Klein Anna ern ?" jä de ol , un wiſ half rüggwarts

na en lütt Hus, dat neeg bi, ok op Niſſen ſin Gewei ſtunn

dar mug ſe wul wahn - is dat jo'n Strid ? SE tenn„ ' Ik
-

Dann ': Tannen. Tun: Zaun. Öſtereggn Lott: Los bei der

Verteilung der Gemeindeweiden , die erſt vor etwa ſechszig Jahren ges

ſchehen. Dieöſtereggen-Commünehatte ammeiſtenLand und daher

das größte Los, es hielt ſechshundert Quadratruthen . umpaß: beinahe.

Dik: Teich , Weiher. Meentweid: Gemeindeweide. Opdeelen : Auf

teilung . Eedſwarn : beeidigter Beamter. Wurtelpull: Wurzelklumpen.

Wîrn : Eiſendrähte. begaten : begoſſen . kann wen : mag ſein . faken :

häufig. nieſchirig : neugierig. betto : bisher. Schanz: die Schanze,

früher befeſtigter Plaß zur Grenzverteidigung Ditmarſchens , mitten

zwiſchen zwei Mooren , den Weg durch den Urwald , die Hamme, bes

herrſchend. Tüs : Zeug.

Groth , Vertelin .
18
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em ut de Scholprüfungen as en banni ſtillen, eernſthaften

Bengel, un jümmer de Eerſte int Ręken un Schriben . Is he

nich Schriwer bi Niſſen ? "

„Sawul," fä de Junge wat ſcharp , „un geit eernſthaft

nog, mit gewichste Stęweln . De is ſlau !“

„Un klok, fett de Sweſter hinto , mun de Steweln ſtat

fin Föt ſo gut as de feite Müß ſin Kopp. “

De Moder dräng mit en Bewegung , wider to gan,

vellicht wilenige junge Lüd umme Eck keemn, de mehr noch,

as de Dochder vun Thieß Thieſſen beſchreben harr, op blanke

Stęweln un keite Müßen heeln . Se harrn ſogar Zigarren inn

Mund un fine Rohrſtöder mit Quaſten inne õand, un neemn

bald wichti'den Plaß in , wo de Börgerslüd ęben weg gan
weern .

De Sæns vun unſe Beamten, Paſtorn un Doctorn hebbt

ſit meiſt jümmer ünnerſcheden vun anner Lüd ſinner. Sunder

þar, jüs in ſon fri Land as Ditmarſchen, wo en Adligen kum

ſin Tritt laten hett ! Dat mag mit darvun kam , dat, ſit de

Friheit verlarn gung , ſit 1550 , de König vun Dannemark

vele darvun her ſett. Wi harrn nie recht wat mit ſe to don.

Dit mug fo'n Slag weſen. @wrigens ſmucke junge Bengels !

„ Schön Garnhus!" ſeggt de Een , un ħlaſ den "Rok

künſtli vun fit, mſwarte Pann opt Dack – dat kennt wi hier„

,, Dummbart," feggt de Anner , ,,Schiefer, fegg it di,

( chirn Schiefer, een Rekentafel bi de anner !"

„ Ei noch enmal,“ weer' de Antwort, awer de goli al half

en Kutſch , de mit twee Brune um de Eck ſuſ un vær de

Garnport ſtill heel.

Twee junge Dam' ſtegen ut un gungn inne Port, de een

temli lank un hell, vun de anner feeg man blot en herrli

ſwarten fop vun achtern ; denn verſwunn je achter den Tun

un mank de Böm.

„Junge, Frit, “ ſå de een vun de jungen Lüd , „wer
weer dat ?

,, De Lange ?" jä Friß.

Wa kannſt du fragen ! De mit de prachtvullen ſwarten

Haar. “

ie gar ni !"

1

M

1

banni: ſehr. klot d . h . hat etwas gelernt, iſt gebildet. Peit : kecť.

ſchir : rein , nur. ſuſ't : ſauſte. achter: hinten. Tun : Zaun. mant :

ziviſchen .
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„Rennſt er ni wedder ? " feggt Friß , un ſtrikt fit æwer

den Mund, as ſtreek he en Snurrbart weg , den man inne

þeid domals doch noch ni dręgen de.

„ Alſo dat weer Hilda Niſſen !a fä de Anner, un leet

Mund un Ogen liker wit apen ſtan. Wer ſchull't dacht" „

hebbn ? Wi gungn je eben Norden de Heid an Landſchriwers

Garn værbi , wofe mit de Dochder ſeet Aaffee to drinken, un

æwer de Plank keek. Wat vær Ogen ! Swart as de Steen

kæl! Grot as bien ul ! So wat heff ik min Leben ni

ſehn ! Ich kreeg ordentli en Schrecken , az ik ropkeek un er

dicht værbi muß. Wer kunn't denken , dat de inn Ogenblic

hier an de anner Eck vunn Ort rum flankeer ?"

,,Nu , " ſeggt Friß, „wer en Wagen hett, twee ſon Brune,

un en Rutſcher , as Jan Willem – kann au wul angan !"

Gewis! Uwerjegg mal, weer ſe dat ni, de vær korten

noch jümmer as enlank ſtaki Gerüſt mit den Bökerranzen

oppen Rügg æwert Mart na't Preſterhus gung, to Stunn

bi den Propſten ? Wa flog șr jümmer dat wille Haar umme

Nack ! “

„ Füs deſülwige," fä Friß as en Stenner. „ Þarrſt di

domals al ſeggn funnt, dat de wat Beſunneres warrn muß,

de gung je oppe Knorn

As en Hadbar, “ ſeggt de Anner.

Nę, as en Gems , war de Sweizer ſeggn . Un, nu ſe„

kunfermeert un en junge Dam , is en Reh man en ſlechten

Verglik, " ſeggt Friß.

„ Ja, Ogen,“ ſä de Anner, mit en Blick na den Garn,

„ jo watt heff ik min Leben nich ſehn !“

So un ähnli gung dat Snacken den lewen langn Sünn

dag Namiddag los , un man kunn noch vun Bewunnern un

Misgunſt en ganzen Deel hörn , wenn man Luſt hart to

töben. Wer Reinhold Niſſen kenn un liden much, de læb em .

Wo dat nich ſo weer , dar hör man , as vun Krein un Uln

ſlimm Wedder un Unglück verkündn , un Jedermann harr dat

wichti, as weer he de Mann , de dat makt un beraden harr,

1

1

.

11

!

lifer wit : gleich weit. Norden de Heid : im Norden von Heide.

Steenkæl : Steinfohlen. U : Eule. min Lęben : in meinem Leben.

rop : hinauf. kann angan : iſt möglich . fort: furz. ſtaki: wie ein

Stafen, auch Stange. Böfer :Bücher. dat Mark: der Markt. Preſter :
Paſtor , Pfarrer. Propſt: Superintendent, Dekan. umme: um de.

jüs : gerade. Nnorn : Knöchel. Hadbar : Storch. war ſeggn : würde

ſagen. töben : warten . læv: lobte. Krein : Krähen .

18*
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oder he weer de Unglücklige, op den mal de Stücken tohopen

fulln . Am meiſten natürlich harrn de to læben oder to.

laſtern , de nich blot an ſin Geweſ' væræwer ſpazeern, fundern

de mit dat Hus , mit den Mann to don harrn , mit em in

Geſchäften oder bi em in Deenſten ſtunn. Wer wul de dat

ok verdenken, wenn ſe mit dachten un mit ſnacken , wo er

eegen Wull un Weh vun afhangn de.

1

I

1

De Kutſcher Jan Willem fahr mit fin Wagen na de

Hofſtell ant Markt rop , keem awer bald wedder torügg na

dat lütt Hus , wo bi Klein Anna ern Nam na wiſ't warn

weer , un bat dur nilang , ſo ſtunn he vær ſin Dær,

Slutſcherhot noch op , un Stulpenſtęweln an , awer Rock ut

un hemdsmaun , as harr he wat Wichtigs vær, wat grote

Knæv koft. Eigentli awer wichs he blot ſin Bitſchenſtæl

un bunn mit Tähn un Fingern en nie Blattſch anne

Swęp, de he denn kunſtgerecht probeer, as ſchull he dar mit

in en Concert op ſpeln oder vellicht Vageln darmit haun,

denn he ſeeg plitſch achter dat Enn her, as en Jäger achter
fin Schuß.

Kum harr he enigemal klattſcht, ſo keek æwer de anner
Dær denn dat lütt Hus harr twee Wahnungen en

Kopp vun en lüttje Fru mit rode Backen , de apenbar op

en ſwackligen , toſam ſunken Körper feet , un mit en helle

Stimm , awer wenig Athen, as folke Lüd dat hebbt, reep ſe :

„ Schal't al wedder los gan, Jan Willem ?"

„ Jawul, Klein Anna!" weer de Antwort, un de Swęp
klattich as en Trumpf op dat Wort.

,Wchin denn ?" frag de lüttje Fru nieſchiri .

Weet ik ni , " ſa de Rutſcher glikgülti . ,, Dat weet itſä

ni , " " ſett he hinto un beton gewichti mit en Klattích. „Ik

krig min Befehl antojpann , un denn geit't los. Dat

Slimmſte fünd bi Nacht de verfluchten Weg, Schoßeen giff't

hier je nich ."

- -

tohopen : zuſammen. laſtern: tadeln. lütt : klein . wiſt: gezeigt.

dur: dauerte. hemdsmaun : in Hemdsärmeln . Knæv: Kräfte. Pitſchen

ſtæl: Peitſchenſtiel. bunn : band . Tähn : Zähne. Blattſch : Schnur.

Sivęp : Peitſche. plitſch : ſchlau . apenbar: offenbar. tojam : zuſammen.

Althen : Atem . los gan : vorwärts gehn. weet: weiß.
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He ſprot darbi en beten utlandich inn Ton , as een de,

wenn nich wit her, doch wit weg weſen is, beſunners in Wör

as dat Wort Schoſee. He weer awer eben ſo gut en Heider

Kind as Klein Anna .

Niſſen harr frilich ſunſt en ganze Colonie vun Fremden

hertrocken . Wo he fin Lüd funn , de em gefulln oder de vær

em paſſen, dar neem he ſe mit, un fe keem geern un bleben

all as't ſchin . To ſin Mælenbuund Olſlägeri harr he

meiſt Holländer oder Lüd vun de Gränz her , natürli, denn

dat Geſchäft weer hier fröher nich bedreben. linſe Marſch

burn harrn er Kapp- un Linjaat ' na England oder Holland

verkofft un fit nich darum kümmert, woto de Fremden dat

brufen muchten. Gerade dardær harr Niſſen ſif tum Deel ſin

Vermögen erworben . Wat ſunſt as torn billig inne Fremdn

gung un as Öl dür wedder keem , dat leet he nu dær ſin

Mælen gan , un de Vordeel weer vær em un Alle , de em

arbeiden hölpen, denn he betal unerhört.

, Weeſt ni , wo dat hingeit ? " frag Fru Anna.

Ne", ſeggt Kutſcher Willem , it īpann an , hol vær de

Dær, oft en Stunn lank, de Ol löppt noch in un ut 't Kantor

un de Stuben , dar ward inpackt, dar ward torecht leggt, am

Ende ſett he fin lüttje Reiſ'müş op un ſtappt innen Wagen ,

as ſtapp he int Bett, ſnappt de Dær to un ſeggt : Na Kiel,

Jan Willem, beten raſch to ! Un denn ſitt he, un ſlöppt, un

leſt Böfer un Zeitungen , ( mitt Papierſtücken uten Rutſchen

ſlagg , un wenn em de Tid lank ward, makt he vær dat Fenſter

apen, ik læhnmi half torügg, un he klænt mit mi. Hüt abend

geit’t klock ölbn los, wahrſchinli wedder na Kiel. Lekmals,

vergangn Węk, gung't of de Nacht dær. Bi Lerfähr grau

jüs de Morgen. Dar muß he wul Jemand drapen un

ſpraken hebbn. He ſett fik naher vergnögt in ſin Füſſens

un mak bat Fenſter apen un ſeggt: Lat man fachen angan ,

Jan Willem , hebbt keen 31 ! Wi hebbt ſit værgüſtern à

Štunn duſend Daler verdeent! Un darbi rev he ſin Hann,

as harrn de datdan. Duſend Daler de Stunn ? ſegg ik un

ręk na, alſo en fördig duſend, Herr ? Kann wul fo hindrapen,

ſeggt he. De Rappſaatpriſen weern mægli ſo ſtegen ."

1

Wör: Worte. as 't : wie es . Rappfaat: Rapps zur Ölgewinnung.

Linjaat: Leinſaat 2. gl. Zwecke. ſtappt : ſteigt. ſnappt: ſchlägt zu .

læhn : lehne. flænt: ſchwaßt. Flock ölbn : um 11 Uhr. Jl: Eile.

rev : rieb . ręk : rechnete. mægli: möglicherweiſe. ſtęgen : geſtiegen.
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„A , Quickenſtęd, wat Du feggſt! “ ſä Klein Anna un

war lank, „ fördig duſend in dree Dag' ? ' fa frili , “ ſett ſe

hinto, „min Mann hett ok öfter ſeggt, as he noch lev, un den

Værſlagg oppe Grotmæl harr, jede Stunn en Daler, dat muß

ſe inbringn , ſunſt funn ſe nich beſtan , un min Thieß weet

wul noch neger Beſcheed .' Schall he mit ? "

„ Weet nich ," fä Jan Willem , de nich mal dörch ſin Ge

burtsnam Quickenſtedt, den he felten to hörn kreeg , ſik dat

Geheemnis utwringn leet, wenn he vellicht een harr. Denn

he ſpel allerdings jümmer,as wecrn he un de Herr, oder de

þerr un he doch Twee wat Beſunners.

Ob dat nu vun de lätt Fru blot Nieſchir weer oder noch

funft wat : fe keemn ditmal nich wider , denn de Ogen in

Quickenſtęd ſin Borſtörper Appelgeſicht warn op eenmal

grot, ſe richten fik æwer de Dann weg na dat Gerüſt vun

de niebu'te Mæl, de eben richt war , un wovun de Topp

hoch deræwer weg keek, un okKlein Anna er groten Ogen,

de al jümmer wegen er Athemnoth ängſtli utſeegen , warn

noch gröter as gewöhnli un Veepen , as warn ſe hinwiſt, den

fülwigen Weg.

Dar harrn hüt al Vele hinſehn , un faſt keen Minſch
weer um de Heid gan , de ni mit lof oder Tadel fin Wort

afgeben harr æwer den Bu. Twee grote Richtböm recken æwer

Krüz wul en hundert Fot inne Luft , gewaltige Fangtaun

weern an de Siden within utſpannt un mit Ferdwinn un

alle Gewalt faſtmakt. Twiſchen de Böm hungn de Hev

blöck un Gewinn , un fit güſtern de ganze Dag gungn de

Balken un Stücken, gungn de Welln unRäder inne Höch un

an ern Plak.

Weer dat nu to lat inne Wet anfungn oder weer't ſunſt

ni recht bedacht, genog den ganzen Sünndag gung de Arbeit

ſtüddi værwarts un weder an Mark noch an Kark weer der
dacht. Mennig een gefull dat nich , de eerſt inne fark de

Predigt un naher oppen Weg de Klingerklock hört harr un

nu'bedach un utſprok, „ dat uns Herrgott doch ok ſin Dag hör

oder wenigſtens fin Stunn, un dat feen Segen ſin kunn mit

en Wark , wat ſin nicht acht.“ Natürlich full dat al op

1

utwringn : abnötigen. twee : zwei. Topp : höchſte Spiße, beſ. eines

Schiffsmaſtes. recken : reiditen . wit : weit. Gerdwinn : Erdichraube.

Hevblöck : Zugwerf zum Heben von Laſten . Gewinn : Gewinde. lat :

ſpät. ſtüddi: unausgeſeßt. Sark: Kirche.
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Reinhold Niffen ſin Schullern, un war bun mennig een , de

ſif fromm nöm, ahn vet Chriſtenlev in fin Schuldboť chreben.

Wenn em't mál ſlecht geit, ſo ward man dat all op ſin Paſſiva

tohopen addeern !

1

Dat gift gewöhnli in en grötern ſtillen Ort en ganzen

Stand , de fik inbildt , dat je beſunners begnadigt ſünd un

æwer Ännerlüð afſpreken künnt, as uns Herrgott ſinafgeſandte

Richter; dat is , as hör dat to't Geſchäft un war lehrt un

inövt mit dat Handwark. Bi uns weern dat de Wittgarwers.

De reden æwer de Bibel un de Offenbarung Johannis lud

oppe Špazeerweg ’ ; un as Wittgarwer Löhnertæwern Lüttjen

heid keem unſeeg, dat man oppen Schibenwal an dat Mælen

gerüſt ann Sünndagnamiddag arbei, do he he ſin Stock, dat

de golne knop inne Sünn blenker, un jä : ,,Großer Gott,

wat en Sabbathſchänderi ! "

Un wull dat nu de Tofall , as he ſo inne Neegde vun

Klein Anna er Hus lud fik Luſt mak, un of Rutſcher Willem

deshalb hinkeek, oder weer dat wat anners : genog in den

Ogenblick jeeg he, un feeg klein Anna , dat de groten

Richtböm anfungn liſen to wegen , un ehr ſe noch recht

ton Befehn oder Bedenken keemn, neem dat Swunken to,

bögen de Böm fik æwer, gungn ſe to Sit , ſeegen ſe Balken

un Stücken fik tohöch wültern un umdreihn denn folg en

fürchterliches Krachen - un achter de Böm un de Tun

verſwunn dat grote Bugeripp, un leet de lerrige Luft , de dat

eben noch verdeckt harr , un inne Angſt leeg man blot noch

den Minichen , den man eben fehn harr , an en unendlich

Tank Tau , as in en Schaukel (weben , dat de Müß darvun

un dat Haar em wild flog, un vun en annern , asgung he

twee- , dreemal koppheiſter mant en Geraſſel vun Bred un

Balken , un denn weer allens weg un ſtill. Blot dat de

Spazeergänger oppen Jümfernſtig de ĝann toſam ſlogen oder

opſchregen , oder hin- oder weglepen , oder of unfuln vær

Schrecken pall oppe Sted.

,, Dat 'weer min Thieß ! " reep klein Anna, mit en Stimm,

1

!

nöm : nannte. hör : gehöre . inövt : eingeübt. Wittgarwers : Weiß

gerber. hậv : hob . gollne: golden . to wegen: ſich zu wiegen. wültern :

wälzen . Bugeripp: Baugerippe. foppheiſter: kopfüber. Bred : Bretter.

pall: „ feſt “, gerade vor.
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„ de

To lud un klockenrein, as ſe wul in er . Jugend much hatt

hebbn , un rich ern tofam huckten Rügg ſo hoch inne Höch ,

dat ſe vær en vullwuſſen Fru hart gelln funnt.

Kutſcher Willem ſeeg fik mit Verwunnern na șr um un

ſä, indem he ſik erſt lank utreck , as hung he mit' de Hann

an en Tau, denn en Bewegung mak, as ſchot he foppheiſter :

oder de ? “ Worop Fru Anna awer blot antwor,

indem je al en Roppdok um- un de ol daglige Schörrt afbunn :

„ Och gewis de baben, denn he mutt darbi ſin optopaſſen, un

he is waghalſi!" Un darmit leep ſe achter all de Lüd, de

an de Dornheck vun den Garn lant in den Schibenwall rin

ſtörrten , ſo gau er Athen dat toleet, achteran, un Kutſcher

Fan Willem folg er , un harr șr bald mit ſin groten þann

fat, un ſtütt er, aš ſe an de Unglücksſtell ankeem .

Dar ſeeg dat denn oppen eerſten Anblick fürchterlich nog

ut. Alens to braken un toręten ! En Hupen verwirrt Holt

un Holtſtücken , wo eben en ſchön Gebüd lufti un licht, dær

ſichti gegen den Heben opreckt harr ! En Krink vun Minſchen,

meiſtens in Sünndagsſtaat, ſtunn bar herum , un leet kum

dærkam un dærfiken. Wenige funn wat hölpen, un de

Meiſten vergeten, dat dit keen Schuſpill weer, un ſmöken er

Pipen un Cigarren fort, as feegen ſe řartwig Goldkette bi't

Seildanzen to.

De ſit dærdrängen , de feegen denn hier en Mann mit

en blödigen Kopp, de ſik wuſch , dar Een , de de Stęweln

uttrod , um to jehn, ob de Fot wat kregen harr. Een harrn

fe in en groten Tügforf packt, dat weer de Mann, de mehr

mals mank all de Trumms un Stubbens koppheiſter æwer

gan weer. He weer ohnmächti , doch keem he mit en beten

Water un Brannwin bald wedder to ſit, un ſä, em feil 'nix.

Un as man ſo de Doden telln wull , do kunn man Gott ni

genog danken , dat't ſo gnädig aflopen weer. Stręgen harr

egentlich keen Minſch wat, un de Jungen, de derbi weſt weern,

harrn binah al Luſt , en grot Gelächter antoſlan .

Awer klein Anna er Angſt war nu eerſt lud, ſe fac dodens

huckt : gehoct. al : ſchon. Dok: Tuch. baben : oben. rinſtörrten :

hineinſtürzten . gau : ſchnell. harr fat : hatte gefaßt. ſtütt : ſtuzte.

nog: genug. tobrafen : zerbrochen . torçten : zerriſjen . Heben: Himmel.

Krinf: Kreis. ſmöfen : rauditen. blödig : blutig. " fregen : abbekommen .

Tügkorf : Zeugforb. Trumms : Trümmer. Stubbens: Stümpfe, Enden.

feil: fehlte. teln : zählen. ſack: ſank.
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blaß toſam , un faſt ahn en Ton inne Stimm un doch ſo

indringli , dat alle dat hörn kunn, of de wit afſtunn, reep ſe :

,,Min Sæn, is he dot ? Wo is min Thieß ? "

Ja, de weer allerdings vun de höchſte Maſt an en Tau

hendalfam ; „de harr de grötſte Reiſ makt,“ ſä en luſtigen
Timmerjung," de of mit fulln weer un den de När blött.

He harr ſit an dat Tau hoin , weer daran hendalrutſcht, un

hoch æwern Tun un æwer de neegſten Böm in den Luſtgarn

to Eer kam. Beſinnung , hör he man , harr he nich hatt,

awer warum ſchud he alleen wat kregen hebbn ? Se harrn

em in de øerrſchaften er Luſthus dragen .

Dar il ſe denn hin, mit Kutſcher Willem fin Hölp , ſo

gau șr ſwacken Kräften dat toleten. Awer dat gung nich ſo

gau mehr as værhin . Weder de Furcht noch de poffnung

weern noch ganz, un șr arm ol ſwaden Körper weer nu ok

man wedder half. So'fræpel ſe hin , de ol Trümmergeſtalt,

Angſt un Sorg mat er ehrwürdig. Alle wiken ut un bleben

torügg, wat ſe frili doch ok harrn don mußt, ſo ſehr de

Nieſchir ſe driben much ; denn man kunn doch nich gut in

den Garn rindrängn, wenn man ni ropen war. Un fo ver

(wunn denn de Beiden Arm in Arm in de Sidenport, de

vun den Schibenwall ok na den Garn rinföhr.

Allerdings harr Thieß Thieſſen de grötſte Reiſ' bi den

Fall makt. Us Schriwer harr he hier op den Buplaş nich

jüs wat to don, he wuß awer, dat ſin Herr em geern aller

wärts Feeg , uterdem weer't Sünndag, he much wull mal

klattern un æwerall fehn , in en eben Gegend, as de Heid,

en Vergnögen, wat man nich hebbn kann , as wenn man mal

oppen Thorn mank de Kloden oder inne lapp op en Mæl

ſtiggt, un Wunner meent , wa man de Lüd inne Schöſteens

fehn kann. Darto weer de junge Bumeiſter – denn de ol

Johannis weer dot – en ünnernehmen jungn Minſchen , ſin

Fründ, un he ſeeg of doch geern op alle Art vun Arbeit to

ſin egen Vergnögen .

So weer he an Treppſtöcker baben na de Richtböm

klattert, un harr fik nich daran kehrt, as en of Timmergeſell

em ſeggt harr : wer dar nie verlarn harr , ſchud dar

Timmerjung: Zimmerlehrling. blött: blutete . il : eilte. toſaten :

zuließen. kræpel: ging langſam und mit Anſtrengung wie ein Krüppel.

wifen : wichen . Sidenpôrt: Seitenpforte. en eben Gegend : eine ebene

Gegend. Schöſteens : Schornſteine. ünnernehmen : unternehmend.
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weg bliben , Gefahr weer dar jümmer , im Grunde weern

twee Böm nich nog , dat weer en wwermoth vun en jungn

Meiſter, dat een Fangtau harr al mehrmals knackt un dampt.

Awer daran harr Thieß fik ni kehrt. Doch harr dat, as he

fik baben ruhig æweral um ſeeg, mit een mal en Ruck geben,

dat Tauweer ſprungn, as en Seil an en Flişbagen, ſo dat

de Enn bet to em inne Höch flogen , un , langſam eerſt , un

denn jümmer gauer harrn ſit de Böm to Sit læhnt. He

harr Beſinnung genog hatt, dat Enn vun de afreten Fang

linjen antofaten un to denken : ſo wit weg as mægli, dat der

nix op di fallt! Un ſo harr he en Fahrt makt , as an en

Hüſchertau vun hunnert Fot lant, weer awer doch tolek hittli

warn, harr anfungn to gliden , dat Tau weer em hitt mank

de Hann warn , un he wuß blot , dat em Büſcher mit Blæd

umt Geſicht haut harrn un he weer deep in en weeke Eer

fulln, de na Maas oder Grönigkeiten rükt harr. Denn weer

dat roth, grön, ſwart um em warn , un he wuß nix mehr

vun fik.

De beiden Dams weern inn Garn pazeeren gan , as he

æwer Tun un Vöm weg to ſe herinflegen feem . Se harrn

natürlich en fürchterligen Schreck kręgen un eerſt nich wußt,

wat anfangn , bet de ol Garner Heuk ſe to Hölp kam weer,

de harr em beföhlt un ſe beruhigt un mit en Jung em int

Garnhus brocht, wo ſe em inn Saal op en Sopha leggt un

mit Eau de Cologne un ſcharpen Etig bald wedder to fik

brocht harrn .

Dar leeg he ! Ja , wo leeg he ? Eerſt wuß he dat gar

ni . Dat weer en licht lufti Sommergebüd. Wer't nich anners

kenn, as Finſtern rut, wo en Stratoder Gang is ,Stuben,

wo en Plaß darto vær den kunn't wen as en Telt, wat

man apen deit, wo de Sünn her kumt. Gegen Süden æpen
fik de groten Flügeldærn bet op den Grund , de Grund , ' de

man ſeeg , weer luter grön Gras bet an den Drüſſel , de

Akazienbom reck bet ant Finſter mit ſin Twigen , int Gebüſch

dicht to Sit zwitſcher en Vage!, as harr he ſin Neſt keen dree

Schritt af, Blöm rüken in de apen Dær, un de ganze Gegend

:afreten : abgeriſſen . Fanglinjen = Fangtauen . Hüſchertau : Schaukel.

hittli : übereilig , unſicher. mank de Hann : zwiſchen den Händen. Büſcher :

Biſche . Blæd : Blätter. Maas : Moos. rükt: gerochen . Garner :

Gärtner. Ftig : Eſſig .. wen węjen : ſein . Telt : Zelt. apen :

öffnen, offen. æpen : öffneten. Drüſjel: Schwelle. reck : reichte.
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feeg man in den groten Spegel æwer't Sopha. Man mutt

weten, wat Ruh vær en Minſchenſeel is , de jümmer denkt,

wohlt, arbeit, ſorgt , fik afängſt, um to weten , wa disſen jungn

Minſchen to Moth is, de hier nu hạr leggt ward , un em

ward predigt : Ruh, Ruh ! as fin eenzi Plicht, en Plicht, de

der ſchöner dær em dæi trect as irgend en Stärkung, de

man em harr reden kunnt oder reck, de he ſmeck oder rük, ja

as vellicht en Muſik, de he hör, oder en Drom, bę vær em

her oder æwer em hin ſpel. Ruh ? Hör he denn wat ? As

de Fritſch inn Buſch, de ém dat dütlimak, dat dit hier ſtill

ſin heet. Hör he nich ropen inne Feern ? Dat weer jüs wit

nog af, dat he fik ſęker föhl: neeger war dat nich kam. Slog

de lock oppen Thorn ? ' Wa flüggt de Ton dær de Luft, as

ſchul he noch wit ! Un anneDek ſpeln enige Fleegen , un

as en Schatten huſch en Fleerlink an 'de apen Dærn værbi.

He mak ni mehr Larm asde Levkojen ,de ern Geruch herin

ſchickt – och , wa ſchön ſtil ! He weer eben eerſt to Beſinnung

kam, un Ruh harr eben de ol Garner veut em predigt. Do

huſch dar wat anne'groten Schiben værbi , huſch herin in de

groten Flügeldærn ; dat weer as war de Blomgeruch lębndig

oder wat Äehnlichs rük dermank. Denn weih wat liſen æwer

ſin Geſicht, un blev æwer em beſtan , un twee grote ſwarte

Ogen ſeegen op em mit en ſtillen Freden , he harr ſin am

leefſten to makt un gar nix hört, denn he wuß, wat ſe ſeggn

war ; disſe roden Lippen weern ſo friſch, ſe warn nix anners

jeggn , as wat je ok fän : ,,Gottlof, he kumt wedder to fik !"

Fründli klung dat , och ja ! Awer he hart en Klang ne

Seel , de ſo to de depen Ogen paſi, as klung de Klang noch

vun den Thorn, as klung dat wit inne wide Feern, aš drop

dat wat binn in ſin inwendig Hart, wat denn mit klung

och, de Ton weer dat nich ! Un he wenn' ſik um , un mat

de Ogen to, un mak ſe apen un ween , as fin ol Moder mit

Jan Willem herin keem. De wenigſtens gung dat bet an't

Ďart, un wenn ſe ok nich mehr den Athen harr, recht wat

to ſeggn , ſo mak em al'er ol ängſtli Geſicht week , bat he

wenigſtens den Druck los war un fik utween kunn. Denn

keemen Mann mit en lütt rund Geſicht un en golln Uhr,

weten : wiſſen. wöhlt : wühlt. afängſt: abängſtigte. eenzi: einzig.

Iritſch : Hänfling. ropen : rufen . Dęk : Decke. Fleerlink: Schmetter:

ling. dermanf: dazwiſchen . depen : tiefen . wenn ': wandte.

weinte.

ween :
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de he herutkreeg, as he Thieß an den Puls föhl. Dat weer

de Docter. De beföhl emok Rippen, Rüggen un alle Glieder,

un frog bi jeden Druck, ob em dat weh dę, worop he jümmer

antwor ': gar nich ! Endli ſeeg de Docter of Thieß ſin þann,

de vun de Fahrt ganz verſchunn , as verbrennt un mit Blot

ünnerlopen weern , deelmis ahn Hut. De muſſen em doch

fürchterlich weh don, " meen de gutmödige lüttje Mann. En

beten ,“ ſä Thieß, un war dat nu eerſt fülbn wahr, he harr

meent, blot dat Şart de em to web, un jüs dat harr he ni

feggn mucht.

Darop tre der en raſchen fefern Schritt inne Flügeldern

un op dat Sopha to . Man hör un ſeeg, de weer hier to

Hus un nich tum eerſten Mal dar. Dat weer en mager

flanken Mann mit en charp Geſicht un graue fruſe yaar.

He weer glatt barbeert, un de Munð un de Näſ harrn noch

mehr Ähnlichkeit mit ſine ſchöne Dochder as de Ogen. He

much wul al vun de Unglücksſtell kamn fin un much dat dar

beter funn heben, as he fürchten muß , denn he trę ok hier

ant Lager, as war he blot gude Naricht krigen , un as he

de Ogen æwer Thieß harr raſch hinſcheten laſen , frog he :

Wa ſteit hier , Docter ? "

„Nie Wichtigs lädeert,“ weer de Docter ſin Antwort,

indem he nochmal ſin lüttje dicke Hand liſen op Thieß ſin

Boſt, kopp un Glieder lę, aš kunn he dat værwiſen ,wat he

feggn de ; ,, en beten Erſchütterung , eenige Dag Ruh, will fik

wul gęben! En beten Is vær de Hann, wenn wat to krigen

weer . He ward en Tidlang nich ſchriben künn. Kann en

beten famellenthee drinken. " Darbi ſtrakel he Thieß noch

mal æwer de Back, as harr he blot to em (praken, un wenn'

ſik to'n Gan, ſeeg fik awer doch noch mal wedder na em um

un lingelank em lank, aš man na en Bild oder Statü füht.

Dat weer allerdings en Art Bild. Schön weer de Kopp

jüs nich , awer dodenblaß, un Værkopp un Dünſen mit de

groten helln Ogen harrn wat an fik, wat man ni al Dag'

füht. So much wul en jung Preſter utſehn künn oder ſunſt

wat Hilligs, de Athen bewęg man liſen de Boſt un de ſmallen
Schullern .

„ Mak di keen Sorg, “ ſä Reinhold Niſſen mit ſin raſche

verſchunn : geſdjunden . ahn Hut: ohne Haut. trę : trat. hin

ſcheten : hinſchießen , hingleiten . Js: Eis : ſtrakel : ſtreichelte. Dünſen :

Schläfe. Hilligs : Heiliges. Boſt: Bruſt.
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Stimm un Wort, „hol di man eenige Dag’ ruhig, ſe künnt

di hier en Bett maken. Ik warr wul fertig. Dat Unglück

harc arger ſin kunnt, keen Minſch is derbi to ſchann kam , un

dat Holt lett fik niet maken. Wenn du wedder inne Been

büſt, ſeeg mal na, ik mutt hüt abend op en ganze Węk na

Kiel. Awer dat ilt nich, lat di Tid, un günn di Ruh, Rein

hilde kann mal na ſehn .“ Un darmit weer he ute Dær ver

wunn, as he kam weer.

Alſo nu kunn he liggn un fit fülbn betrachten un de

Saken um emrum : en paar Biller anne Wand, en Uhr dar

twiſchen. In Winter war de na't Wahnhus ant Markt brocht,

un he wuß ok dar, wo ſe denn hung. De Stöhl bleben hier ;

dat weern all lichte Rohrſtöhl blot vær den Summer as dat

wrige. Wa licht un luftig un duftig ! Wa paß dat all

toſam ! De Gardin as Spinnwibb! De Wulken trocken der

achter ni lichter. – Un de Minſchen all ſo gut gegen em !

Keen hart Wort, keen Schelln un keen filagen . Fümmer

maneerlich un fein . Un doch dach he an ſin Moder, de ſtill

un demödig glit wedder wegkræpelt weer, as ſe em an Leben

un ahn Gefahr meen, dach an er lütt rökerige Stuv, ' mit

Sand oppen Fotborrn un en brun Waßdok æwern Diſch, wo

de Kaffeketel op ſtunn un Swartbrot op leeg, mit en paar

iſern Meijen un en beten Botter. He dach an Summer un

Jammer, de he dar belevt harr, an Scheltwör un Strit,de

he hört harr , an ſware ſmußige Arbeit Dag an Dag. Un

denn dę em dat Hart noch eenmal ſo weh as værher, he heel

fin twein Hann vært Geſicht un ſüfz herin : „ Och , nimm mi

weg! lat uns wegtrecken ! Kunn ik mi verkrupen mit di !

Gift't nich en Plaß , wo wi alleen ſin künnt, dat ik allens

verget ? Se ſünd alle ſo gut, awer ik hör der nich to , nę,

ik hör der nich to , un je weet dat nich mal! Dar denkt nich

Een vun ſe daran, dat't mægli weer !" Un de Thran lepen

em æwer de Backen , un in ſtriken Strom warm æwer de

Boſt dal, denn he kunn ſe nich mal afwiſchen, ſo weh den

em de Hann . Awer dat weer, as wenn en Fewer fik oplöſt.

Stille Wehmoth trock æwer em hin . He hör inne Feern en

Pump, de in en langſamen Slagg liſen janken de . Dat weer

em, as ſtunn he dar to pumpenas en ſtarken groten Brenner

to (chann kam : umgekommen. Spinnwibb : Spinngewebe. Scheln :

Schelten . rökerig: räucherig. Meß : Meſjer. twein : (entzwei) zerriſſenen .

ſtrifen Strom : (ſtreichendem) fließendem Strome. janken : knarren.

:
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knecht, dat part war em geſund , de Arms möd , un ruhig

kunn he fik Sal leggn to ſlapen. Dat de he denn.

As he wedder opwat, chin de Morgen em int Finſter.

He leeg op en fein Bett in en iſern Geſtel, faſt op de fül

wige Plaß, un harr de ganze Nacht ni wakt. Dat trod föhli

un friſch in de groten Flügeldærn , de al wedder half apen

makt weern. De Fritſch jung ſin Fröhſtüdsleed un de Lev
kojen rüfen as Hönnig. Em weer ganz anners un kräftiger

to Moth, un he funn der wedder ruhiger an denken, wo he

jümmer an dach.

Wenn bun Standsünnerſcheed de Ręd is , ſo denkt man

jümmer an Adlige un Fürſten, as hörn nothwendig de derto .

Man kann dat lächerli finn, wenn en Burmäden fik in en

König verleeft, den ſe ünnerwęgens mal en Glas Water inn

Kutſchenſlagg langt hett, oder en Groſimid in en Gräfin, de

he mal datPerd beſlan. In unſenLann, int lütt ditmarſcher

Land, ſchint dat, ſünd mi all liker Herr un liker hoch . Adlige

kennt wi gar ni un denkt uns, ſo Een muß man wiſen künn

na de Näſ oder de Nath ann Rock, na de Been oder den

Rügg, as man je en stammerherrn opwiſt an den Slætel

achter : ſo wat, meent man, muß he dregen vun Natura.

En König hett en jeder vellicht eenmal in ſin Leben

fehn , un vellicht heel he noch den Trumpeter, de op en

Schimmel værut ree , vær den richtigen Mann . Bi uns is

keen Ünnerſcheed, lett dat, un wat Éen is , kann de Anner

warrn. Nich enmal Rikdom hebbt wi egentlich, wenn man't

na Hamborger Maat met ; Lüd, de er Vermögen mit dree

Nuken berekt, mag dat noch mennig een geben , awer mit

twee Tallen dervær al Wenige , un denn fünd dat toleß doch

noch jümmerMark, nich enmal Banko, vun Dalers gar nich

to ſpreken. Dat leet ſit alſo am Ende bedwingn . Rennt wi

doch menni rike Bur, de int Armhus in Weſſelburn oder

Wörn ſtorben is, un menni Buknecht, de mit Sæns un

Döchder op ſin Herrn ſin Stell ſitt, Fortepiano inne Stuv.

Aljo is dat wul natürli, wenn Jedereen hier Jedereen inne

Hönnig : Honig. lifer : gleich. Slætel: Schlüſſel. ree : ritt. lett

dat : ſcheint es. mięt: miſzt. mennig een : mancher. Tallen: Zahlen.
eine Mark Banfo : etwa 1,50 Reichsmark. Wejjelburn : Kirchdorf in der

Marſch 11 km weſtl. v . Heide . Wörn = Wöhrden . Buknecht : Oberknecht.
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Ogen füht ; un weer't Arbeitsmanns Sæn, ſo weet he vellicht

recht gut, wa dat as en fin Dun um de Mund vun en

Avfaten Dochder ſpelt, oder dat der Hann as Waß rutkamn

könnt ut en Paar Kopenhagner leddern Hannſchen, wenn ſe

ſe blot uttrecken wüllt.

Awer de Tuns fünd doch hoch un vul Dorn, de Lütt

manns Garn vun Rikmanns trennt , un menni Þand un

Hart ritt fif twei Saran un blött ; ward tole3 ſtill oppen

Karkhoff begraben , un de em inklei't, denkt nich, dat dat dar

eben ſo lut un warm ſlagen hett, aš mal bi en Gräfin oder

én Graf.

Thieß Thieſſen much dar en Biſpil to fin, dat keem der

vellicht blot op an , wa vel fin Natur dregen un utholn kunn.

Værlöpi leeg he dar, muß dar liggn , un much denken ſo vel

he Luſt oder Kraft harr. Un wat bedach he nich op ſin

Lager ! Þe dach an Vergangenheit un Tokunft. Wat ut em

warrn ſchull, dat wuß he nich. Awer rüggwarts leeg ſin

ganz Leben apen vær em as en Bok , wo he in blæder, un

vun fin Kindheit an trock dat an em væræwer, as weern dat

loſe Biller, un he feeg blot to ; ſe keemn un ſe gungn , ſe

trocken in in de Kahms anne Wand, an beide Siden de Wand

uhr, un fülln ſe ut, wenn he de Ogen dar hinrich, much he

fe ſehn mægen oder nich.

Armoth, Elend un Krankheit ſtunn dar links rund

herum gung de Goldliſt. - He much der kum an denken ,

wa ſin Vatter ſlavt harr, wa dat kold weſt weer in er

lüttje Stuv , wo je fantüffeln mit Solt eten harrn , wa ſin

Moder fik krumm arbeit " anne Waſchballje un dat ſware

Plättiſen. Þe ſeeg weg vun den Rahm un op de anner Sit

de Wanduhr.

He gung to Schol mit Böker un Tafel. Dar feeg he

noch den Lehrer achtert Pult oppen Stohl, as weer he't

würflich. Wat weer't an häßligen Mann ! Mit Pockenaaren

int Geſicht, as harr de Düwel der Arfen . op döſcht — ſo fän

de Lüd awer wa weer't allens ſchönun merkwürdig, wat

de Mann ſä ! So wat harr ſin junge Kinnerſeel bet darhin

Dun : Daune. Avkaten : Adrokaten . Hann as Waß : Hände wie

Wachs. Hannſchen : Handſchuhe. trecken : ziehen. Tuns: Zäune.

Lüttmann : der kleine Mann. inklei't: eingräbt. blæder : blätterte.

ſlavt : wie ein Sklave gearbeitet. Kantüffeln : Kartoffeln. Ballje:

Kübel. Rahm : Rahmen . Pocken : Blattern. Arfen Söjcht : Erbſen

gedrojchen .
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nich röhrt ! Wat wuß de to vertelln ! Wa ſchön muß de Welt

fin , wo dat all darin weer ! Wo harr he dat allens her ? Un

he fa dat : ute Böker ! He wiſ' em , dar weer'n Schäße darin !

ún de weern vær Jedereen ,de de Mög ni ſpar! De kunn

Federeen recken , Arm un Rit , he ſchud blot tolangn. Ei ,

wa lehr nu Thieß, dat dat gung as en Spillwark, ręken un

fchriben un leſen un al wat de ol pockenarige Mann ver

langn much. "Wa war he em leef, mit allens wat to em hör.

De dumpige Scholgeruch rük em faſt ſchöner, as de Blom

geruch in Garn. He blev oft alleen æwer Middagſitten,

wenn he wuß , dat't to yus nir lohn as folten Hering un

Kantüffeln. He lev as in en Welt en paar Fot hoch weg

æwer disſe mit Dreck un Steenplaſter. Bald keem de Ehr'

giz darto . Lehrer un Paſtor læben em. He hür, wa man
fä , dat dar wat Bejunners ut em warrn kunn ,' he ſeeg , wa

man op em wiſ, wenn Beſök vun Herren inne Schol keem,

he dach an Preſter oder Lehrer warrn, Avkat oder ſins Liken .

Oh , wat en ſchöne Tid ! ve ſpel mit Landvagts Döchder un

Koopmanns Sæns alle Dag' , un weer ſogar de Anführer

bi't Spill, wil he de Eerſte war inne Klaß. Wa daben ſe

opt Markt herum ! Ma lepen je in alle Schüns un Garns

bi er Spill, as weer de halwe þeid er Egendom , denn faſt

all wullhebbn Lüd Kinner weern darbi tofam . Weer't luſti

hier, ſo weer't fierlich inne start. Vær uns Herrgott, föhl

he dütlich, weer' der al ganz keen Ünnerſcheed. Ja, de Herr

Paſtor rę em inne Lehr noch oft beſunners an. So much

man wul Hunger un Kummer to yus vergeten. Un doch

keem em al domals oft de Angſt un he ręk na, wa vși Węken

dat ſchöne Leben noch durn kunn, wa vele noch na weern to

de Confirmatſchon un wat denn wul út em 'warrn ſchull!

Db't denn noch værheel ? Ja, he ahn , dat dat rechte Unglück

denn eerſt losgung.

Harr he man op Scholen gan kunnt na Meldorp ! þarr

he man ſunſt wat warrn kunnt, wat fik bi Landvagts un

Docters Sans vunt fülbn verſtunn , wenn je blot nich gar

to trag un ful weern ! Och, he muß mit anne Arbeit, de

vær ſin Olen doch nich as en Freud weer , ſunnern as

en Laſt, un de bittere Eernſt leeg al op de junge Steern,

-

1

1

Tehr : lernte. Spillwart : Spielerei. pocenarig : pockennarbig.

folten : geſalzen . læben : lobten . ſins Lifen : ſeinesgleichen . daben :

tobten . Schüins : Scheunen. op Scholen : auf die höhere Schule.
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as de Ropp noch op en ſlanten Körper feet , de lang ni uts

wuſſen weer.

Somuß he't as en Glüd anſehn , dat Reinhold Niffen

em wis war. He neem emas en lütt Schriwer in fin Hus,

un nu muß he fin (mace Moder mit ernährn , as je Batter

herüt dragen harrn na't Norn, na den farkhof.

Alſo Schriwer ! Awer wat denn ? En Tið lang weer't

em frilich vær ſin Ehrgiz genog , wenn ſin ol Moder keen

fware Arbeit to don nödig harr, wenn fe fit mit en beten

Feinwäſcherie behölp, wenn ſe ern toſamjunten (waden Körper

an em umme pöch rich , um em bi'n kopp to faten , dat je

em Haar un Baden mit krumme Fingern ſtrakel un em er

Eens un Alens nöm ; wenn he mit en Šuker inne øand

umme Heid ſpazeern gan kunn, un hörn, wa Lüd fän : is dat

ni Thieß Thieſſen , de lütt Ölfläger ſin ? Oder wenn ſin

Herr ſin şandſchrift læv, de jümmer ſlanker un ſauberer

war, oder em in fin Böker fehn leet un mit em Geſchäften

bera', oder wenn jeden Wihnachten de Stapel Drüttels as

Geſchent gröter war, un ok Bermark twee mal int fahr de

blanken Stücken op ſin Diſch ni fehln. Awer denn war't em

doch wedder drüden, denn full em't op't part, dat de Garns

un Schündærn um't Markt to gan weern un de Husdærn

nich apen , dat de Spelkamraden fremd warn weern ün keener

vun de Herren em nu ſä, wat to don un antofangn , de em

bewunnert harrn un verſpraken, dar ſchul mal wat befunners

ut em warrn, nę, dat weer oft as weer em to Moth as een

bun de olen fer, de in de Stampmæl ünner Nach un Dag

de Maſchin' dreben , Schuklappen vær, un de Pitſch leeg

jümmer bi den Markföhrer.

Wohinut? He arbei as enPerd. He lehr, wat he lehrn

kunn, ob't vellicht en Mal to bruken weer aš en Slætel vær

en unbekannt Slött. Þe pic fik vun fremde Spraken op, vun

Engelich un Franzöſch , wo en forn darvun verſtreit leeg, un

he acht keen Mög, fik bær Böker dær to arbeiden bargenwiſ,

dær alle, de em inne þann keem .

Dat weer of wul au gut gan , Reinhold Niſſen kunn

1

wis war: beachtete. Umme Höch : in die Höhe. Juker: dünnes

Spazierſtödchen . bera': beriet. Stapel: Haufen . Drüttel: 2,30 Reichas

mark ( /g alte Thaler). Permark: Hauptvolksfeſt in Heide. to gan :

geſchloſſen. ünner : unten. Schuklappen : Scheuklappen. Slött : Schloß.

pic op : griff auf. Bargen : þaufen.

Groth , Verteln . 19.
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toleßt licht vær Een ſorgen ,ſo dat Sorg em nich drop. Aunn

he nich en lütt Stell oder Amt vær em apen holn mit ſin

Macht? Stür- oder Innehmerpoſten ? Oder ok en Hækeri

oder Twiſchenhandel vær em inrichten , wo al hin un wedder

Een vun fin Lüd wullhebbnd un anſehnli darbi warn weer?

Gewiß weer't fründli un behagli, wenn he fik utdach, dat he

em mal mit fin of Moder na Holtenau hinſett, na Pahlhud,

oder em en lütt Handel in St. Margarethen oder Bruns

büttel anne Elf inrich : weern man nich disſe twee

Ogen opgan in dat dunkle Hus ant Markt ! Twee Ogen as

twee Sünn ! Un wen de nich beſchin , de much ünner de Eer

krupen bi de Kapell bi Blauroth ſin Mæl, wo fin Vader leeg,

oder in een vun de Dæpels, ſo deep as ſe weern op den

Scheeringsmoor!

Fa, do weer't to Enn weſt! He harr ſunſt noch jümmer

mal Nacht un Dag arbeidt mit den Gedanken , hewul mir

nig dir nix na Kiel gan , Docter waren oder dešliken. Dat

muß je mit den Böſen togan, harr he dacht , wenn he nich

mehr wuß un lehrn kunn , as all de dumm'Jungs, de nie

den; denn he ſtunn mit Bäder Blanc fin Lüd op, un lehrn

weer em egentli gar nix. Awer nu much he nich enmal

weggan. Wul wuß, wat der denn paſſeern' kunn ! Þe much

nichenmal anfangn. Wul wuß, wa lang dat durn kunn, un

längſt weer je verſwunn , wovær alleen het de Mög weerth

heel!

Wat he dę, weer nu blot værer, un he de Sinn un
Unſinn mank enanner. Muſik lehr he, Klavier ſpeln, blot

wil he wuß , dat er dat gefull. Seildanzen harr he lehrn

kunnt, as he bemark , wa de groten ſwarten Ogen mit Be

wunnerung toehn , wa Hartwi Goldkette opt Markt ſin Münſt

mak. Weer der ok to vel verſtännig Blot in em to en echten

Blödſinn, fo reck dat doch ni wit genog, dat he nich wenigſtens

öfter dach : wenn he blot en ſmucken Minſchen weer ! un bald

en Ladendeener fin brennten Locken , bald en Danzmeiſter ſin

Föt misgünn, un op Rock, Müß un Steweln heel, as weer't

.

Holtenau, an der Mündung des Eiderkanals bei Liel. Pahlhude

an der Eider. St. Margarethen a. Elbe, Kirchdorf mit Lotſenſtation

an der Mündung der Burger' Aue mit Torfſchifferei. Brunsbüttel an

der Elbe, ſüdlich von Marne, nicht weit davon die Weſtmündung des

Nordoſtſeekanals. Sünn ': Sonnen. Dæpel : mit Gras überwachſene
Waſſerlöcher und Läufe im Moor. Scheeringsmoor, zwiſchen Heide

und Meldorf. desliken : desgleichen . Wul : wer.
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wat Wichtigs. Denn he wanner toleß, as de Maan um de

Sünn deit, Lüd op Eern mægt ſehn , wa vel ſe em beſchint.

Awer he wannert alleen mank de Steern, un Nümshört op

em , wenn be ok en Stimm harr. Ja, wat ſchull ut em

warrn ?

So leeg he un gruwel , un eenmal um't anner füll fit

een vunde Rahms op't nie mit en Bild. In den een ſeeg

he würklich grote Böm , hoch in Lof æwer Wiſchen un

Water. Awer ſe verwandeln ſik vær em . He ſeeg ſe blank

beript, de Sünn leeg derop, je beſchin de Allee vun dat Heider

Markt, de ganz leet as bezuckert, un dat Blißen weer kum

inne Ogen uttoholn. Do feeg he er to'n eerſten Mal, dat

heet, do war he er to'n eerſten Mal wis, denn ſehn harr he

er all Dag' as al de Annern , un mit er ſpelt , do feeg he

to'n eerſten Mal, dat je dat weer ! Se keem langs de Allee,

wo't ok ünner glattis't harr ; in en witten Muff heel ſe de

Þann , in en lapp mit witt Pelzwark ſteek de ſwarte Kopp ,

dar keek dat Geſicht mit de roden Backen herut , un all de

Sünnglanz full op er un ſchin vun șr. Awer much ſe to

gau un unværſichtig lopen : ſe full un vérgnickel den Fot, oder

Þinah doch, wenn nich Thieß ſit en Hart grepen un er opfungn

harr . Do trock heer to pus , un half muß he er dregen,

un enige Thran wiſch je vær Smarten oder ut Dankbarkeit

vun de deeproden Baden. – Och , dat harr he geern jümmer

vær Ogen beholn ! Awer he much ſe to oder apen maken , ſo

ſeeg he en anneres Bild un de Rahm fül fit ut, he much't

wüln oder nich.

Inne Pingſtwęk ſtunn en grot Telt ut Linn oppe Sagel

wiſch int Gröne. Datwink wit hin mit rode un gröne Fahns,

denn de Papagojengill fier er Scheten; dat chin Een lang

witt entgegen mank de grön Büſcher un Böm . Stig ' gungn

der ni rin as dat Patt, wat derint Gras tręden weer, un

dar wanner en vergnögten Minſchenſtrom jümmer afun to .

Fierli weer man uttrocken , tweeten Pingſtdag Klock veer.

De ganze Heid weer to Been un feeg to. Di Danzmeiſter

Schulz, de to glifer Tid of Stadtsmuſikus weer , harr alle

Blaſers to Gang’ kręgen, de man Wind harrn un irgend en

nüms: niemand. Lof : Laub. beript : bereift. leet : ſchien. ver

gnickel: verrenkte. opfungn: aufgefangen. Smarten : Schmerzen.

Vagelwiſch: Bogelwieſe . Papagojengill: Schüßengilde. fier : feierte.

Patt: Piad. man : nur.
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Art vunTuthorn regeern funn. Þe harr mit ſe twee Märfche

inſtudeert, de man nu inne Pingſtivek ſo lang hörn much,

afweſſelnd, betman der krank vun war, un en Jahr lank,

bet tokum Pingſten muß man ſe hörn vun jeden Scholjung,

de en Stück" darvun richti oder falſch mit de Mund pipen

kunn. Awer bi den Uttog maken ſe en fierlichen Indrud.

Dle Fruns gungn bi an un wiſchen fik de Röhrung mit de
Schörrt vunne Baden , de am gröttſten war, wenn je berr

Schulz anſeegen , wa he de Föt na den Takt utwarts ſett,

wa he op en Dings blaſ? he ganz alleen wat utſeeg

as en grote Wurſt,eenmal umbögt. Darſteek en lütt Papier

an , aš en lütt Balbeerſpegel, un fin Ogen gungn dær de

Brill iwrig darop hin, as he blaſ', dat em de Baden barſten

idulin. Op Nafrag' heet dat Dings Fagott, wat al ſo ges

fährli nog klung, dat en ol Fru wul tweemal anfragen much,

un dat paz darto, dat op dat lütt Papier de Noten ſtan

ſchulln. He harr ſin Noth, dat ſeeg man, de ol Schulz, de

Hot wackel noch , wenn man den lütten Mann mank all de

Minſchen nich mehr ſeeg , un he kreeg toleß doch alle richti

in Gang, dat de Föt ebenſo na'n Takt gungn , as ſin , un

alle Minſchenköpp opt Markt tole op un dal maken, as de

Per vær en Frachtwagen, as de Göſ, de lank den Dik wannert,

oder de Maggn op See.

Dar neem Andeel an, wat en Herr weer, un Herr weer

meiſtens, de fo vel Dalers opdriben funn, dat he fit en lütt

fülwern Papagoje int Knoplock hung un de Zech betal. Nacht

wächters ſchoten jüs ni mit, awer de den dat ' Laden , ſo dat

ni lich wul uten Ort fehl oderto klagen bruť; un wenn't ofni
angenehm weer , dat se lüttje Barbeer Kaiſer enmal König

war — tomal, he weer en Oberdütſchen ; Barbeer, Raſeer

un Tänbreker broch unſe Land nich hervær – ſo leet ſit't

ni afwenn' , he kreeg doch de grote vergoldte Vagel um , de

mal en König vun Dänemark gnädi ſchenkt harr, un trod

darmit umt Mark, Landvagt an een SitunKaſpelvagt anne

anner , he kreeg doch de Privelegen dit Jahr , weer ſtüerfri

an Landesanlagen un Kaſpelsutgiften, un wenn he bi't Um

trecken den Landvagt vertell, wa he dat Gewehr en kud

geben harr , damit dat umme Eck ſchot, as he dat Königs

1

Tuthorn : Blasinſtrument. tokum : fünftig. bi an : nebenher.

iwrig : eifrig. Göj : Gänſe. betal: bezahlte. wul: jemand. Tänbreker:

Bahnarzt. Landesanlagen: Landesſteuern.
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gewinn hendalhal , un dit op hochdütſch: „Sehen Sie, ſo,

wohlgeborner Herr Landvogt, ſo muß de doch tohörn!

So vel Dalers as nödig harr Thieß of wul hatt, un ſo

vel Anſtand nagrad ebenfalls , dat he harr mitgan kunnt.

Awer dat war fit doch ni ſchickt hebbn, wenn de Opröperjung,

as't Mod war domals , Half hochdütſch ropen harr : Herr

Landvogt ſchießt los, Herr Niſſenmacht fertig, Thieß Thieſſen

achterna ! Doch am Ende, mit oder nich, dar weer toleß nich

vel an verlarn ; wenn ſe der man nich kam weer,un he harr

achter de Regen ſtan un toſehn mußt! Awer dar ſeeg he

er, abends in en witt Aleed to Danz, un de witten Schullern

quoun herut, in de ſwarten Haar ichin en rode Roſ , un de

Ogen weern noch ſwarter un de Lippen noch roder. Dar

muß he inne Feern ſtan un toſehn , denn he weer Reinhold

Niſſen ſin Schriwer . Dat weer't ! So füll fik de Rahm ut,

un dat ſtunn darin toſam as hell Licht in düſtre Nacht, en

Goldrahm um en Sark!

Þe makde Ogen trurig to un föch de Gedanken los to
warrn. Do keem ſe herin inne Flügeldærn , liſen, in en witt

Summerkleed keem fe, en Roſ' inne paar. Se keem ſachen

heran , ſe feeg ſo gütig op em . Ja , je weer gut ! He wuß

Dat wul! Se frag em , op he en Erquicung wünſch, de ſe

em bringn kunn , ob he en Verlangn na wat harr , irgend

wat to drinken , irgend wat em Freud mat! Se harr em

geern wat værlęſt, wenn he't wünſch. Awer he wünſch nir !

ün he wuß ok wul warnm, he wußt't ! Þe harr ok de langn

Lucken vun Landſchriwers Dochder bær de Schiben ſehn , de

fik lankwilig inn Garn vertrocken. Dat weer toleß doch er

Geſellſchaft, he hör der nich to . Och , he weer verlaten un

elennig !

Doch na eenige Dag ſtunn he wedder op de Been . In

ſo lang man ſtan kann un junk is , füht de Welt jümmer glik

wedder anners ut. Mit verbunn Hann gung he inn Garn.

He ſprok wedder mit Reinhilde as in ſunſt geſunne Tiden ,

un wenn ſe nich mit Landſchriwers Dochter weer, ſo harrn

ſe ok genog mit enanner to ſpręken . Denn dat föhl un ſeeg

man bald, dat he wat lehrt un dacht harr , un aŭ wat he

achter de Regen : hinter den Reihen. Sart: Sarg.
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fä, dat harr Hand un Fot. Ja, dar feem jümmer malwat

mit twiſchen in, wat ni gewöhnli weer, un wenn dat, fo fulln

em de Wör, as harr he ręden lehrt. Denn all wat nu dägli

Brot is , weer domals wat Nies , vun Schiller un Goethe

keem't man ſtückwiſ' mank Lüden, in ganz Ditmarſchen geeft

vellicht een Shakeſpeare; wat man lę ', weern an vele Stelln

jümmer wedder de ol rönk vun Viethen oder Bolten, wovun

Be Pläß un Steln um Een rum legen un oft vun't Voli

am beſten to wiſen un to beteken, un jo kunn ok en Schriwer

wul mal en Entdeckung maken , wa gelehrtere Lüd nix vun

wuſſen .

Menni Naſpelvagt oder Pennmeiſter ſtree fit mit fin

lütten Schriwerjung, den he ut't Armhus oder en Arbeits

kath halt un rantrocken harr , æwer Schillers Räuber, Voſſens

Luiſe, æwer en Ode vun flopſtock an die Freundſchaft oder

awer Adelung un Gottiched fin dütſche Spraklehrböfer. Weer

doch ok al ut menni Schriwer en Poſtmeiſter oder Innehmer

warn. Dennoch ſlepen de arm Schelms meiſtens ünner de

Trepp oder op en Affit un eten un drunken mit Kutſcher,

Senechts un Deenſtmädens. So hett't noch Friedrich Hebbel

gan. Dar weer de Tun, de Rikmanns Garn vun Lüttmanns

trennt ! So weer de Gewohnheit.

Thieß harr dat ſogar ' beter als vele vun fins Lifen .

Sin lütt Stuv in Niſſens Hus ann Markt weer fründli un

warm . He eet Sündags dann un wann mit de Herrſchaft

ann Diſch. He weer deshalb ok ni blöd warn, un de Umgang

mit de Dochder vunn Huſ ' harr noch jümmer en lütten An

ſtrich vun Spelkameradſchaft.

Sobald he niu wedder op de Been weer un de Docter

dat togev , gung he ant Geſchäft as gewöhnlich. Schriben

kunn he nich , awer dar weer genog Opſicht to föhrn un An

wiſung to gęben. Dat Geripp vun deMæl ſteeg al wedder

inne Höch , nu ſękerer as dat eerſte Mal an dree Böm , as

he al vunn Garn ut ſehn harr. Dar harr natürlich de Bu

meiſter vær to don un to ſorgen. Dat gev awer ok hier noch

vær Thieß wat af, wo he mit denken un hölpen muß. Dar

•

1

mank Lüden : unter die Leute. Krönt vun Viethen un Bolten :

die beiden geleſenſten Chroniken der alten Ditmarſcher. wiſen : zeigen .

beteken : bezeichnen. Pennmeiſter: Sentmeiſter. ſtree : ſtritt. Kath :

Häuschen ohne Grundbeſig . rantrocken : herangezogen. Affit: Holz

verſchlag unter dem Dach . tojev : erlaubte.
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ichulin twee grote Mærnſteen , nich Rhinſche, as de Mehls

möllers ſe brukt, ſundern echte Grauſteen ut Frankrik , bun

en unnoſ' Gewicht bet to vele duſend Pund, de to Schęp na

Brunsbüttel kamn un dar landt weern, na de Heid un de

Schibenwall rop brocht warrn. Son Steen deent as Löpers.

Se' lopt inne Mæl an en Gerüſt rund um inne Kant, op en

annern as platte Ünnerlag ' , un quetſcht de hitte Kaplaat

entwei, ehr de ünnerde Stampers un Vær- un Naſlag kumt.

Dat gev en gręſi Hallo un Dprohr, de Dinger her to krigen.

Wagen un Gerüſten weern ni ſtark nog , deWęg' to loſ .
Man ſtell je inne fant mit en Balken bær, fülbn as Ræd,

un en ganze Snor per vun en twintig un mehr Stück trocken

de groten Schiben langſam bær de Marſch bet na Hogenheid

herop. Denn muſſen ſe quer dær æwer de Koppeln , Waln

muſſen dalſmeten warrn , Rorn meiht , wat inne Weg ſtunn .

Un" ſo föhr 'denn op enmal en nien unbekannten Weg vun

den Schibenwall na de Möldorper Landſtrat herut. De muß

Allemann paſſeern un mal beſehn , un allmähli heran trock

dat Wunner mit twintig Per un teen Wagen. Thieß Thieſſen

gung darbi anne Sit. Dat harr Dag' durt. Þe harr alle

Urten Lehm ünnerwegens mit ſin Steweln dærpett un de

Müß ſeet em oft wunnerli ſcheef, denn he' harr noch beide Hann

bebündelt as en paar Waſchhölter in Linntüch. Natürli keem

de halwe Heid' ſe inne Möt. Dar weern ok Dams un Herrn

darbi , un richtig keemof Reinhilde in Snacken un Lachen

darher. Landſchriwers Dochder fulln de Lucken länger vær

dal as gewöhnli, ſe ſeeg gar ni, wo ſe hintrę, ſundern jümmer

daræwer værbi na de nien Secretair ſin Snurrbart, de șr

ann Arm harr un mit Reinhilde un er ſpaß , dat dat man

een Gelächter gev. Se warn kum mal de Steen wis , de

langſam heran wülpten, noch weniger Thieß, de mit ſin Hann

de Müß nich afnehm kunn , un de Secretair nück deshalb ot

man ſparſam an ſin hot. Gröt Reinhilde em oder de ſe dat

nich ? " Toleß weer of dat em nu eenerlei ! Un as be dree

wider gungn , um in den Möldorper Weg torügg to kehrn,

!

Khinſche Steen : rheiniſche Mühlſteine aus Lava von Laach und

Bacharach. Grauſteen : Granit. unnoſ : fabelhaft. Löpers : Läufer.

hitt : heiß. Stampers : Stampfer. gręſi: grauſig, furchtbar. Oprohr :

Aufruhr. inne Kant : auf den Kand. Ræð: Näder. Snor Per: an

einer Schnur, an einem Stricke aneinander gereihte Pferde. Koppeln:

Ücker und Weiden . Waln: Wälle. dærpett : durchgetreten . bebündelt:

verbunden . inne Möt : entgegen (to meet) . wülpten : wälzten .
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do leet he ſe ingrimmi gan un harr geern mit an den ſwaren

Steen as en Perd trocken , harrn em de Hann nich ſo weh dan.

I

In de Roßmæl ant Markt ünnert Dad bun de grote

Schün verſammeln fik geern abends dun Reinhold Niſſen ſin

Lüd, vun er Frünn un de derto hörn. Dat weer darjümmer

nett hell vun Lampen , ſo wit as man't hell hebbn mutt bi

en Pip Toback, denn dat Öl derto war' dar ſlagen. Dat

weer dar jümmer warm vun dat Für ünner de Warmpanns,

inn Harſt un Winter alſo beſunners nett un hægli. Man

feet der oftlatbet deep inne Nacht, denn dar war Dag un

Nacht arbeidt, ſtüddi los. Niſſen fin ölſten Lüd un de em

am längſten deent , harrn dar er regelmäßig Dagwark un

Daglohn . Se harrn't nich ſur un doch en ſefer Perdeenſt.

Dat weer en Art vun Dindeel int Geſchäft. " Wil't Dag un

Nacht gung, weſſeln ſe af un harrn dat inricht na Stunn,

etwa as de Maan, jümmer een later, datt am Ende wedder

mit de Sünn un den Dag toſam un int Like keem . So ſeeg

man mitünner een vun diſſe Lüd en tidlang ſo wenig as en

Nachtul, bet he denn wedder ant Dagelicht keem aš anner

Lüd un Vageln. Dat gung hier ni fo hilt her un of ni ſo

lut, as mennimal inne grote Windmæl, wo bi en harren
Wind kum en Junkkerl in ſin beſten Jahrn fiť gau genog

wenn kunn, keen Tid 'harr, den Sweet aftowiſchen , de em inn

Strom æwert Hemd leep , keen Tid, en Drunk to nehm

twiſchen't Umſetten . Denn rafſel dat ol grot Gebüd , dat dat

as Storm æwern Ort ſchau, dat Kranke un Swackefik ünner

de Bettdek verſteken , un wer Wull verwandts op See harr,

um Genad un Hölp vun baben bę. Inne Roßmæl gung de

Vær- un Naſlagg , as de Ber, jümmer in'n Takt, un nich to

ſnell, dat mannich jümmer twiſchen denSlag fin Wort

maken oder hörn kunn. Dat weer recht en Plaß um to klæn,

un wer der lang genog kam weer , kreeg en ganz egen Art

de Welt antoſehn, etwa as Nachtwächters dat hebbt, be jeden

I

derto: dazu. Warmpanns: Wärmpfannen , auf denen die Rapps

und Leinſaat erhikt wird, ehe fie unter die Schläger zur Preſſe kommt.

Harſt: Herbſt. hægli : erfreulich . ſtüddi: ſtändig. Dlndeel: " Altenteil.

Maan : Mond. int Life : ins Gleichgewicht. hilt: geſchäftig. fit gau

genog wenn : ſich ſchnell genug wenden. Sweet : Schweiß. Wuu ver

wandts : irgend einen Verwandten. klæn : ſchwaßen.
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Abend in er lütt Wachtſtuv dat Geſchic vun den Ort ders

(prękt.

Wenn man de ſware Dær apen mat, ſo keem Een en

Geruch vun friſch Öl entgegen, mit allerlei anner Gerüch

dermant, un man muß dat Hart eerſt an eenige ſware Släg'

gewöhn' , de de Stampers maken , as de grot Parpentik dat

makt oppen Thorn in de Karkenuhr. Dk muß man ni bang

warrn vær den Löper, den Lopſteen, de op ſin platte Ünner

lag' lik op Een to fumt , denn he dreiht ſit fin gewöhnlichen

Weg rundum. Op ſin Gerüſt, wo he inhangt , op de veer

Eden hett Jan Baas veer Mælen int Kleene anbrocht, de

vær den Togg fik langſam umdreiht. Þe fülbn ſteit bi den

Værſlag rechts, en annern bi den Naſlag links , un twiſchen

in bruddelt de Warmpann , wo en ſtahlern Stang de Rapp

ſaat in umröhrt. Dar kann man ſit rum lagern , un de Hann

warm ', wenn't kolt buten is, awer ſmerri ward man, al wat

Holt heet is blant un fann drippen vun Öl , un de Arbeiders

ſünd gelgrön beſtaben vun Kappſaat- un Linſaatmehr.

Dar ſitt Rutſcher Jan Willem geern , wenn "he wedder

torügg kam is vun irgend en grote Fahrt; wat em as Öl

annevand fumt, dat wiſcht he ahn Schaden an ſin blanken

Kutſcherhot oder an ſin Stulpenſtęweln af. Hefitt geern lat,

Slap deit em nix beſunners ut. "Wenn't na Merrnnacht un

de Aflöjen kumt, ward mitünner de Warmpann beſunners

utwiſcht, pun't friſche Öl kumt mit Brotrinn hinin . Wenn't

darmit rein fakt is as Bomöl un ſmölten Botter, ſo kann

man fantüffeln un Klümp darin braden . Wa ſchön rüt

mennimal de Roßmæl na Merrnnacht! Un denn feet, wat

bleben weer , um de hitte Bratpann, un Feder fich fik mit

ſin Taſchenmeß, wat he krigen kunn. Dat much Jan Willem !

Dar leet he den Slap vær gan. En Drunk kunn man darto

nehmn.

Thieß ſin Vader harr dar in leßten Jahrn fin Sted hatt,

un klein Anna blev noch mitünner mal mit ſitten un gung

eerſt inne Nacht mit Kutſcher Willem to pus. De Erinne

rung keem er. Wer is nich mal jünger wen ?

ſwar: ſchwer. Parpentik : Perpendikel. Togg : Zug. bruddelt:

brodelt. ſmerri: ſchmierig. drippen : tropfen. gel: gelb. beſtaben :

beſtäubt. Merrnnacht: Mitternacht. Bomöl: Baumöl. (mölten : ge

ſchmolzen . Klümp: Klöße, Finödel. Þann : Pfanne. Maß : Meſſer.

leet gan : ließ ſchleichen.
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Vunabend feten dar ol Wülfe: Geert, San Baas un de

Bekannten. De Stampers gungn ern gewöhnligen Gang.

Wedder kam ?" frag Geert twiſchen twee Släg.

nFawul,“ ſeggt Autſcher Willem , un föch fik ſin gewöhn

ligen Plaß ut.

Vun Riel ?" ſeggt Fan Baas.

Fawul," jeggt Kutſcher Willem .

Weer der wat los ?" gung wedder de Frag inne Pauſ.
Us jümmer,“ ſeggt Kutſcher Willem .

Qwer as he fit nu recht faſt ſett harr, fä he op eenmal

twiſchen twee Śläg, indem he de Dgen in dat Gebüd rum

gan leet: , Dit Dings warð umbu't ! "

„ Wat værn Dings ? " frag jeder Arbeider.

Dit Dings hier," ſeggtKutſcher Willem , un wiſ' mit

de Hand herum , de Roßmæl.

,,Büſt je wul ni klof," jeggt een vun de arbeiders, de

nu al ſit Jahren dat nich anners kennt harr, un fik ſo weni

denken kunn, dat dat anners war, as dat de Sünn un Maan

en anner Weg neemn.

„ Mlok nog !“ ſeggt Kutſcher Willem . „Wat krigt fi to

fehn Niy as de ol Stampmæl un de Brun un de Schimmel,

de ſe trect, un de Schimmel is fogar blind. Schuün mal

na Kiel kam ! Dar is wat los ! De Ol treckt am Ende noch

ganz ræwer un ritt dat hier al dal. Oder he bu't dat um .

Dat geit nu mit Damp! ' He hett in fiel en Mæl mit Damp

inrichten laten. Dat's en anner Dings ! It heff't fülbn mit

min Dgen ſehn. Awer beſchriben kann ik't nich . "

Dat ſett ' denn Alle in Verwunnern , awer Alle löben doch

faſt dat ünmægliche vun den Herrn ", un blot de Ödſte,

Jan Baas, den he ut Holland mitbrocht harr, jä : „ Wenn't

man all gut geit ! "

Darvun wulln nu de ännern gar nix hörn, un Kutſcher

Willem kunn ruhig wider vertelln .

Wi hebbt of en jungn Herrn mitbrocht," ſeggt he, de

den ganzen Weg bi de Ol inne Autſch ſeten unräſonneert

hett. En ſcharmanten Sterl! He is, hör iť man , as Secretair

bi den Landvagt. Ik meen eerſt, dat weer wul en Brüdigam

Vunabend : heut abend. Wülfe : einige. weer wat los ? gab's

zu thun ? Büſt ni klok : biſt von Sinnen . nog: genug. frigt Ji:

bekommt ihr . Ji ſchuln : ihr ſolltet. ræwer : hinüber. ritt : reißt .

löben : glaubten.
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vær Mamſel Reinhilde , un de Weerth in dat Gotel jä mi

ok ſo wat. “

Dat weer natürli wat vær klein Anna, de in Gedanken

al grote Hochtið un ſchöne Geſchenken feeg , wovun ern Thieß

un er of wat afful , un mit fo'n ſchöne Gedanken brot je

vunabend op toHus, un harr nix anners to denken, as dat

ſe dat ern Thieß as ſchöne Naricht, ſobald ſe em ſeeg, ver

künden wull, damit de arm Jung mal de twei'n Hann un

dat Maleur vergeet!

Wenn ſe ahnt harr , wa ſe em eerſt weh dę! Se keem

je ok richti darmit to Gang ! He ſä ni nę un ni ja, he war

ni roth un ni bleek, awer he föhl, wa em al dát Blot as

en Klumpen int Hart toſamleep, he föhl in ſin Seel, dar

hung ſin Seligkeit oder Verdammnis an , vun Laten un Ver

laten, vun Gönn un Könn weer gar de Gedanke nich. Dat

handel fik blot darum, ob he noch leben kunn, wenn't wahr

weer, un dat bedach he fik, as he meen, ganz koldblödig. Ob

dar wat an den Snack weer oder nich, ob't en Klæneri weer,

de man in de Roßmæl utdacht harr, wo menni Dings torecht

makt war un Veles würklich , wat annerwärts kum mal mæg

lich , oder ob't vun de richtige Stellun ut de richtige Quel

keem : dar dach he nich wieder æwer na. Gar am Ende to

töben un to lurn un fik fülbn to æwertügen, darto weer in

ſin Gemöth weder Ruh noch Beſinnung genog. In en Ogen

blick weer he mit ſif un fin Schidfal int Klare. Denn tolek

weer't eenerlei, ob't wahr weer oder nich . Vær em deen of

en Gerücht as en Licht, dat em mal recht in de Düſternis

wiſ' , wo he ſunſt jümmer blind an værbi lopen weer ; dat wiſ?

em de Afgrund, wohe eenmal herin ſtörten muß, keem't nu oder

later, keem't mit diſſen oder en annern , mit en Secretair oder

en Vagt, mit en Doctor oder en Avkat. Vær em weer de Appel

nich, vær em heet dat toſehn oder wegſehn , vær em weer't, as

wul he mit de Arms na den Heider Klockenthorn roplangen

un de goline Kugel hindalhain , vær em Iveer je to hoch , un dat

weer op jeden Fall dat Enn vun de Geſchichte. Qwrigens
fehn harr he nog , düch em : dat de Mann faſt Arm in Ärm

mit Hilda op Strat un Węgen gung, dat reck vær em ut, um

to weten, warum man ant Markt bi Beamten, Paſtoren un

afful : abfiele. laten : laſſen. Blæneri : Geſchwäß. @wertügen :

überzeugen . weer int Klare: war im Reinen. deen : diente. later :

ſpäter. roplangen : hinaufreichen . Enn : Ende. rect ut : reichte aus, hin.
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Doctoren nu jüs een Geſellſchaft na de anner gev, ok bi ſin

Herſchaft, un Reinhilde allerwärts darbi weer.

Dat full em awer um ſo ſwarer opt Hart, as he fik in

de Frankentid int Garnhus doch in en Art Duſel rin levt

harr, twiſchen Drom un Waken .' Muchen de Biller noch ſo

düſter laten, de he ſik vun't Bett un Sopha ut værmal, am

Ende un tolek weer der doch en hellen golln Rahm um, un

Biller weernſe man alltoſam . He leeg un dach nu doch

eenmal bar würflich oppen Sopha un feet op defülwigen

Stöhl mit Reinhilde, he athen deſülwige Luft mit er, föt

vun Levfojengeruch , föter vun er ſülbn , un de Fritſch ſung

ok ſo gut" vær em , as vær Ånnere, de dar weern. ' He

föhl fit , as hör he mehr derto as ſunſt ; wa kunn he anners !

Reinhilde weer herlich ! Dat weer ' dat wenigſte, dat je

dann un wann kam weer un harr em fragt , ob ſe em en

Taß Supp ſchicken ſchul, ob en beten Quittenſaft, ob en Sluck

Win ? Ne, as he wedder op weer un nu mitünner buten, wa

ſe mit em ſnadt harr, mit em op un dal ſpazeert, em tohört,

em fragt harr, dat weer't! Wa vertrut harrn ſe mit enanner

ſnadt. Sé frag geern, ſe harr dat, as junge Mädens be

funners dat hebbn fünnt: je keem vun't Lüttite op't Grötſte,

vun en katt op en Löw , vun en Pump, de jant, oppe Muſik,

vun en doden Vagel op de ewige Seligkeit.Thieß ſin Weis:

heit weer dar natürlich bald to Enn, awer dar keem't je ok

nich op an, datkeem op den Ton an , op den Sinn, op ern

Uiðruck, op er Ogen. He neem dat jümmer eernſthafti, un

ſe gungn mennimal tein Mal den Stig op un dal, bet an

de Bank, de æwer't Moor na de Meldörper Kark füht, ehr

ſe mit en ſware Parti fertig weern. Mädens lehrn domals

noch gar nix anners, as wat de Schol mit fik broch un etwa

de Moder kunn, nich enmal en beter Franzöſch oder Geſchichte,

un keen Bok war der egentlich lęſt, as Bibel un Geſangbok.

Reinhilde harr frili en beten Privatſtunn mit Landſchriwers

Dochder bi'n Propſten hatt, un vun darher ſtamm recht er

Bekanntſchaft; awer de ol Mann lei ' Klopſtods Meſſias mit

ſe, un miſch ehr mal en Brocken Ebräiſch dartwiſchen (Rein

hilde lach mitünner daræwer un reep : Bereichit barahim !

Dujel: Halbſchlaf. Taten : ſcheinen. deſülwigen : denſelben. föt :

fiiß . buten : draußen . ſnackt: geſprochen. Satt : Kaße. jank : fnarrte.

ſüht : ſieht. mitünner : mitunter, zuiveilen . reep : rief. Bereſchit barahim :

miſverſtanden für Bereidit bara Elohim , im Anfang ſchuf Gott,
1. Moj. 1, 1 .
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wenn er de Geſchichten infuln, ahn dat fe wul wuß , watt

bedüden dę, dat klung er gar to drulli) , ehr as Franzöſch

oder Engelich, wo he eben ſo wenig wat vun heel, as he der

wat vun verſtunn. Nu muß fe fit mit dat behölpen , wat er

Vatter er in ſeltene Tiden , denn he harr to vel vær, bibroch,

un je weer op en Art ſowit darin as Thieß , ſo dat.ſe, na

dat deepſinnige Schur, mennimal en drulli ' Art Ünner

rędung harrn mit bon jour, yes sir un anner folke wichtige

Wahrheiten.

Im Ganzen weern Te Tunſt beide eernſthaft vun Natur,

un wennſe nich fik jüs beſproken æwer Gedichte vun Mat

thiſſon oder Claudius, ſo ännern ſe wul in Gedanken Stig

un Beeten inn Garn um , un dar weern Thieß ſin Anſichten

nich blot geſchickt un paßlich, em weer of jüs darbi to Moth,

as weer he nich blot en Stück Möbel in de Familie, ſundern

een vun de Wenigen, de dat Recht harrn, ſik darop to raun

un ſe umtoſtelin na șr Gefalln oder Inſichten.

Ja, in ſo'n Duſel harr he ſiť rinlevt in de Tid, wo he
twiſchen Leben un Dod merrn in hungn harr. Un nu he

toedder recht fęker ſtunn op ſin Lęden un Gelenken , nu hör

un ſeeg he, wat em dærtrock, dat he dach , dat Beſte inne

Welt weer ok man Lægen , keen Verlaten weer op. nix, as

dat Alens en Enn neem.

I

**

1So wit em dat angung , wull he darmit eernſthaft den

Anfang maken . As he to Hus un in ſin lütt Stuv keem ,

kram he ut en Schuf enige Papiern un Saken toſam. He

harr fik doch al enige lütt Andenken an Reinhilde ſammelt

un opbewahrt. Dar weern en paar lütt Zetteln , en In

ladung to Diſch , un en Będ um en lütt Beſorgung , de een

noch faſt mit en findlige Scholhand, wul ut de Tid , as ſe

den Fot verrenkt harr un ſülbn nich kam oder gan kunn.

En lütt Tefnung vun en Blom , de fe em mal ſchenkt harr,

as he in șr Tekenbok keek ; fe lehr dat bi en ol Mamſeli,

I

heel: hielt. bibroch : beibrachte. Schur: Anfall. raun : ruhen ,

ausruhen . rinlevt: hineingelebt. merrn in : mitten darin. Leden :

Glieder. Lægen : Lügen. Schuf: Schieblade. Będ : Bitte. Tefnung:

Zeichnung .
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de in Kopenhagen harr Maler warrn wult un nu hier her

verſlagen , na enige Værlegeblæð ſo ver Kinner quäl, as je

mægli toſain bętein kuunt . Mamſell Meinung heet ſe, wat

inne ganze Feið vun Federeen gewalti dütlich utſpraken war.

Uterdem weer noch en würflige verdrögte Blommit en roth

Band darbi , as't ſeet de grötſte vun diſſe Schäße. Denn

Thieß lę de Blom am værſichtigſten bi de annern Saken in

en ſchön groten witten Bagen , mat dar en Breefgeſtalt ut,

ſiegel'dat to , un ſchrev darop: Ungeöffnet zu verbrennen !

Denn le he't wedder deep achter inne Schuflað.

Un nu weer't to Enn ! Föhl he fik ni lich, ſo föhl he
ſit doch ſęker , un he dach gar nich daran , dat twee Dærn

wider vellicht de een fik apen don kunn , un de Stimm , de

denn langs de Dç[ triller, war all’t Værnehm to Water

maken , dat nu faſt un fęker weer , as Januarsis oppen
Notpohl.

To don weer je vær em nix anners , un he muß fehn,

alleen mit fik flar to warrn. En junge Natur hett jümmer

Hölpsmittel in ſit, qowul in't Unglück asin Krankheit. Wenn't

man ſo wit kam is , dat man wat faſt int Og fat, ſo is

darin al jümmer wat, dat hölpt. Thieß harr ſit bi ſin Liggn

doch en Art Plan makt . Weer't keen Lebens-, ſo weer't

eerſt mal en Arbeitsplan, wo vellicht dat 'Leben , oder wat

ton Leben hört, nafolgen much. He neem regelrechten Ünner

richt 'int Engelſche Đi en oln engelſchen Kopmann , de int

Unglück hier behangn bleben weer un fik kümmerli mitStunden

geben dærſlog. De Mann weer en ol düſter Gemöth, wahn

in en ol düſter Mabüſ' , weer awer en Mann , de wat lehrt

un yel dacht harr. De lęſ’ allerlei düſtere Schriften: Youngs

Nachtgedanken, un wat he Philoſophie nöm , datnöm he of

de Wahrheit inne Welt, un dat paß Thieß Thieſſen wul, de
of de Wahrheit föch .

Dar arbei he fik rin, ſtudeer binahNacht un Dag, funn

awer doch ni de Wahrheit, ehr allerlei Twifel un Gedanken,

de nich to löſen weern . Un wenn ſin Herr ok mit Vergnögen

feeg, dat de engelſchen Brev em licht vun de Hand gungn un

1

Værlegeblæd : Vorlageblätter. beteln : betteln . lę : legte. Bagen :

Bogen Papier. Værnehm : Poriak. 38 : Eis. Notpohl Pfuhl mit

Waſſer zum Löſchen beiFeuersgefahr . kar warrn : fertig werden.
behangen : hängen. Stabiſ : Häuschen , Stübchen. nöm : nannte.

föch : ſuchte. Brev : Briefe .
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em nagrad de Correſpondenz anbertrut warrn kunn : ſo vers

mahn he em doch , nich to vel nachts to arbeiden un'as ſin

Beſtes jümmer ſin Geſundheit to ſchon'n. Ja, Geſundheit!

wat ſchull he darmit ?

Dar keem öfters Beſök bun Scholkameraben op Thieß ſin

lütt Stuv. Sin Herr feeg dat geern , ſitdem he eernſthafter

un ſtiller warn weer as ſunſt , bleek utſeeg un nich anners

rutkeem , as wenn dat Geſchäft em rutdrev . Sunge Lüd

markt dat licht , ob ſe in en Hus willkamen ſünd, wenn de

Herr ſe ok blot mal tonüdt bi’t kam oder gan. Man brukt

fik nich jüs luter Næswaters to denken , de an fo'n Ort

toſam lopt. Verſtand un Vernunft is allenthalben to Hus.

Dar hört keen grote Lehr- noch Bökeranſtalten darto, dat op

recht to erhorn. Darfeem en Farwers Sæn bi em , de

Holtſniden lehrt harr , um ſin Forms to'n fattundruck fülſt

to maken . Dar ' keem en Diſchers Sæn , de na Hamborg

weſt weer , blot um en nie Art vun Fourneerarbeit kenn to

Tehrn, beide wuſſen en beten vun Chemie, wo fe mit Ver

gnögen vun ſnacken , un beröhmte Nams warn ok hier mit

Ehrfurcht utſpraken , wenn ok 'ni jümmer richti. Dar keem

en jungn Muſiker. He ſpel frili to Danz de tweete Vigelin,

un muß mit herum to jede Fahrmarkt un Burnhochtid , um

vær ſmerleddern Steweln Huppſa to kraßen : awer he vertell

Thieß Thieſſen mit Begeiſterung vun Muſik. Wat ſe ni hörn,

dar lęſen ſe vun in en Muſifzeitung, un weern deJahrgäng

of nich de legten : man lev doch in en grote ſchöne Welt,

muchfe buten wen oder væræwer.

Mant de jungn Lüd bi Thieß Thieſſen keem dar ſit

enige Tið een, de gegen de annern en beten verſchüchtert leet.

Heweer Geſellbien Wittgarwer, heel fit awer en beten

beter as ſunſt Handwerksgeſelin, gungni to Danz un Gelagg

un föch fik ok en beter Geſellſchaft. So harr he fik mit een

vunn de Börgersfinner bi Thieß infunn oder ſo to feggn in

föhrn laten . He keem ni anners as ſmuck nett in Sünndags

tüg, wat em frili jümmer wat ſünndägli unbequem feet. He

weer vunn Lann, recht vunn Dörpen , un dat war em ſur, un

he bemöh fik angelegentlich, finere Stadtmaneern to fehn un

antonehm . Lehrt harr he wul heel wenig , apenbar weer en

1

rutdrev : hinaustrieb . tonückt : zunickt. Næswaters : altkluge

Schwäger. fülft: ſelbſt. Diſcher : Tiſchler. ſmerleddern : ſchmierlederne.

Mant: zwiſchen, unter. vunn Dörpen : vom Dorf. heel : fehr.
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.

Mundvüll nothdrefti Leſen all, wat he kunn. Awer he föch

bi Thieß , wenn ſe alleen weern, vun't Ręken inne veer

Speetſchen wenigſtens natohain. Dat drück ein awer ok op

alie Kanten as ſin Rock un Weſten, he weer ſwigſam un as

mit Angſt opmarkſam op jede Bewegung vun de Annern.

Wenn ſe æwer en Gegenſtand, de dat mit ſik broch, int Hoch

dütſch ſpręken keemn, ſo ſweeg he ganz ſtil. Doch harr ſin

Stimm ſo wat Indringligs as ſin Ogen , un darbi weer he

en ſmucken jungn Minſchen . Wenn he mit Thieß alleen weer,

wenn he int Spręken keem , wenn he vertell, ſo gung dat, as

weer Für darünner bött, dat keem em deep uten Harten un
he drung dat Thieß op un in. Thieß harr egentli nüms, de

he fin Geheemnis anvertru. He harr wul Frünn genog un

Te heeln alle vel op em, heweer,ahn dat he daran dach , de

Mittelpunkt vun en ganzen lütten freis. Awer gewiſſe Dingn

lett man ſik blot afdwingn ; ſo gung em dat mit ſin Lev . ún

jüs de linkſche junge Minſch vunn Lann harr em dat binah

afdwungn. De gung jümmer op Een in , as bahr he Een

an, de kram jümmerint Depe in Hartun Gefühl herum,

harr jümmer wat to openbarn , un Offenbarung antotappen .

He feet herum , as deck he de Löcker to , wo de Jung

vunn Dörpen gar to nakelt særſchin , un he harr en Ge

ſchicklichkeit, de Löcker inn Annerlüd er Hart oder Kopp op

tofin un optodecken. Thieß harr nog to don , dat he nich

Nam un Datum darbi angev , æwrigens harc de Anner af

lang Allens herut, wat em quäl.

Un darbi harr he Hölpsmittel dargegen un Troſt dar

vær. Wenn de Noth am grötſten, weer de Hölp am necgſten .

Man muß ſe frili annehm wülln, man muß ſe nich vun fik

holn, man muß ſik niverblendn. Dat Wort war egentli nie

utſpraken : as weer't en Medizin mit en geheemnisvulien Nam.

Awer Thieß mark recht gut, warum dat fik handel. Se keemn

regelmäßig toſam , vertell de Wittgarwer , as hier of bi

Thieß , junge Lüd un ole , un ſproken fik ut , en Feder fin

Erfahrung.

Nu harr Thieß fit fo faſt left in ſin Nachtgedanken un

1

nothdrefti: notdürftig. Ręken inne veer Speetſchen : die vier
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bohrte an . tappen: zapfen. nakelt : nact. Nachtgedanken von Young
S. 302.
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annere düſtere Böker, un fit ſo faſt ſnadt mit fin Miſter Cole

æwer Wahrheit un Philoſophie , he weer ſo verlaten un tos

ſlagen un innerlich toſchann , dat he binah vun Iedereen fil

harr anne pand nehmn laten, de em Rath oder Troſt vers

ſprok. Vun de Lüd kenn he, kenntman doch egentlich Jeder

mann in fon Drt. Wittgarwer Wulf un ſin of Süſter weern

en paar vun de Hauptlüd. He weer en Lamm, jo ſå man,

un wenn de boshafte Slachter Plas Jwen of toſett,' dat de

Süſter en Schap weer, ſo wuß Thieß recht gut, dat fo'n Lüd,

de Stillen, as te geern heet, vær Spott ni to ſorgen hebbt.

Wulf weer würkli as en Lamm, en Geſicht mehr gutmödi leet

ſit ni denken, dat lach vun Tofredenheit. Thieß harr em

öfter ſehn ,wenn he Fridags fröh na't MölborperWekenmark

uttrod. Wenn he na Hogenheið heropfeem , wo man æwer

Moor un Marſch weg füht as vun en Barg, un de Sünn

opgung, ſo ſung de ol dicke Mann mit den Hot inne Hand

as en Lurk dargegen an, within ſchal ſin Palm : Erheb ihn,
meine Seele !

Warum ſchull he nich enmal hingan ? Se keemn ge

wöhnli oppe Saſtwurth toſam, wo je in en warme Warfſted

en paßligen Plaß harrn . Datweer dar ganz nett un gung

würdig nog her, blot full dat Thieß glik op, wa ſtramm ſe

al ſeten , wa dat Hannfoln un Koppnücken , wa faſt jede

Min' un Geher nich rein vun Natur ſo, fundern mit Abſicht

weer, blotþarm Wulf leeg eenfachun harmlos ut. DEde

Wör un Redensarten wedderhaln fit , as dat þannfoln un

Roppnüden , warn utſpraken, as harrn ſe æwernatürlige Bes

düdung, as weer dat Wort al Medizin un nich dat Recept

darto . Thieß weer as in en fremde Welt, un em war eerſt

ganz wunnerlich. Wittgarwer Löhnert ſeet dermant as de

Hauptperſon mit fin gewaltſam Geſich un gewaltige Red. He

lę Gewicht un Biwagg op jede vun de Wör, de hier deLuft

ſiar maken . Þe ſtütt fik op fin Stoc mit den gollen Anop,

un feem bald op de poffahrt to ſpreken , „as welke Chriſten

demoth ni opłamn leet." Dat ſchin ſinHauptkapitel, dat flot

as en Strom æwer en bekannten Grund, dat keem de Mæl

ok jümmer neeger, wo dat dat Rad driben ſchull , dat gung1

toſlagen : zerſchlagen . toſchann : vernichtet. toſett: hinzuſeßte.

Süſter: Schweſter. tofreden : zufrieden . Lurk: Lerche. Þannfoln:

Händefalten . dermant: dazwiſchen. Biwagg : Beigewicht an Knochen

ſeitens der Schlachter.
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M n I

in Winten mit den Tunpahl un in de Ellerbeker Blom æwer

op „ Spikelanten “ un „ Sabbathſchänder“, un harr toleß blot

toſigelt warrn ſchult "mit de Opſchrift: An Diſſen un Jen',

in firma Reinhold Niſſen. Thieß war unheemli darbi, egentli

verſtunn he't gar nich, denn dat Schelin, ſo gewalti dat flung,

weer em doch vun de Art, as wenn man dat vær ſin egen

Geſundheit bedrifft: um de Gall en beten bær to ſchütteln, un

ashe wul junge Studenten harr mit den Handſtock inne Luft

fechten ſehn : je zielt jümmer op Een, de nich bar is , un he

wunner ſit, dat man em mit Andacht tohör. Dar jeten en

paar Schollehrersdöchder vun neegbi ut Rifershof dartwiſchen

mit fo’n rode geſunne Bacen un fo'n dærſichtige kloke Ogen :

dar weer't gewis keen Heucheli un Verſtellung, de muſſen hier

je doch wat ſöken un finn. Wer kunn't weten ? Dar jeet de

Dochder vun'n Huſ' dartwiſchen, wulhebbn Meiſters Mind, de

de Warfſted hör, en bleef blaß Mäden mit brune Dgen

as en Reh. Wennt vær de wat weer , düch em , jo much't

vær em je noch wat warrn, nödig harr he't. Dat much

ſit torecht finn. As he Algebra bi den oln Rekenmeiſter

Simon Bader lehrt harr, weern em of eerſt de Bokſtaben

blot Tekens wen , eerſt allmählig harrn fe em wat be

düdt. Dat much hier ot ſo kam. Þe meen't je eernſt un

ehrli. Denn much em fo to ſeggn de Geruch of en anner

warrn , deem noch jümmer weer, as in Friedrichſtadt inne

katholiche fart.

Dar war in de Verjammlung vel vun Erweckung un

Erleuchtung ſpraken . Dat gev noch mehr ſolfe Wör , de be

handelt warn as en Teken . Faſt Jeder harr irgend een

Kapitel, as weer't ſin egen Bachtung. Lud, un ļo to feggn

öffentlich to Ade, ſprot awer blot Wittgarwer Löhnert, un

meiſtens blev he bi fin bekannt Thema. Dat günn man

em , as de Annern dat ere. Man ſä vun em, he weer fülbn

en leidenſchaftlige Natur, he lee vun de Leidenſchaften, de he

in Unnern mit dat Wort mächtig ſtraf. Wat harr mul út

fo'n Minſchennatur warrn ſchult ahn Religion ? ' Dar kunn

man er Wirkung ſehn ! Un ihren Früchten werdet Ihr fie

Tunpahl: Zaunpfahl. Ellerbeker Blom : verblümte Redensart, die

aber eine Grobheit ſagt. neegbi: nahebei. Rikershof: Dorf bei þeide.

Wartſted : Werkſtätte. Start : Kirche.Start : Kirche. Tefen : Zeichen . ern : ihrige.

lee : litt . bę : betete.
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erkennen . De Mann ſtunn nachts op un bę gegen Stolz un

Hochmoth. Thieß wuß fülbn dervun, denn vun ſo wat vertell

fit de ganze þeid. Löhnert harr en ſmal lank Hofſtell na de

Weſterweið rut. Dar gung he oft Wintermorgens in Düſtern

op un af, lud to będen. De Fohrmann Krüjchan Rehm, de

jeden Sünnabend fröh morgens mit den Rendsborger Fracht
wagen afgung un jümmer ünnerwegens Schelmſtücken vertell,

um fin Paſſaſcheers warm to holn , bet fe in Linnern dat

eerſte hitte Eierbeer kregen , harr em dar mal drapen, vertell

he, as he jüs ünner anne Port ſtan un lud ropen harr :

„Herr, foll ' ich umkehren ?" , Do't man ! " harr' rüſchan„

Rehm ſeggt, „ ga to Hus un to Bett, dat’s kolt. Awer ver

gitt morgen din bandſtod mit den Knop nich, wenn du umme

Þeid (pazeerſt !"

So muchen Annere æwer Erweckuugun Erleuchtung

ſpreken , bellicht de't ok nödig harrn. Sogar vun de öllern

Fruns ſnacken daræwer mit, frili man int Geſpräch. Thieß

full dat op , wa de Erweckung un Erleuchtung jümmer as

wat beſchreben war, wat den Minſchen ſo to ſegon æwerful.

He kunn dar nig vær , dat keem em , dat weer de Gnad !

Äwer he funn bar doch wat vær, denn wenn je nich keem , ſo

weer't fin Schuld. Dat weer de Sünn , de egentlige Sünn,

de wider den heiligen Geiſt. Don kunn he dar nix bi , he

muß ſtill holn. Awer don muß he doch ſin Deel. Šo weer't.

Dat weer jüs en Wunner unbegriplich , ok vær de Annern .

Dat weer gerade dat Herlige darin. Dat keem op enmal un

unbedacht, gung awer ni af ahn vel Gefühl. Gerade dat

war geern un umſtändli beſchreben , dat ichin en egen Freud

un en egen Geſchicklichkeit, ale Umſtänn darbi genau to be

holn un vær de Tohörer uttomalen . Se wuſten Tid un Stunn

op't genauſte, dat keem bi Dag oder bi Nacht.

Een oldbelti Mäden weer beſunners ſtark darin. Se

alleen ok ſtunn op in de Verſammlung un ſprok to Ale. Se

beſchrev dat mehr int Fürchterlige, ſe beſchrev de Erweckung ,

as wenn en Tiger weckt ward un em ward ſin Blot aflaten,

awer Lammsblot wedder intappt un nu is he verwandelt.

Darbi ſeeg un rę ſe utdrückli Thieß an , as wul ſe Tefen

fehn, ob bi em de Aenderung intre. Thieß fenn dat Mäden

I

Linnern : Dorf Linden. æwerful :überfiel. he funn dar nix vær :

er hatte daran keine Schuld. oldbelti : ältlich . intappt: eingezapft.

intre : einträte.

20*



308

bun't Anſehn . Se lahm en beten op een Fot, wat ern Gang

wat Fierliges gev. Dat Geſicht weer hübſch, wenn of ſtreng.

Se goll vær ungeheuer rik ; jedenfalls harr fe en Gewej ' vun

er Batter arft, wo ſe nu eenſam as ol fümfer huc un dat

verwalt. Dar feeg man er op den Schohmakerort velmals

achter er Stratendær ſtan un mank de miſchen Dweerſtöck ut

de Ruten oppe Strat tiken . Man jä , je paß dar op gegen

de Arm' , darmit de gar ni eerſt rin keemn. Se godt vær

noch mehr gizi as rif. Harr ſe doch mal ſo ute Dærfinſtern

toſehn, as en arm Kind inn Regen værbigung un en Schilling

verlor. Den föch dat arm Gær vergebens , Jümfer Timmſen

feeg to . Awer ſtatt rut to gan un dat Kind den Schilling

to gęben, töv ſe, bet't weg weer, un nadem föch ſe dat Gelds

ſtück mit en nüttwir uten Rünnſteen: darmit Gotts Gav

ni umkeem ! So vertell man.

Thieß ſin Fründ hier, de Wittgarwer vunn Lann, ſprot,

as't ſchin, gar ni mit. He harr dat awer hilt, Stöhl un

Sißentorecht to ſtelln , wobi he dat jümmer ſo inricht, dat

he neeg bi de Meiſtersdochder to ſitten keem un Thieß bi

ſümfer" Timmſen. Üterdem verdeel he de lütten Böker, wo

vun jümmer nie dar weern , de man Tractätlein nöm, wobi

Thieß toeerſt jümmer an de Apthek dach, alle in deſülwige

Art vun Sprak, de hier rędt war as en egen Mundart. En

Miſſionsblatt keem ok regelmäßig dær de Wittgarwer ſin

Hand. Ebenſo jammel he in en laten Büß de Geldbidrag

in, wobi he jedesmal mit de Büß klæter un bi't Hinholn weg

feeg. He harrfik æwerhaupt in de Verſammlung as de

Küſter Klas Habener inne Kark.

@wrigens füln diſſe Dingn nich jümmer ganz de Tid

ut. Denn warn ok weltlige Saken beredt. Se wuſſen hier

genauer Beſcheed, as Thieß dat jemals dacht harr, æwer Vers

mögen, Innahm un Utgav vun en ganze Reeg vun Lüd inn

Ort un int Land. Dat dur man enige Mal, ſo leet fik Witt

garwer Löhnert hendal un frag Thieß ut æwer Reinhold

Niſſen, æwer ſin Geweſ', ſin Handel , ſin Umſaß, ok æwer ſin

egen Stellung un Innahm , un wat he ſunſt ſo antoröhrn

lahm : hinkte. Schohmaferort: eine der Hauptſtraßen von Heide.

mant de miſchen Dweerſtöck : zwiſchen den meſſingnen Querſtäben.

Ruten : Fenſterſcheiben. Gær : fiind. töv : wartetë. Knüttwîr : Stricks

ſticken. Rünnſteen: Goſſe . harr hilt: hatte es eilig. Apthef: Apos

thefe. ſlaten Siiſ : geſchloſjene Büchſe. flæter: raſjelte.Büß
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verſtunn, ahn dat man jüs ſeggn kunn : Thieß much em dar

Þandſlagg op geben , he wul dat brufen . Doch ſo vel vun

de Eenfolt vun' en Duv ok noch in Thieß ſtęken much: dar

weer he doch al to vel Kopmann un to gerieben“ darto , as

dat he nich utiik un achtern Barg heel. Wulf ſin harmloſe

Süſter, dat Schap, as de Slachter Swen fä , weer in all er

Unſchuld Vermederſch vær junge Lüd, beſunners Deenſt

mädens. Inne Heid weer dat domals en Geſchäft, wat man mit

ſlimme Nams nöm , un mennig Een fä wul vun er, ſe weer

en Seelenverköperich. Se harr of een un anner Deenſten in

Niſſen ſin grot Gewę lęwert, wo bi de Köh un in Hus un

Garn en ganze Reeg Mädens brukt war. Dat gev vær er

allerlei an Thieß to fragen . Un ſo maken fik Mehr mit em

to don , Fümfer Timmſen nich am wenigſten , de fik æwrigens

fründli na ſin ol Moder erkundig un de fin Vadder recht gut

kennt harr, un darbi ſin Hart wunn .

Beſunners genau unſtreng, as en italienſche Bokholung,

war awer dat Sündenregiſter æwer den Ort führt. Dat weer

tum Verwunnern, wa genau man in faſt jede pus un Familje

æwer dat Heemlichſte Beſcheed wuß. Thieß war faſt gruli

darbi , he harr feen Ahnung darvun un lehr nu eerſt, wa vel

in ſo'n Flecken verrött un anrött is, wa wenig ganz heel un

geſund ünner Minſchen. Jüs oft un meiſt in de eerſten

Familjen inn Ort, in Hüſ',wo he ſo to ſeggn mit Ehrfurcht

rop un inne Finſtern ſehn harr, dar weer't am wenigſten

geheuer. Bi Avfaten, bi Paſtorn, bi de eerſten Beamten, de

ödſten Kopmannshüſer, dar weer irgendwat verſtęken , ver

dedt un verborgen , wat Dags Licht ſchu'n muß . Wo de

öllern rechtli weern , dar harrn oft'de Væröllern dat op en

Art erworben , dat wul de finner dat harrn wegſmiten mucht,

wenn ſe't genau bedachten . Oder de finner arten ut, un en

heemlige Schann war mit Glanz oder inne Fremdn todect.

Dk op Reinhold Niſjen fulln allerlei Schatten , Witt

garwer Löhnert wuß vun ſin Vatter her, Fümfer Dimmſen

vun ſin verſtorben Fru. De Schatten harrn binah æwer ſe

weg op Reinhilde faln kunnt, harr Thieß ſin Gefühl ſit nich

dargegen wehrt.

Äm ſlimmſten gung’t æwer arme Mädens her, de en Uns

Eenfolt : Einfalt. Duv: Taube. Vermederſch : Vermieterin . les

wert : geliefert. wunn: gewann. Bokhollung : Buchhaltung. verröti :

verfault. verſteken : verſtedt.
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glüd hatt harrn. Un dit Rapitel war ſo utföhrli behandelt,

as dat vun de Erweckung, un de Fruns weern darbi nich de

Swigſamſten , un wo de Wör noch nich ann Blaß weern, dar

red dat Winken ut, um Allens apenbar un dütli to maken,

dat Süfzen , um de Sünn to beteken .

So gung't her. Doch kunn Thieß nich ſeggn , dat de

Lüd dat nich ehrli un in ern Sinn gut meen . Blot, he harr

niy darvun oder paß dar ni mank. Bun Erwedung weer der

in em nich de Red, obglik dat darop recht affehn weer, un

man fik Mög um em gev. Denn he weer vellicht de Een

zigſte, de ol Matthias Claudius hier mægli en Butenminſch

nömtharr. Sin Fründ vunn Dörpen , ſchin bat , harr em

ganz beſunners in fin Schuß, as föch he dat Verdeenſt, ſin

Seel to erobern oder to retten, vellicht mit em den ganzen

Kreis vun junge Lüd ut de beſte Börgeri , de bi em lepen.

So ſchinem , un he harrof nią dargegen . Sogar de

Meiſters dochder wenn' er Rehogen oft in Swärmeri op em

un harr en Wort beſunners vær em, wat em klung as Fründ

lichkeit un Mitliden.

Dat neemem doch ſunnerbar hin. Oft brochen ſe abends

de beiden nüdligen friſchen Schollehrersdöchder na Rikershof

rut. War dat Geſpräch denn ünnerwegens of nich jüs fort:

ſett, de Ton darvun wenigſtens dur an un flung as en Me

lodie mank Allens bær. Se weern't alle gewohnt uttoſpreken,

dat in Wör to bringn, wa ſe to Moth weer, wat ſe föhln un

dachten . Man kram jümmer int Fart un de Boſt herum un

ut dat Innere herut; nich Unwahrheiten un nix Slechts, jo

nicht! Awer in unſen Lann is dat ſo wenig de Art un de

Bruf, dat dat Thieß as wat ganz Fremdes værkam muß.

Hier buten , alleen mank de jungn Mädens, keem ok de Witt

garwer to Wort. He wil 'na de Steern un den Maan un

prof æwer den ſchön Himmel, nich blot den, den man jüht,

ok æwer den , den man hæpt un de Fromme al op Eern findt.

Sin indringlige Stimm klung fierlich , man kenn den Mann

nich wedder, dat keem deep ute Boſt, un de Wör funn ſik em

ſo egen darto , man kunn fik en Mann darbi denken , as man

ſe utt ole Teſtament kennt. He ſprok vun fin verkümmerte

Kindheit. Sa, de weer erſt verkümmert! Dargegen weer

1

:

beteken: bezeichnen. . mægli: möglicherweije. Butenminſch : einer

der nicht zur Geſellſchaft gehört, Nichtbürger .' wenn’ : wandte. Reh

ogen : Rehaugen. hæpt : hofft.
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Thieß en Olüdsfind weſt. Oppen Krumfteder Fierth oppe.

Heiloh in en Hütt half ut Soden, dar harr he hungert un

drömt binn de Dær oder buten. Sin Olen weern op Törf

graben weſt, wenn he de ganzen Dag' alleen fạten un na'n
Şimmel jehn harr, un keen Minſch harr em wul en Frag'

beantwort, wenn he harr fragen kunnt. Doch ot darto harr

he't nich brocht, to Wör' harr ſik't nich opklärt in em bi al

ſin Gruweln.ün doch weer em en Stimm kam ( vun baben in

de Dunkelheit, as Samuel je fam weer, un he harr ſe verſtan.

Dat weer de Berop. He weer nafolgt un toeerſt na Elmshorn
kam , dar harr he de Wittgarweri lehrt. Awer nu harrem

de Berop na de Heid föhrt, un dar weer em eerſt dat Licht

opgan, dat himmliſche Licht, dat de Eer to en Garn mat un

em den Engel ſehn leet, de em nich ut Eden rutwiſ' utt

Paradies, ſunnern hinin . Wen dat god , dat weer je dütli

genog, un de blaſſe Meiſtersdochder reeg (wärmeriſch umhöch.
Denn fung he Leeder an to ſingn un alle fungn halflud mit.

Se ſungn Leeder ut't Geſangbok, de wi hier ſunſt blot inne

Start hört mit de Orgel darbi un in Gedanken de Bredig un

de Sünndag. Doch hör Thieß ſe geern vun de ſanften Mäden

ſtimm , ſe maken en egen fierlichen Indruckop em un he ſung

allmähli ſachten mit. Doch fungn Te of Boltsleeder, de vun

Lev , bun Glück un Unglüct ſprekt. De Wittgarweer ſteek vull

darvun un Thieß hör menni ſchön Ton as ut ſin egen Seel

herut tum eerſten Mal. En ganz egen Slag Minſchen un
ganz egen Art Verkehr ünner junge Lüd! Wenn ſe ſó in de

ſtille Nacht langs den eenſamen Fotſtig na de Marſch to

gungn , twee junge ſlanke Geſtalten vær em , eenfach in Kledung,

awer ſauber un drępli, æwereens as en Paar Twęſchens, de

Köpp ünner en paar lütt witte Taſchendöker, de ſit dann un
wann na em umjehn , um en Wort mit to ſpręken ; de bibliſche

Geſtalt un Ton vun den jungen Mann, de ſit anne Sit vun

de Meiſters dochder heel un mit er wul noch en heemli Wort

flüſter, de fwärmeriſchen Rehogen vun de, wenn ſe Thieß mit

en Art Mitliden betrach; darto Maan un Steern baben ſe,

de hendalblinkern : dat röhr em mitünner al dat Blot op.

Sęker wuſſen de jungn Mädens vin ſin Liden un Miden, ſo

wit de Wittgarwer dat wuß. Dat harr de gewis in fin

.

Frumſteder Fierth : beideſtrich bei Krumſted, öſtl. von Meldorf.

Soden: Torfſtücke. binn de Dær: innerhalb des Hauſes . Gruweln :

Grübeln. Berop: Beruf. drępli: treffend, einfach. Tweichens: Zwillinge.
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bibliſche Maneer apenbart un wenn he ok man Berf ut dat

Hohelied Salomonis op em anwennt harr. Daræwer weern

de Mädens um ſo mehr mitlidi un vertrut mit Thieß, un oft

full en Wort as ſchull't en Troſt ſin . Thieß harr egentlich

Umgang mit jungeMädens gar nich kennt. Mit Reinhilde

weer de Verkehr je ganz anners. Dit Vertrun bę em gut.

Dat der jeggt un utſpraken war, wenn of ut en anner Mund,

watemdump un ſwar opt Fart leeg , löf em dat op, un gev

em Troſt.

De Lev weer nämli en Rapitel, de in disſen freis vel

beſpraken war , ja ſe weer een vun de Hauptthemas. Jede

Art keem hier to Wort, vun de an, de man gegenden Höchſten

hebbn mutt, vun de Chriſten- un Kindeslev an,bet to de, de

twiſchen Leefſte un Leefſten bat Band afgift, twiſchen Brut

un Brüdigam , Mann un Fru, in alle Geſtalten, un ok dat

Gefährliche war utſpraken oder doch andübt. Ünnerwegens

reet of disſe Faden nich ganz af. Man ſprok vun dat Glück

un bat Unglüd inne Lev, vun de rechte un de unrichtige; un

harr ok de Wittgarwer hier dat Hauptwort, un wenn dat

tole jümmer an de richtige Perſon, ſo ſnacken doch of Schol

lehrers Döchder in alle Unſchuld mit daræwer. Spręken mutt

deMinſch awer dat, wat em drückt oder quält, man ſeggt je ,

wenn he keen Ohr findt, mutt he fit en ful graben , wo het

hinin röppt, un wenn he man daræwerſpręken hört, ſo tröſt't

al, wenn he ok fülbn ſwigen mutt. So funn denn Thieß

mank disſe guden Lüd, wat em ſunſt ganz feil. Denn mit

ſin ol Moder weer nich to ſpreken, un de jungn Frünn, de

em op ſin Stuv beſöchten, harrn ganz anner Geſchichten vær.

Weer em nich jümmer wedder unſęker darbi to Sinn warn,

as weer doch wat darbi, wat ſik nich hör, as weer he vellicht

en Heuchler, wenn de Annern dat nich weern , as heel em

ganz wat Anners, as wovun egentlich de Ręd weer: dat harr

em wat andon kunn. He keem mitünner mit en Geföhl bi

den Schollehrer an, dat he fik freu un fęker föhl, dat je dar

weern, ſo harr em de Weg umwöhlt, benebelt, he much leggn,
dun makt. En Mäden keem em begehrli vær, he ſeeg ſchöne

Glieder, nakten Hals un Schullern bær de Kleeder hindær.

Dat weih em an as en warm föten Athen.

De Lehrer weer en ganz of nüchtern , magern MannI

de: that. andüdt : angedeutet. Kul: Grube.

matt : trunken gemacht. föten Athen : ſüßer Atem.

röppt : ruft. dun
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mit kloke Ogen. Dels to old , ſo chin't, vær disſe hübſchen

jungn Döchder. So häßli he weer,un hellgrau vun Geſicht,

ſo harrn fin Ogen wat vun Reinhilde er. Thieß ſeeg em

nich an , ahn dat al ſin nüchtern Verſtand un frommeLev

vær dat herlige Mäden wedder lebennig war , all ſin Liden

frili ok. De Schollehrer hölp awer ok mit ſin Wör mit derto .

He feet jümmer noch op, of wenn't lat weer, op ſin Döchder

to töben . He feet bi en lange Pip, wo he wenig ut rok, un

ſtudeer geiſtlige Schriften . He weer ok en religiöſen Mann,

awer, aš he fülbn ſä , Rationaliſt. Þe weer ganz dat Gegen

deel vun en Swärmer. He ſeeg jümmer mit en Art Smuſtern,

as man op Kinneri füht, na den Wittgarter op. Doch

günn he Jeden ſin Ewertügung, fä he , wenn ſe ehrlich weer.

Darum leet he ſin Döchder of ganz ahn Mistrun na de Heid

to de Verſammlung gan. Se weern annern Sinns as he,

jä he. He kunn fit op je verlaten . - Gegen den Witts

garwer harr he apenbar nich ganz dat Vertrun. De awer

föhl ſik hier as to Hus , un bi den beſcheden Mann ag en

æwerlegen Held, ſpar he ok de Wör nich, feem awer mitünner

flech darbi weg, denn de Di harr vel mehr dacht un lehrt ,

as man em anſeeg , un vel mehr egentlige Religion, as he

fülbn togev . – Thieß ſtel' he vær, as fin Fründ. Un Thieß

kunn bemarken , dat he dar allerwärts wichti mit de. He

verdeck den Burjung mit ſin Stadtsumgang. Wahrſchinlich

vertell he vun Börgers Sæns alker Art, de bi Thieß in un

ut gungn . Vellicht det ok al wat , dat Thieß bi Reinhold

Niſſen in Gunſt un Anſehn ſtunn .

DE bi Meiſters wuß he Thieß hintoſnacken , un harr't
dar natürli. eben ſo værbrocht. Dat weern ganz ol ſimple

Börgerslüd . ' De Moder lach jümmer æwer jedes Wort. De

Meiſter weer en ol æwerglövſchen Mann , de jümmer Auns

værut ſeh . He harr na ſin Meenung dat twetë Geſicht. He

harr vele finner hatt un verlarn , un man disſe een Dochder

na beholn. Dat harr he allns værut ſehn , un ſin Fru be

kräftig dat , indem ſe ja fa un lach . Þe jeeg værher datHe

Sark oder de Drägers oder de . Per oder den Küſter, un dat

drop jedesmal in. Ja ," fä ſin Fru un lach , ,,dat drop

jedesmal in .“ Awer he apenbar dat nie Jeniand værher .
Ne," jä de Fru , dat de he nich . "

So weer Thieß na un na vun Wunner umgeben , un

Liden : Leiden . Smuſtern : Schmunzeln. alfer : jeder.
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keem ut't Verwunnern gar ni rut. Bald weer't de Globen ,

de't maf, bald de Yönergloben , oder, as he mal vun en ol

Paſter hört harr : Þald dat grote Loth, dat dat Uhrwart inn

Gang hout, bald dat lüttje, denn ſunſt war menni Minſchen

feel ganz ſtill ſtan . Wat anners noch heemli mit derachter

ſteet, dat weer, wat man op bochdütſch Triebfedern nöm .

Bi Thieß ſin bibliſchen Fründ weer disſe Fedder nich

verborgen. Ob de DL dat ditmal værutſeeg oder de Moder,

dat kunn man vellicht daran weten , dat bi enlütt Thee

geſellſchaft, wo of Thieß un de neegſten Frünn, Schollehrers

Döchder un Jümfer Timmſen inladen weern, nadem Punſch

bru't war, den de Ol geern drunk. Un as de Of wul un

gefehr dat twete Geſicht leeg, do war de Moder noch mal

gewaltig küßt , un denn bun de Batter dat Fawort geben.

Nadem gev dat vel Fröhlichkeit , un ok de Bunſch gung
ni ut, wo de Wittgarwer vær ſorg. Lud war man nich, awer

innig. Dat gev vel Müſſen un Hoſen , wat of de Olen nich

verſmahn. Dar war en Pandſpill inricht. De junge Brut

küß Thieß bi de Gelegenheit , dat he kum wuß , ob dat de

Brüdigam weer , de toſeeg, oder he fülbn. Awer he war

doch ammeiſten verfehrt, as he mark , dat Jümfer Timmſen

er Geföhl op em hinwendt harr , un dat ſin Fründ ſo gut,

as vele vun deAnnern dat geern ſehn un bat andüden : dar

weer noch vellicht en Baar in de Geſellſchaft, wo de Harten

ſik in Lev ſtill to enanner funn harrn . Dat kehr fik in em

um . Þe war nüchtern , as harr he Scholmeiſter ſin klofen

Ogen ſehn. Oder velmehr, he feeg Reinhilde er leibhaftig

vær ſit, as fä ſe em : „Un wenn du nir to hæpen heſt, bewahr

di din Engel un Heiligdom , un wenn't nig , as Truer un

Entſagen gev, din Himmel is't dennoch ! "

To de Vernüchterunggev't vær Thieß den annern Morgen
noch en argerlige Geſchichte. Dar teem mitünner fremdn

Beſök in de Verſammlung oder to een un anner Familje, un

dat broch denn jedesmal vel Bewegung mit fit. Dat weern

Lüd, de ſo to ſeggn opt Geſchäft reiſen, oft mit en apen oder

verſlaten Breef vun Bröder un Sweſtern ute Fremdn , de

I

Hönergloben : Aberglauben. vun en ol Paſter : Claus þarms

(geb. 1778 in Fahrſtedt bei Marne, war anfangs Müller, ſtudierte

von 1799–1802 Theologie, 1806-16 Prediger in Lunden, 16 km

nördl. von Heide , 1816—49 in Kiel , † 1855 ). bru't : gebraut. vers.

fehrt: erſchroden .
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mehr oder weniger fierlich oder ſtill opnahm warn, un op

eben fo'n Wiſ wider fördert. Dar feemn Lüd, de der ſammeln

vær irgend een Sat, Bröders in Noth warn ſtütt, dat feil

enerwegens an en Schol- oder Bethus. Dat weern meiſtens

gude un Nothſaken, warum ſe teem . Thieß full blot op,

dat der jümmer am meiſten Jwer un Mitliden weer , je

wider weg dat Unglück; en Juden in Friedrichſtadt to bekehrn,

darvær harr ni licht een en Drüttel æwer hatt, wul awer vær

de Swarten ünner de Linje" un daræwer hinut. Towilen

blev't ok rein Geheemnis vær de Inwihten , wat en Mann

vær harr, warum he dar weer. De Lüd harrnmeiſtens vựl

dærmakt, de ſo keemn un gungn , inne grote Welt oder in er

egen Seel. Dar keemn Miffionäre, de den ganzen Erdkreis

kenn, fik rumſlagen harrn mit wille Minſchen un wille Thiern,

ünner Hitten un Kül , ünner Hunger un fummer. Man

hör mit Verwunnerung an , watLüd don un utholn fünnt

in Begeiſterung. Dar feemn Lüd , de alle Leidenſchaften

dærmakt harrn , un dat to beſchriben verſtunn, wa de Minſch

umſmeten wars, bet he Ruh findt. Mehrmals keemn der,

de mit Bibeln un heilige Böker handeln , de vun Hütt to

Hütt oppen Lann wannern , vun Hus to Palaſt inne gro

ten Ör. De kenn' un vertelln, wa't innerli utſeeg, wat buten

Gold ſchin , oder wa innerlich rif , wat buten Ärmſeligkeit.

Dat weer merkwürdig. Thieß hör nich licht to, ahn ganz

vull dervun to Hus to kam. Een un Anner keem em frili

of wul mal verdächti vær, de Iwer to gewaltig, deRuh ni

echt. Man kenn vun de Lüd of mank annere inne Heid, de

nich in de Verſammlung hörn , un ſprot dar ganz anners

æwer ſe, as Farm Wulfoder Wittgarwer Löhnert. He wuß

fęker nog vun Een , de mit Bibeln handel un ſanft demödig

in jede Dær trę , dat he ok wul Tonderſche fine Spißen ut

en achter Rocktaſch rut kreeg oder Piln un Pulver vær een

un anner Krankheit, wenn de Handel beter paß. Sin Frünn

hier vertuſchen dat geern, ſproken höchſtensvun räudige Schap

un vun Rüggfall un ſo wat, ok wul mal ſelten vun de Wulf

in Schapskleder, awer darmit war dat dot ſwegen. Im

Ganzen awer un wenn he fik mal daræwer beſunn, feem dat

Thieß vær, as weer de Welt in twee Deel deelt, de Minſchen

in twee Arten , jede harr ganz er egen Geſicht un Anſicht,

1
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ſtätt : unterſtüßt. Inwihten : Eingeweihten . Hitten un Müd :

$ iße und Kälte . ' umimşten : umhergeworfen. Ör : Orte.
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un keener kenn un verſtunn fik vun de een Deel hinæwer na

de anner. He fülbn kunn noch jämmer ſin old Geſicht nich

los warrn un ſeeg nu ſo to leggn duppelt.

Darum blev he un enige Annere ok jümmer noch buten,

wenn wat ganz Beſunners teem . Man heel denn en Ver

ſammlung to en anner Tið oder an en annern Plaß. Farm

Wulf un ſin Süſter Greten harrn er Wahnung ganz oppen

Enn vun de Lüttweſterſtrat. Se wahn dar in en groten

Steller in Slachter Twen fin Nebenhus . Klas Swen de DI

un Alas Jwen ſin Sæn weern beið en paar luſti æwer

mödige Geſelln. Se ſcheeln all beid op een Dog, un ſeegen

deshalb jümmer ut, as mak de Een dat de Anner na , as

weern ſe verdweer mit Willn, as lach dat rode Geſich ſpöttſch

inne Welt hinin. Se lurn jümmer beid derop , wenn Greten

Wulf mit en verdeckten Armkorf inne Schummern to lopen

harr. Denn weer der wat los. Denn mal Vatter oder Sæn

ſik in Keller to don, un wenn Greten en lütt Diſch mit en

rein witt Diſchdok deckt harr un op en annern Theegeſchirr

un Gläs ſtunn, ſo frogen je er ut, bet Greten , nadem fe fik

lang wunn, endli de Fingern verlegen inne Kækenſchört afwiſch

un mitdeel, all wat er part dervun wuß , meiſtens wenig

nog, awer genog vær Gwen Vatter un Jwen Sæn, de neegſten

Sünnabend opt Markt vertelln : „Vi Greten Wulfſch weer

wedder en Heiligen weſt, dat harr en Theedrinken un Reden

geben, en Bunſchen un noch wat, " wat ſe mit en föten Mund

Sütli makten. Dat gev denn inne Slachterboden en Heiden

gelächter, dat dat na de chriſtligen Wittgarwerboden Höhnſch

heræwer ichal.

Thieß weer bi ſo'n Gelegenheit nie tolaten oder inladen

weſt, war nu awer mal vun Löhnert ſüllſt opfördert: dar

weer en ganz beſunnern Mann to erwarten ! - He funn dat

denn ſo, as he un de ganze Heid dat ut Iwen ſin lächerlige

Beſchribung kenn. Man feet fierliger as gewöhnli herum ,

un en Mann ſtell ſik achter den witten Neihdiſch un re. De
Mann frili gefull em gar nich. Dar hör alle Unſchuld vun

Harm Wulf to, oder en guden Globen , de de Ogen to makt,

um to den Mann Totrun to faten. Dar ſtunn nix Gudes in

ſin Geſicht mit gele Foin, un dat weer Thieß gradto häßli,

I

verdweer : ſchiefe. Schummern : Dämmerung. fif wunn : ſich ge

wunden, geweigert. Sækenſchört: Küchenſchürze. tolaten : zugelaſſen.

Neindiſch : Nähdiſch. gele Foln : gelbe Falten .
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{ at he fin paar Spirn Saar inne Merrn oppen stopp uts

ſcheitelt harr, dat ſe as Heed æwer beide Ohrn fulln . Vær

gung der ſunſt nig , as dat man ſprok , nadęm he rędt harr,

manweer ſtill un as't ſchin ängſtlich.' Dat keem denn rut,

dat de Heilige en verfolgten weer, dat man vær ſin Sekerheit

Sorg harr, un am Ende war Thieß angan, em en Gelegen

heit op Niſſen ſin Schipp to geben , dat jüs vun Tünn mit

Rappskokeni afgan ſchul , damit he fęker na England keem.

Dat weer alſo de Grund weſt, weshalb man em inladen harr,

darto ſchuld he brukt warrn ! Thieß kunn der doch nich gut

umhin. He ſchrev em alſo glik en Breef op an Mäfler un

Koptein , den de Mann dankbar vergnögt inſtet, Thieß ſin

Sęgen gev un verſwunn weer he. Dat war awer keen

Sünnabend , ſo verteln al Klas Iwen un Sæn mit de

Slachtermuú þus bi şus: „ Bi Greten Wulfích weer ditmal

en Heiligen weſt, de der echt weer, den harrn ſe in Tönning

as en bekannten groten Spißbov opgrepen un inſteken .“ So

weer't, un war bekannt inn ganzen Lann.

Thieß muß jüs de Naricht krigen , as he al ſo ann

annern Morgen vernüchtert an dat Verlöfnis vun ſin bibliſchen

Frünn , an fümfer Timmſen un anner Værfäll torügg dach.

Em kunn nix Beſunners darut entſtan . Awer he muß doch

mit ſin berrn daræwer ſprcken un den mehr vertelln, as em

jüs angenehm weer. De ſä nich vel darto , verwarn' em awer

doch : he harr't al bet darhin nich geern ſehn, wa Thieß

mennig Abend tobroch, awer dacht, dat muß Jeder vær ſit

dærmaken. Þe kenn de Lüd recht gut, he wuß , dat ſe't nich

flecht meen', awer ſe warn in ein Jwer blind, fä he, maken

ſit un annere wunnerlich , un ungerecht gegen anner Lüd un

anner Meenung, Secten gung't jümmer ſo, Thieß much fünftig

værſichtiger ſin .

Dat harr he fik allerdings al ſülön ſeggt. Wat he föch,

funn he doch nich, unheemli weer em't jümmer bleben . Wat

man to dręgen harr, muß man doch alleen dręgen, wat man
dærtomaken harr , mit jin Gott alleen bærmaken. Uttrecken

kunn fik keen Minſch den Minſchen , un de fik inbill, he harr't

utföhrt, bi den lur vun achtern doch en , Triebfeder" , as bi

paar Spirn Haar: paar einzelne Haare. inne Merrt:. in der

Mitte. Tünn : Tönning an der Eiðermündung. Rappstoken:Ölfuchen

aus Kapps . Slachtermull : Schlachtermulde. opgrepen : aufgegriffen.

Verlöfnis : Verlobung. inbill : einbildete.
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ſin Fründ un bi Sümfer Timmſen. Wul weet awer, ob he

ni doch wedder inn Dag hinin içt harr un vellicht trotz Lev

un Kummer mal an en Paar Kehogen oder en Baar rode

Lippen oder en warm föten Athen weer behangn bleben, wenn

he nich unſanfter as dörch fin Prinzpal un ſin egen Gedanken,

lud un utdrücklich, ut ſinDrom vun Unglück un Frömmigkeit,

wa he in los ſwimel, weer opweckt warn.

* *

-

1

Man vertelt fik vun Rom – wat wi æbrigens fülbn

of wul harrn lehrn funnt, denn in uns ol ditmarſcher Krönk

warn wi jümmeras en Art Römer betracht,– alſo inRom

weern in urolen Tiden ordentlich en paar Lüd anſtellt, de

jeder een man in dat Hus rintreden oder oppe Stratangan,

mintwegen en fein Sunfherrn bi' den gollen Anop faſtholn un

em ſeggn kunn : Hör, vun wegen de Snörn an din Roc, wull

ik man blot ſeggn , Sar hangt fik de Eitelkeit in op, awer de

Fedderbuſch anne Müß, de is to grot un ſchint to dull, it be

di, lat em lütter maken ; wenn't ok nich vær din Oln ſin

Geldbütel is , de't mægli utholn kann, ſo is't vær Annerlüd

er Dgen ! Oder he trod en lütt Mamſel vær dat Dok awer

den witten Boſien tojam un ſeggt : Verföl di nich , min

Dochder, du wiſ't jüs en gefährlige Słęd ! un ſe muſſen dat

hinnehm un fit dat gefalln laten .

En Anſtellung vun de Art harrn wi jüs nich bi uns

inne Heid un de annern lütt Fleckens in Ditmarſchen, awer

dat Amt weer doch jümmer friwillig beſett un war ahn

Salarium richti værſtan. Bald weer dat mal en würdigen

Vullmacht, de dat mit Anſtand verwalten dę, de mit Indruck

ſtan blev, as wenn en Tünn beſtan blifft, un Nadruck gev ſin

ſpanſch Rohr, wenn he dar wat mit recken kunn. Jedereen

chu em, un de Jungs maken jil bi't Fleutenjniden un bi't

Appelnſtehin bang mit den Rop : de Vullmacht kumt !

Bald weer dat en magern oin wittharigen Amtsmeiſter, de

ſin Geſchäft anne Kinner aftreden harr, un innen Ort nu dat

Lopen de um Funn toſam oder Fründichop oprecht to holn ,

den man denn morgens un abends , un wo man gung un

ſtunn, ünner de Ogen leep , un he harr jümmer wat to be

Wul: wer. ſwimel: taumelte. Krönt: Chronit. Snörn : Schnüs
ren . vær : vorne. verköl : erfälte . Salarium :

Gehalt. ſhu em: ſchaute ihn. Fleuten : Flöten.

to dull : zu arg.
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marken, as en echte Fusmamſell æwer Sæn, Dochder, Herr

un Madam, un weer't man en Faden aftopußen.

Licht weer dat Amt jüs nich, un angenehm nich jümmer.

Denn wenn de Fohrmann Hans Surbeer mit ſinmagern Ber

langs den Lüttjenheid int Sand knoje , un de Been un de

Arms un de Pitſch röhr as en Seildanzer, denn ſta mal

Eener ſtill un ſegg em : de Hawerſad her , Fans Surbeer,

un de Pitſchenſtæl weg ! Mægli man kriggt en Drach

Schell, de arger is as en Drach Släg '. Denn jo'n Fohrmann

is grof. Oder wenn de Landvagt langs den Fotſtig na de

Schanz ritt, wo he ſülbn ant Brett hett anſlagen laten : Das

Reiten und Fahren auf dieſem Fußſteige iſt bei fünf Thaler

Brüche verboten : wer mag jüs op em togan un fikmit de

Müş ' inne Hand höflig de fif Daler vær de Armbüß utbeden ?

Wer weet , wat dar nafolgt, wenn he ok mit Lachen inne

Taſch grippt ? Denn ſo'n Landvagt iš mächtig.

Daher reet man ſik eben nich um dat Umt, un wenn

Een dat man æwernahm harr , 10 dräng kecn anner fithinto.

Ja , inne leßte Tid , da de Wahrheit jümmer unbrukbarer

ward un de Höflichkeit jümmer billiger , do hör dar all Een

to , de en lütt beten en Schruv los harr oder irgendwo en

lütten Worm , denn dat Amt war binah gefährli, un de't

richti utfülln wull, de muß en beten wat den Baijaz maken

künn, dat he wegtoſpringn verſtunn, wenn't em mal to neeg

keem, un dat Amt war mehr, wat man en Fleckensnarren

nöm kunn as en Fleckensopſeher oder Schaumann. Dar funn

fil doch noch jümmer Een wedder vær dat lerrige Amt , un

de Stohl blev ſelten lang unbeſett.

To Thieß ſin Tiden weer dat en Mann , de Federeen

Onkel nömunhe nöm Jedereen Du. He heet bi'nVærnam

Guſtavus, fin Familjennam chin ganz vergeten , ob he glit

ut een ſtamm , de nich ahn Anſehn weſt weer. Doch much

he de Leşte fin , un drev fik nu rum bi Sidenverwandten,

bald vun een Nam , bald vunen annern . Man få gewöhnli

Onkel Juſtus, awer je na Gelegenheit alle Verännerungn, de

man twiſchen Guſtavus, Stabus un Onkel Juſt opfinnkunn.

He weer en Art Quartaldrinker, oder as he jä : He harr den

Quatemberdörſt. Dat Quartal keem öfter, de Quatember full

aſtopußen : abzublaſen . fnoje: knetete, watete. en Drach Schell :

eine Tracht Schelte. fif: fünf. Armbüß: Armenbüchſe. en Schruv

los harr : etwas verſchroben war.
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jümmer op en Mandag. De ganze Wet æwer weer he en

ganz annern Minſchen : ſtill, aš weer he ſtumın, ordentlich,

arbeitſam, mak ſit nüßli bi de Sinigen .' Sünndags gung he

to Kark. Awer wenn fin blaue Mandag kcem , po harr he

den Hot ſchreeg, den Rock wit apen , dat man fin brede Boſt

un witte Weſt ſeeg , un denn gung he, as wul he op Jedereen

los, un föhr ſin Ümt ahn Najicht. Wat harr man en Angſt

vær em , wo he op en Hus losſtür ! Dar weergewiß en grot

Kaffeſlampamp den Sünndag weſt, wo de Manu nig vun

wuß , un nu keem't all to Dag'. Oder de Dochder harr

güſternabend mit de Innehmer ſin Schriwer ſpazeern gan,

oder wat dar ok los wen much : los weer dar wat, ſęker, un

de Strafred folg , oder de Stichelred, de noch arger weer.
or to Thieß keem Onkel Juſtus. Wat, jeggt he , it

meen, du wulſt mal wat warrn ! ' Un hucſt di nu mank de

Bälammer oppe Gaſtwurth ? Meenſt, du ſittſt inne Wull un

kannſt di de Reems ſniden ut nie Ledder vun de Wittgarwers ?

Scham di wat , Thieß Thieſſen ! Dat's keen Religion , wat

di bar hollt, dat is ganz wat anners. Eerſt is't föt, denn

ward man dun, ut Roſin' ward Brannwin diſtelleert , un

toleß ward't Erig . Dat's nig vær di ! Wulit du Religion

föken, ga to Karf, wull’tVergnögen ſöken, ga na't Landſchops

hus , wo ordentlige Lüd famt, wull't Glück föfen , funge !

Kert ! denn fik ni na'n ünnern , ſunnern na'n baben. Di

hangt noch keen Appel to hoch, wenn du man klattern wullt.

Ja, weer ik noch ſo junk as du ! Mi gung't ebenſo, ik kann

mitſpreken . Weeft, wo man hinkumt, wenn inan ni ſtiggt ?

Wo if nu bün ! Mit Emmanuel un Jan Piter bi Greten

Gevich achtern holten Diſch ; grot Mat darop. Schenk in ,

Greten Gevſch! Dat is dat Enn! Dar kann ik oppen Diſch

haun, un wenn ik wil , ſpud ik ſe oppen Stopp, all mit enanner.

Dat is dat Enn ! “ Darbi ſett he ſik dal, ſett eerſt den Hot

ſcheef opp , fett em denn af un lę den griſen sopp op den

ſtarken Nacken trurig inne vann. – „It will di man ſeggn,„Ik “

Teggt he denn in en ruhigen Ton un hev fik op : „ Hö di!

Lat di ni fangn ! Du warſt mi dat Wort danken . Du kannſt

1
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keem to Dag : fain an den Tag. Gaſtwurth: Straße in Heide.

Reems : Riemen. Etig : Eſſig . Landſchopshus: das landſchaftliche

Haus, wo die Landesgevollmäcitigten ihre Verſammlungen hielten, zus

gleich Wirtshaus und Hotel. achtern holten Diſch : hinter dem hölzernen

Tiſch, dem Schanktiſch . Hö di : hüte dich.



321

mehr, as een vun de dumm Jungs, de vun Möldorp mit

rode Müßen wedder famt ! Dat ſünd nu bunte Tiden : Baß

op ! Grip to ! Grip to ! " un darmit wanner he rut, den øot

wedder ſcheef inne Blau -Mandags -Stellung.

Bunter war allerdingsdat Leben. Harrn wi keenArieg,

ſo harrn wi doch Striegsgeſchrei, de Welt weer ute Fogen,

de Tid gung enverkehrten Lop, alle Ordnung gung tonichten.

Fröher , wenn Abends de Klock negen flog, denn ſtunn De

veer' Hauptwächters as en Klewerveer vær de Wachtſtuv vær

Dær, un lurn op den Slag , jedereen na fin Himmelsgegerd.

Man kunn ſe vær ole Ritters holn , de to irgend een fierlige

Þandlung parat ſtunn. De Kül, de je drogen, heet de Morgen

ſteern, dat Dings,wat ſe dreihn, de Rætel; wat ſe an harrn,

weer in Düſternſwar to feggn, harr of teen Værſchrift un

much mægli en ünnerrock liker ſehn, aš en Rüſtung. Un

wenn de Karkenklock utſlagen harr, to gung jedereenop fin

Strat los : de op de Öſterſtrat, de op de Weſter, jeder na

fin Himmelsgegend, de Rætel klung fürchterlich, un fe repen

jeder in ſin Gegend de Lüd to , dat nu de Klock negen weer.

Dar harrnde Stopmannsjungs un Ladendeners al lang

flapri op lurt, al mennimal japt un toleß Hus anbus vær

Dær ſtan, un fik tofragt, ob’t bald ſo wit fin much ?

Op den Slag mitde Klock, un mit de Wächters toglik,

hör man denn de Finſterluken ballern um't ganze Marktrum,

ún in de Stratenenns herin, een Dærklook na de anner klingel,

as de Dær tomakt war, un de Lichten verſwunn in de Hüſer

een na't anner . In't Landſchopshus lüch de Weerth de

legten Gäſt ute Dær, denn wenn man de Wächters hör, war

de leßte Robber ſpelt, oder dar war opdeelt, un wenn nu

noch irgendwo en Licht blev , kunn man ſeker wen, dat brenn

vær en Kranken , un Frag un Antwort , wa't em wul gan

much , weer de legte Ton , den man bun Minichen hör bet

morgen fröh. Blot vun Niſſen fin Stampmæl hör man,as

vun den Berpentifel inne Thornklod, de Værſlag un Naſlag

liſen æwern Ort hin.

Dat war nu all anners. Wie geſeggt, Arieg harrn wi

nich, awer wi hörn doch dat Ariegsgeſchrei, un dat mat uns

1
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Klewerveer : vierblättriges Kleeblatt. Kül :Reule. Rætel:Schnarre.

liter: ähnlicher. Kopmannsjungs: Kaufmannslehrlinge. ſlapri: ſchläfrig.

Finſterlufen : Fenſterläden . " ballern : lärmen, ſchlagen. Dærflock : Thürs

glode. Robber im Whiſt.

Groth , Vertelin . 21
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alle unruhig. Wi hörn dar na hin as na en grote Prügeli

de wi je noch kenn' un dann un wann, ſogar int Landſchops

hus, beleben, un wo ok jede ordentlige Kerl Parti nimmt,

wenn he 'nich gar to koldblödig is, un denn weckt em ſach en

Kameraden. Ås wi uns je denn vun een vun degroten

Rolfs Jungns verteln, de en Slägeri toſüht un ſmöft.

Wat," ſeggt Karſtenohm Starſtens, ,Krüſchan ,ſchamſt
di ni, ſmöfſt hier un retts sin Kamraden rutſmiten ?

„Ja,“ ſeggt Krüſchan Rolfs nn lacht, „ ik kann je man

ni bull warrn, giff mi een ant Geſicht!"

,,Dar kann it mit deen, " ſeggt Karſtenohm Starſtens, un

gift em , wat de Hamborger Bäders en Mulſche " " nömt,„ “ “

„ nich vun güſtern .“

Un rüſchan beit en fin Pip hin un ſeggt :

„Hol mal en beten an, dat hett hölpen .“ Un rut ſmitt

he, al wat em entgegen kumt.

Wi weern meiſt vær den Franzoſen , as de Kerl, de der

am dulſten op dal" gung. Dat unſe dütſchen Bröder darbi

dat Blot laten muſſen , dat neemn wie as en Schidſal, bi'n

Krieg ſett dat Blot , wi harrn em nich anfungn. Unſe

Regeern, dat heet de Dän, heel dat mit Napoleon. Dat wi

darbi am beſten wegkeem , weer unſe Glück un nich unſe

Verdeenſt. Wi, de Nakam ' vun de Römer in Ditmarſchen,

wi freun uns, dat dat mal wedder en ordentligen Kaiſer gev ,

en Kerl , de de Throns umſtött, as wi gelegentlich Diſchen

un Stöhl , un dat dat en Mann weer , de fröher mal for

poral ſpelt harr! Dat weer unſe Mann. Wi foffen uns fin

Bild, am leefſten merrn inn Pulverdamp, un hungn dat bi

Friedrich den Groten op, wo dat behangn blęben is, ſo lang

be oln Rahms heeln.

Dar war nu doch æwer ſpraken un darbi oft Nacht

wächters un Börger -Bett-flod æwerhört. De Tiden weern

unruhi.

Oppe Gaſtwurth feet Wittgarwer Löhnert mank fin Bä

lammer , as Onkel Šuſtus jä , he heel den Stod faſter as

toſüht: zuſieht. Karſten = Chriſtian. Sarſtenohm Dheim

Karſten , Koſename. Krüſchan : Chriſtian . rutſmiten : hinauswerfen.
deen : dienen. Mulſchell : Maulſchelle, Badpfeife. nich vun güſtern :

nicht von geſtern d . h. recht derbe. deit hin : reicht hin . am dullſten :

am ärgſten . Op dal : drauf los . Regeern : Regierung. Nakam' :

Nachkommen. Bälammer: kleine Lämmer (nach dem Ton Bä “ ihres
Blöfens ).
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gewöhnli, he ſeeg gewaltſamer as ſunſt ut de Ogen , un ſin

Wör fulln mit duppelt Gewicht, as he rę vun dat Thier mit

ſæben Röpp, un denn op de Hoffährtigen keem , de Spikelanten

un de Sabbathſchänder, un he ſeeg ſit um , ob Thieß Thieſſen

noch dar weer.

Bet na de Roßmældrungn de Aviſen , aš man de

Zeitungen domals nöm. Wer am beſten de Kunſt verſtunn,

de harr dat Værleſen , bi jeden Slag vun de Stamp kunn

he de Tid ton Botſtabeern benußen , denn dat gev bęl ges

fährlige Nams, wo of en gewandte Tung æwer ſtültern kunn.

Sogar Landkarten funn fit bet in Rutſcher Willem fin Hann .

þe, as de , de am meiſten oppe Landſtrat leeg , ſchul billig

of Weg un Steg weten, un dat „ Hauptquartier“ , wovun

jümmer de Red weer. Åwer meiſtens muß ol fan Baas

em föfen hölpen , ſin ſmerrige Finger leet bi jede Haupt

quarteer en Fettplacen ton Wedderfinn.

Int Landſchopshus, wo alle Beamten keem, war natürlich

würkli kanngetert , dar fung man ok an von Natſchon to

(pręken , dat klung as en Fremdwort, un Bataillon ganz

ähnlich, un wi weern natürli buten alle Natſchon. Glücklicher

Wiſ weern wi ok ahn Bataillon .

De grote Minſchenflot blev meiſtens achter de Elf. Doch

(meet ſe uns mitünner wat annen Strand , oft vun allerlei

Nations un allerlei Geſtalten. Dat weern ole Tiden, wovun

Onkel Juſtus ſeggt harr, ſe warn bunt; Thieß dach oft an

dat Wort, un ok an dat anner , dat weer em deep int Hart

fulln : he ſchull togripen. Wohin man ? He harr egentlich

keen Lebensmoth , dat weer em egentli allens eenerlei.

Awer dat keem an em , un ſo wit muß he wul, much he

mægen oder nich. Al dat he en beten vun anner Sprafen

verſtunn, broch Lüd to em . Wul wuß denn mennimal, wat

ünner fo'n Geſtalten verſteken weer , Prinzen un Fürſten

kinner mitünner. Wat muß he ſehn un lehrn , wa't inne

Welt hergung !

Bi Reinhold Niſſen weer't bald as in en Dubenſlagg,

dat flog man jümmer in un ut, un wenn de Herrni dar

weer, muß Thieß Thieſſen uthölpen , of op Gefahr hin .

Tung: Zunge. ſtültern : ſtolpern . Placen : Flecken. fanngetert:

gekannegießert, weiſe politiſiert. (Der Ausdruck von Dethardings 1742

in Altona erſchienenem Luſtſpiel der Politiſche Kanngießer “ [der poli

tiſierende Zinngießer]). buten alle Natſchon : außerhalb aller Nation .

al : ſchon . Wul: wer.

21*
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Dar war mennimal en ganzen Swarm bi uns oppen Strand

ſmeten. Landvagt un anner Vægt wuſſen denn meiſtens

ni ut noch in un lepen bi Reinhold Niſſen um Rath un

Hölp .

Vær den weer dit recht as ſin Wedder. He weer as en

Art Stormvagel, de de ruhige Luft as Stidluft anſüht. He

fahr dermant rum recht as ton Bergnögen. Sölp wuß he

jümmer, verlegen um wat weer he nie.

Wi muſſen doch ok wat don , dat Vaderland to ver

theidigen, ſo meen de Herr Landvagt. Dat keem de şeider

Jungs natürli unbanni lächerli vær. Haut harrn wi uns

wul nog, awer meiſtens mit de Dän, bar leſen wi noch ali

Dag' inne Krönk darvun, un wiſen uns de Steln , wo dat

Blot flaten harr. Nu vært Vaderland ? Wokeen ? Un gegen

wen? Dat ſchul fik finn, wenn he keem , meen de Herr Land

vagt, man eerſt vertheidigen ! En Nam weer of inne Land

vægdi utdacht, Landſtorm ſchull dat heten , dat paß uns wul,

Storm kenn' wi, to Land un to See , blot Lüd harr man

noch nich un an Gewehrn un Flinten vær ſe war natürlich

gar ni dacht.

Reinhold Niſſen muß wedder raden un hölpen. He

ſchick ſin egen Lüd hin , un dat gev denn al en ordentligen

Hupen un en Stamm , de tofam heel. Vær allen awer nack

he mit Thieß un ſchick den in de Verſammlung, un ſo keem

de , wo Onkel Juſtus em hin hebbn wull, of int Landichops

hus, ahn dat het bedacht harr. Dar heel de Secretair ut

de Landvægdi ' de Verſammlung af, un mehre „Herren" uten

Drt reden mal en Wort vun baben dermank. Doch dat weer

dörchut ni gan , un dat weer gewis all in en Kuddelmuddel

ut enanner lopen , denn keen Minſch verſtunn den Ton to

drepen, harr nich Thieß fik ok hier dermank miſcht, un gegen

fin ſchüchtern Gefühl, lud dermant ſprafen . Dat weern

meiſtens ſin Bekannte un vele fin Frünn, de hier toſam fam

weern , dar fehl nich Farwers un Diſchers Sæn , dar fehln

nich junge Lüd vun de Wittgarweriun wat darmit tohop

hung, op Thieß fin Wort hörn ſe all, un ſo kreeg he richtig

to Gang, wat fit æwerhaupt utföhrn leet , de „ Þerren " un

de Secretair ſproken bald gar fründlich un bekannt mit em,

fahr derniant rum : fuhr dazwiſchen herum . unbanni: unbändig.

übermäßig. Wofeen ? Welch einer ? wer? Kuddelmuddel : buntes

Durcheinander. drepen : treffen. tohop : zuſammen .
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un dat Dings bunn los gan , de Landſtorm .De Grofſmið

Stömer mit ſin veer groten Jungs harr en Monat to don,

un vel Brannwin un Sped to vertilgen , bet de Peken ut

ſmędt weern , wovun Jeder een inne Hand kreeg.' Mit en

grot Gelächter lepen denn de Heider Jungs op den groten

Heider Marktplat toſam, de Dinger as Miſtforfen inne Hand

ton Exerceern, as fröher ton Spein. Jederwuß wul, wo he

dat Dings hinſmiten wull, wenn ' ut den Spaß mal Eernſt

warrn ſchul , dar weer nix mit to don, as fit daran opſpißen

to laten oder dar würfli en Fork ut to ſmeden. Awer vær

löpi weer't en Spaß in en lankwilige Tid', unThieß harr

en Art vun Commando æwer de friſchen jungn Lüb, un dat

bę em wenigſtens gnt, oft mcrrn dermant tofin.

In Reinhold Niffen ſin pus un Kantor gungn awer ok

noch anner Dingn bær, wo Thieß Thieſſen mit Sarbi ſin muß.

Wenn de Herr of rum flog as en Stormvagel, de Wind ſin

Vergnögen , ſo vergeet he doch nich, dat he en Neſt harr, un

dat man dat warm holn much gegen kole Tiden. ,Alerwärts

deen ," weer fin Grundſaß, mun allerwärts verdeen ." Dar

keem ni licht en Emigranten in fin þus , en Flüchtigen ut

Hamborg oder wider her, ſo hölp he em æwer de Eider oder

wo't hin weer. Oft hárr Thieß dat heemlige un gefährliche

Amt, muß mit ſo'n Mann bi Nacht un Newel, datgung ſtill

un ſtumm æwer't Lindner Moor , op Nebenweg na de Au,

datgung æwer de Tieler Marſch,in lütt Böd gung dat twiſchen

de Fährn æwer de Eider, un oft warn em denn mit Danken

oder Süfzen de þann drückt, wenn he torügg kehr : dat weer

de Lohn.

Awer wenn der Tropps vun Soldaten feem, ſo harr

Reinhold Niſſen de Leweranz. Denn muß Thieß los æwern

ganzen Lann , awer to fopen , Korn , Schinken un anner

Etwaar um jeden Pris. He kreeg Vulmacht awer Geld

ſummen, dat em mitünner gruli weer, un he feeg denn naher

inne Böker, wa fik Daler op Daler ſummeer ,oft tein op een,

un an ſin Principal, wa vergnögt he fit ſin fin magern Hann

reb . Natürlich full em darvun of fin Deel mit to , un he

1

1

1

I

.

Peten: Piken. utſmędt: fertig geſchmiedet. Miſtforken : Diinger

gabeln . merrn dermank: mitten dazwiſchen. Tieler Marſch , nordöſtl.

von Heide an der Eider, wo die alte Tielenburg geſtanden hatte. Böd :

Böte. Leweranz: Lieferung. Ętwaar: Eßware. gruli: graulich, angſt.

tein op een : zehn für einen rev : rieb.
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kunn nagrad ſeggn , dat he en lütt Kaptal achter de Hann

harr. Sin of Moder lev in werflot vun Kaffe un Stuten,

un verwunner fik oft, warum he nich en Fru neem ? Se wuß

ſo menni (mucke Deern vær em.

So leep vær em buten dat Leben. Ok Reinhilde feeg

he natürlich öfter. Dat gev faſt jede Wet inn Huſ GefelWęk

ſchaftenvær allerlei fremd Volk, un Thieß'muß meiſtens derbi

ſin . Wa weer ſe jümmer ſchön! Wa weer ſe jümmer anners !

Wa weer ſe jümmer, dat em dat ant Hart wedder en weke

Stęd drop , 10 faſt he fif of maken de ! Wenn je eenmal de

groten Ogen fründli op em richt, ſo weer em vær en Tidlang

to Moth as en Swaden, den de Sünn beſchint hett ; (prot

ſe enige Wör mit em, ſo leeg vær em jümmer noch wat Be

funners darin , wat æwer un ünner de Wör, wat ut en annern

Mund gar ni kam funn . Mit de Wör int Dhr ſleep he in,

darmit wathe op, un oft harr ſik nachts darut in fin Drom

en ganze glückſelige Welt tofamſett, wovun he den ganzen Dag

of noch Luſt un Naklang dærföhl. He wuß ſęker nog , dat

he vær er ni gut nog weer, he harr of natürlich egentli nie

daran dacht, dat he er heirathenkunn oder wul, blot he wuß

nich to leben ahn er. Nu harr he't , as he meen , fo wit

brocht, dat he't ruhig anſehn kunn, wenn en anner er freeg;

wenn le blot dann un wann de groten Ogen fründlich op em

richten wull, wenn he blot nich er ut de Neegde verlor, wenn

ſe blot wuß, wa grenzenlos vel he vun er hoin harr, un dat

he harr vær er don kunnt, au wat en Mann mægli . Sogar

den Secretair'wul he nich bös wen , wenn de de Glückliche

weer. So wit harr he't brocht. Dennoch weer jümmer na

een vun ſin Reiſen, de nu hüpiger warn , de eerſte Frag ', de

he ſin ol Moder in allerlei nie Formeln bibroch, dat eerſte

wat æwer jin Lippen keem : ob Mamſell Reinhilde noch nich

verſpraken weer ? ob de Secretair noch nich glücklige Brü

digam ? un desgliken , un dat full em jedesmal as en Steen

vun de Boſt, em war jedesmal to Moth, as weer en wat

Beſunners ſchenkt warn , wat em fröhlich mal , wat em de

Mund to'n Singen oder to'n Lachen ſtell , wenn klein Anna

em jümmer noch nich dat Glück mitdeeln kunn , wona je jo

lunger un hunger.

.

Stuten: Weißbrot. weke Stęs : weiche Stelle. æwer un ünner

de Wör : über und unter d . h . in den Worten. ut de Neegde : aus

der Nähe. bibroch : beibrachte, ſtellte. lunger: verlangte.
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Bi en Gelegenheit, as wedder fremde Herrn un Dfzeers

den Ort æwerlepen , muß vær de Herren int Landſchopshus

en Ball geben warrn. Dar funn Thieß nich fehln, al wegen

ſin Engelſch un Franzöſch , wat he in disſe bunte Tid mit

fremde Lüd ſo vel övt harr, dat em't licht vun Mund gung.

be muß ſogar Mamſell Reinhilde inn Wagen hölpen. Se

ſeet as in en Wulk vun Spißen un witten Moßlin. So muß

en Engel uten Himmel herut ſehn ! Er Farben weern al

noch deeper as ſunſt, de fo al vun't beepſte weern : de Haar,

de Ogen, dat koth oppe Backen ; de fremden Serrn reten ſit

um er ton Danz un Spręfen. Un as je doch of vær em

enmal en Danz æwer harr, ' as he er mit den Árm umfaten

döß , as er warme Athen em anweih , as fe mit em ſprok,

gar ni in den luden Ballton as mit de Annern , ſunnern in

den dägligen guston , enige vertrute Wör æwer pusangelegen

heiten , do weer he binah dun warn vær Glüdſeligkeit ; hewanner

ſo ſęker ünner de groten Kronlüchters rum , as harr ſin Weeg

dar mal ſtan , un (prof mit fremde Herrn un Heiders, as

fenn he mank Lüden keen Ünnerſcheed mehr, denn em harr en

Węſen uten Himmel anlacht. Den Secretair war he kum wis.

Frili heel fo'n Glückjal jüs nich jümmer lang vær.

Reinhilde harr em doch ganz anners útteken mußt, wenn dat

wat mehr bedüden ſchul as Fründlichkeit. Se neem ſik ſogar

in Acht, ſo ſchin em , dat he er nich to ver Gefälligkeit wiſen

kunn, fum mal,dat he er en paarNoten afſchrev oder oppaß

er de Feddern to ſniden . De war dat Geſchäft ſo grot, dat

he genog to denken un to don harr, um man hindær to finn

un den Kopp nich ok noch to verleern – um vun't þart nich

to ſpreken, wat doch al weg weer.

De Franzos wull in ſin Wuth den Engländer wo he

mit ſin Kanon' ni ræwer recken kunn erſticken , wul em

den Handel afſniden , em ſo to feggn , as bi en Minſchen de

Pulsadern ünnerbinn '. Dat gungnuman nich , as he fit dat

dacht harr. Vellicht weer't gan, wenn he den Engländer alleen

hatt harr. Awer wi weern all mit derbi, un , Fründ oder

Fiend, dar hölpen wi ali mit : de lüttjen Adern wenigſtens

apen to hoin . Denn he much recht gut en groten Kaiſer ſin,

wo wi in Ditmarſchen unſe Freud ' an harrn , awer dat uns

dat Þund Toback nu en Daler koſten ſchul , un dat Bund

reten ſik : riſſen ſich. Söß : durfte. dun : trunken . Weeg : Wiege.

war wis : beachtete. utteken ; auszeichnen . oppaß : aufpaßte, acht gab.

ræwer : herüber.
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Kaffe en Speetſchen, blot ſintwęgen, dat weer ni to verlangn,

Kaffedrinken un Smöken funn man nich wegen en Kaiſer

opgeben. Un ſunſt, muchen wi em of bewunnern op de Biller,

wo ünner ſtunn : Napoleon auf der Brücke von Lodi , oder

Bonaparte in der Schlacht von Marengo, un inn Damp en

lütten Mann mit en groten Kiker ; dat wußten wi recht gut:

alles ſehn kunn he doch nich, un wat ſmuggeln heet, kenn wi

al ut fröhern Tiden. Dar keem bi uns keen lütt Lock int

Land as en Pütt oder en Briel , ſo leep der en Smack rin

oder en Slup, en Boot oder en Aahn, un al feemn ſe vun

en engelfchen Haben oder en engelſch Schipp, un harrn jümmer

Tobac un Kaffe laden, um vun't wwrige nich to feggn. De

Eider un de Treen weern natürli de Hauptweg, Tönn' leeg

vull vun al de Minſchen, de wat wagen. Dar war Karten

ſpelt un Bank opleggt, dar weer all, wat Utſchott weer mank

ordentlige Lüden. Dar wanner awer ok menni klok ruhi

Geſicht umher, de man't ni anſehn kunn , dat he de Haupt

mann weer vun de Bann'. Dar warn bi düſter Nacht

Wagens vull lad, de keem' as harr de Wind fe tohopen blaſ't,

dar feet mitünner en Ditmarſcher vun dree hunnert Bund,

un drunk dree Controleurs dun, dat je hörn un Sehn vergeten.

Un denn gung't op de Pęr, na alle kanten ſtoben de Wagens

ut enanner, wülfe Norn de Eider langs na pohn un't Holſten

to, op Umwegen æwer Niemünſter oder Sebarg weg, oder

Süden æwer Lunden un de ditmarſcher Geeſt, na Hohnweſted

rop oder ſunſt wo lank : de Afnehmers lurn al as Pack- un

Saddräger, dat gung in Sißbręd' in Wagenfaſtens, ünner Hei

un Strei rop na Hamborg, un weg weer't trop de Grenzſperre.

Reinhold Niſſen weer nich de Leßte, de de Slikweg' kenn

un gung. Krieg gegen Krieg . Wie du mir, ſo ich dir. He

Daler : däniſcher Rifsthaler 2,35 M. Speetſchen : Spezies

thaler 4,50 M. Kiker: Fernrohr. lütt Lock : kleines Loch, nämlich

Waſſerweg . Pütt , Priel: kleine Waſſerläufe zwiſchen den großen

Schlick (Schlamm )- und Sandbänken des Wattenmeeres an derKüſte.

Smack ( Schmack), Slup (Schaluppe): Namen verſchiedener Küſten

fahrzeuge. Treen : Nebenfluß der Eider , an der Friedrichſtadt liegt.

Utſchott: Ausſchuß. drunk Sree Controlleurs dun : zechte mit 3 Zoll

kontrolleuren, bis ſie trunken waren. wülke Norn to : manche nach

Norden. Hohn (weſtl.) und Holſten (öſtl.) die Gegend zwiſchen der

Sorge , Eider und Rendsburg. . Sebarg: Segeberg. Þohnweſtedt:

22 km weſtl. von Neumünſter. Sizbręd : Sißbretter. Hei : Heu .

Strei ( Streu ): Stroh. Slitwęg': Schleichwege.
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weer æwerhaupt teen vun de , de den fütten Korporat hes

wunnern. He dach ganz anners awer em . Bi em keem

mank de Flüchtigen of anner Lüd, as de franzöſch ſproken.

Weer dar doch mal en lütfen iſern Mann kam , den ſe Ernſt

Moriş nöm ', de fürchterlich op den Diſch haut un op den

Röwer un Mörder chulin harr. ' De weer heemli na Sweden

verſwunn . Awer Böker legen der vun em un Annere, de

verſteken holn warn , un of Thieß lęt' den Geiſt der Zeit un

de Reden an die deutſche Nation .

Vær Reinhold Niſſen harr de Sal noch en befunnern

Haken, de em , as man wul feggt, dær de Hut int Fleeſch gan

much. Heharr ſin Handel mit England , he harr ſin Afia

darhin. Sin ganze grote Wirthſchaft weer ' darop bu't , dat

dat Water twiſchen hier un dar ni togung un ni topannt

warrn kunn. Kummal dat Öl weer binn Lands los to

warrn un harr wenigſtens , as de Kopmann feggt , feen

Pris. Ordentliche Lampen brenn wi noch nich , un ,Straßen

Erleuchtung “ harrn wi nich . Wi brenn Talglichter oppen

Diſch , wi gungn mit Stodlantern to Strat , wenn't düſter

weer. Wo noch en Lamp anſtęken war, dar weer dat en echte

Thranlamp, de vun Bæn hendal mit en Sted, an en Arm

as en groten Wiſer hung , un bet merrn æwern Diſch ſtellt

un regeert waren kunn. De gev jüs ſo vel Licht, dat Moder

darbi ſpunn, Vader darbi en holten Lepel (nee , un Dochder

darbi de Strümp æwern Abenſteen ſtopp. Wer achterto ſeet,

war ni ſehn , un harr nix to fehn, dat weer höchſtensen

fwigſam Nawer, mit de Bip inn Mund. - Alſo dar verkop

Eener Öl ! Reinhold Niſſen wuß doch fin Weg. Wenn he

dat Ol mit Roggenbrotsrinden harr utfafen laten , ſo heet

dat raffineert, un darvun got menni lütte Herzog in Thüringen

un dar herum ut en fein lütten Buttel dat Brawanzöl op

ſin Salat, un leet ſin Gäſt rüken, wa echt dat weer. Salat

eten wi bi uns ok ni. Dat Gras æwerlaten wi de Möh . Wi

-

E. M. Arndt, von deſſen „ Geiſt der Zeit“ der I. Band 1806, der

II. 1809 erſchienen , floh 1806 nach Schweden. Röwer : Räuber.

Nęden an die deutſche Nation, von Fichte erſchienen 1808. topann' :

ſchließen. Bæn : Boden , d. 5. Zimmerdecke. Wiſer : Zeiger.' hol

ten Lepel: hölzerner Löffel. ' ſnee: ſchnitt. Abenſteen : Ofenſtein,

plattrunder Stein aus gegoſſenem Glaſe. achterto: dahinter. ut

kaken : auskochen . Buttel : Flaſche. Brawanzöl: Provence-Ö1. eten :

aßen.
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eten dat lewer naher as Botter to't Brot, oder eten Brot

to de Botter, un DI bruken wi alſo tweemal nich.

Doch, as it ſeggt heff, darmit harr't toleß wul gan, un

Reinhold Niſſen harr Mittel un Węg' funn : flimmer weer't

mit de Ölfoten, de Reſt, de der nablifft vun de utpreßte

Saat, de as badt in Forms toleß, ut de Naſlag herutkamt.

Dat is je meiſt ſo in Fabriken , dat in denAffað eerſt de

rechte Verdeenſt ſtidt. De legen nu rum in Stapeln opſchicht

as Tegelſteen , un teen Miních funn ſe bruken. De gungn

fröheras dat beſte Vehfoder na England ræwer, wenigſtens

ünner den Nam kunn ſin , dat man dar noch en Reſt vun

Öl ruttokrigen verſtunn , un dat ſe't man koffen ünner diſſen

Titel, as fe je Bli foffen wegen en Beten Sülwer darin:

genog, hin gungn je dar in ganze Schępsladen un betalt

warn ſe, as keen Vehfoder ſunſt priſ't. Hier kunn ſe nüms

bruken , un en ganz Captal leeg toleß inne Schüns ünner de

Föt rum .

Dat Hauptgeſchäft keem deshalb na un na int Stocen

un de groten Mælen int Stahn. Dat weer mehr vært An

ſehn inn Drt, de dat ganze Jahr æwerhin Niſſens Stampers

hör, dat man inne Roßmæl regelmäßig fort arbei' . Dar

war en beten Linöl ſlagen, wat vunne Malers un Anſtrikers

inne Heið un Umgegend ſit Jahrn ute Fabrit afhalt war.

Sunſtweer Adens ſtiu, de Markt- un Schibenwallsmæl ſtunn

in Scheern. Geert un de Baas puſſeln dar wat an binn un

buten rum , um dat en beten ünner Farv to holn .

Inne Roßmæl war banni de Hopp ſchüttelt. De lütt

Korporalun ſin Hauptquarteer keem jümmer mehr in Mis

credit. Vunn Generalſtab war mit Verachtung ſpraken, de

verdammte Franzos kreeg vun Adens de Schuld ." Wenn de

Herr mitünner mal dær de Schüns un de Mæl ſchot un mit

fin charpen Ogen hier un dar feet he weer jüs ni ver

Dreetli un jüs ni ſlagen , awer he rev fik of ni jüs hüpi de

magern þann - ſo dach jümmer en Feder : nu war't losgan !

pe war ſe nu alle an er Poſtens ſteun! Denn je heeln em

alle vær en Art vun Napoleon, dat weer dar eenmal Red un

nablifft: nachbleibt. as backt: wie gebacken. Naſlag : Nachſchlag.

Tegelſteen : Ziegelſteine. Vehfoder : Viehfutter. toffen: kauften . Bli:

Blei. Schępsladen : Schiffsladungen . priſ't: bezahlt wird, wert iſt.

nüms: niemand. ſtunn in Scheern : ſtanden in Scheren, d. h. in Ge

ſtalt des Andreaskreuzes , feierten alſo . puſjeln : machten ſich allerlei

zu ſchaffen. banni : gewaltig. flagen: niedergeſchlagen .

!
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Gedanke warn. Doch he beſtellweder Generalſtab noch

þauptquarteer, un gung jedesmal, nadem he hier wat ordent

un darwat torech ſtellt, lævt oder tadelt harr as ſunſt, mit

ſin raſchen Schritt ut de Sidendær, un man jeeg fin grauen

fruſen Haar verſwinn as gewöhnli: Krieg gev't noch jämmer

nich twiſchen Napoleon un Reinhold Niſſen .

Wennman wenigſtens en Jütt Scharmüzel,“ jä bi ſo'n

Gelegenheit Kutſcher Jan Willem , „ en lütt Værpoſtengefecht,“

leggłºhe, un flecht an ſin Swęp, "as wenn enArteleriſlſin

Sanon afprußt. De verdammte Franzos ! Dær ſchull he

egentli nich barmit, hebbn ſchul he der wat vær !“ ' ' Un he

probeer fin Pitſch, as funn he em darwit afſtrafen.

Ditmal ſchul he ehr Recht krigen , as he't binah fülbn

dacht harr, un ut de Spaß ſchull en halwen ernſt Warrn .

Thieß Thieſſen keem achter de Herr na un beſtell Jan Willem ,

he much alle Wagens bereit hoin , de los oder los to krigen

weern , he much ſe beſtelln, dat ſe ahn Opfehn rund de Heid

un dweer bær, al as't paß , op verſcheeden Wegen ſit Merrn

nacht bi'n Galgenbarg Norn de Heid infunn. Dat klung

denn allerdings gefährli nog ! ,Spanngrund un Grimſlit“

weern dar neeg bi, wo ſik al mal de Ditmarſchers haut

harrn , Mann gegen Mann, denn fan Ranßau harr ſeggt to

ſin Lüd: „Scheet ni ehr, as bet jü ſe dat Witt in Ogenſehn

künnt, deen Ditmarſcher ſleit, ſleit en Kerl . " Dat wi Dit

marſchers weern, wulln wi de Natſchon doch mal wiſen !

Šo ſnad un dach Kutſcher Willem fit ganz in den kriege

riſchen Moth rin, ſammel awer ſin ſæben Saken vun Pitſchen

un Blattſchen toſam , un weer richti mit en Reeg Wagens to

rechter Tið ann Plaß : dat Scharmüzel kunn losgan. Dar

gung awer nix wider los, as dat je eben ſo heemli een bi

een æwern Aukrog na þeifted fahrn un fit æwer Linn'un

Þennſted verſtrein un inne Morgenſchummern bi de Tönninger

Fähr wedder toſam dropen. Thieß weer mit un blevbi

Kutſcher Willem . Bi Tönn gung he int Fährboot in den

Morgennebel na de Stadt ræwer un FanWillem wiſ em

lævt : gelobt. Swęp : Peitſche. dweer: quer. Norn : nördlich von .

Spanngrund un Grimſlit imDſtroher Moore, nördl. von Heide, nach

der Überlieferung ein altes Schlachtfeld. Jan Ranßau : zur Zeit der

Eroberung Ditmarſchens 1550. Blattſchen : die Schnüre am Ende der

Peitſchen . Aukrog( 3 km ), Heiſtąd (6 km), Linn' (Linder 74 / km),

Hennſted (11 km ) nordöſtl. von Heide. Schummern : Dämmerung.
Tönn oder Tünn ': Tönning.
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mit de Pitſchenſtæl achterna un få : Dat ward enmal en

Mürat, en Hauptferl ! Wer ſchul bat dacht hebbn vun Klein

Anna er lüft Flaßtopp!" Denn keem der Böd an ünnerſcheeds

lige Stellin ant Land, de Wagens warn ili vull packt, un

weg gung dat op de ſülbige Wiſ', as ſe famn weern, op

verſcheeden Węg' na'n Oſten to .

Dat weer recht Rutſcher Willem fin Wedder. Dat weer

ni blot dit un eenmal, dat gung bald Nacht un Dag regel

mäßig los . Jümmer anner Weg' un Straten, jümmer anner

Tið un Curs. Bald mal æwer de Eider bi Hohner- un

Leyfähr, baldmal wedder Süden weg ; hin jümmer de Wagens

vul Del un oken , torügg wat je krigen funn , meiſt Tabac

un Staffee. Ünnerwegens jümmer bi Nacht un Newel, en

Halteplaß to'n Beſpreken in irgend en afgelegen Weerths

kath bi warm Gedränt un Stuten : en rechtes Röwer- un

Smugglerleben , Controleurs achter un vær , jümmer alle be

dragen, dun makt oder dæſig. Towilen al wat de Ber lopen

kunn , boots ! in en Nebenweg rin un ſtill holn , bet le værbi

klabaſtern, denn wedder umwendt un dweer æwer de Land

ſtrat weg , um ſe den Wind aftoſniden . Schulin all de Taun

riten , ſnee man de Streng ' af, leet den Wagen ſtan un jag '

mit de Per dweer int Land rin æwer Heið un Weid. " Un

dat much'den Controleur nich gut gan fin , de dar vellicht

ünner Jan Willem ſin Pitſchenſtæl kam weer , dat harr

fęker en lütt Scharmüzel geben, en Værpoſtengefecht! So

gung't her.

Thieß muß't leiden un lenken . Þe leeg bald in Tönn

un bald inne Heid. Geweten mak he fik of nich darut, weer

em dat Geſchäft of wat ſpißbobenmäßig. Denn wat maken ?

Se maken't al ſo . Wer nich ünnergan wua, de muß wul.

Frilich , menni rechtlige Mann gung darbi innerlich to Grunn

un menni Schelm keem baben. Dat gung ni anners. Onkel

Juſtus ſogar kunn't ni laten, weer of bald hier oppe Lands

ſtrat, bald dar, de Hot nu jümmer inne Blau -Mandags

Stellung, doch weniger dun as ſunſt. Vær em weer't vellicht

teem der Böd : kamen da Böte. ünnerſcheedlig: verſchieden.

Hohnerfähre über die Eider, ſüdl. von der Sorgemündung. Leyfähre

über die Eider , 10 km öſtl. von Tellingſtedt. Weerthskath : tieines

Wirtshaus. Stuten : Weißbrot. dæſig : betäubt. boots (= poß in

poytauſend ): plöblich. Taun : Taue. leiden : leiten. Geweten: Ges

wiſſen . keem baben : ſtieg empor.
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de leßte Hafen , wo he noch mal wedder an heropteem . Un

wenn he mal Thieß Chieſien drop, ſo nüd he em mit Wulges

falln to un fä, as verſtunn je fit: „ Só recht! togripen !

Öftereggnjunges baben !" un gung fin Weg. Ja, Thieß muß

wul, denn Reinhold Niſſen muß. De få frili anner Lüd nix,

un flog as jümmer in Ort un Lann herumas en Storm

vagel. Awer Thieß wuß genauer Beſcheed. Se muſſen Geld

maken. Wat ſe na England ichiden, tuſchen fe vær Smuggel

waar in , de ſe in Hamborg baar betalt kregen. So gefährli

dat Geſchäft weer, dat muß wagt warrn. Un doch reck of

dat nich recht ut. Reinhold Niſſen harr mehre Schępşladen

Rappſaat na Holland chidt, nm to Hus nix mehr in Öl un

Koken to verarbeiden. Še harrn en Kopmann funn un legen

in Amſterdam anne Brügg. Awer de flaue Mynheer, de ſe

kofft harr, mat de Waar ſlecht, um ſe billiger to krigen, un

dat gev nu en argerligen Proceß ſtatt Geld, un to de Unruh,

de al jümmer dat grot Bedriv umdrev - fröher doch mit

Luſt gev dat nu ok noch Sorg, de fik as en Schatten un

en Newel jümmer dichter daræwer lę. Reinhold Niſſen weer

all fülbn mal deshalb na bolland weſt. He harr dat awer

nich to Enn brocht, ehr flimmer makt un mehr vertißt. To

ſo wat paß he nich . He kunn wul wat anröhrn , un dat

weer jümmer geſchickt, awer vær en Geduldsprov weer he to

ungedüli. Darbi war ſin raſche Natur ſtump un dump, un

he obſternatíchun hartnadi; denn gung he blind un ſtörrig

opAdens los, ſchuli he fik of den ſtopp darbi inrenn '. Thieß

paß fif darto vel beter. De weer't ni wenn't warn to don,

wat em geful , un'dær to breken, wo em wat gegen ſtunn.

De harr't in Aummer un Elend lehrt, fin Natur inn Tægel

to holn, dat ſe mitem ni dærgung. Un allerwärts, wo Heem

lichkeit , Ruh un Sekerheit nödig weer , dar weer de Ver

walter “ , as man em na un na nöm, beter as de Herr fülbn .

Dat wuß de Herr ſo gut as ſin Arbeiders. Wennmal Thieß

ſin junk eernſthafti Geſicht inne Roßmæl feef , ſo dach Feder

een, dar weer wat Beſunners to Węg' , Jan Willem jä een

mal æwert anner: he weer en wahren Mürat, un he un ſin

Tohörer dachten darbi mehr an Mürn, un Een, de der dær

.

tuſchen : tauſchten . mehr vertißt: mehr Berwirrung hineingebracht.

obſternatích hartnädig. wenn't: gewohnt. Tægel : Zügel. Mürn :

Mauern.
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gung, as an Napoleon ſin Swager : dat klung wenigſtens

heldenmäßig,un dat weer ernſthafti nog meent.

Dat is bi ſo'n Bedriv, as bi Reinhold Niſſen , as in en

Imſtock: keen Arbeider ſo lütt, dat he niweet, wa den Wiſer

to Moth is. Wat man vun de Herr nich hör, dat jöch man

an den Verwalter ſin ruhi Geſicht to leſen. He keem ni lich

in ſin Moder er lütt Stub , ahn dat je fit an em inne Höch

hev, em deep inne Ogen tó kifen, ob dar ok wat Ge

fährligs værgung. Denn fragen Söß em al lang feen Minich

mehr. Darkeem nich de arm Kohjung Abends mit de Melt

op den Efel to Hus , dat he niglie de ſware Dær na de

Roßmæl apen troc, um to rehn, ob't noch Al op ſin pladen

ſtunnun Allens richti weer.

Inn Ort war man dar nich wider um wis , as dat de

Mælen ſtill ſtunn. De Verwalter ſorg noch darvær, dat

jümmer wat an Kapp un Roden to fliden oder antoſtriken

weer, barmit Jedermann fehn kunn : dar war repareert.

Emrigens, de Börgerslüd harrn mit er lütt Geſchäften to

don un verſtunn vun fo'n Bedriv as Niſſenſin , gar niç, de

weer de Eenzigſte in fin Art inn ganzen Lann . Dat leeg

man mehr an as en Wunder , wo man ok nich fragt, wa't

togeit oder wa't mægli is . De Herren " int Landſchopshus

(peln dar Abends er l'Hombre un heeln jeden Monat Club

abend as gewöhnli. So lang je dat ni ſtört war , dachten

de nich an anner Lüd , as de to ſe keemn, denn de Herrn

weern meiſtens Beamte, de er fęker Innahm harrn, oder fo'n ,

de dar as fęker op lurn, denn en Beamtenſæn arf irgendwo

wedder en Stell, dat hör fik eenmal ſo : wenn en Paulſen

Landſchriwer weer, fo heet gewis de Staſpelſchriwer Paulſen .

To een vun de Art Lüð hör of de Secretär inne Land

vægdi . He keem noch jümmer, as weer't de ſülwige Rock,

mit dat ſülwige Geſicht ok bi Reinhold Niſſen to Diſch oder

to Abend. Þe de jümmer, as weer dat ſin Þauptplicht, recht

vergnögt uttorehn , as de Maan je blank utfehn mutt un de

Sünn warm , un he rück an ſin Brill un ſeeg dar eerſt hindær

mit en Mien', as war he nu noch vergnögter æwer Adens,

wat he wis war , un dar weer jedesmal wat , wat he noch

gar ni ſehn harr un wat em nu in Verwunnern ſett un em

n

I

1

1 1

Jmſtock: Bienenſtod . Söß : durfte. Roden : Kuten , Mühlenflügel.

togeit: vor ſich geht. arf: erbte. Landſchriwer : Beamter der Lands

ſchaft. Kaſpelſchriwer: Sekretär des Kirchſpielvogts.
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en bergnögten Schreden mat. Dat bertell he benn as en

Entdeckung. Faſt jümmer entdeck he wat an Reinhilde, an

er Drach , an Hand oder Fot, an Kruſ oder Kragen, un dat

broch he denn ſo nett vær, dat je dar nüdli op antwor, un

ſo weern de Beiden jümmer glik, as hörn ſe tofam, un Snaden

un Lachen reet ni af ünner de Beiben.

Thieß war denn um ſo ſtummer. Wenn't ot nix bedü,

wat de Miních fä , ſo muß he fit doch leggn , he funn ſo

wat nich, he funn gar dat eerſte Wort nich finn , un wenn

he't funn harr, ſo weer't em as en Frechheit værkam , wenn

he vellicht ſeggt harr : Mamſell Reinhilde, wat hebbt je dar

værn ſchön Neit' ann Boſſen , oder : de langn Snörſteweln

paßt vel beter vær ern Fot, Mamſell Hilde, as de niedrigen

Schoh ’mit Krüzbann , de ſe leßmals anharrn. Am Ende

weer't je wul en egen Kunſt, dergliken nüdli værtobringn .

He muß geſtan, de Secretair verſtunn ſe. Blot he bedur,

dat man jüs mit en folke Kunſt vellicht den grötſten Schaß

winn kunn. Ja, dat Lachen un Brüden mak em oft ſo trurig,

dat he ſik man wedder weg wünſch int getöſige Geſchäft hinin.

Doch meiſtens denn mal ſprok Reinhilde mit em en paar

Wör in en ganz annern Ton, un as weer he verzaubert,

blev he, un tehr nadem mank wękenlange Unruh daran.

Ob Reinhilde egentlich wuß, wa er Vatters Saken ſtunn,

kreeg he nich to weten. Údenswuß le gewiß nich, Reinhold

Niſſen verbo ' em cwrigens nix un befohl em nix. Awer he

neem ſik natürlicherwiſ in Acht; wat 'kunn dat nüßen, wenn

dat arm Mäden mit in Schreden teem , de vellicht ni mal

nödig weer. Dennoch ichin em towilen , as wull of je em

wat anne Ogen aflęſen oder Fragen don, vær de ſe vellicht

ſo wenig dat rechte Wort finn funn, as he vær Smeichelreden .

Blot as he nu ok weg na Holland muß, do rę ſe em mal

plößli op de Dęl inne Faſt an un jä : ,Steit't ſlimm , Thieß ?"

Un darbi lę ſe em er lichte witte Hand oppen Arm , un feeg

em mit en paar Ogen an , dat em foorts dat Blot vunn

Kopp hendal in en hitten Strom na't Hart tofam leep ; he

ſeeg , ſe harr Vertru'n to em. Dat ward noch al gut,

Mamſell Hilda,“ ſä he , un de Zon war em ſwar, dat he

bewer. Awer gerade keem Niſſen ut ſin Stuv, je kunn blot

.

Drach : Tracht, Kleidung. Kruf: Şalskrauſe. Boſſen : Buſen,

Bruſt. Brüden: Necken. getöſig : lärmend. tehr: zehrte . " verbo': vers

bot, re : redete. le : legte.foorts : fofort. bewer : bebte.
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adüs un glüdlige Reiſ' feggn, un dat leßte, wat he vun er

feeg, weer,dat de düſtre Kopp inne Stubendær verſwunn.

Wa hell dat binn in diffen ſütten düſtern Stopp utſeeg,

dar harr frilich weder Thieß noch er Vatter , noch funft

Jemand egentlich en Ahnung vun. Thieß dach fik allerdings.

vun er at dat Schönſte un Beſte, un wenn man irgend

wat röhm , wat en Mäden ſmück oder Werth gev, ſo wuß he

fęker, dat dat Reinhilde nich fehl. Þe feeg er't anne Ogen
an , hehör er't ut de Stimm herut, dat je ahn ers Lifen

weer. Dat fe Clavier ſpel iin ſung, as man domals ni licht

an en lütten Ort hör, chin em vær er blot natürlich , un

dat verwunner em kum , dat of Danzmeiſter Schulz, er Lehrer,

ſä, ſie könnt's öffentlich, in Hamburg könnt jie's, ſie wär ne

Firtuoſen, fie wär' ne Baſti, fie müßt italieniſches Blut an

ſich haben, ſie hätte den „Rehifopf “! Befannt weer le vær

er Fründlichkeit, Jedermann much er liden . Dar weer wul

ni licht Een inne Heid, de er ni kenn' un ſehn harr – un

de er fehn harr vergeet er nilicht, awer of wul Keen, de

nich vun er hört harr, wa klok, wa geſchickt un wa gut ſe

weer. De' Armn harrn er op þann dregen mucht, drogen

er ſeker inn þarten. Dat weer nich blot, wat je gev , ok de

Urt ' dervun. Befunners awer alle Arbeiders , Mädens un

Sinner op dat grot Niffenſche Geweſ betrachten er as den

guden Engel mank de Plag' un dat däglige Elend, wat

nümmer fehlt. So weer ſe wenn man mit ſtille Tugend

en Ruf krigen kann – op en Art beröhmt inn Lann ', un

as er Vatters Nam nennt war mit Reſpect , ſo klung de

Nam Reinhilde , de doma's in Ditmarſchen ſelten weer, as

leeg in de Nam al Soldjęligkeit un Reinheit.

De Ol wuß vun ſin Dochder nich vel mehr, as klein

Anna vun ern Thieß , ſe weer in eenzigſt Kind, ſin Schaß,

ſin Ades “ , wenn he Tid harr mit er to ſpreken ; ſe kunn

don , wat ſe much , krigen, wat je hebbn wul. Dat je ſchön

weer, ſän Annerlüd em mehr aš nödig , dat ſe klok un geſchickt

weer, vel Verſtand harr, Allens licht opfat, funn he wedder

ganz natürlich ; he freu fik beſunners, dat ſe ſo heiter un

fröhlich weer , em beſunners tröſtli in ſware Tiden un en

Erinnerung an fröhere. He war kum derum wis , dat ſe en

frs Liken : ihresgleichen . Paſti: Giuditta Paſta , geb. 1798 in

Comó, ſeit 1822 berühmte Sängerin, † 1865 (anachroniſtiſches Vers

jehen). opfat : auffaßte.
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grotes Fusweſen mit vel Getöſ un Geſellſchaften faſt alleen

regeer , denn șr ol Fru Meddern , Tante vun fin Sit, weer

noch ut en annern Stand, un harr de Kummertiden noch ni

afſchütt. De harr höchſtens ſparn kunnt. Dat Uhrwart gung ,

dar weer he mit tofręden, denn he harr to vel um de Ohrn,
um to fehn , wo de Fedder ſeet, de't in Gang' heel. ÞeharrHe

der am Ende ok nie op rękt , wo't hauptſächlich op Geld

ankeem , na ſin Meenung , un dat weer vellicht de beſte Sit

in ſin Dochder, dat ſe ſtill de un nich mal daran dach , fit

to wiſen .

In fo'n Naturn fitt gewöhnli mehr, as ſit vær gewöhnlig

wiſen kann , wo fe eben gat, as hör fit dat ſo . Grot ward

ſo'n Naturn in grote Tiden , tomal int Unglüc. Man meent,

dat war ſe bögen , war ſe daldrüden, war ſe kniden, man meent,

dar hör Übung to, dat to dręgen , man muß't wenn't warrn as

Spadenarbeit, man meent, dat kunn blot de af, de't Glück gar

ni ſehn hebbt, den Æwerflot ni kennt: all ni wahr, Stahl rußt

ni innen Sünnſchin. Probeer em nu man , wenn de Fedder

ſpannt warrn mutt. Reinhilde ſeeg de Wulken ſo gut kam as

Batter un Verwalter, blot dat je nich genau um't øandels

geſchäft Beſcheed wuß. Awer dit Stocen un Stoppen vun de

Mæln un Fabriken, dit gefährlige Fahrn un Wirthſchaften bi

Nacht unNewel weer genog vær fo'n klarenRopp, dat ſe nich

er Gedanken harr. Un de drog ſe ganz ſtill alleen . Se blev

gegen den Vatter jümmer as en fröhlich Kind, wat em op

heiter, ſe ſung vær em , ſe ſpel vær em, ſe glänz in Geſell

ſchaften vær em . Nebenbi awer heel je tojam, mött bi , jeeg

fit umna de Lüd un șr Schidſal un Bedriben , un harr in

Gedanken ſo gut ern Plan, wenn Adens ſcheef gung, ás man

Reinhold Niſſen 'een hebbn much. Se harr daræver am

leefſten mal mit Thieß ſik utſpraken. Awer de weer vær

Bewunnerung ni licht to Wort to krigen, as wenn man em

gradto angung, un dat harr doch ok vær er wat Bedenkligs.

Darto weer he ſo vel umher oppe Landſtrat, in Tönning ,

in Kiel, dat dat ſo to ſeggn keen Gelegenheit vær er gev .

Endli harr ſe't doch vun Tun breken wullt, as he na Holland

gung, wo ſe domals dach , dat ſtunn darhin , dat man den

Oln inſteekun dat Vermögen wegneem : unglücklicherwiſ keem

Fru Meddern : Frau Muhme. rękt : gerechnet. muß't wenn't

warrn: mußte es gewohnt werden. rußt: roſtet. mött bi : gebot Salt.

inſteet : einſtedte.

Broth , Berteln. 22
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er Vatter dartwiſchen. Un ſo gung Thieß ſiner Węg' in ſin

Gedanken un ſe blev noch mal wedder alleen un drog’t mit
fit un den lewen Gott.

Thieß muß richti wegen de Rappſaatladungen na Amſter

dam. De Prinzpal gev em Inſtrukſchon un Vulmacht, Rein

hold Niſſen wuß recht gut , wat he in ſin Hand le . Vun diſſe

Reiſ hung't af, ob dat Hus beſtan blev oderumſmiten muß.

Dærſpraken harr he't mit Thieß natürli ſit lang , verborgen

weer den Verwalter nix, un dé Verwalter weer ofde Eenzigſte,
de Allens wuß.

Thieß brut fit alſo nich to verwunnern, wenn Reinhilde

em Totrun wiſ' ; denn wat de Vatter em anvertru ,weer ahn

Grenzen. Awer Thieß weer een vun diſſe wunnerligen Na

turn , as wife hier hebbt, de fo to feggn op een Sit hell

waken fünd, un op de anner Sit drömt. Un diſſe Naturn

ſünd hier unſe beſten . Þe dach gar nich daran, dat he wat

anners weer as Reinhold Niffen fin lütten Schriwer. Dar

dröm he. He leeg an ſin perrn op as na den Alodthorn ,

un na de Dochter as na den Himmel. Awer he beſorg er

Geſchäften , as weer he de Brinzpal fülbn, un he kenn de

Lag' un de Welt genauer as de Ferr. — Nu beſorg he fit.

en beten Reiſgeſchirr, denn domals gevt feen Iſenbahn un

fum Boſten. Ob man jüs Abends en Weerthshus drop, weer

fragli. ' En Reiſ na Holland domals weer witlöftiger as

nu een na China . So wit megli, fahr man mit egen Per

un Wag '; wenn't ni gar to ili weer, leet man ſe nich vun fik .

Kutſcher Jan Willen muß ditmal vær en Reiſ anſpann, Pitſchen

un Blattſchen værbinn, de wenigſtens æwer Hamborg hinutgung.

Þe weer gerade inne Roßmæl an't Berteln, as Thieß

keem , em den Befehl to bringn . He vertell vun en ſütt

Scharmüzel mit en paar Controleurs op de legte Smuggler

fahrt. S'eem wi mit min Wagen, " vertell he, ,,oppe Rends

borger Landſtrat na den Swarten Buck to un dachten dar

uns Holt to maken un en warm Kaffe to krigen, denn dat

weer en banni kold- düſtre Nacht. Füm weet, de Swarte

Buck liggt der moderſeeln oppe Heid alleen, ol Jakob Schütt

hett dar de Weerthſchop. De kennt den Rummel, de hett al

menni Fahrt mit de Controleurs hatt, al as ſe noch vun

Ditmarſchen ræwer de Eider ſmuggeln un an de Sperre ni

umſmiten : umwerfen , Bankerott machen . Totrun: Zutrauen . Klock

thorn : Glockenturm. ili: 'eilig. Jüm weet: ihr wißt. ræwer : hinüber.
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dacht war. Neem wi alſo langs de Landſtrat, wo be

Wind kold achter uns anpuſt un man nie ſehn fann as

hin un wedder en witten Pahl anne Sit, dat man den

Weg ni verlüft , bet an den Wif'pahl , den ik kenn , dar

ſteit ſo'n beten Buſchwark bi rum, un de een Arm hangt dal,

de Weg geit dar afna Hohn lank: do ſegg ik to min Neben

mann : „ Anton Peters , " ſegg ik , „wi künnt ni wit vun den

Swarten Bud af ſin ," ſegg it, ,dar is , löv ik , de Wiſ'pahl
na de Hohner Landſtrat." „ Jawul,“ ſeggt he , „mi dünkt,

ik fann al de grote Sotſwang ſchimmern ſehn.“ Denn or

Schütt hett dar en fürchterlig groten Sotſwang, achter mit

en paar Steen in iſern Bann, bi Dag' kann man em op en

Milwęgs æwer de Heiloh ſehn. Di Schütt ſeggt , dat is ſin
Weerthschild, gude Frünn fennt em daran inne Feern. So

weer't ditmal. It ſegg to Anton Peters : „En Taß warm

Kaffe ſchall uns wul mecen, un wenn't ok 'en half Dußend

is.“ „ Ja,“ ſeggt Anton, un haut ſik de koln Hann vergnögt

um de Rippen, „ wenn Trina man op is un den Staffe warm

hett. " Gewis ," ſegg it , un tipp en beten op de Brun' ,

Schütt is fülbn op un lurt jęker op uns , dar wili

ich Döwel op ſeggn. " Un ſo lat wi denn de Brun' en

beten antrecken . Äwer mi is noch jümmer , as hau Anton

Peters fit de Hann umme Rippen un wul mi mal umjehn

- he feet achter mank de Waar , dat nix rafful – un em

ſeggn , he ſchull de Rippen ſchon' — as iť mark, dat dat uteik

Feern fumt, un ok Anton ſpitt al beide Ohrn un ſeggt :

Hiſch! dar famt ſe. " He meen de Controleurs , de Per

weern to hörn. ,, Twee Mann fünd't man, " ſeggt he, „wüllt

wi holn un ſe afkloppen ?" Awer ik harr en annern Plan.

Ik ſegg: „Spring af un lop værut, ſegg ol Schütt Beſcheed ;

wenn he dar 'is , ſo holt de vær Dærinne Dærfahrt apen,

ik jag rin , un ut de anner rut. Dar künnt jüm fe fangn

as in en Fall, wi hebbt ehr ſo şuslünken fungn. Man jü !"

Un ſo nei he ut. De Sak war ſpaßi. Alſo ik paß op , un

richti , ehr ſe kamt , bün ik ſo wit, dat ik jüs eben vær ſe

inne Dærfahrt fam . Se achter in , ſe ropt in Königsnam :

„ Dær to" , if in Döwels Nam : ,, Dær apen ", un rut bün ik, un

1

.

anpuſt: heranblies. verliiſt: verliert. Wiſ'pahl: Wegweiſer . na Hohn

lant : nach Hohn zu über die Eider (S. 328.) löv : glaube. Sotſwang :

Brunnenſchwengel. iſern Bann : eiſerne Bande. op en Milwęgs : auf

eine Meile. Heiloh: Heide. tipp : rührte ſanft mit der Peitſche." raffud :

hinabfiele . ſpitt : ſpißte. Huslänken : Sperlinge. nei ut : lief davon.
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binn ſitt ſe , denn Anton un ol Schütt holt op jeder Sit de

grot Dærn to . — Wat ſchullin je maken ? Befehin ? — De?

Beiden weern buten , un hörn nich. Afſtigen ? – To Fot

hal mi nüms in , denn ik harc de beiden groten Brun vær.

Un weer ik eerſt æwer de Brügg vun de Iütt Au , de bi'n

Swarten Bud værbi löppt, jo kunn it inne þeid rin fahrn,

keen Spörhund ſchulmi finn. Alſo den ſe am beſten, mit

Anton un Schütt Kaffe to drinken. Wat je ok dan

hebbt. Ol Schütt harr ſin dicke Trina binah an Anton weg

geben , as he de Controleurs eernſthaft vertell: wa diſſe

junge Minſch en Reiſ ' to Fot drum mat, um ſin Trina mal

to beſöken ! — Wi dropen uns eerſt wedder inne Heid , un-

hebbt unbanni lacht .“ Dat den ok de Tohörers vun Jan

Willem , as Thieß noch eernſthafter as gewöhnli inne Roße

mælrintre un Kutſcher Willem op. morgen vær em fülſt

beſtellt, vellicht op en dree , veer Dag'.

„Nu geit't los ! " jä Stutſcher Willem , un greep na de

Bitſch, de em ſelten verleet, un of de Annern inne Roßmæl

weer dat as en Ahnung, dat wat Beſunners værgung .

1

M

*

De Ahnung weer richti , dar weer allerdings wat los,

mehr as dé Verwalter dach, do he den Kutſcher beſtell, Fan

Willem harr ſogar ſegon funnt : de Krieg gung nu an

twiſchen Reinhold Niſſenun Napoleon , ſe harrn bet to man

dat Værpoſtengefecht hatt. Leider kunn man denn ok weten ,

wer de Sieger blev, trozdem dat de ganze Roßmæl ern Herrn

vær en lütten Napoleon heel. De grote weer he doch jeden

falls nich , un de Art Strieg as twiſchen Goliath un David ,

wovun wul menni Een in dat Mælen -Concilium dat Biſpil

her neem , weer of al domals ute Mod kam .

Genog, bi dat Scharmüzeln un de Værpoſtengefecht weer

man na un na gar to driſt warn. As Jan Willem geern

dat Wort bruk, wenn he en Smugglergeſchichte vertel : de

Sak war ſpaßhaft. So ſeegen de Holſtener dat an, un bedreben

dat barna, un de Ditmarſchers weern vun alle Holſteners

noch am aller ſpaßigſten, oder as Jan Willem dat nöm : de

Kettligſten bi de Sak ; to'n Deel , wil ſe't Smuggeln wenn't

1

inne Heid : ins Heideland. den : thaten. rintrg : hereintrat. bet

to : bisher. fettlig : figlich, lächerlich.
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weern, to'n Deel, wil ſe jümmer, ſit ſe de Friheit verlarn , geern

den lütten Krieg föhrn , mit wem't ok weer, un ſchuln je fit

ünner enanner prügeln , oder Norderditmarſchers gegen Süder

ditmarſchers opſtan , oder Marſchlüd gegen Geeſtlüd, oder

Oſtereggnjungens gegen Südereggns. Ganz, as al er ol

Geſchichtsſchriwer Neocorus jä : ſe weern en wręwelich hals

ſtarrig Volt. Mit de Controleurs un Gendarmengungn ſe

um, as weern de Lüd egens darvær beſtellt , fik brüden to

laten, un de Geſchichten reten gar ni af, in Krög un Weerths

hüſ’ war faſt nig anners vertellt, un gewis war æwer nią

fürchterliger lacht, as wa man hier en Controleur bi de Näſ

hatt harr, dar em een andreit, de Anęp weern oft as vun de

Slauſten lang værher utſtudeert un utföhrt na en Plan , as

man en Krieg föhrt warrn kann mit ,,Taktik“ .

„ Daræwer war de Kaiſer argerlich un gev ſin Befehr,

dat anner Maßregeln brukt waren ſchuln.“ So dach man

ſik dat ünnert Volk, wat fik egentlich vun ſüllſt verſtunn, denn
as de Smugglers to driſt unto frech warn, weer't natürli,

dat ſe anlepen un dat dat Gefeß of wider lang. Awer man

meen domals , Napoleon weer alerwärts perſönlich darachter,

ja man harr em oft bi en Smuggelfahrt anne Elf oder de

Eider füüſt inne Schummern ſehn in ſin lütten Hot un ſin

graun Rock. De ol Bootsführer Friedrich Holm, de lang as

Stürmann fahrt harr, de allerwärts mit darbi weſt weer un

de noch lange Jahren bi en Glas Grogg, „ orri ſtark un nich

to ſeut,“ ſin Geſchichten vertell, wuß of fo een vun Napoleon,

wenn he fragt war, ob he den Kaiſer kennt harr : , Dumm

bart,“ ſeggt Holm to den Frager, „wat ſchull' ik ni! Ik keem

mal vun Altona æwert Heiligengeiſtfeld mit en lütten Sack

Kaffe oppe Schullern un föhl mi al ganz ſęker , as ik na de

nie Drögen to keem : do begegent mi jüs op dat lätt Siel

dar vær de eerſte Tobacksladen linker Hand en lütten Mann,

den ik al feeg , as he dar int Licht treun ſik de Tobackstuten

anſeeg, wul wegen Smuggelwaar, ob dar wat mank weer, un

as ' he mi jüs værbi geit, do feeg ik inne Schummern den

lütten Hot un den graun Rock un krig en fürchterligen

opſtan : ſich erheben . wręwelich : vgl. Neocorus (ed . Dahlmann )
I, 223. Quickb. S. 27. Krög : Schenken. een andreit (Naſe

nämlich ): ihn angeführt. wider lang: weiter reichte . orri: recht, ſehr.

de nie Drögen : Wirtſchaft in Hamburg an der Reeperbahn in St.

Pauli , wo de Dröge, das Trockenhaus, ſtand, in dem Seile, Taue

geteert und getrocknet wurden .
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Schreckſchuß , dat dat mi man inne Been fahrt, un it harr

daljacken kunnt, obglik min Maffeſack nichæwern hunnert

Pund wog. Dat weer richti de bi, de banni argerſi weer

op dat Smuggeln vun wegen de Sperre, denn wat hölpt dat,

wenn de nich holn war? Wat denn ? Alſo ik wull mi ſchreeg

æwer ant Hus drücken , wo't noch mehr in Schatten weer,

denn wat ſchullik don ? værbi muß he. Awer he weer mi

al wis warn. Doch gung't datmal gut. He drau mi blot

mitten Finger un ſä : „ Friedri Holm, lat mi dat na ! " Un

do wif ' he mit de Hand achter æwer de Schuller, dat heet,

ik ſchull man maken. Alſo leep ik wat ik kunn . Awer if

heff mi nös banni in Acht nahm. Ja , ſo weer he. "

So ungefehr dach man in Ditmarſchen, as nu op eenmal

hin un wedder Smugglers opgrepen un inſteken warn , un as

de Gerichten awer deKöpp vun Knechts, Kutſchers un Fohr

lüd weg na de Röpp vun de Herrn langn , de mit darachter

ſteken .

De værſichtige Thieß Thieſſen weer vær ſo wat al jümmer

bang weſt. So lang he de Fahrten lenk un lei, un Kutſcher

Willem , de alle Weg' un Slikweg ' fenn, ſe utföhr, weer dat

jümmer gut gan . Wenn mal irgendwo Gefahr drau, ſo harr

he to rechter Tið mit Ruh un Rath , mit Geld un Gelds

werth Acens wedder afplant. Awer kum weer he weg op ſin

Reiſ' un Jan Willem mit em, ſo muß kam , wat to fürchten

weer : dar legen Waarn in Tönning, Schęp legen der buten

un töben , wagt muß der wat warrn , Geduld harr de Herr

gar ni, un ſo lepen richti Reinhold Niſſen fin Lüd an, Rein

hold Niſſen ſin Wagens warn anholn, de Waarn warn weg

nahm , un wat folg, weer ſlimmer, as wat verlarn gung.

Inne Heid gey dat en Flüſtern un Piſſeln , denn dat

drop ditmal mehr aš Een . Dar weern Herrn, deop er

Knechten Turn , de länger as gewöhnlich mit Per un Wagen

utbleben , dar weern Fruns , de op er Manns töben un en

Paſ vul Bohn as man den Kaffe nöm oder ſunſt en

Affall vun de Smuggeli : ſo weer't al Gewohnheit warn.

Se lepen , as ſe Dag un Stunn æwer de Tid gedülli utdurt

harrn , allmähli na Nawerſch un Annere , warn ängſtli un

maken fik ſo , un man kunn bald en dree , veer Lüd vær en

Berſtall, bi en Schün, bi en Wagenſchur toſam ſtan ſehn un

1
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dalſacken : niederſinfen . nös : ſpäter. lei : leitete. töben : warteten.

Piſſeln : Flüſtern. Paſ: Sack, Beutel.
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heemli verkehrn , iwri vertelln un ängſtli tohörn. DatGerücht

is je noch jümmer arger as dat Unglück fülbn. Dar war

vertellt vun Bataillons , de Napoleon bi't Lindener Moor harr

opſtellen laten , um de Smugglers to fangn . De harrn de

arm Lüd ruhi bet op Schußwit heran famn laten, de harrn

denn darmank haut as mant Röben , un Adens maſſacreert,

den Reſt harrn je inne Moorfulen jagt , de Per harrn je

ſlacht, dat Fleeſch harrn ſe eten , un wat ni all mehr ſeggt

war. Genog, dat harr inne Þeid en Heulen un Zähn„

klappern" geben kunnt , wenn nich füüſt dat vuln gefährlich

weſt, un wenn nich of weniger ſlimme Berichten kamn weern,

vernünftige Lüd to Ruh ermahnt harrn , un man op jeden

Fal ſwigen muß , ſo lang't angan kunn , um nich ſlimm to

maken, wat vellicht noch gut to maken weer.

Reinhold Niſſen harr natürlich glik den eerſten Morgen

genaue un beſtimmte Naricht. He weer fürchterli verdreetli,

fahr fik een Mal æwert anner mit de magern Fingern dær

fin grauen fruſen Haar un ſcholl op dat dumme Volt, dat fit

ni in Acht nehm kunn. Blote Unverſicht! Bloten Ewers

moth ! Ahn fin Thieß gung nagrad Adens ſcheef! Mit den

weer't gewis nich paſſeert!

Doch hier nüş teen Scheln un feen Arger. So hart de

Slag wen much : dat heet den Kopp nich verleern , richtig

handeln un dat gau. Denn Il weer nödig . De Folgen ſeeg

Niſſen. Man war ſo gut na em ſülbn langn , as na ſin

Vermögen, wenn man wat darvun faten kunn: dat weer em

klar. Wenn he ſik ok nich væren lütten Grafen heel oder

en groten Bokhandler , wona de Rorporal in Parismit egen

Fingern greep , ſo geeft Franzoſenfrünn genog , de't an ſin

Statt don muchen , un he wuß wul, dat he ſit lang nich mehr

vær „ gut geſinnt“ goll, he harr to wenig ſwęgen , un to mennig

Een æwer de Eider hölpen , as dat't verborgen bliben kunn.

Awer he harr ok al ſo menni gefährli Sak dærmakt in diſſe

gefährlige Tiden, dat he inövt weer as en Feldherr : Slacht

verlarn , is nich kopp verlarn ! Værlopig op en geſchickten

Rücktog denken ! Un dat ahn Tid to verleern!

Dat dur man Stunn na de eerſte Schreck: do weer

Reinhold Niſſen mit ſin Hauptgläubiger inne Pennmeiſteri

1

Moorkulen : Mvorlöcher. Huln : Heulen . gau: ſchnell. muchen :

machten. inövt: geübt. Bennmeiſter: Pfennigmeiſter , Oberſteuereins

nehmer, der zugleich das Schuld- und Pandprotokoll führte.
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weſt, harr ſin ganz Geweſ' op den fin Nam ſchriben laten,

harr fin Werthpapiern inne jękere Taſch , harr an Thieß

Thieſſen na folland ſchreben, he much jeden Verglik ingan,

blót baar Geld maken un dat in Sekerheit ſetten , un fin

Wagen ſtunn bereit, em ünner de Föt ut to bringn .

Blot fin arm Kind mal em noch Sorg un Twifel. Schull

he er mitnehm ? Awer wohin kunn't ni gan ? Vellicht awer

de iußiche Grenz. Un wat ſchud ſe bi em ? Oder ſchul he

er na Niel ſchicken, wo he bi fin lütt Gewef? lękere Lüd harr

Verwandte weern der nich uter de ol Medderſch inn Huſ.

To fin Verwunnern wiſ' em awer Reinhilde, dat ſefeen

Kind weer, ſunnern Helden - Dochder. Se hölp em uten Twifel,

ehr he er em utſpraken harr. Se wiſ ' em , dat ſe em mit

wat Anners Troſt bringn funn , as dat ſe em wat værſung

oder danz , dat ſe mehr weer , as en fröhlige Unſchuld. Se

jä em raſch, dat ſe Alens wuß un nir fürch . Bliben muß

Wer. Dar muß na de Saken ſehn warrn un vær de Lüb

ſorgt. Se dräng em na den Wagen. Do umarm he er mit

Thran' inne Ogen, en glückfęligen Vatter , un as he çc noch

uten Slag herut darmit tröſt , dat Thieß bald ut Holland

torügg kamn un er biſtan war: do ſeeg he mit Freuden, wa

er bi den Nam 'dat Roth inne bleken Baden torügg ſteeg.

So jag he dervun na Lübet to un de preußiche Grenz, un

leet Keinhilde in dat grote Bedriv mit de ol Medderſch
alleen .

Ja ganz alleen ! Dat weer ſe, un fe wuß dat ok. Dat

weer je al lang weſt, ſo to feggn jünmer, ſit ſe de Kinners

( choh uttrođen . Wat je inne Heid an Umgang harr, weer

blot Umgang, nir Anneres . Mit Landſchriwers Dochder un

ers Liten leet ſit wul nett to Ball un īpazeern gan , æwer

en Hot oder en kleed ſpreken , en Leeð fingn oder toſam

Klavier ſpeln : awer dar weer't ok al. So'n Lüd wat anto

vertrun , vun fo'n Lüd Troſt un Hölp erwarten ? Eben fo

wenig as vun Danzmeiſter Schulz oder Klein Anna. Dat

harr ſe lang inſehn, dat weer Dorheit. Frünn in Gefahr —

de ſünd ni dar , bat harr ſe in diſſen Tiden begripen lehrt,

wenn ſe't fröher Medderſch ok ni lövt harr un er dat ſur

full, nich bęter æwer Minichen to denken. Awer'de Herrn

ſekere Lüd: ſichere Leute. Wer: jemand. uten Slag : aus dem

Wagenſchlag. biſtan: beiſtehen. Bedriv : Betrieb , Geweſe. grs Liken :
ihresgleichen. lövt : geglaubt.
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vun de anner Sitdat Markt, ute Landvægdi un dat Landa

(chopshus harrn Umt un Stand , er Vatter harr blot dat

Geld, wat he fit erworben . So lang man gut un ſęker bi

em to Middag oder to Abend eet , leet man ſik dat fründli

gefalln. Nagrad war't unſeker. De Mann war gefährli.

Nu leet ſit nich mal de pusfründ hüpiger ſehn , as't dörchut

nödig weer, he , de ſunft mit tehrt harcbi't vulle Fatt

un de vulle Flaſch Middag un Abend jede Węk. Dat

kunn em en künftige Anſtellung koſten ; ſo vel feet vær em

nich darop . He drüd ſit um dat Þus Süden ant Markt, un

bfeb of int loat aº be innert , co be bị ºan frimer8

Dochder eben ſo fründli verwunnert ſpel, as fröher bi Reinhilde.

So vel Fründſchop harr indes Reinhold Niffen noch op

de anner Sit mant de „Þerren“ , dat ſe em ünner de Hand

en Undüdung maken leten, de Sak ſtunn gefährli. DeSecre

tär funn nich umhin , de Sendung to æwernehm . As he bi

Reinhilde værſichti intrę, do æwerkeem er binah de Luft, den

armfęligen Minſchen to quälen. Awer ſe broch dat nich

wider, as dat ſe em dat ſur mak, to Wort to kam. Se harr.

em in den bekannten ſpaßigen Geſellſchaftston , worin ſe in

ſchöne Verwunnerung mit enanner verkehrn, jümmer noch wat

to wiſen oder værtobringn , ehr he endli mit de Sat herut

kam kunn : bat't mit Reinhold Niffen fin Sekerheit gefährli

ſtunn, un dat he as Fründ vunn Fuß nich ủnnerlaten wud,

em to raden . Do jä Reinhilde em ftolt: er Vatter weer

en beten na Preußen in Geſchäften verreiſt, harr er al ſchreben

vun Lübęk ut, war fik gewis hartli bedanken, war awer wul
in enige ' Tið nich wedder fam . Se bank of den Herrn

Secretär un wünſch em vel Vergnögen oppen Ball. Un

darmit leet ſe em rüggwarts ut de Dær rutſchen mit en

Geſicht, mehr in Verwunnerung as gewöhnli.

*

Qwer Ditmarſchen weer dat Fröhjahr fam. Dat kumt

lat, denn dat hett en wide Reiſ' , ehr dat vunt Süden rop

to uns dringt. Dat hett toleß jümmer noch en Sprunk æwer

de Elf to maken, dat ſeit unlurt op günd Sit , as wull dat

eerſt en Tolop nehm . Man hört verteiln vun Böm, de dar

grönt, un Kirſchen, de dar blöht , un bi uns is noch Adens

.

hüpiger : häufiger. tehrt: gezehrt. Fatt : Faß. op günd Sit :

jenſeite. Tolop : Zulauf.
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dobensſtil. Awer wennt't denn fumt, fo fumtt ok in en

Sprunt. Denn füht man't anne Wulfen, denn hört man't

annen Wind, denn markt man't annen Eerdgeruch : dat Fröh

jahr is dar, dat kumt mit Macht! Un mit tamt'de Summer

gäſt in ganzen Schaaren , in ganzen Familjen , ſe famt bi

Nacht unbiDag, fe famt in jl, as weer de Did knapp, er

Neſt to buden. Rum ſett de Fadbar fit opt Dad un hett

kumfin Wilkam klappert, ſo briggt he al mit Buſch un

Stroh. Al uten Süden, as de Wulken , as de Wind. Oppe

Groten brukt man nich to achten : dat ropt de Minner inne

Dörper Een to . De bi Dag' tamt, füht Jedereen ; de groten

Weihen , de noch wider na'n Norn jagt , de Brushöner, de

Hiwitt, de æwer de Wiſchen ſchellt. Doch wer darop achten

deit, de hört ſe ok inne Schummeru un bi Nacht. Dat ſnadt

un pipſt, dat flüſtert un flattert væræwer, dat huſcht un

fluſcht, un fleut eenzeln hell darmank. Dat ſünd de Stimm,

be de Summernächten lęóndi makt, dat ſünd de Lütten vun

de Sängers, de na enige Dag' in jede vec un Tun er Ropp

wiſ't, de dar hüppt un wüppt ſo vertrut, as weern ſe to

Hus un nich verreiſt weſt, unbald mit ern Geſang de Luft

opfüllt ſo fröhlich, as weer't alle Dag Hochtið un de Jugend

weer ewig.

Wo is't denn nich ſchön ? Wer de Elf hindalkumt, etwa

vun Hamborg , domals mit en Ewer, langſam, as de Flot

aftredt, de rük dat æwern Dik , de hör de Lurken fingn in

ganzen Schaaren vun Ditmarſchen ræwer. Un wer bi Bruns

büttel ant land ſteeg, de harr dat vær fit un um ſit an de

langn geln Rappſaatkoppeln , an de Krög' in Klewer, an de

Wiſchen in Gras ; un mant de Saat, mank Weten un Roggen

dar reep al de leßte vun alle Summergäſt, de famt, de ol

Maivagel, de Aukuł reep ſin ſunnerbarn Rop. Wenn he ol

Mai ni röppt, ſeggt man, ſo röppt he dat Jahr gar nich.

Awer wenn he denn röppt , to tellt man geern , to wo vel

mal he den Athen hett , un leggt noch mehr as ſunſt en

Bedüdung hinin .

I

1

Eerd : Erde. buden : bauen . Hadbar: Storch. grote Weih:

Strigiceps cyaneus. Kiwitt: Niebiß. Wiſchen : Wieſen. fleut: flötet.

wiſ't: zeigen . Ewer: Flußſchiff. rüß : roch . Dit: Deich, Erdwal zum

Schuß gegen die Fluten . Lurken : Lerchen. gel: gelb. “Krog: Učers

ſtüd. Klewer: Slee. ol Mai: am alten Maitag (1. Mai) 8. h. nach
dem alten Julianiſchen Kalender, nach unſerm am 15. Mai.
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Vær de grot Dær buten de Dærfahrt vun dat Weerthshus

to Brunsbüttel ſtunn en netten jungn Minſchen, de half lud,

as wenn he man half wat un mehr dröm, na en Kukuk hör

un ſo to reggn mit Andacht tell : een, twee, dree — un ſo

wider, un darbi ſit mit en Geſicht umſeeg, as weer he in

Gedanken ganz annerwärts, awer doch keem em hier de Ge

dauken. He weer en beten verbrennt oder verreiſt antoſehn.

Darna ſeeg ok ſin Kledung ut. En lütten Reiſ'jad beheel

he, ok as in Gedanken , inne Hand. He weer mit de leßte

Ebb mit en Ewer hindalkam , un töv blot bet fin grötere

Reiſkuffer op en Stohlwagen packt weer , den he fit hier

beſtellt harr. As de Husknecht den Stuffer oppadt harr un

de Kutſcher mit de Swęp klattſch, do fohr he as ut en

Drom op, ſett ſit lichtfarrig torecht, un fohr den Weg na de

Heid to .

Thieß Thieſſen weer dat. – Se keem vun fin Reiſ naHe '

Holland torügg . He keem tum eerſten Mal torügg vun

en längere Reiſ'. Dat deit wat an en Minſchennatur,

tomal an en junge. He harr fit Węken lank mit fremde

Minſchen herum ſlagen, meiſtens nich mit fründlige, he harr

(ware Geſchäfte afwickelt, he harr' nu Getöſ ' un Adens

achter fit. As he vun den Ewer ſtegen weer, as he den

eerſten Fot op Ditmarſcher Grund un Borrn ſeit, do gungn

op eenmal ſin Gedanken værwarts un rüggwarts æwer diſſe

Tid weg , de der twiſchen leeg, he weer würkli as in en Drom,

de der Töcht wedder antofaten, wo he ophört: wa weer't man

noch ? Unwa ſchaut warrn ? Diſſe Kutſcher fohr em nu bet

to Hus ; wenn he afſteeg vun diſſen Wagen, ſo weer he,
Ja, wo weer he denn wer en lütt braken Dær her fit

en ſwacken , toſamſunken Körper inne Höch un en paar bleke, ole,

blaue, glückſelige Ogen fehn ræwer, un herut lepen ſtriken Strom

as Parlen de blanken Thran , denn er Sæn weer wedder

dar, er Thieß , er Alles ! So ſtell he fif't vær op ſin een=

ſamen Wagenſiß, un ſin Dgen gungn æwer dat gröne Land:

min Vaderland ! dach he, min Moderland! Em full en Leed

darbi in, wat he as find inne Schol kum ohne Thran' harr

fingn kunnt , an de wehmödige Melodie len fik de Wör as

Swęp : Þeitiche. lichtfarrig : behende. lütt braken Dær : kleine

Thür aus zwei Hälften über einander, wie ſie die kleineren Häuſer

früher alle hatten. ræwer: herüber. ſtriken Strom : in ſtreichendem ,

d . 5. ſtarkem Strome. Ign : legten.
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weern't Drapens ut ſin Moder er blelen Ogen - , füllen„

fie mit Erde ihre Hand , und küſſen ſie, das ſei der Dan

für deine Sorgfalt, Speiſ' un Trank, du liebes Vaterland ! “

Un indem he dat ſchöne Leed, wat mal de arm Lüd bi'n

Afſcheed ſúngn harrn , de na Afrika verkofft weern , bi't

Wedderkam half lud ſung oder mummel , ſteeg vær em en
Garnhus op mit blau Schieferdack, dat eenzigſte inn Ort, en

Afazienbom hung æwer de Flügeldærn, en Vagel ſung to

Sit. Un en Mäden tre in den Sünnſchin , en paar Ogen

feegen em an : kunn man Nacht un Für toglik denken dar

weer't tojam ! Awer wat he fit nich værſteln kunn, dat weer,

wodenni de Ogen em anſehn . Se wuln nich ween' un nich

lachen in ſin Gedanken , un en anner Melodie ſumm em dær

den Kopp : „ Ach Gott, wie weh thut ſcheiden, hat mir mein

Herz verwundt!" Wedderſehní kúnn he gar ni utdenken.

Vaderland dach he blot as dat, wovun man Afſcheed nimmt.

Sin Ogen gungn awer de Grenzen vun ganz Ditmarſchen,

de man hier fił teken kann, un he dach ſe fik blot as deTun

um en Garn, wo he nu bald herut muß. ' Unſe oln Geſchichts

ſchriwers vertelt uns, vun Johann Adolfi an , jedereen mit
nie Wör un Begeiſterung, fo de ol Viethen un Bolten , Jan

Ruſſe un Hans Detlef, un de legte, fan Mohr ni am wenig

ſten : wa bun Möldorp an bet na Tielenbrügg an de Eider

en grot Holt reck, Bom an Bom, æwer de ganze Grenz, dat

en statteker much vun Twig to Twig ſpringn tein dütſche

Milen lank. Dit Holt weer lang verſwunn, awer den Som

feeg man noch un füht man noch , wo't ſtan hett , un inn

Fröhjahr tekt ſitde ganze „ Höchde“ grön , denn noch menni

Eek un Bök is ſtan blęøen. Dar gungn Thieß Thieſſen ſin
Ogen æwerhin mit en ' ähnli Gefühl, as de oln øerrn dat

beſchrivt: dat alle Herrlichkeit vun Vergang is. So harr

he ſtunnlank mit ſin Gedanken to don, bet he endli æwer de

flacke Gegend toeerſt de Mæln vun Heide wis war, de within

um den ſpißen dünn Thorn er Krüzen gegen den bęben

ſtredt. De wecken em nochmals ut ſin Drömeri , un he muß
fik dütli feggn , wa't in en gude Stunn um em utſeeg .

He harr dat Geſchäft in Holland na Niſſen fin Wunſch

to Enn brocht, de Saat weer to en mäßigen Pris verkofft,

dat Geld in Sękerheit bi en Hamborger qus. Wa't mit dat

1

I

wodenni : wie. tefen : zeichnen. Katteker : Eichhörnchen. much :

konnte. Som : Saum. Böt: Buche. gr Krüzen : Andreaskreuz, S. 830.



349
-

.

I

Geweſ' inne þeid ſtunn , dat wuß he , ſo dat't em dar kum

wat to verwunnern gev. He wuß, dat de Prinzpal na Preußen

gan weer , vellicht na Königsbarg , vellicht awer de rubiche

Grenz , wo domals ſo vele hinæwerflüchten. Bellicht kunn

man op beter Tiden hæpen un dat Geſchäft wedder anfangn .

Gegen Noth weer eerſtmal de Familje in Sękerheit, ſo vel
weer der rett '. Dat Unglück leet ſit am Ende dregen , man

drog dat in de Tið ſogar lichter, denn unſeker weer Ádens,

datDp un Dal gung æwer Land un Lüd hin, „Kopmann

en Lopmann" dat ol Sprękwort muß domals Mennigeen as

Troſt deen ', de der gar nic na behoinharr, un noch vergnögt

weer mit de Friheit un fin geſunden Glieder. Dat weer nich

ſo ſelten , dat en Prinz eenerwęgens oppen Dörpen Schol

meiſter ſpel , un en Slachtergeſeli Generalfeldmarſchall war.

Thieß harr uterdem buten Lands , bi en rik Handelsvolt,

noch mehr fehn un lehrt , dat man dat Glikgewicht nich to

verleern brut, wenn mal en Dings ſchev hung . Dat bl

geſchäft inne Heið harr doch al lang ſtockt; wenn de Handel

ni wedder flott un apen war, gung dat æwerhaupt ni mehr.

He wuß, dat Reinhold Niſſen de Mann weer, dar wat anners

ut to maken, wenn't angung, Mæln leten fik umbuden, man

kunn Mehl un Loh ſtats Öl un Noken maken. Dat harr

toleß ađ nix , wat ni mægli weer. To Noth kunn Thieß

ſogar op ſin egen vand wat darvun anfaten, ſo vel harr he

nagrad verdeent, lehrt un an Toirun erworben.

Thieß wuß blot een Deel nich : Reinhilde weer inne

Heið torüggblęben. Wat ſchull ſe of mit Vatter oppe Flucht ?

Awer Thieß dach herum, bi wen ſe bleben ſin much, nę , he

ſtell ſik egentlich de Frag': vær wen ſe wul bleben weer ?

Dar harr he natürli nich na fragt, dar harr man em nix

vun ſchreben, dar wuß he fif keen Antwort darop oder he

wul je nich weten. Am Ende, ob je bi Landſchriwers wahn

oder bi funſt 'węn , un ob ſé vær'den blęben weer, den he

meen oder vær ſunſt Femand : jede Antwort fäem egentli

datſülwe, dat eenzige, wat he nich to dregen wuß : vær em

weer le nu ut de Welt, vær em alleen heet dat nich : Got

verlarn , fundern Moth verlarn, un dat is : Allens verlarn.

Mit fo'n Gedanken keem he de Þeid neger. Oppe Möl

dorper Landſtrat füht man ſe liggn, wit utbreedt, to Oſten un

1

oppen Dörpen : auf dem Dorfe. ichev : fchief. Loh : Gerberlohe

zu Lobkuchen. utbreedt: ausgebreitet.
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Weſten rut en lange Allee vun Linnböm.Qwerweg, op de

Hauptſtręken vunn Rumpaß, domals acht Windmæln. Thieß

weer Möller genog, um al op en Mil Węgs an diſſe half
lebennigen Gebüden to fehn , wat darin værgung, man much

ſeggn , wa ſe to Moth weer. En half Duß dreihn liſen

vær den Südwind um , ſo liſen, as weert blot en Teken, dat

ſe noch leben den. He funn ſit denken , wa Möller un Möller

knecht oppen Mælnbarg rum fulenzen , inne Feern æwert

ganze Land Ditmarſchen keken un vun Mælun Möllers

ſproken , meiſtens nich bat Beſte, awer mit vel Behagen, vun

de Büſumer an, am widſten na't Weſten un gegen de See

hinut, bet an de Grenz oppe Geeſt na Tellingſted un Dörpeln

int Oſten: gewiß ſnacken ſe ok æwer Wind un Wedder, dat

fe wit hin funn andüdt ſehn an er Collegen, meiſt na de

Richtung vun de Roden, oder na deSegeln un er Geſtalt,

na't Linntüg, as de Möllers feggt. De beider Mæln keken

alle, as harrn ſe Thieß de Geſichter tokehrt. Þe weer je ok

bekannt genog in fin lütten Heimathsort un mant de Möllers

tomal, dat gewiß op jeden Mælnbarg uter dat Gebüd noch

een oder en paar Minſchengeſichter ſik em towendt harrn,

harrn ſe em ſehn funnt. Blot de beiden Mæln mit Zwick

ſteln, wo jede vun mit Geſichter harr as beplant ſin kunnt,

de æwert Geländer feken, wenn jedes dar weer, wat em leef

harr– ſe weern væren Möllerog as en Vagel, de flünken

lahm is, as en fattul inn Winterſlap, as en Snidenhus, wo

keen veer fiv Fingern utſtęken ward, man mag ok noch ſo

zärtlich ropen . Se ſtunn inn Scheern gegen de Štormſit na't

Norweſten, as jede Möller ſe ſtelt, wenn ſe länger ut Arbeit

ſett ward.

As he de grot Mæl ant Mark rut kenn, de grötſte vunn

Drt, do war em ordentli truri umt Hart. So mag en

Schipper to Moth fin , de fin Schipp aš Wrack liggn füht.

He ſeeg an de groten Flünken hendal, æwer de stapp, de To

zierli op dat Gebüd ſeet as en wahre Huv – fo ſeggt de

Timmerlüd – op en ſlarke Geſtalt. Sin Ogen lepen daran

hendal, un in Gedanken hinin in dat blanke Gebüd, wo ſo

lang hitte flitige Geſichter mant den Larm vun de Stampers

em toni&t harrn. Þe dach an de dämmerige Roßmæl un de

.

-

1
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Linnböm : Lindenbäume. Roden : Mühlenflügel. Dörpeln, 6 km

nordöſtl. von Tellingſted. flünfenlahm: flügellahm . Saitul Eule.: .

Snickenhus : Schnecken haus. Huv : Haube.
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oln inrußten Geſelln, de dar ſo lang arbeidt harrn Dag un

Nacht. Wo le nu wul weern , wat je nu wul bedreben ?

Ob Rutſcher Willem wul mit de Herr gan weer ? Den war

dat ſunſt am (warſten drapen. Wa ichull de hin ahn „ ſin

Herr ?“ ' De Ölſlägers kunn' to'n Deel in Kiel un Flensborg

acht er Brot finn .

Doch vær allen lepen fin Gedanken na dat Husneeg

an , as gung he dar in de busdær langs de Del mit Fliſen

bet in en lütt Stuv, wo he jo menni Dag harr ut Finſter

fehn. He feeg dar op en groten Walnætsbom, de in Nawers

Garn ſtunn, em full op eenmal de Nam vun de ol Sümfer

in, de de Bom un de Garn tohör. Anne anner Sit weer

en ſwarte antheerte Plank, un he wuß, achter de Plank gung

en ganz lütt enge Strat, en Twiet, de den wunnerligen Nam

Himmelrik föhr. De gung na't Mark un achter na de Füm

fernſtig. Doch ehr e dar utgung, leep je in en Gant ut,

de vun Eenige de Höll nömtwar. Dppen Enn daran leeg

dat lütt Gebüd, wo Kutſcher Willem un fin Moder in wahn.

Ewern Weg weer de grote ifern Bort, de in Niſſens Garn

ann Schibenwall föhr. Dat muß he ſik all mit Gewalt een

zeln dütli værſteun un utmaln , denn de wunnerligen beiden

Stratennams klungn em, as harrn ſe vær em wat to bedüden.

Hedach daræwer na, ob de Wallnætsbom wul al grön

weer. He funn fit genau værſtelln, wa junge Wallnætsblæd

rüft, dat weer, as trod em de würzige Geruch inne Näſ,

un he wuß op eenmal, dat he dar ünnern Bom al mal as

en ganz lüttKind Reinhilde ſehn un mit er ſpelt harr. Se

rüken anne Blæd, ſe harr na ſin Meenung domals egentli

gar keen Näſ un he reb er mit de Blæd, darmit ſe't of doch

rüt, bet de lütt Stummel gelgrön war. Denn ichin em , as

trođen ſe mit en Kinnerwagen , wo he mit anfat, langs dat

Himmelrit un de Höll, un oppen Schibenwall ſprung dat

Šind mit en Stamm inne ſwarten Haar, de fik opböm un

væræwer fuln, achter Fleerlinken her. Þe feeg er bar in

Gedanken toſam mit en wunnerlig Thier, wat he un de ganze

þeid domals ok noch nich ſehn harr, dat weer de eerſte Zieg,

de na Heide keem , un de Reinhold Niſſen, eben ſo as de

eerſte Melkefel herbrocht harr; ſo hör he man nadem . Þe

dach dat kind domals darto etwa as he fit nu wul en Prins

1

Wallnæt: Walnuß. antheert: angeteert. Stummel : Stumpf, die

Naſe. Fleerlinken : Schmetterlinge.
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zeſſin to en Kameel denken much: wat vun en Prinzeſſin ut

Oſten harr Reinhilde.

şe harr ſe mal ſehn , dat weer nich gar lang vær ſin

Reiſ', do weer fe , noch nich vull antrocken , æwer de Del

flücht – as dat in jede Hus wul mal angeit, wo man ſeker

meent, man is alleen – mit loſe Haar un blote Schullern,

de Kleder enk um de Geſtalt, ſe heel ſe mit de Hann æwern

Boſſen. He harr fit ſo verfehrt as je fülbn un fit eben ſo

gau torüggtrocken . Dat kunn he gar nich vergeten. ' Weer

he Maler weſt, he harr er malen mußt, un he harr er malt

ás en Prinzeſſin, wul weet ob ut Indien oder Perſien : as

wi dar nülich vun wuſſen ut Carſten Niebuhr ſin Reiſen .

So feeg he er nu of in Gedanken , as he den Ort neeg

keem. Un wenn'he fik dach , dat vellicht Reinhilde bi den

Landſchriwer torügg laten weer, bellicht um den Secretär ſin

Willen ; wenn he fik dach, dat de vellicht mal dat Recht hebbn

war, er dägli ſo to Tehn , un er ſin vergnögte Verwunnerung

uttoſpręken, ſo war em to Moth, as kunn he krank warrn oder

rebelſch, oder wat don , wat em füllſt leed weer, blot um dat

ni ruhi denken to mæn.

Dat weer en Art Troſt , dat de Wagen op de ſlechte

Steenbrügg vun de Gaſtwurth rinraſſel. Dat ſchüttel em

torecht, he muß ſik nu toſam holn, denn he begegn Geſichter,

de der ſproken , of wenn ſe nir fän, un de auns ſehn, wat

he ni deep verſteek. Vær de Wittgarweri ſtunn al de nie

Meiſter mit en fromm fröhli Geſicht, as harr " he em rükt, un

nück un reep em Gotts Sęgen to. Dar leeg doch en beten

in Ton un Anſehn, as wenn en Kind Gottes op en Weltkind

füht, jüs wenn dat Weltkind uten Himmel ſmeten ward.

Un mit fo'n Gedanken ſteeg he bald vun den Wagen , leet

den Fohrmann langs de Süderſtrat to Markt un to Weerths

hus fahrn un gung, op den fümfernſtig achterum na'n

Schibenwall to, noch in Twifel , ob he toeerſt na jin Moder

er Hüſchen inkehrn un erfahrn wull, ob de Secretär nu

Brüdigam weer , oder noch eenmal eerſt den Garn un dat

Luſthus beſehn , wat doch gewis lerri un verlaten ſtunn , un

vær em nu bald verſlaten weer vær jümmer. He kunn't ni

laten , dat trock em as mit Gewalt na den Garn , de Föt

gungn as vin ſülben den Weg rechtsaf vun den Fümfernſtig

na den Schibenwall. De hoge ſmale Port weer man anlæhnt.

1
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mæn : müiſien . rükt : gerochen . nück: niďte.
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As Fung harr he jümmer eerſt dær de Trallen fikt , ehr he

rintrę. Dat de he hüt ok , he harr ok deſülmige Art vun.

Angſt oder Ehrfurcht, de em domaſs jedesmalæwerful, wenn

he mit en Geſchäft dar rinſchickt weer. De Port harr noch

denſülwigen Ton : as en Stück vun en luſtige Melodie, wenn

ſe apen troden war, un fe full nadem (war int Slott torügg,

wenn ſe togung. So leet ſe Een in Schrecken dar alleen

achter den hogen Dorntun , wo man ni dærfiken kunn , un

ünner de dichten Dann op beide Siden vun den krumm Stig.

Um jede Eck kunn de Herr kam op fin liſen raſchen Schritt,

oder ol Garner Heuk oder en feine Dam , oder wat ni au.

Weer't buten al ſtill, hier weer't musſtill, bomſtil, de Brummers

raſſeln ut de Dannnateln , de inne hitte Sünn braden un

rüfen, hat man mug dun warrn. Thieß gung Schritt vær

Schritt, leet alle Erinnerung der ſit bær trecken as diſſen

Geruch , ſeeg noch mal op jeden Plaats, wo he wat belevt oder

bedacht harr, as weer dat dat leşte, wat henu mitneem , un

dar weer faſt keen Schritt, wo nich dergliken opduk. De

Værhälfte vun den groten Garn weer mehr en Art Holt oder

Bomgang, Allens weer dicht beplant un bewuſſen, mit Stigen

dartwiſchen , de hin un her un herum föhrn. Grote Böm

vun fröher hart man ſtan laten , junge vun alle Arten darum

herum ſett , un dar weer keen , de Thieß ni kenn , fum en

Art , wovun he ni wuß , wa ſe rük, wa je (med un utſeeg.

He weer hier ſo to ſeggn mit de planten toſam wurtelt un

opwuſſen , as annere Jungs mit șr Hunn un Kaninken . As

de Barken vær en en witt Kleed harrn un Möpp mit lange

Haar, ſo harrn annere Böm vær em en Geſtalt un Anſehn,

ſo dat je mit em ſproken un he mit ſe föhl. As fin ol

Scholmeiſter Trede enmal Liebe un Ehrfurcht inne Schol

erklär , do dach ' Thieß Thieſſen an Wicheln un Pappeln un

wuß genau , wat he mit de Wör meen . Int fröhſte Frühjahr

fung dit Leben an , wo man toeerſt noch mit ſtiwe Fingern,

wenn man' de Hann vullſammelt harr , to Hus flüchten muß

un Käßchen un Danntwigen int Sandlock bi'r: Füerheerd in

plant. Awer bald keem denn de Tid , wo't warm war , wo

apen trocken : geöffnet. musſtill: mauſeſtill. bomſtill: baumſtil,

ganz frill. Brummers : die Schmeißfliege, musca vomitoria, die ſich

durch ihr ſchnurrendes Geſumme kennzeichnet. dun : betäubt. Dann

nateln: Tannennadeln. opduk: auftauchte. wa ſe rüf: wie ſie roch.

Barken : Birken. Wichelin : Weiden . Danntmigen : Tannenzweige.

Groth , Perteln.
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man ganz ünner de Büſch beſitten blev , wo man Fleuten un

Sprütten mak un darbi genau utprobeer, wa jede Art Buſch

ſmieck, den man bi de Gelegenheit dær den Mund trecken muß.

An all dit dach Thieß, half mit en Smuſtern, half weh

mödig, as he Schritt vær Schritt wider ſlunter. He dach ok

noch an dé wilden Tiden , de vær keen echten Jung ganz

fehlt. Vun de grötſte Dann, de neeg bi den Fiſchdik ſtunn

un mit de Twigen bet na Eer reck, harr he mit en paar

anner Bengels oft rafrutſcht, jedesmal in Gefahr , den Hals

to breken. Dar harr he baben in feten , æwer de Gegend

fehn un drömt. Dar harr he ok mal' en Tidlang abends in

Schummern as en Nachdigal fleut, bet de Heiders in ganzen

Tropps langs den Jümfernſtig ſpazeern, um den ſeltenVagel
to hörn.

Þe harr ſik binah ganz in disſe Gedanken vergeten, weer

he nich tofälli den oln Garner Heuk wis warn , de op de anner

Sit vun den Dik tograben ſtunn. De ol Mannweer gar

old un gris warn , Thieß ſeeg gar dütli an em , wa lange

un (ware Tiden verlopen weern , un as de OI opkeek un mit

en Geſicht, as feeg he en Geiſt , fik opricht un anne Müß

greep, do drev em dat raſch værwarts ut de Tiden, de nich

mehr weern , un ut de Gedanken , de em as in Slap harrn

inweegt.

He keem raſch op dat Garnhus to . Ja , noch ſtunn dar

de Quittenbom, de op en Wittdorn riſ't weer , de bæwer

Stamm armsdick, ünner as en Handſtock, en Naturwunner

vær Seden , de't ſehn harr. In de Akazienbom harr eben

junge Blæder. Dat weern of in er Art de eerſten inn Ort.

Niffen harr allerlei Wunner, de Böm harr he meiſtens ut

Möldorp vun Landvagt Boie un Carſten Niebuhr, de grote

Reiſende, de dar Landſchriwer weer, un de beide ute Fremdn

allerlei mitbrocht un anſiedelt harrn .

Thieß dach ok hüt an de beiden Herrn , op de ganz

Ditmarſchen ſtolt weer , as he ſo oft an de ſülwige Šteli

dan harr, un dar feeg man bi't Hus weg de brede Möldorper

Thorn inne Dämmern opduken as jümmer. Ja , dat weer

beſitten : ſißen. Fleuten un Sprütten : Flöten und Sprißen, Spiel

zeug aus dem jungenHolze, ſo lange ſich im Frühjahr noch das Holz

aus der Kinde ziehen läßt. Smuſtern : Schmunzeln . ſlunter: ſchlen

derte. Fiſchdik: Fiſchteich . rafrutſcht : hinabgeglitten. gris : grau. in

weegt: eingewiegt. Wittdorn : Weißdorn. riſ't: gepfropft (von Riſ :

Pfropfreis ) . bæwer : obere. Boie un Niebuhr : S. Trina S. 232.
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noch Allens ebenſo . De Mür vun't pus düſtergrau, een lütt

Finſter baben keek na't Weſten. Wenn he um de Eck trę, ſo

weer't en Schritt bet in de groten Flögeldærn. Dat Gras

grön as jümmer vær Dær, de Levkojenplanten in't Beet darin

weern noch man eben eerſt ſett. Un as he ſik umdreih , do

ſtunn de Dærn apen , de Sünn ( chin hell herin , un inne

Dær ſtunn , ' de he gar nich vermoth' un an de he nich wagt

harr to denken , un feek inne Feern – ja, dat Şart ſtunn

em ſtupp till!

Se ſtunn ganz ruhig oprecht inne Dær, de groten (warten

Ogen gungn inne Feern, ſe harr en lütt Bok inne Hand un

een vun er witten Fingern mank de Blæd, he kenn dat Bok

recht gut, as he Allens fenn , wat ſe um un bi fik drog : dat

weern Gellerts geiſtliche Lieder un Gedichte, wo ſe mitünner

in to lęſen plegg. Se ſeeg inne Feern , as verhör ſe fik,

wat je leſt harr, ob ſe't noch wuß, oder as dach ſe deræwer

na , ob ſe't ok löv . Langſam gungn er Ogen herum un op

em to, as he um de Ec treden weer as man op en Stock

oder Steen füht, 10 ſchin em . Eerſt allmähli richten ſe fit

würkli op em , un eben ſo allmähli gung er dat Roth ute

Backen , bet je op eenmal ganz bleek utreep: „Thieß Thieſſen !"

Thies Thieſſen weer vellicht noch bleker , un ſtamer un

jä : „ He wull blot noch mal dær den Garn gan , noch mal

dat Hus anſehn, noch mal —"

Awer mein Gott, wat denn ?“ ſeggt ſe.

Och," fä he, he muß je nu doch Adiens verlaten . “

„ Leider," ſä ſe, „ gewis, Hus un Garn ,“ un ſe ſeeg æwer

den Plaats herum , Mæl un Geſchäft. Awer dat mæt wi je

all, un dar kanıt je wul noch mal wedder betere Tiden, um

torügg to kehrn , Vatter is nich ahn Hofnung weg gan,
un wi

„Wi ? " frog Thieß , un war noch bedrückter vun en Wort,

wat leet, as hör he mit derto , un he wuß je man to gut,

dat he nu fin Plichten dan harr un gan muß , as all de

annern Lüd int Geſchäft.

Darop ſä ſe, , Vatter harr er jeggt , wat to don weer,

wenn Thieß vun Holland torügg ' keem . Nu leet ſik't denn

doch je bereden. Že weer doch am Ende de eenzigſte Fründ,

I

n

1

11

1 /

1

(tupp : urplößlich (engl . stop : halt ! ) drog : trug. löv : glaubte.

utreep : ausrief. ſtamer : ſtammelte, ſtotterte. mæt: müſſen . leet : ſich

ſo verſtehen ließ.
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he war doch nich den Gedanken hebbn, șr un çrn Vatter of
to verlaten . "

Gewis ni, " jä Thieß , „ fo lang he deen' un wat hölpen

kunn. Doch de Geſchäft weern je egentli afwickelt, un Frünn

harr ſe je de Meng', de ganze Ort weer ſo to nömn. Alſo

dar bruk vun em nich mehr de Ręd to fin .“
,, Och ," fä Reinhilde, un ſchüttel truri den Kopp, ,, Frünn

int Glück ; wenn't Unglück kumt , ſünd ſe nich dar , dat mæt

wi of erleben . "

Awer mein Gott, " meen Thieß Thieſſen, „ ob Mamſell

Hilda denn nich bi Landſchriwers wahn ?"

„ Nę, gewis nich ! Se weer mit en Mäden ganz alleen,

un wahn noch int Husant Markt bi de Safen . “

„ Doch keem de Mamſell je wul dägli dar oder hier

to er ?"

„ Seen Minſch vun de Darn , " jä Reinhilde, un de Stimm

feil er binah.

Awer gewiß keem He doch, “ ſä Thieß indringli un as

mit Ängſt, dat nu de Entſcheedung keem , he, de Šat Glück

nu je mit beide Yann gripen kunn : denn ok noch Troſt to

bringn to de Lev, dat weer je duppelt Glück un rein as

vunn Himmel. “

„ Awer, mein Gott, wer denn ?" frag Reinhilde ganz

verwunnert, as harr ſe gar keen Ahnung darvun, wo Thieß

hindüden wull.

Doch as de nu den Nam vun de Secretär al oppe

Lippen harr , un noch man half mit dat Wort herut weer,

do gung dat ſo funnerbar æwer dat ſchöne Geſicht hin , as

kunn Lachen un Ween' ſik aflöſen inn Ogenblick, doch ok en

liſen Spott wull fik wiſen , vertrock awer eben ſo raſch , as

en lütt Wulk ann warm Morgenhimmel, 'un mit en Ton ,

womit en verſtännig Sweſter wull ern eenfoltigen Broder

torecht wiſ't, – unde Ogen fungn'an to lachen darbi –

jä ſe :

,, Alo dat heſt du lövt , Thieß Thieſſen ? lövt vun Vatter

un vun mi ? den Mann ? ik will nig anners ſeggn ! "

Awer Thieß hör egentli nix mehr. Em weer ungefehr,

as fungn de Flocken an to lüden, vun de man ſeggt, dat ſe

Oſtern un Pingſten toglik inklingt. Jedes Wort drop en,

nömn : niennen .

ging aus.

de Darn : „ die dortigen “, jene. feil : „ fehlte ",
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as ſtunn he dicht darünner, as he wul ehr dan harr op den

Thorn dar ant Markt, un denn weer't em , as war he all

mälig ut en Binn rutwickelt, de em de Ogen toholn un dat

Hart bedrängt harr, dat he weder recht mehr harr fehn noch

athen kunnt. Un as ſe noch malna en lang Bedenken nich

ahn en Værwurf jä : „ Bi ſo vel Totrun vun Vatter un mi,

heſt du dat löben kunnt ? " ' do 'kregen de Klocken em ünner,

do greep he țr Hann un jä :

Inne Ångſt vun min Seel, Reinhilde, un inne Demoth

vun min Harten, och ! it heff nir lövt un wag' nu noch

weniger to löben, denn wenn ik mi nu irr un feiln dę, jo

gevt vær mi keen Weg, as ...“

Doch he harr noch nich utredt, fo föhl he al den Drud

vun er Hann, de he faſt hoin harr, de eenzige Druck, de em

fä , dat he't wagen kunn to löben un dat he ſik nichirr. Do

trocken de Wulken em vun fin Ogen , de em ſit Jahrn de

Welt verduiſtert, de em nu den ganzen Weg inhüllt harrn in

ſware Dröm un Gedanken , un as he fit opricht un glücjęli

er de Handun de Mund küß, do bruk ſeem dat nich mehr

mit utdrüdlige Wör to verſekern , do wuß het in un ut ſit

fülbn al gewis, dat ſe em leef hatt harr al lang, dat je ge

düllig tövt, bet em de Ogen opgungn. Do warn alle Klenig

keiten vun fröher grot vær em, un æwer en lange Tid rügg

wartz harrn Teken en Bedüdung , de he blot ni wagt harr

uttodüden.

De Fritſch ſung ſin Leed un de Akazienbom weeg ſin

junge Blæd, as de Beiden ſtunn Hand in vand, un nu toſam

nochmal de Tiden glückſeli æwerdachten , de he ſit hüt morgen

al mal dærdacht harr alleen , un æwerlen , wat inne neegſte

Tokunft to don weer.

To æwerleggn weer nich vel, denn dat gev nich vel ver

ſcheeden Węg’ : Thieß man wuß, dat Reinhold Niſſen

nig gegen em hebbn war, as he hör, wat værn Vertrun he

gegen ſin Dochder æwer em utſpraken harr , do weer't baid

beraden. Se muſſen eerſt mal op un darvun ; ob ſe mal

wedder kam'un wat vun dat Geweſ' hier anfaten kunn', muß

de Tid wiſen. Thieß muß vær Allen eerſt den Olen achterna .

He muß Reinhilde irgendwo ünnerbringn. Em ſchin Kiel am

beſten vær er. Sunnerbarer Wij weer de Familie ganz ahn

!

feiln : fehlen. tövt: gewartet. Teken : Zeichen. uttodüden : zu

deuteit. Sritich : bänſling. æwerlen : überlegten .
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Verwandten . In Kiel harr Niſleit awer noch immer en

Stück Gewer' an en lütt Dampmæl. Dar dach Thieß dat

Geſchäft antofaten.

So beraden ſe herum , bet Stunn verlopen weern , ahn

dat ſe in er Glück darum wis warn. Denn all’t Düſter vær

de Tokunft weer hell Sünnichin vær en junge Kraft as Thieß ,

un Reinhilde harr in dis ſware Tid genog Kummer leden,

weer ſo demödigt un drückt warn , dat je geern mit hæp un

mit opbu vær en betere Tokunft, un fik mit dregen leet vun

en nie Hofmung.

Thieß ſin of Moder wuß al lang, as de ganze Ort, dat

er Sæn wedder to Hus kam weer, un wat noch vun Niſſen

fin Marklüd , Handwarfers un Arbeiders nableben , dat hæp

op em , as de Mann, de en groten hollandſchen Geldſack mit

un Allens wedder to Gang broch. De Beiden dachten natür

lich gar nich daran , dat Minichen op ſe toben un lurn un

Annerlüd of en Recht harrn op Thieß . Se keem ' eerſt to fik

fülbn un to fo'n Gedanken , as en lütt krumine Geſtalt, nu

an en Stock, fit langs de Štigen ſleek un mit grote ängſtlige

Ogen am Ende an ſe Beide behangn blev, as ſeeg ſe en

Unglück oder en Wunder. Se ſtunn en Ogenblick ſtili, denn

war ſe lank as en vullwuſſen Fru , un mit de Stimm ut er

Jugendtid, de er wedder værſwęben much , reep je : „ Min

Sæn ! min Kinner ! Gotts Segen un min ! “ un denn huck ſe

wedder tohopen , ſo kleen , as je je weſt weer. -

Dat gev vær enige Tid noch genog vær Thieß to don :

mit dat Lager, mit de Böker, mit Gläubigers un Schuldners ,

mit Möbeln un Werthſaken, de man beholn wull oder muß.

Dar hör en geſchickte un gedüllige Hand to , dat harr nix as

Truer un Verdruß geben , harrem nich dat heemlige Glück

æwer Allns wegdragen . Heemli blev dat . Steen Minſch

weer't vellicht opfulln, wenn Thieß un Mamſel Niſſen as en

Brutpaar optreden weer , man reken den Verwalter al lang

as en halben Herrn un as Een uten Huf'un de Firma.

Keen Minſch dach awer ok jüs daran , wenn de Beiden vel

toſam ſehn warn , man wuß je recht gut, wat ſe toſam to don

un to krigen harrn. Dat grot Geweſ ' ſtunn je dar as en

utpuſt Eiſchell. Dat harr wul en Egendömer an Niſſen ſin

all't Diiſter: all die dunkle Ahnung. lęden : gelitten . hæp : hoffte.
Warklüd: Werfleute. langs de Stigen : auf den Steigen entlang.

behangen : hängen. vullwuſſen : ausgewachſen. ręken : rechnete. utpuſt

Eijchell : ausgeblaſene Eierſchale.

n
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Hauptgläubiger, de kunn der man niy in opſteln un niy ut

maken. He leet værlöpi Allns toſluten, as man en Doden

kapell tomaft , wenn't Allns værbi is . Natürlich en beten

Opſeher un Inwahner blev an jeden Placen , un de Outen

vun de Arbeiders funn dar ſo er Gnadenbrotsſtell, ſe bleben

as dát Wrack vun en grot Fahrtüg, wat ſo gallant harr See

holn in Storm un Wedder menni Dag. Un dit keem of endli

mit Thieß ſin Hölp allens torecht. Baas huck op een Mæl,

Geert op de anner, klein Anna wul nich ute Heid, un wenn

man er in Gold harr faten un ünner Glas harr ſetten wult.

Se blev in er Hüſchen , wat Thieß vær er alleen torecht maken

leet, denn Jan Willem weer richti mit' de Herr gan, he un

de Herr toſam - op Værpoſten . Se blev un heel en beten

mit Dpſicht op Hus un Garn.

As Thieß un Hilda tum letzten Mal ut de grot ifern

Port gungn un de ſwar achter ſe int Slött full : do feegen ſe

fik noch mal wehmödig awer glücklich inne Ogen. Se ahn',

dat je nich wedder keem '. Se verleten de Heimath, um fik

en annere nie to ſöken . As ſe nochmal, to'n lezten Mal,

umme Heið ſpazeern gungn, um noch eenmal jeden Plaß un

Placken to beſehn, do dropen ſe ok noch op Onkel Juſtus, de

in diſſe Tid na un na faſt en annern Minſchen warn weer.

He harr fik bi de Smuggeli un Handel en beten erworben ,

dat war em en Stütt, wo he ſik eerſt an heel un denn an

opricht. He föhl ſik fri, he hung vun keen Minſch, vun keen

ſin Gnad un keen ſin Lun mehr af. Leet he of dat Swarmn

ni ganz na, ſo war't do „ nobler“, as hejä, he feet ni mehr

bi Greten Gevſch, grot Mat oppen Diſch , he drunk fik en

Lütten " ordentlich ut en Glas mank ordentlige Lüd . ' Dat

kreeg ſo to ſeggn en ,, Form “ mit em, un ſin Amt aš „ Schau

mann “ inn Ort verlor mehr vun den Bajaz un kreeg mehr

vun den Vullmacht. He weer keen gewöhnligen Minichen,

daræwer paß he mehr in de ungewöhnlige Tid. He ſeeg mit

Wullgefalln op Thieß un Reinhilde, ſeeg ok glik, wa't um de

Beiden ſtunn. He ſchoof den Hot en beten ſcheef, um ſik mit

de Hann en beten ant Ohr to kraun, un jä : , Sorecht, Thieß

Thieſjen ! dat heff ik mi jümmer dacht. Du kunnſt mehr, as

toſluten : zuſchließen. Seeholn : dem Seegang ſtand gehalten.

huck: hockte, blieb wohnen . Stütt : Stüße. opricht : aufrichtete. keen

ſin Gnad : niemandes' Gnade. Lun : Laune. Swarmn: Schwärmen,

unruhiges, unregelmäßiges Leben. kraun : kraßen .
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all de dummen Fungs, de ut Mördorp mit de roden Müßen

wedder kamt. Is man ſchad,dat Ji inne Fremdn gat. So

wannert dat ut, de Beſten gat jümmer dervun , jümmer in de

Fremon , Vaderland hebbt wi ni — Wat denn ? Hebbt

wi ? Ditmarſchen ? oſ Ditmarſchen ? Lumperi ! Wo ist ?

To'n Döwel is't, fit lang ! Nie hebbt wi, nie ſünd wi, uns

fehlt de Natſchon ! Wannert man ut! Dats beter ! Adjüs !"

ün darbi ſchoof he den Hot, dat he Blaumandagsſtellung

kreeg , un as in en drullige Art vun Vertwifelung æwer

Vaderland un Natſchon , ſtewel he dervun. — Thieß harr

frilich of op en Art fo'n Gedanken . He war je of egentli

verdreben. War denn ni am Ende aț't Glück“ hier entwei

ſlagen , wat düchtige Fann gründt un opbu't harrn ? Awer

de Minſchen weern domals , as drev dat Geſchick ſe un nich

de Dummheit vun de Milljonen. Weder Thieß noch Niſſen

harrn wul en Ahnung, wa vele vun unſe Beſten nochjümmer

fort muſſen, utſtött warrn un'utwannern ahnen Heimath, wil

ſe der nich herpaſſen.

Awer de der nableben , dat weernſe, de harrn dat

Rajonneern . Dar kunn Wittgarwer Löhnert Sünndags

namiddags umme Heid (pazeern gan un ſin Weisheit utreden.

He kunn ſcheun hi den Schibenwall op de Spikelanten un de

Sabatsſchänders un den Stock inneHöch hęben mit den golln

Knop, um op Auns hintowiſen , wat verfull, un dat he Recht

harr un Recht hatt harr un Recht beholn war — ſo lang op

de Welt de Philifters regeert.

Ja, dat verfull, de Garn, bat Garnhus , de Mæln, de

Gebüden. Denn de Seel weer der herut un trock nich wedder

in , as menni Vagel in ſin old Neſt. Dær den Tun broken

de Jungs, ol Garner Heuk – ja, wo weer he bleben ? Int

Garnhus ſmeten ſe de Finſtern in . De Regen gung dært

Dack, Bæn un Fotborrn verrötten un fulln toſam . De þaupt

creditor war unſinnig ut Arger, dat nix ut den Kram makt

warrn kunn . De grote Mæl ant Markt war dalreten un

leeg in Stücken oppe Hofſtell, de Mann feet fin Wuth anne

Saken ut, toeerſt an een, de't am meiſten föhln leet, wenn

ſe't ni fülben föhl. De ganze Heid ſchull't ſeun, wat je an

Niſjen hatt harr. Statt en Geiſt gung't as en Geſpenſt um ,

dat ganze Niſſenſche Geweſ war ſpökeli. Am Enn de de

-

1

ſtęwel: ſtiefelte. utſtött: ausgeſtoßen . ſmeten : warfen . verrötten :

verrotteten , vermoderten . dalrgten: niedergeriſſen . ſpökeli : (pukhaft.
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Mann en þauptſlag. Þe verkoff den Schibenwalegarn an

den Grofſmid Stönier. Nu gev't noch eenmal luſtige veer

Węken vær jeden echten Scholjung, un en Truer vær jeden

Mann vun Geföhl. De Smid mit ſin groten Jungs hau de

Böm dal, Stück vær Stück. Een na de anner gnaſchen ſe

hin un nüln ſe den Kopp to Eer. Dat Garnhus war dal

reten, de Steen warn verkofft. Dat Land war umgravt un

Rantüffeln warn der bu't.

Reen Wunner, dat weder vun Reinhold Niffen noch vun

de Sinigen jemals wat wedder na de Heið keem . Wa'kunn

Te't anſehn ? Wa harrn ſe't utholn ? Man hör blot , dat

ſe't gut gung. Thieß Thieſſen harr toeerſt ünner ſin Nam

dat Geſchäft wedder in Kiel anfung', bet ſtillere Tiden teem

un de Olſeker torügg kamkunn. Denn verſwunn' je ok ut Kiel,

ut't Geſicht un ut de Erinnerung faſt vun de , de torügg
bleben .

Wer awer nu umme Heid pazeert , den ward vellicht

noch en Plaß wiſ't, wo nu en Grimmelwimmel vun lüttje

Hüſ ſtat, un em warb denn vellicht vertellt, dat dar mal fit

en Garn utbree, twee Morgen grot, mit Dann as en Höl

tung, en Garnhus mit Schieferdack , un dat de Mann, de

Alns gründ't un plant un de Mæl dar inn Schibenwall,

de noch ſteit , bu't hett, en echt ditmarſcher Jung weer, Lütti

mannskind ut Büſum , Matthias Reinhold Niſſen mit Nam,

un vellicht weet denn noch jemand genauer , as de , de dit

ſchrift, wat ut fin ſchöne Dochder warn is mit de herligen

groten ſwarten Ogen , un Klein Anna ern lütten Flaßkopp,

Thieß Thieſſen , de Verwalter. Blot dat Een weet he of

fęker : dat ſe glüdli warn.

.

.

gnaſchen : trachten. nüln : ſenkten . Grimmelwimmel : Gewimmel,

buntes Durcheinander. Höltung: Holzung, Gehölz. Lüttmannsfind:
kleiner Leute Nind.
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